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< = ae Ew i — 2 Së gs iefes aus Veröffentlichungen im „Archiv für Buch- 
a 1% ae Se 2 BE binderei“ hervorgegangene Heft enthält 10 Tafeln 
X ZZ SÉ: en WE: s CR ES auf Karton im Format 21% > 29 cm, auf denen die 
AMEN uw ı Anwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen 
A 2 =; gs NE E Cy: A für den ausübenden Buchbinder gezeigt werden. Jeder 
: Tafel ift ein erläuternder Text beigegeben. Das Werk 

ift jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts fowie den Fachſchulen febr zu empfehlen, denn es 
zeigt in anſchaulicher Weife, welche Fülle ſchöner Ornamente mit den einfachſten Stempeln 
gewonnen werden können, und gibt die befte Anregung zu eigenen Kompofitionsverfuchen. 
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PA Verlag von WILHELM KNAPP in Halle (Saale). 


DEUTSCHE EINBANDKUNST 
ІМ · ERSTEN : JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN : JAHRHUNDERTS 


О MIT - EINER. EINLEITUNG. UND O 
245. ABBILDUNGEN - VON - EINBAND- 
ARBEITEN - DEUTSCHER . BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN : HERAUSGEGEBEN -VON 


DR. G. A. E. BOGENG 
Preis M. 6, -. 


iefes Werk enthält eine Auswabl aus den beften Arbeiten deutſcher Kunftbuchbinder; es 
find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alſo ein Dokument unſeres 
deutichen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunftbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Überficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. Preis M. 6,—. 
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Eine Maichine 


höchſter Vollkommenheit 


ift der patentierte Schnelldreifchneider „Kraufe“ 
mit drei Meſſern. Großer Spielraum der zu 
ſchneidenden Formate. Befonders auch fiirQuer- 
formate. Formateinftellung rafch und bequem in 
wenigen Hugenblicken, alfo auch bei kleinen Auf- 
lagen vorteilhaft verwendbar. Schnittrichtung 
der Seitenmeffer ftets vom Rücken der Bücher 
nach vorn. Hutomatiſche Preffung für beliebig 
wechfelnde Stofibóben ohne jede Einítellung. 
‚Mit einfacher oder doppelter Teilvorrichtung. 


KARL KRAUSE, Maſchinenfabrik, LEIPZIG. 
Filiale und Lager BERLIN C. 19, Seydelftraße 11/12. 
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Unsere 


neue Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band & 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— “` 
ca. 35 Bogen pro Minute 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 
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Prospekte und Arbeltaproben zu Blensten. Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


1 | e Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine ,Leo- Gnom” seit 
eugn 550. einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. 
gez. AdamMetzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine ,Leo- Qnom* bis 
jm vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
st dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend re Partieen anfertige. Ich 


kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. К. Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12 Januar 1913 Seit fast einem Jahr ist die 
„Onom - Fadenheftmaschine* in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürftesich durch ihre Arbeitsersparuis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien , auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd.Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedarf. 


20 Jahre Fachschule 1894 — 1914. 


Die Staatlich u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


— von Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
Erteilt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preßvergolden, Goldschnitt, 
Marmorieren und Bucheinband. Oibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen - 
Prüfungen nach ministeriellen Vorschriften. — Honorar mäßig. — Eintritt jederzeit! 
Olänzende Zeugnisse von Behörden, Meistern und Schülern. 
Fachschul - Prospekte 1914 eleg. gebunden, 88 Seiten stark, versendet an Interessenten 
zur Information kostenlos. Bisher ca. 500 Schüler aus dem In- u Ausland ausgebildet. 
— 34 Schüler absolvierten die Meisterprüfung und 36 Schüler die Oesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit „Silbernen Medaille“, Ehrenurkunde 
Hannover 1907, Berlin 1908. — — T Beteiligt als Aussteller Leipzig 1914. 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mássigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 
Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


о 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


Dr. G. A. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. wit 
einer Einleitung und 245 Abbild. 
von Einbandarbeiten deutscher 
Buchbindereiwerkstätten. 

Preis 6,— M. 


Aufotypien F 24 W Galvanos = 
Holzfchnitte I 3 = Entwürfe 


Zinkäßungen EE Zeichnungen 
ADOLF MÜLLER MALLES. 051527 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


© Ehrendiplom, 7 gold. u. ſilberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienſten. 


VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 
ehemal. langjahr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persónlich u. sichere gute Erfolge zv. 


——— Fintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 
auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 
bildungen werden die neuesten 


Verzierungsweisen vor Augen ge- 
führt.) Preis 5,80 M 


PAUL ADAM: 


Das Marmorierend. Buch- 


Staatl. unterst. stadt. Fachschulel. 
Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse í. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunfttechniken) d. Einbandgewerbes. — Zeichen- 
unterricht. — Vorbereitung auf d. Meifterprüfung. Das 


Wm 


Meifterftück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer- 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gehilfenzeit angerechnet. EINTRITT u. AUS- 
TRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich. 

AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis u. Voll- 

endung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 


Düffeldorf, Karlftr. 100. Der Direktor: ZILLMER 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
бег. 1848. HAMBURG 22 N. gegr. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


= Eigene GieBerei. — — —— — — 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. * Stets Neuheiten. * Kataloge kostenlos. 


—. 


Echte Marmorier-Farben 
tur Buch-Schnitte mit Schutzmarke 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 
Besondere Eigenschaften: ки, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
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Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 


Büchern, 


binders a. Schleimgrund 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von .'. 
Illustrationen, 


Akzidenzen usw. wit 178 
Abbildungen, 32 Blatt Beilagen 
und 74 afeln mit Proben von 
Schriften, Akzidenzen sowie aller 
Reproduktionsverfahren. 

Preis 11,60 M. 
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Aeusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn & Co. 


Fürth i. Bayern 
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Unsere Vergolde-Schriften allen voran! 


Unser neues Musterbuch über Schriften für die Vergoldepresse ist soeben 
erschienen! Sein Inhalt ist überwältigend, seine Ausstattung hervorr 
schön! Nur zeitgemäße Schriften in erstklassiger Ausführung! Kein 

der solite versäumen, unser Musterbuch zu Rate zu ziehen, wenn er 
Anschaffungen machen will! Wir senden es auf Wunsch gratis und franko! 


DORNEMANN & CO., MAGDEBURG 
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nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Saffiane, 
* Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
Sáurefreiheit und móglichste Lichtbestándigkeit wir garantieren. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE H. D. S. 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND 
BÜCHERSAMMLER 


VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


STANDIGEM MITARBEITER DES »ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI- 


In gefchmackvoller Husítattung. — Preis М 11,60. 


iefes Werk ift eine umfaffende Darftellung aller die Buchbindekunft betreffenden 

Fragen. Es behandelt eingebend den Begriff des Bucheinbandes und feiner 
verſchiedenen Arten, die technifchen Erforderniffe des Einbandes, die Einbandftoffe, 
die Einbandverzierung, die ſtilgeſchichtliche Entwicklung der Einbandkunft und den 
Verkehr zwifchken Buchbindern und Bücherfammlern. Außerdem enthält das Buch 
ein wertvolles ausführliches und überſichtlich angeordnetes Verzeichnis der Literatur 
über die Buchbindekunft. 


DUROCOR ...... 


Muster und Preise auf Wunsch 


d. H. Epstein, amon, Frankfurt a. Main 15 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


XIV. Jahrgang. April 1914 


ZUM BEGINNE DES VIERZEHNTEN JAHRGANGES. 


it dem neuen Jahrgange geben wir in ein fiir unfer Fach ereignisreiches Jahr. Zwei 
M große Husſtellungen, die fiir unfer Buchgewerbe bedeutſam genug fein werden. Die 

wichtigfte, die Buchgewerbeausſtellung in Leipzig, wird das größte Unternehmen eines 
Spezialgewerbes fein, was bisher in den Rahmen einer Ausftellung gekleidet wurde. Wir 
werden den Entwicklungsgang eines der fchönften und älteften Gewerbe feben, denn bis tief 
ins Altertum hinein erftrecken fich die Anfänge der Buch- und Schreibkunſt. 

Huch die Werkbundausftellung wird vorausſichtlich manches des Intereffanten bringen, 
wenn auch anzunehmen ift, daß die Doppelausfteller die wertvolleren Arbeiten in Leipzig 
plazieren werden. 

Auf jeden Fall wird das Buchgewerbe in diefem Jahre zu zeigen haben, was es leiften 
kann, und was am wertvollften für die deutícben Husſteller, fie werden im Wettbewerbe des 
Könnens mit den ausländifchen Arbeiten íteben. 

Die Leitung des »Archivs« wird fih bemühen, den Leſern die Erfolge diefer ñus: 
ftellungen nach Möglichkeit zugänglich zu machen, in Wort, wie im Bilde. Wenn nun die 
außergewöhnlichen Änftrengungen, die für diefe Ausftellungen aufgewendet werden, einen Mark- 
Dein darftellen werden im Entwicklungsgange deutſcher Buchkunſt, fo wird auch das »ficcbiv« 
davon mitbetroffen werden. Es wird in feinem vierzehnten Jahrgange von neuem beftrebt 
fein, unſerem Gewerbe das zu fein, was es verfprochen feit Anbeginn: Ein zuverläffiger Rat- 
geber und Freund, ein Berichterftatter über alle Vorgänge, und vor allem ein Wegweifer zu 
einem guten, deutfchen Kunftgewerbe im beften Sinne des Wortes. Wir werden dazu um fo 
eher imítande fein, als uns die Mitwirkung der Fachleute und das Wohlwollen unferer Lefer 
dabei hilfreich zur Seite fteben. 


Halle a. S. und Düffeldorf. 


Verlag und Schriftleitung. 


ZUR ORIENTALISCHEN ALTERTUMSKUNDE. 


der k. k. Hofbibliothek in Wien, publiziert 
in den Sitzungsberichten der Kaiferl. 
Akademie der Wiffenfchaften einen Äuffat über 
orientaliſche Einbandkunít unter anderen Auf: 
fäßen über orientalifche Arbeiten und Minia- 
turen, die eine Fülle des Neuen und für die 
moderne Buchkunft, wie für die Bucbkunft 
überhaupt, Wiſſenswerten enthalten. 
Herr Hofrat v. Karabacek ift einer der her- 
vorragendſten Orientaliſten, und er enthüllt 
uns eine fo anfehnliche Anzahl von Daten und 


He Profeffor v.Karabacek, der Direktor 


Namen, von Einzelheiten und Belegen über 
orientaliſche Buchtechnik, daß gerade durch 
diefe Auffäte eine große Anzahl von merklichen 
Lücken gefüllt werden, vieles Wiffenswerte uns 
zugänglich gemacht wird. 

Überall da, wo man fich mit der Kunde des 
orientaliſchen Einbandes des eingehenderen be- 
fchäftigte, wußte man, daß die bis vor kurzem 
geltenden Zeitbeftimmungen nur annähernde, 
jedenfalls recht unbeftimmte waren. Man emp- 
fand es unliebfam, daß den meiften Mufeums- 
beamten wie Sammlern und Fachleuten die 

1 


Husgeſchnittene Schriftborden (11. Jahrh.). 
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Husgeſchnittener Ornamentſtreif 


(11. Jahrh.). Kliſchees aus den 
Sitzungsberichten d. kaiferl. Akae 
demie der Wiffenfchaften, Wien. 


Kenntnis 
der Sprache 
abging, daß 
man nicht 

imftande 
war, etwa- 
ige Eintra- 
— gungen zu 
leſen und 
zu prüfen. Ja, {еіЫ 
da, wo man ſich mit 
Fachleuten der orien- 
taliſchen Sprachen in 
Verbindung geſetzt 
hatte, war die Prü- 
fung der Handfchrif- 
ten, befonders aber 
der Gelegenbeitsein- 
tragungen in den 
Decken und den Vor: 
ſätzen, nicht mit der 
Gründlichkeit erfolgt, 
die eine exakte Ein- 
bandforfchung als 
wiinfchenswert er- 
ſcheinen ließ. Ich habe 
das ſeinerzeit bei der 
Re ſtaurie rung der 

Einbandſammlung 
des Dũſſeldorfer Mu- 
ſeums fchmerzlich em- 
pfunden. Es konnte 
mir damals auch nicht 
ein genaues Datum 
und keine Zeitbeftim- 
mung zugänglich ge- 
macht werden. 

Und nun in der 
v.Karabacekfchen Ar: 
beit: welche Fülle des 
Beftimmenden und 
Ergänzenden. Die 
umfaffende Behand- 
lung des Stoffes ftellt 
eine ganze Reihe von 
geltenden Anſichten 
berichtigend um, Na- 
men von Schreibern 
undBuchbindern, von 
Malern und »Aus- 
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fchneidekünftlern« feft. Und alles ift belegt und 
die Möglichkeit der Nachprüfung gegeben. 

Wir hören von ibm, daß die erſten Koran- 
decken im Sinne des Propheten einfach und 
ſchlicht fein follten, und daß im Auge des Streng- 
gläubigen eine innere und äußere prunkvolle 
Ausftattung des heiligen Buches verwerflich 
erfchien. Aber wir kennen eine ſolche Menge 
von Prachtexemplaren der Korane, daß daraus 
hervorgeht, wie wenig man fid» an die Wünfche 
der islamitiſchen Theologen gekehrt bat. Saladin 
ſchenkte um 1174 dem Sultan Nür-ed-din mehrere 
Koranexemplare, von denen das eine durch 
den Kalligraphen Ibn el-Bawwäb, ein zweites 
von Räfchid, ein drittes von einem Janis ge- 
ſchrieben waren. Auch v. Karabacek ift der 
Meinung, daß die arabiſche Buchkunft nicht 
etwas Selbftändiges ift, fondern daß fie fich aus 
vorher Vorhandenem auf Grund vermittelnder 
Bindeglieder aufgebaut bat. Er führt den 
neuerdings bekanntgewordenen koptifchen Ein- 
banddeckel der Sammlung Erzherzog Rainer 
(Gottlieb, Bucheinbände der k. k. Hofbibliothek) 
als Beifpiel an, und man wird mit Recht die jetzt 
in der Sammlung des ägyptologifchen Mufeums 
in Berlin aufgedeckten hinzufiigen diirfen. 

Prof. v. Karabacek beftätigt auch das von 
mir fchon in den erften Publikationen über den 
orientalifhen Einband 1891 feítgeítellte Ver- 
golden mit Pinfelauftrag. 

Wir erfahren von ihm auch die fehr inter- 
effante Mitteilung, daß im Arabifchen der Aus- 
druck -Leder « gleichbedeutend ift mit » Еіпбапа «, 
daß eine ganze Reihe von Orten befonderen 
Ruf für gute Lederfabrikation hatten, fo ÄAchmim 
in Ägypten, Ghadames, welches in Nordafrika 
das fammetweiche Leder herſtellte. 

Wir hören auch, daß man in Jemen die 
hervorragenden Koranbände jener Zeit ber, 
ftellte, und daß man dort die Buchdeckel mit 
Weizenftärke »fütterte«. Der Herr Verfaffer 
glaubt, daß das eine Imprägnierung der Pappen 
mit Kleifterftärke bedeute. Auch wir »füttern« 
unfere Deckel, d. b. wir bekleben fie auf einer 
Seite mit Papier, damit fie fefter werden und 
fich leicht nach innen durchbiegen; es ift alfo nicht 
etwa das Zufammenkleben von Blättern, 
fondern das feitlicbe B e kleben. Esift ein befon- 
deres Kennzeichen der arabifch ornamentierten 
Buchdeckel, daß die Deckelkerne faft in allen 
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Fällen aus verbrauchten Manufkripten zufam- 
mengeklebt waren. Diefes Zufammenkleben 
war mit einem ziemlich grobkörnigen Kleb- 
ftoffe erfolgt. Es ift alfo wohl richtig, wenn 
man annimmt, daß daß »Füttern« der Deckel 
damals dasfelbe Wort und denfelben Be: 
griff hatte, wie auch in der heutigen Buch- 
bindertechnik. Wir hören auch, daß man 

in Paläftina den Kleifter aus der Aspho- 
deluswurzel bereitete, einer Lilienart, die 

in den Wurzelknollen febr viel Starkemehl 
und Zucker enthält und in Spanien und 
Griechenland in ungeheuren Mengen auf 
fumpfigen Wielen wächſt. Wie in Jemen 
viel und gutes Leder produziert wurde, fo 
auch in Täif, das den Ruf als Buchbinder- 
ftadt batte. Im 14. Jahrhundert lag auf der 
Einfuhr von Leder und Weizenftärke ein fo 
bedrückender Zoll, daß er feinen Einfluß auf 
das Buchbindergewerbe ausübte; erft der 
Mamlukenfultan Barkük verfügte 1389 deffen 
Aufbebung. 

Auch die Mitteilung von der Dattelgerbung 
ift noch verhältnismäßig unbekannt. Ich hatte 
vor etwa 25 Jahren darauf hingewiefen, daß 
das orientaliſche Überzugleder im Waffer febr 
ſchnell und reichlich einen Süßftoff ausſcheidet, 
ohne daß es möglich war, feſtzuſtellen, worin 
diefer Stoff befteht. Hier fcheint die Löfung 
gegeben zu fein. 

Der Verfaffer führt die verfchiedenen Tech- 
niken des orientaliſchen Einbandes auf, foweit 
fie als Ziertechniken anzuſehen find. Er rechnet 
auch die erft neuerdings, feit Bekanntwerden 
des Erzherzog-Rainer-Papyrus und der Buch, 
deckel koptifcher Provenienz im ägyptologifchen 
Mufeum in Berlin in den Publikationen er- 
fcheinende Technik der Applikations- und Flecht- 
technik zu der Gruppe. Ich kann mich bier 
mit dem Herrn Verfaffer nicht vollkommen 
einverftanden erklären. Ich habe verfucht, einen 
Zufammenhang zwifchen koptifchen Fußbeklei- 
dungen und chriſtlichen Einbandarbeiten vor 
dem 6. Jahrhundert nachzuweifen, die in der 
Technik febr Ähnliches zeigten. Ich glaube, die 
islamitifchen Arbeiten der Einbandtechnik in 
eine befondere Gruppe einordnen zu follen. 
Für den Techniker erfcheint die Herftellung 
beider Gruppen außerordentlich abweichend. 
Wohl ift die Durchbrucharbeit der koptifchen 
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Arabifches Papierfragment mit; Stempeldruck. 


Zeit, an Schuhen wie an Einbánden den mit 
Seide unterlegten arabifchen eng verwandt, 
vielleicht auch ift diefe aus jener hervorgegangen. 
(Siehe meinen Hufſatz über den Ragyndrudis- 
Kodex, Archiv für Buchbind. XI, S. 8.) Die 
Applikations- und Flechttechnik, foweit Einbände 
in Frage ftehen, fcheint mir nur auf chriftlichen 
Arbeiten angewandt worden zu fein. Eine Pul- 
verflafche in deier Technik ift im Archiv Bd. I 
S. 25 abgebildet. Herr Profeffor v. Karabacek 
fchreibt mir darüber folgendes: 

»Es wird mir wohl mit Unrecht ein Ver- 
mengen verichiedener Techniken vorgeworfen. 
Seite 40 meiner Arbeit habe ich bezüglich der 
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Pergamentfragment von einem Papyrusdeckel vor dem 10. Jahrh. 
Schwarze Grundfläche mit roter Felderung und roten Voluten 
in paftofem Auftrag. Kliſchees aus den Sitzungsberichten der 

kaiferl. Akademie der Wiffenfchaften, Wien, 
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Kalligraphifche Ausfchneidearbeit, perfifch, 16. Jabrh. 
Aus den Situngsberichten der kaiferl. Akademie der Wiſſenſchaften, Wien. 


»künftlerifchen Bearbeitungsmethoden des Ein- 
bandleders«, wie ich fchrieb, »vorläufig nur An- 
deutungen« gegeben, alfo auch die »Applika- 
tions- und Flechttechnik« erwähnen miiffen. 
Wie Sie diefe Art der Buchdeckelverzierung 
lediglich nur mit denkoptifchen Fußbekleidungen 
und chriftlich-koptifchen Einbanddecken in Be- 
ziehung bringen wollen, kann ich nicht ver- 
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ſtehen, um fo weniger, als 
die ägyptifchen Kopten im 
großen Kalifenreich kein 
Monopol auf jene Tech- 
niken befaßen, anderfeits 
diefe aber allüberall im 
Reiche gleichzeitig auch 
von Sarazenen geübt und 
von diefen auch bei Her- 
ftellung von Zeltbeftand- 
teilen, Sätteln, Decken, 

Tafchen, Lederfufres 
(Tifchen), Kaffetten ufw. 
angewendet wurden! 

Daran anfcließend 
wird mein Ausdruck 
»Punzierung« beanftan- 
det, wofür richtiger 
»Blinddruck« zu fejen 
wäre. Ich kenne wohl 
den Unterfchied zwifchen 
beiden. Es handelt fich 
hier nicht um einge- 
druckte Goldpunkte, 
wie Sie meinen: die gab 
es im Mittelalter Ober, 
hauptnicht. Man »preßte«, 
»prägte« oder »punzte« 
kleinerundeVertiefungen 
in das Leder und füllte, 
d. b. beklebte den Tief- 
grund dieferkleinenKreife 
mit gewiffen vergoldeten 
tierifchen Lamellen der 
Art, wie ich fie in meiner 
Abhandlung S. 40, Anm.3 
fchilderte, oder man fiillte 
den Grund minder forg- 
faltig mittels Pinfels in 
Gold oder mit Email- 
farben aus. Es gibt auch 
Buchdeckel der alten ara- 
bifhen Zeit — und einen ſolchen aus dem 
10. bis 11. Jahrhundert befprach ich —, die 
bloß derlei »Blindpunzen« ornamental verteilt 
tragen. Daß diefelben mit heißen Fileten ein- 
geprägt wurden, beftritt ich nicht — im Gegen- 
teil erwähnte ich gerade diefen Vorgang, der 
ganz allgemein war. Wenn ich alío einen 
toreutifchen Terminus technicus auf eine punk: 
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tierte Lederornamen- 
tation anwandte, fo 
wird man wohl dar- 
unter nichts anderes 
als eben eine Punz- 
manier verſtehen 
können. « 

Hierzu mache ich 
noch einen nachtrag- 
licbenZufat. Man kann 
in bezug auf den Ef- 
fekt es als gleichgültig 
anfeben, obOrnamente 
gepunzt oder gedruckt 
find. Ein Prägen oder 
Preffen kannte man 
damals nicht. Aber 
wir Techniker machen 
einen fehr bedeuten- 
den Unterfchied zwi- 
(chen »Punzen«, d.h. 
mittels Punzen und 
Hammer einſchlagen, 
und Blinddrucken. Grö- 
Bere Ornamente laffen 
fich überhaupt nicht 
mehr mit Punzen und 
Hammer einfchlagen, 
fondetn nur mit erwärmten Werkzeugen drucken. 

Auch ift in bezug auf die Technik der Aus- 
druck »Blinddruck« richtiger als »Punzierung«. 
Da, wo eingedruckte Goldpunkte oder Gold- 
linien mit Blinddruckmotiven zuſammenſtehen, 
ift mit Sicherheit auf Druck mit erwärmten 
Werkzeugen zu fchließen. 

Sehr eingehend und mit einer Reihe von 
neuen Notizen über die haarfeinen Husſchneide- 
arbeiten, wie fie für die Innenfeiten der Deckel 
fo beliebt waren, ift diefe vielleicht ſchönſte 
Technik im orientaliſchen Einbandgewerbe be- 
handelt. Herr Prof. v. Karabacek möchte nicht 
zugeſtehen, daß gewiffe, febr feingliedrige Orna- 
mente deier Art mittels gravierter Stahlplatten 
hergeftellt wurden. Ich babe diefe Überzeugung 
gewonnen bei der Reftaurierung der Diiffel- 
dorfer Sammlung und glaube, daß ich heute 
auf den erften Blick handgefchnittene und in 
StahlftanzenmitBleihämmerneingeklopfteOrna- 
mente voneinander unterfcheiden würde. Auch 
Herr Dr. Gottlieb ift nach diefer Richtung hin 
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Durchbrochene Innenſeite eines perſiſchen Bandes. Hus dem Düffeldorfer Mufeum. 


meiner Meinung beigetreten. Auch die Tatfache, 
daß in den Quellen nur von »Schnitten« ge- 
fprochen wird, möchte ich nicht gegen meine 
Auffaffung fprechend anfehen. Wir fprechen 
in der Technik fehr viel von Schnitten, und 
meinen dabei nicht einen Handſchnitt. Ja, wir 
nennen das fchneidende Werkzeug felbft Schnitt. 
Daß allerdings der Handfchnitt in hervorragend- 
Der Weife geübt wurde, nicht allein in Papier, 
fondern auch in Leder, ift in reichlich viel 
Beweifen feftgeftellt. Schon ein um das Jahr 
1586 vorhandenes biographifches Künſtlerlexikon 
erwähnt kalligraphifche Künſtler als »Schrift- 
ausſchneider . Es foll eine ausgeſprochen per- 
ſiſche Kunft gewefen fein und deren befonderer 
Sitz in Herat. Hier ift unter den Timuriden 
der Sitz perfifher Kunft und Wiffenfchaft ge- 
wefen, die Stadt felbft reich bevölkert, und 
noch heute reichen die alten Ruinen ftunden- 
weit ins Land hinein. Hier in Herat wirkte 
auch Abdallah, mit dem Beinamen: der Aus- 
ſchneider. Er war ein Sohn des 1544 im 
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Mittelſtück von der Innenfeite eines perfifchen Einbandes, 
teils ausgefchlagen, teils Handfchnitt. 


höchſten Alter verftorbenen Mir Ali, der felbít 
ein berühmter Kalligraph war. 

Die Ausfchneidekunft ſelbſt ift jedoch febr 
viel älter, und eingefügte Abbildungen zeigen 
Arbeiten, die ſcheinbar aus dem 11. Jahrhundert 
ftammen. Bei diefen beiden Beifpielen glaubt 
man ohne weiteres gern an eine Handarbeit, 
zumal das eine Randborde darftellende, ein 
recht großmuftriges Ornament zeigt, das man 
heute wahrfcheinlich vollendeter ſchneiden würde. 
Der Herr Verfaſſer glaubt, daß diefe und eine 
Menge anderer Reſte von Buchteilen für Aus- 
fhmückung von Vorſatzſpiegeln beſtimmt waren. 
Duch das Düſſeldorfer Mufeum zeigt Mengen 
von Innenverzierungen, z. T. in Gold-, aber 
auch in farbigen Papieren ausgeſchnitten, die 
heute freilich verblichen find. Die wert- 
vollſte Ausfchneidearbeit in Düffeldorf ift ja die 
nahezu zur Berühmtheit gelangte Decke, deren 
Innenſeite hier nochmals reproduziert iſt (S. 5). 
Die Klappe iſt reine Handarbeit, der Spiegel 
felbít aus einzelnen Teilen, die in Stablmatetn 
eingeklopft ſind, zuſammengeſetzt und mit Gold 
und Farbe unterlegt. Husdrücklich bemerke 
ich, daß die Teile nicht geprägt, ſondern 
mit der Hand eingeklopft wurden. Ein fehr 
inftruktives anderes Stück enthält ebenfalls das 
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Mufeum. Diefes Stück felbft ift mit Stablmatec 
hergeftellt, der Außenrand jedoch mit dem Meffer 
nicht allzugefchickt gefchnitten. Dadurch, daß 
hier beide Techniken an einem Ornamenftücke 
zu finden find, ift es febr wertvoll für die Art 
der angewandten Techniken (S. 6, oben). 

Prof. v. Karabacek führt eine Reihe von 
Namen perſiſcher und eines türkiſchen Aus- 
ſchneidekünſtlers an, darunter einer, von dem 
es heißt: 
»Ausgefchnitten hat es der Knecht Mohammed 
Tahir, der großherrliche Buchbinder im Jahre 
961 (d. i. 1553).- 
Ein Mubammed Tichelebi wird als hochberiihmt 
und als oberſter Buchbinder Sultan Selim II. 
genannt. Hierzu fchreibt der Herr Verfaffer: 

»Weiters ergibt ſich zwiſchen mir und Ihnen 
eine Divergenz der Anfchauung in bezug auf 
den herrlichen feingliedrigen Ornamenten- 
ſchnitt, von dem Sie behaupten, er ſei mittels 
gravierter Stablplatten hergeſtellt worden. Das 
muß ich unbedingt verneinen! Der Ruhm der 
perſiſch · türkiſchen Ausfchneider beſtand, wie 
ich es in meiner Arbeit auseinandergeſetzt habe, 
keineswegs in dec mechaniſchen Bus: 
ftanzung, fondern nur allein in der künít- 
leriſchen Behandlung duch Handarbeit 
mit Meffer und Schere. Es wird Ihnen, 
fehr geehrter Herr, obliegen, an zweifellos 
alten, daher ficher zu datierenden Objekten 
den Nachweis für Ihre Theorie zu erbringen. 
Was mich betrifft, fo habe ich {chon in meiner 
Abhandlung S. 41 (was Ihnen entgangen fein 
dürfte) erklärt: »Technifche Neuerungen aus 
jüngerer Zeit kommen bier nicht in Betracht.« 
Somit habe id» die Ausftanzung für die Neu- 
zeit nicht abgeleugnet. Jeder Quellenkenner 
wird eine derartige Degradierung eines un- 
vevgleicblicben Künftlertums von der Напа 
weifen müſſen. Wiffen wir doch, wie und wo 
eigene Schulen mit auserwählten Zöglingen 
gegründet wurden, aus denen die berühmten 
Meifter des Ausfchnittes, nicht aber der Aus- 
ftanzung hervorgegangen find. Nebenbei kann 
ich bemerken, daß fich Herr Dr. Gottlieb, auf 
den Sie fid) beziehen, jüngft zu meiner An- 
ficht bekehrt hat. 

Leider kann ich aud» der von Ihnen über 
die eventuelle Beftimmung des gepreßten Vor- 
fajpapieres ausgefprochenen Anficht nicht bei, 
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pflichten. Insbefondere ſcheint Ihnen die kraft - 
volle dekorative Behandlung als einem Innen- 
dekor widerftrebend zu fein. Zu meinem 
großen Ärger muß ich bekennen, daß diefe 
kraftvolle Erfcheinung nur durch den fchlech- 
ten Druck auf rauhem Papier veranlaßt 
worden ift. Auf Glanzpapier zeigt fich diefe 
Otnamentik — wie in natura — in einem aus- 
gezeichnet milden, zarten, flachen Dekorrelief. 
Und das war ein Vorläufer unferer in Flach- 
relief gepreßten Vorſatzpapiere des XVIII. Jabr- 
hunderts. Die Anwendung von derlei Papieren 
zum äußeren Buchdeckelüberzug bei den Ara- 
bern ift mir unbekannt und allen Anzeichen 
nach unwahrfcheinlich. Die mit Papier Ober, 
zogenen Buchdeckel gehören der Neuzeit an 
und find perfifch-türkifcher Provenienz, und 
meift bei Werken der Volksliteratur oder 
bei erneuten Einbänden älterer Werke anzu- 
treffen. —< So der Autor. 

Diefe Ausfchneidekiinftler beſchränkten fich 
nicht auf die Schrift und das Ornament, fondern 
fie fchufen auch Blumen, Knofpen und Garten- 
kompofitionen. Ein gewiſſer Fachri, von dem 
der Arbeit ein Manufkriptblatt in Abbildung bei, 
gegeben ift, hat auch ſolche Arbeiten geſchaffen, 
die von großer Farbenpracht fein follen. Auch 
davon gibt der Verfaffer ein Blatt in Abbil- 
dung wieder. 

Im übrigen ift das eben befprochene Schrift- 
blatt fo hergeſtellt, daß in den Grund die Schrift 


Job. Rudel, Elberfeld. 
Weißer Safflan mit Handvergoldung. 
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Job. Rudel, Elberfeld. 
Blaues Kalbleder mit Handvergoldung. 


eingefchnitten, das Ganze dann mit anderer 
Farbe hinterlegt ift. Diefe Arbeit ift ſehr viel 
einfacher und leichter als das Ausfchneiden und 
Aufbringen einzelner Buchftaben, da es fich 
dort nur um eine Technik, das Ausfchneiden, 
bier um zwei, das Husſchneiden und Auf- 
kleben, handelt. Da auch die Arbeit des Auf- 
klebens einzelner Buchſtaben eine febr viel 
ſchwierigere ift, als das febr einfache und wenig 
umftändliche Hinterkleben, fo leuchtet die Móg- 
lichkeit einer merklicheren Sauberkeit ohne 
weiteres ein. 

Ferner ift von dem Verfaffer der bisher 
noch ausítebende Beweis erbracht, daß Seiden- 
fpiegel in Büchern bereits 921 in ñnwendung 
waren. Man hatte bisher eine fpätere Zeit an- 
genommen. 

In Abbildung gibt der Herr Verfaffer auch 
ein Stiick ornamentierten Papieres wieder. Er 
ſchließt aus den Reften eines Abdruckes des 
gewebten Überklebeftoffes auf der Rückfeite, 
daß hier ein Vorſatzblatt vorliegt. Das kann 
nicht ohne weiteres beftritten werden; es liegt 
jedoch auch kein Grund vor, es als feſtſtehend 
anzunehmen. Beim Anfetten der Deckel hat 
man im allgemeinen wohl den Stoff, mit dem 
man die Rücken des gebefteten Buches über- 
klebte, allerdings meiftens unter den Bud- 
deckel weitergehen laffen. Doch habe ich auch 
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Beifpiele gefunden, daß diefer Überklebeftoff 
auf den Deckel geklebt wurde, und daß er 
fo unter den Überzug kam. Bei den gleich- 
zeitigen griechifchen Bänden mit Holzdeckeln war 
diefe Art die Regel. Ich habe bereits früher 
(Arch. f. Buchb. V) darauf hingewiefen, daß die 
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griechiſchen Bände nach verſchiedenen Richtungen 
hin Anklange an orientalifche Technik zeigen. 
Es würde alfo immerhin die Möglichkeit vor- 
liegen, daß auch die Außenfeiten in einer Weife 
behandelt wurden, wie es der Herr Verfaffer 


für die Innenfeiten glaubt annehmen zu follen. 
(Schluß folgt.) 


GUSTAV SLABY. 


g= Slaby, der nahezu 10 Jahre der Kunft- 
klaffe für Buchbinder in Berlin als Dirigent 
vorgeftanden hat, ift leider 
genötigt gewefen aus Ge: 
fundheitsriickfichten diefes 
Amt am 1. April niederzu- 
legen. Was Slaby als Orga- 
nifator und Leiter der Kunft- 
klaffe für die gefamte Buch- 
binderwelt geleiſtet hat, 
braucht hier nicht hervorge- 
hoben zu werden, ſein Name 
wird ftets mit der Kunft- 
klaffe verknüpft bleiben. 
Mit Gefchick und nie raften- 
der Energie wußte Slaby 
unferem Beruf fernftehende 
Kreife und Behörden für 
die Kunftbuchbinderei zu 
gewinnen, und allein feinen 
Bemühungen ift es zu dan- 
ken, daß die preußifche Staatsregierung von 
finfang an dem Unternehmen das weiteftgebende 
Wohlwollen entgegenbrachte und es in reich- 
ftem Maße mit Geldmitteln unterſtützte. Selbſt 
kein ausübender Künſtler, förderte er durch 
fein ruhiges, nüchternes und ſtets fachliches 
Urteil die Arbeit feiner Helfer Kerften, Sütter- 
lin und fpäter Arndt fo, daß diefe drei Künftlec 
fich im Dienfte der Sache frei entwickeln konnten, 
ohne je von einer Beengung etwas zu fpüren. 


Handvergoldung von Garambzeghi, 
Düffeldorfer Fachſchule. 


Nahezu 200 Schüler der Kunftklaffe find in 
die Welt hinausgegangen als Bannerträger der 
Buchbindekunſt und vielfach 
wieder als Lehrer tätig, ſie 
alle danken es Slaby, daß 
er ihnen den Boden bereitet 
bat, ihrer Lernbegier Ge. 
nüge zu tun und ihr Kön- 
nen zu entfalten. 

Aber nicht die Schüler 
allein danken Slaby, die ge- 
famte Buchbinderwelt wird 
ſtets dankbar zu dem Mann 
auffchauen, der fein Beftes 
einfebte für unfer Gewerbe, 
immer aber befcheiden zu- 
rückftand und feinen Mit- 
arbeitern die Ehre am 
Werke ließ. 

Mag ein freundlicher Le- 
bensabend dem jetzt 67 jäh- 
rigen befchieden fein und ihm ein beginnendes 
Leiden erleichtern, möge aber auch feine Schöp- 
fung in feinem Geifte fortgeführt werden, zur 
Ehre und Förderung des Buchbinderhandwerks! 

Nach dem Rücktritt des Herrn Guftav Slaby 
ift Herr Paul Richter zum Dirigenten der 
Kunftklaffe der Berliner Fachfchule für Buch, 
binder gewählt. Zuſchriften, welche die Kunít- 
klaffe betreffen, find an feine Adreffe, Berlin, 
Neanderſtr. 14, zu richten. P. R. 


DIE DURCHBRUCHARBEIT. 


Techniſch erläutert von P. Kerften. 


iefe alte, aus dem Orient ftammende, fo 
viel Farbenfreude ermöglichende Tech- 
nik wird merkwürdigerweife felten an- 


gewandt. Woran liegt das? Hält man die Aus- 
führung für zu ſchwierig, oder ift die Technik 


zu wenig bekannt? Oder fürchtet man Schwie- 
tigkeiten bei der Herftellung der Art des Ent- 
wurfes für diefe Technik? Ich glaube, der 
lebte Punkt wird meiftens die Urfache fein, 
daß man fo wenig Einbände in deier berr- 
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liben Technik findet. Von allen Dekorations- 
atten und -ftilen des Bucheinbandes und der 
Lederbehandlung hat man Vorbilder in Hiille 
und Fiille, von der Durchbruchtechnik nur 
einige orientalifche Vorbilder, und diefe find 
wenig bekannt, 

Wenn in einem, Ende des vorigen Jahres 
in Berlin ftattgefundenen Vortrage iiber die 
Geſchichte des Bucheinbandes von dem Herrn 
Vortragenden gefagt wurde, daß diefe Technik 
von einem jungen Berliner Kunftgewerbler 
und Zeichenlehrer vor kurzem erft wieder an- 
gewandt worden fei, fo ftimmt das ganz und 
gar nicht. Bereits 
im Jahre 1885, alío 
vor 29 Jahren (die- 
fer Berliner Kunft- 
gewerbler lebte da- 
mals nod» nicht), 
wurde diefe Technik 
in der damaligen 
Horn & Patzeltſchen 
Vergoldefhule in 
Gera geübt, und 
Schreiber dieſes hat 
damals zwei Bände 
in dieſer Technik 
ausgeführt und als 
erſter im Jahrgang 
1889 der Lówen- 
ſteinſchen Illuítviec- 
ten Zeitung für 
Buchbinderei in der 
Nummer vom 2. Juli 1889 dieſe Technik unter 
der Überfchrift: -Die fogenannte venetianifche 
Ledertechnik« beſchrieben. Huch P. Adam 
hat ungefähr um diefelbe Zeit diefe Technik 
geübt, wie er in feiner eingegangenen 
»Monatsfchrift für Buchbinderei« im 1. Bd. 1890, 
Seite 171 — 172 durch Text und Abbildung be- 
weift." In der Geraer Fachſchule wurde man 
auf diefe Technik durch den damaligen Buch- 
bindermeifter Fleifchhacker in Gotha, der auch 
im Vergolden unterrichtete und in feinen Pro- 
fpekten auch vom Erlernen der »Venetianifchen 
Ledertechnik« fchrieb, aufmerkfam. Fleifch- 
hacker hatte Gelegenheit, die Herzogliche Hof- 


*) Die erfte Publikation darüber erfchien im Jahre 
1888 im IV. Bande von Seemanns Kunftgewerbeblatt, 
»Der orientalifche Einband« von Paul Adam. 


Abb. 1. Durchbrucharbeit aus der Zeit 600 – 900 Jahre v. Chr. 
Fundort: Chinefifch- Turkeftan, 
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bibliothek in Gotha zu befuchen, wofelbft vier 
wunderbar ausgeführte Folio-Einbände in die- 
fer Technik fid) befinden, die zuerft durch 
Stockbauer-Nürnberg, durch deffen Werk »Ab- 
bildungen von Muftereinbänden der Buchbinde- 
kunft«, durch die Tafeln 3, 18, 21 und 37, 
bekannt wurden. 

Loubier fchreibt in feinem Buche »Der Buch, 
einband« folgendes darüber: Die Herzogliche 
Bibliothek in Gotha befibt vier wundervolle, 
techniſch und kiinftlerifch gleich intereffante 
Einbande, die in ihrer Technik und im Orna- 
ment direkt auf orientalifche Vorbilder zuriick- 
gehen. Bei dreien 
von ibnen iít das 
Mittelfeld und der 
Rahmen mit Ara- 
beskenotnament in 
jener fo unendlich 
feinen durchbroche⸗ 
nen Lederarbeit, die 
wir an den perfifch- 
türkiſchen Einbän- 
den bewundern, 
überfponnen. Das 
Ornament ift aus 
dünngefchabtemMa- 
roquinleder ausge- 
ſchnitten, teilweiſe 
vergoldet und auf 
eine Unterlage von 
farbiger Seide auf. 
gelegt. Der Reſt des 
Spiegels (ſoll heißen: die übrige Fläche) iſt mit 
zarten vergoldeten Ranken (foll heißen: zarten 
Goldlinien) bedeckt. 

Diefe vier Gothaer Bände enthalten Drucke 
von Nicolaus Jenfon, einem der frühen Drucker 
Venedigs. Sie find vom Jahre 1477 datiert 
und von einem berühmten italienifchen Minia- 
turmaler mit köftlichen Titelblättern und Ini- 
Halen verziert worden. Wir wiffen auch, daß 
die vier Bücher einem deutfchen Bücherlieb- 
haber, Petrus Ugelheimer aus Frankfurt a. M. 
gehört haben, und diefer fie fo fchön binden 
ließ. Peter Ugelheimer lebte 1483 in Venedig 
und war dort mit dem Drucker diefer Bücher, 
Nicolaus Jeníon, affoziiert. Er ftarb 1489, denn 
feit diefem Jahre lebte feine Wittwe wieder 
in Frankfurt. Die vier Einbände find alío 
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Abb. 2. 
Paul Kerften. Einband in dunkelgrünem Oafe- 
ziegenleder mit Durchbrucharbeit und Handver- 
goldung. Farben der Seide find gelb, rot, grün. 


zwifchen 1483 und 1489 in Venedig entítanden. 
— Über die Technik fchreibt Loubier a. a. O.: 
»Die Ornamente wurden mit dem Meffer aus 
febr dünn geſchärftem Leder ausgefchnitten. 
Von der Mübfeligkeit folcher Arbeit kann man 
fich есй dann einen Begriff machen, wenn man 
diefe durchbrochenen Ornamente, die aus fein- 
ften Mauresken beftehen, betrachtet. Arbeit 


Abb. 3. 
Paul Kerſten. Doublüre zum Einband -Salome- 
mit Durchbrucharbeit auf ſchwarzem Ecraséleder. 
Farben der Seide find gelb, blau, grün. 
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von derartiger Feinbeit kommt uns heute faft 
vátfelbaft vor.« 

Diefen Worten Profeffor Loubiers muß man 
zuftimmen, Arbeiten in folcher Feinheit, mit 
Ornamentranken von oft nur !/, mm Breite, 
find in diefer Technik im Abendlande und in 
der Neuzeit nicht gemacht worden. Die orien- 
talifchen Handwerker miiffen wohl, ebenfo wie 
die japanifchen, Augen von mikrofkopifcher 
Sehfcharfe beſitzen. 

Daß diefe Technik viel älter ift, als man 
bisher angenommen hatte, wurde erft vor 
einigen Jahren bewiefen, durch einen 9 x11 cm 
großen Reítteil eines Lederdeckels, der auf 
einer Forſchungsreiſe des Berliner Profeffors 
Le Соса in Turfan (Chinefifch-Turkeftan) mit 
anderen Gegenftänden gefunden wurde und 
fi jetzt im Mufeum für Völkerkunde in Berlin 
befindet; diefer Reft zeigt ein Stüd« ornamental 
ausgefchnittenes Ziegenleder, das mit farbigem 
Stoff unterlegt iít, und deffen Entftehungszeit 
auf 600 — 900 Jahre vor Chrifti angegeben wird 
(f. Abb. 1). 

Über die Technik felbft diene folgendes: 
Man verwendet am beíten ein hartes und glat- 
tes Leder, wie Maroquin ecrasée oder Kalb- 
leder, welches man in der nötigen Größe nebſt 
den Innenkanteneinfchlägen zufchneidet und in 
feiner ganzen Größe bis zur Dicke von !/ mm 
ausfchabt oder fich mittels der Fortuna-Leder- 
fchärfmafchine dünnfchärfen läßt. Hierauf mißt 
man den Umfang der Deckel nebft Rücken- 
breite (fiebe »Exakter Bucheinband«, 2. Aufl., 
S. 73 u. f.) und überträgt die Maße auf die 
Rückfeite des Leders, klebt dann mittels Kleifter 
auf die beiden für die Deckel beftimmten 
Flächen desfelben je ein Stück dünnes zähes 
Papier, das die genaue Deckelgröße hat, und 
legt es bis zum Trocknen zwifchen Pappen. 
Inzwifchen hat man von der fertigen Zeichnung 
auf dünnem Papier die genaue Paufe gemacht, 
Das Lederftück klebt man dann mit ein paar 
winzigen Tupfen Leim auf eine ca. 1 cm größere 
Unterlage von nicht zu dünner aber harter 
Pappe, die Paufe, die man dann in ihrer 
ganzen Fläche mit ganz dünnem Kleifterwaffer 
oder Gummi-Traganthléfung angefchmiert hat, 
klebt man dann, genau mit den Deckelkanten- 
linien paffend, auf das Lederſtück, legt es 
wieder zwifchen Pappen, gut befchwert, und 
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Paul Kerften. Einband in dunkelrotem Maro- 
quin poli mit Durchbrucharbeit. Die unterlegte 


Abb. 4 


Seide ift giftgrün. 
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läßt es gut trocken werden. 
Danach kann das Ausfchneiden 
beginnen. 

Man nimmt entweder ein 
kleines fcharfes Mofaikmeffer- 
chen, das befonders für längere, 
flache und gerade Linien am 
beften ift, und fchneidet, oder 
man benubt ein Intarfiameffer- 
chen und durchfticht, der Zeich. 
nung entfprechend, Paufe und 
Leder Strich für Strih den 
Linien und Kurven folgend. 
Dann entfernt man alle heraus- 
fallenden Teile und färbt mit- 
tels eines kleinen ſpitzen Pinfels 
mit Anilinfarbe, entfprechend 
der Farbe des Leders, fämt- 
liche Schnittſtellen. Die Deckel 
des Buches hat man vorher mit 
dünner weißer Taftfeide, die 
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Abb. 6. 
P. Kerften. Einband in Kalbpergament mit 
Durchbrucharbeit. Das innere ovale Feld iſt 
rot, die Äußeren hellen Ornamente find blau, 
die dunklen Punkte grũn. 


man auf der Rückfeite mittels Kleiſter mit ganz 
dünnem weißen Papier kafchiert hatte (natür- 
lich muß ſie gut getrocknet ſein), beklebt. Nun 
beſtreicht man ein Anfchmierblech nicht zu fett 
mit mittelftarkem Leim, legt das ausgefchnit- 
tene Lederftück, zunächft nur die Vorderſeite, 
darauf, legt ein Stück Makulaturpapier darüber 
und reibt lofe, aber gleichmäßig alle Stellen 
berührend darüber, hebt das Leder dann fchnell 
ab, legt es auf eine faubere Pappunterlage, 
legt das Buch, d.h. den Vorderdeckel desíelben, 
genau den vorher daraufgezogenen Deckel- 
kantenlinien entfprechend, darauf und preßt 
das Ganze unter ſchwachem Druck ein. Hier- 
auf fchmiert man den Rücken des Buches eben: 
falls mit Leim an, zieht das Leder feít ber, 
über, läßt etwas trocknen und behandelt dann 
die hintere Deckelfeite ebenfo wie die vordere — 
wenn fie ausgefchnitten ift —, wenn dies nicht 
der Fall ift und das Buch nur auf dem Vorder- 
deckel ausgefchnitten wurde, ift das Insleder- 
machen natürlich einfacher. 

Nach dem Uberziehen fchlägt man die Innen- 
kanten in üblicher Weife ein, richtet die Deckel 
im Falz gerade, formiert das Lederkapital und 
läßt nun das Buch zwifchen Brettern trocknen. 
Danach färbt man mittels eines fpiten Pinfels 


mit käuflicher farbiger Holzbeize, die man in 
allen Farbnuancen in Künftlermagazinen be- 
kommt, oder mit ſelbſtbereiteter waffer-, nicht 
fpirituslöslicher lichtechter Anilinfarbe (Bezugs- 
quellen fiehe »Arciv f. Buchb.« XII. Jahrgang 
1912/13, S. 91) die nun fichtbaren Teile der 
weißen Seidentaftunterlage, je nachdem, wie 
man fih beim Entwurf die Farben gedacht 
hat. 

Diefes Verfahren ift das einfachfte und dem 
mit Unterlegen farbiger Seidenftücke vorzu- 
ziehen, das viel mehr Mühe macht. Man foll 
danach ftreben, die Technik zu vereinfachen, 
der fertige Effekt ift die Hauptfache. Ift bei 
dem Entwurfe das Anbringen von Linien, 
Punkten oder Stempeln in Handvergoldung 
vorgefehen, fo druckt man diefe vor dem Aus: 
ſchneiden des Leders auf der Paufe durch, und 
nachdem man die Seidenunterlagen gefärbt hat 
in üblicher Weife mit Gold nac». Gute Effekte 
kann man auch erzielen, wenn man an Stelle 
von Leder Pergament nimmt. 

Die weiteren hier abgebildeten Einbände 
(Abb. 2 bis 6) werden auf der Internationalen 
Ausftellung für Buchgewerbe und Graphik in 
Leipzig in der Korporativausftellung des Jakob 
Krauße-Bundes ausgelegt fein. 
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ZUM FUNFZIGJAHRIGEN ARBEITSJUBILAUM PAUL ADAMS. 


s ift unfer gutes Recht, an 
E diefer Stelle eines Düffel- 
dorfer Meifters zu geden- 
ken, deffen Name mit der Ent- 


wicklung und dem Äluffhwung des 
Buchgewerbes auf das engſte ver, 


Kenntnis, die abfolute Sicherheit 
im Erfaffen der rechten Wirkung. 
wie es die Praxis erfordert, fei 
es bei einem Gegenítande älterer 
oder moderner Stilart, ift das 
Geheimnis des Kunftgewerbes. 


knüpft ift. E m Sie befähigt einen Mann von 
Am 1. April feierte Paul Adam 722225 hervorragendem Lehrtalent und 

ein denkwürdiges Jubiläum. "e gründlicher, langjähriger Lehr- 
Fünfzig Jahre Buchbinder! — erfahrung, geradezu klaffifch auf 

Vierzig Jahre Meiſter! — Ein Mei- den Schüler einzuwirken. 

ſter, der nach ſo langer Zeit der Es kann nicht hoch genug be: 

Mühe und Arbeit noch mit unge, wertet werden, daß Adam in weit- 

ſchwächter Schaffenskraft wirkt! gebendem Maße die Gelegenheit 
Das Jubiläum eines Mannes, gegeben wurde, als Lehrer auf 

Abb. 5. 


deſſen Lebensarbeit die blühende 
Entwicklung unſeres Buchgewer⸗ 
bes ſtark gefördert, ihr eine Fülle 
neuer Anregungen gegeben hat! 

In der Diiffeldorfer Fachſchule für Hand, 
werk und Induftrie liegt der reiche Wirkungs- 
kreis Paul Adams. Seine Lehrtätigkeit bietet 
ihm die beſte Gelegenheit, allgemein fördernd 
und bahnbrechend zu wirken. 

Die Adamfche Fachklaffe für Buchbinderei 
darf man mit Recht eine ideale Kulturſtätte 
des Handwerks nennen. 

Mancher tüchtige Arbeiter lernt hier erft 
mit febenden Augen arbeiten, weil ihm die 
dekorative Wirkung fremd geweſen war, weil 
er ihren inneren Zufammenbang mit der Be- 
deutung des Gegenſtandes nicht gekannt hatte. 

Dieſen Sinn wecken, diefe Art, den ſchön 
wirkenden Gegenſtand ſchauen und verfteben 
lehren, kann nur ein 
Mann, der nicht allein 
die Werkzeuge der 
dekorativenArbeitund | 
ihre unendlich mannig- 
fahe Praxis und 
Schwierigkeit vollkom- 
men kennt und be: 
herricht, fondern vor 
allem in der Gefchichte 
des Stils von Grund 
aus erfahren ift. 

Diefe tiefgehende, 

kunitgefchichtliche 


Paul Kerften, Einband in Kalbperga- 

ment mit Durchbrucharbeit, unterlegt 

mit hellgrüner Seide und darüber- 
gelegtem violetten Spitzenſtoff. 


dieſem Gebiete für die Allgemein- 
heit zu wirken. 

Seit dem Jahre 1894 hatte er 
in Düſſeldorf eine Fachſchule für 
kunſtgewerbliche Buchbinderei eingerichtet, die 
bis zum März 1910 von 334 Schülern beſucht 
wurde. Am 1. April 1910 wurde diefe Privat- 
ſchule, die während der letzten Jahre ihres 
Beftehens einen Zuſchuß vom preußifchen Staate 
und der Stadt Düffeldorf erhalten hatte, von 
dieſer mit allem Inventar übernommen und 
Adam als Lehrer für die Fachſchule für Hand, 
werk und Induſtrie als auch für die ſtädtiſche 
Pflicht Fortbildungsſchule angeftellt. 

Die Gelegenheit, im weitergehenden Maße 
für das Buchgewerbe zu wirken, bot ſich 
vor allem in den Meiſterkurſen, mit deren Er- 
teilung er die Ferienzeit zu nutzen pflegte. 
Er war der erſte, der in dieſer ſegensreichen 
Einrichtung wirken 
und ſyſtematiſche Lehr- 
pläne aufſtellen durfte. 
Der erſte Kurfus diefec 
Art wurde im Jahre 
1906 in Düffeldorf im 
Auftrage der Hand- 
werkskammer erteilt, 
dem fich in den folgen- 
den Jahren eine Reihe 
von Kurſen in anderen 
Städten anfchloffen. 
Befondere Aufmerk- 
famkeit verdient der 


Wilh. Aug. Peterfen, Flensburg. Gefangbuch in lobgarem Schweinsleder, 
Auflage, Handvergoldung, Blinddruck. 
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Erfolg der 
Hdamſchen 
Meiſterkurſe 

in Polen und 

Galizien, die 

er im Auftrage 

des Galiziſchen 
Landesaus- 
ſchuſſes in allen 

Einzelheiten 
aus arbeitete 

und einrichte- 

te. Der außer- 
gewohnliche 

Erfolg in Polen iſt dem originellen Gedanken zu- 
zuſchreiben, daß er auf Grund polniſcher Volks- 
motive die Arbeiten im gleichen Sinne ausführen 
ließ, auch eine Serie von hundert Vergoldeftem- 
peln entwarf, die in polniſchen Künftlerkreifen 
deshalb befondere Hufmerkſam keit erregte, weil 
es bis dahin an einer polniſchen Einbandkunft 
völlig gemangelt hatte. Seit den Meiſterkurſen 
haben in Krakau und Lemberg neue Technik 
und Ornamentierung Aufnahme gefunden. Der 
Umftand verdient Beachtung, daß während 
jener Zeit alljährlich in Lemberg eine Reihe 
von deutſchen Vorträgen geftattet wurden, die 
wider Erwarten außergewöhnlich gut befucht 
wurden, und in denen man wohl eine Förde- 
rung nationaler Heimatkunft erblickte. 

Wichtiger und unfer deutfches Buchgewerbe 
fördernd ift, daß feit dem Regensburger 
Meifterkurfus 1910 in Cöln von der Gewerbe- 
beförderungs - Anſtalt ein jährlicher Kurfus von 
zwei Monaten eingerichtet wurde, deren her- 
vorragende Einrichtung es dem Leiter geſtattet, 
den weitgehendſten Erfolg zu erzielen. 

In einer anderen Art bahnbrechender Tätig- 
keit für das Buchgewerbe zeigt ſich Adam als 
Fachſchriftfteller. Wiederum als erfter 
hat er die techniſchen Vorgänge in ſchematiſcher 
Weife dargeſtellt und theoretiſch begründet. 

Das erfte Erzeugnis der theoretiſchen Ar- 
beiten Adams war die Herausgabe des drei, 
bändigen ſyſtematiſchen Handbuches für Duch, 
binderei, in dem die geſamte damals bekannte 
Technik Darſtellung fand. Dieſes Werk, obwohl 
eine Jugendarbeit und im Verhältnis zu dem 
heute bekannten eine noch lückenhafte Dar, 
ſtellung des Verfaſſers, gilt noch heute in den 


Kartonnagearbeiten dus der Dũſſeldorfer Handfertigkeitsklaffe,. 
mit Papierüberzügen und Papiermofaik. 
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Fach kreiſen 
als bedeutend, 
und begrün- 
dete Adams 
Ruf als Fach- 
mann und 
Schriftſteller. 

Eine Frucht 
der eingehen- 
den Studien 
auf dem Ge- 
biete der Tech- 
nik und Ent- 

wicklungs- 
geſchichte des Bucheinbandes bei Gelegenheit 
der Reſtaurierungsarbeiten, mit denen Adam 
in der Einbandfammlung des Düffeldorfer 
Mufeums betraut wurde, ift »Der Bucheinband «, 
eine Arbeit, im Verlage des Leipziger Kunft- 
gewerbeblattes von E. ñ. Seemann erfchienen. 

Die neu gewonnenen Kenntniffe, die in 
diefer Arbeit zutage treten, find nicht zum 
mindeften das Refultat des buchgewerblichen 
Zeichnens, dem fih Adam auf Anregung des 
Malers Grotjohann in befonderer Weife widmete 
und Ideen in der Praxis verwertete, die bis- 
her noch völlig unbekannt gewefen waren. 

Seit dem Erfcheinen der erften Adamfchen 
Schriften fanden fid) unter den Engländern 
Schriftfteller, die auf den neu betretenen Wegen 
weiter gingen. (Zaebnsdorf, Art of bookbinding, 
Aufl. 2; Cockerell, Bookbinding.) Ferner über- 
nahm Leon Gruel in franzöfifchen Fachzeitungen 
die Art der ſchematiſchen Darftellungsweife. 

Die weiteftgehenden theoretifchen Arbeiten 
hat Adam auf dem Gebiete des orientalifchen 
Buceinbandes geleiftet, lediglich Forfchungen, 
aus der Technik orientalifcher Einbände heraus. 
Dr. Gottlieb von der K. Hofbibliothek in Wien 
bezieht fih in feinem umfaffenden Werke 
»Bucheinbände« wiederholt auf die Adamfchen 
Arbeiten, und Prof. Dr. Loubier vom Kunít- 
gewerbemufeum in Berlin bezeichnet fie im 
Centralblatt für Bibliothekswefen als »klaffifch <. 
Dr. Bogeng führt in feinem »Bucheinband« 
42 Einzelarbeiten Adams an. 

In Düffeldorf hat er eine Reihe von Einzel. 
werken auf dem Gebiete des Bucheinbandes 
herausgegeben, die fic) dem bei Seemann er, 
fchienenen »Bucheinbande« anreihen: 
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1. Der prak- 
tifbe Buch- 
binder, Ver- 
lag Hart- 
leben, Wien. 

2. Das Ver- 
golden an 

Halbfranz- 
bänden, Ver- 
lag Wilh. Leo 
(ift vergrif- 


[Heft ı | 


Paul Adam 
wurde am 
20. Februar 
1849 als der 
Sohn eines 
Kaufmanns 
in Breslau 
geboren. Er 
genoß in fei- 
nen Jugend- 
jahren eine 


fen). vortreffliche 
3. Die Kunſt Erziehung. 
дез Blind- Kartonnagearbeiten aus der Düffeldorfer Handfertigkeitsklaffe Dt МАХ 
druckes, dec mit Papierüberzügen und Papiermofaik. i ſahſichindem 
Handvergol- Wunſche, den 


dung und der Ledermofaik (Leipzig, Verlag 
Ottmann, vergriffen). 

4. Monatsſchrift für Buchbinderei (zwei und 
ein halber Jahrgang erſchienen). 

5. Der neue Stil, eine Jubiläumsſchrift. 

6. Leitfaden zur Prüfung von Lehrlingen 
und Gehilfen, Hannover, Ofterwald, Aufl. 1 u. 2. 

7. Das Marmorieren des Buchbinders auf 
Schleimgrund. Verlag von Wilhelm Knapp, 
Halle a. S. 

8. Das Handvergolden, der Blinddruck und 
die Lederauflage, Verlag von Wilb. Knapp, 
Halle a. S. 

An letter Stelle möchte ih die von Adam 
ins Leben gerufene und redigierte Zeitſchrift: 
Hrchiv für Buchbinderei erwähnen und ihr 
unter den Fachſchriften die höchſte Bewertung 
geben, ſchon aus dem Grunde, weil die Zeit- 
ſchrift als ſolche am meiſten dazu geeignet ift, 
alle Errungenſchaften auf dem allgemeinſten 
Wege bekannt werden zu laſſen. — Ahnliche 
Verfuche, ein ſolches Organ der Verallgemeine- 
rung zu ſchaffen, ſind in England, Frankreich 
und Amerika nach kurzer Zeit aufgegeben 
worden. Das »Archiv für Buchbinderei, das 
weite Verbreitung gefunden hat, iſt ebenfalls 
bei Wilh. Knapp in Halle erſchienen und be- 
ginnt am 1. April d. J. feinen XIV. Jahrgang. 
In den nächſten Wochen haben wir eine neue 
Arbeit Adams, die in gleichem Verlage er- 
ſcheint, zu erwarten. 

Werfen wir noch einen Blick auf die äußere 
Lebensentwiddung Paul Adams, fo erfceint 
feine ganze Wirkfamkeit in bellecem Lichte. 


Sohn als Nachfolger in feinem Gefchäft zu feben, 
getäufcht und fchickte ibn, der zum Berufe eines 
Kaufmannes keine Neigung verfpürte, in die 
Lehre, um ihn ein Handwerk erlernen zu laffen. 
Der Übergang vom Gymnafium zum Handwerk 
mag für den jungen Adam ebenfo bart wie 
bedeutungsvoll für feine ganze fpätere Ent- 
wicklung gewefen fein. — Sab fid» doch jetzt 
der Lehrling feinen Studienkameraden und dem 
Bereich feiner Jugendträume entzogen — mit 
feinen mufikalifchen Fertigkeiten auf verichie- 
denen Inſtrumenten und als Kamerad des ſpäte- 
ren Komponiften Georg Henſchel hatte auch er 
es fich in den Sinn gefett, Mufiker zu werden. 
— Die kiinftlerifchen Neigungen des Knaben 
hatten auch durch guten Unterricht im Model- 
lieren, Blumenmalen und Zeichnen frühzeitig 
fruchtbaren Boden gefunden. 

So war er in einem kritiſchen Alter mit 
mancherlei ſchönen Jugendidealen in eine rauhere 
Wirklichkeit verſetzt worden, und es galt hier, 
wie bei ſo manchem jungen Menſchenleben unter 
ähnlichen Verhältniſſen, ſich durchzuringen oder 
zu unterliegen. 

Am 1. April 1868 ſchloß die vierjährige Lehr- 
zeit Adams, und wir feben ibn nach altem lób- 
licbem Brauche in die Fremde ziehen. 

Er hatte ein unſchätzbares Gut aus harter 
Lehrzeit mit in das Leben genommen: die Fähig- 
keit, keine Arbeit zu ſcheuen und ſich mit raſchem, 
ficherem Blick in allen Lebenslagen zurecht zu 
finden. 

Nun war die Gelegenheit gekommen, vielerlei 
Neues zu ſchauen und zu lernen, vor allem auf 
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Kartonnagearbeiten aus der Düffeldorfer Handfertigkeitsklaffe, mit Stoffüberzügen. 


kunftgewerblichem Gebiete. Die reichen Samm- 
lungen in Leipzig und Dresden waren fo an- 
tegend und bildend, daß fie noch lange als 
Grundlage für ein Weiterftreben dienen konnten. 

Nach verfchiedenen Stellungen fand Adam 
Arbeitsgelegenheit in Darmſtadt, wo er bei 
dem Hofbuchbinder Vogelsberger als erfter Ar- 
beiter angeſtellt wurde — {pater bei dem Kunft- 
buchbinder Deufel, deííen Ausbildung ihn be: 
fähigte, bei Heinrich Pfersdof die Stellung als 
Werkmeifter zu bekleiden. 

Das Kriegsjahr 1870 ftellte auch an Adam 
feine ernften Forderungen. Von Darmitadt 
aus zog er hinaus, und Pfersdorf, der fowohl 
als tüchtiger Handwerkskünftler, von echtem, 
gediegenem Können, wie auch als treuer, väter- 
licher Freund ihn zu größter Dankbarkeit ver- 
pflichtet hatte, war der letzte, der ihm die Hand 
zum Hbſchied reichte. Er war auch wiederum 
der erfte, der den vor Met fchwer an Typhus 
Erkrankten am Bahnhof in Empfang nahm und 
ihn mit treuer Sorgfalt pflegte. 

Im Jahre 1873 widmete Och Adam in Offen- 
bach der Leder, und Portefeuillearbeit, in der 
Abficht, bald ein eigenes Geſchäft und einen 
Hausftand zu gründen; diefes wurde zu An- 
fang des Jahres 1874 in Gießen eingerichtet. 
Seine Frau ift eine Nachfahrin des 1495 von 
Heidelberg nach Oppenheim verzogenen Jakobus 
Kobelius, der Ratsſchreiber, Buchdrucker und 
Schriftfteller war. Gleichzeitig ift fie eine Groß- 
nichte der Charlotte Birch-Pfeiffer. 

Hier in der kleinen Univerfitätsftadt Gießen, 
im Beitellerkreis kunftverftändiger Profefforen, 
fand Adam eine außerordentliche Förderung 


— und nicht nur materiell. Namhafte Gelehrte, 
vor allem Profeffor Oncken, v. Ritgen und Gareis, 
der ihm auch heute noch Freund und Gönner, 
bemübten fid) um die zeichnerifche und kunft- 
geſchichtliche Ausbildung des jungen Mannes 
und drängten ihn in ausgefprochen kunft, 
gewerbliche Bahnen. Hier fand fih auch die 
Grundlage für die fpäteren Arbeiten auf dem 
Gebiete der Fachliteratur. 

Wir fehen Adam, nachdem er alle Entwick- 
lungsphafen des Kunfthandwerkers durchlaufen 
hatte, fchließlich feiner befonderen Beftimmung, 
der des Lehrers und Fachſchriftſtellers zufteuern. 

Finregend nach außen hin zu wirken, die 
Allgemeinheit durch den Reichtum feines un- 
ermüdlich gefammelten Wiffens zu fördern, lag 
feiner Eigenart näher, als den Vorteil des Ge- 
fchäftsmannes für fich (еіЫ zu fuchen. 

Das ift fein hervorftechender Charakterzug, 
und ihm dankt unfer Buchgewerbe außerordent- 
liche, allgemeineFörderung. DiesidealeStreben, 
unbeirrt durch alle äußeren Lebensverhältniffe 
dem Werte des Schönen um des Schönen willen 
im Berufe nachzuftreben, mag unferer im Hand- 
werk fid) ausbildenden Jugend zum Vorbild 
dienen. Wo fo gearbeitet wird, da bleibt auch 
der Erfolg nicht aus, befonders in unferer Zeit, 
die fid immer mehr auf die grundlegenden 
Werte des Schönen im gewerblichen und hand- 
werklichen Leben befinnt. 

Wir find nicht mehr genötigt, fo gegen 
Vorurteile anzukämpfen, wie Meifter Adam es 
getan hat. Vielleicht ift es ihm noch vergönnt, 
eine neue Zeit hereinbrechen zu fehen, eine 
Renaiffance des handwerklichen Lebens, das 
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in den glänzenden Epochen des Mittelalters der де» 
funde Boden einer blühenden Kultur gewefen ift. 

Der nunmehr Fünfundfechzigjährige war 
für uns ein Vorkämpfer; für uns gilt es, die 


Wege, die er uns in einem ſo arbeitsreichen Leben 
vorgebahnt hat, zielbewußt zu verfolgen. 

In diefem Sinne wollen wir dem Jubilar 
Glück wiinfchen! Almuth Heitmann. 


VERSCHIEDENES. 


Die Berliner Handwerkskammer gibt be- 
kannt, daß in Abänderung der jüngft ergan- 
genen und von der Meifterpriifungskommiffion 
veröffentlichten Beftimmung bis auf weiteres 
alle Kandidaten, die fechs Monate Schüler der 
Kunftklaffe gewefen find und die weiteren Ве: 
dingungen erfüllen, zur Meifterpriifung vor 
der Prüfungskommiffion zuzulaffen find. 


* * 
* 


Von der Bugra. Ain der ehemaligen 
Lindenallee der Husſtellung erheben fich die 
Gebäude der fremden Staaten, in deren Stil die 


Eigenart der verfchiedenen Nationen beredt zum 
Ausdruckkommt. So zeigen die Gebäude Ö fter- 
reichs und Sachſens eine fcharfe Linienfüb- 
rung ohne viel fchmiickendes Beiwerk, während 
die Pavillons Frankreichs und Italiens 
im Renaiffanceftil aufgeführt, ganz in Weiß 
gehalten und mit Säulenportalen und Giebel- 
friefen verziert find. Den Gegenfat dazu bildet 
das im Tudorftil gehaltene, kraftvoll wirkende 
Engliſche Staatsgebäude. Der Ruf- 
fifhe Pavillon wird im Stile des Kreml 
in Moskau gehalten. Den Abichluß bildet der 
Allgemeine Auslandspavillon. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


An diein Leipzig ausftellenden 
Mitglieder. 

Verfchiedene der Herren Kollegen haben 
die Bekanntmachung in letter Nummer nicht 
beachtet, daf wegen der Feuerverficherung der 
ausgeſtellten Arbeiten jeder Ausfteller 
das Formular G, welches den feinerzeit von 
der Riusftellungsdivektion zugefandten Einlie- 
ferungsbeftimmungen beilag, felbft auszu- 
fiillen und direkt mit Angabe feiner Firma 
und der Bezeichnung: »Kollektiv-Ausftellung 
des Jakob Krauße-Bundes« an die Äusftellungs- 
leitung der »Bugra« Leipzig, Reitenbaineritr., 
einzufenden hat; es wolle dies gefl. fofort 
bewirkt werden. 

Der Platz unferer Ausitellung ift ein febr 
guter, er befindet fidb in der Großen In- 
duftriehalle, Haupteingang, Mitte, 
hinter dem ecíten Kuppelfaal, an 
der Kreuzung desHaupt-Querganges, 
hinter dem етеп Licht hofe, links. 

Den Befuch der Ausftellung wolle man nicht 
vor Juni machen, da fie vorher ſchwerlich 
komplett fein wird. 

Die Dauerkarten für die Ausfteller werden 
gegen Bezahlung einer Schreibgebühr von 3 M. 


— 


Für diesRedaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle а. S. 


im Rechnungs bureau — Kartenaus- 
gabeftelle« am Haupteingang, Reitzenhai⸗ 
nerftraße, rechter Flügel, ausgegeben; erforder- 
lich ift eine Photographie des Husſtellers, Vifit- 
format, die dort vorzulegen iſt. 

Unſere Generalverſammlung iſt wegen der 
Husſtellung ſo zeitig angeſetzt worden, um recht 
viele Mitglieder zuſammen zu vereinen; ſie 
findet am 11. und 12. Juli im »Hotel Sachfen- 
hof , Leipzig, ſtatt. Etwaige Anträge der Mit- 
glieder find bis 11. Juni an unferen Schrift- 
führer, Herrn O. Herfurth, Berlin W., Paffauer- 
ftraße 12, einzureichen. Die Tagesordnung wird 
im Juni-Heft bekanntgegeben. 

Die Herren C. Sonntag und P. Baczinsky jr., 
Straßburg — jetzt Leipzig — find ausgetreten, 
weil fie fih einem anderen Berufe, dem kauf- 
männiſchen, gewidmet haben. 

Unter verehrter Vorfigender, Herr Ludwig, 
geht nach einer fehr fchweren Krankheit feiner 
Genefung entgegen, wir wünfchen und hoffen, 
ibn zu unferer Generalverfammlung in ge, 
wohnter Frifcbe begrüßen zu können. 

Mit kollegialem Gruß 
i. A. des Vorftandes: 
P. Kevíten. O. Herfurth. 


Druck der Buchdruckerei des Waiſenhauſes in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Die Mafchinenfabrik Gebrüder Brehmer in darauf ein ſtattlicher moderner Fabrikbau aufgeführt. 
Leipzig:Plagwit& bat ihre Fabrikanlage erheblich Jetzt kann jede Mafchine fofort geliefert werden. Die 
erweitert; konnten feither 750 Angeftellte und Ar- — Brebmer'ícben Erzeugniffe find anerkannt gut und 
beiter Platz finden, fo ift durch den Neubau die unſern Lefern aus regelmäßigen Anzeigen in unferen 
Leiftungsmöglichkeit der Firma verdoppelt worden. Heften woblbekannt, fie dürften auch bei vielen 
Denn es wurde ein Nachbargrundftück erworben, und längſt in Benutzung fein. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE H. D. S. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


KUNSTBUCHBINDER, ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
EHEMALS LEHRER FUR FACHMANNISCHEN ZEICHENUNTERRICHT AN DER ZWEITEN STÄDTISCHEN PFLICHT- 
FORTBILDUNGSSCHULE IN BERLIN 


Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


INHALT: Allgemeines — Die Werkzeuge, Mafchinen und Materialien des Buchbinders — 

— ———————— Die Einbandarten — Technik des Bucheinbandes und Verzierungstechniken — 

Afthetifche Betrachtungen — Gefchichte des Bucbeinbandes — Das Zeichnen des Buchbinders — 
Buntpapier und feine Verwendung. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganzautomatisch, halbautomatisch, für Handanlage 


e Vorteile! „ PREUSSE & Co., ©: LEIPZIG .. op 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 
Glänzende Zeugnisse! Höchste Leistung! 


Patentierte 


Bänderlose Bogeneinführung. — Kein Schmieren. — Bogen- Justierung von З oder 4 BogenKanten 
aus, unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — Sofortiges Hochklappen des Tisches zwecks Zugang zum 
Maschinen - Іппегп. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Weitere Faden- u. Draht- Heft maschinen. Druckhpressen-Falzapparate. 
Spezialitäten: Kartonnagen«- u. Faltschachtel- Maschinen. 
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Ganzautomatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D. R.- Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 


— 


Druckpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


Faden - Heftmaschine EH 


für Bücher und Broschüren 


auch für dünnste Lagen. 


Feste Heftung, auch für Fussbetrieb. 
Sparsamster Fadenverbrauch. Leistung ganzautomatisch 4000 Bogen 


Bis 3600 Heftungen pro Stunde. in 1 Stunde: halbautomatisch 3000 Bogen 


80 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 
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Deutsche Kunstleder-Aktien-Gesellschaft. 

Ban en Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. йөк Nr. 88 u. 59 

2tes Werk Gummersbach, Rhid., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. H. 
Saxonialeinen emgeet. Kaes EA - Branchen.) 


Ze) Viktorialeder 
Kunstleder ,,@ranitol de verschiedensten Brauchen 
Schmaschen⸗Gewebe (samisch-Leder- Ersatz) 
gesetzlich Imitationen von Englisch Leder, Spaltleder, 


gesc hützte 


Neuheiten | Ecrassé und Capsaffian 


Auto" Triumph‘ 


weg 


Š VERLAG von WILHELM KNAPP È 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 
mit Rotary-Anleger. i М 
Einfaohste, - Der Lederschnill 
Zuverlássigste un Kunsthandwerk 
Leistungsfähigste und häusliche Kunst 
Von 


aller ganzautomatischen 


Heinrieh Pralle, 
Bildhauer und Ledertechniker. 


Falzmaschinen. Ca. 300 Stück vela 


Mit 32 in den Text gedruckten 
Д Guth erlef A C0 — f Abbildungen. 
| ° Mölkau. Preis 3,— M. 
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| Farbenfabriken Otto Baer 
Radebeul-Dresden | 
Buchdruck-, Steindruck-, Lichtdruck-, Blechdruckfarben i 
! Buchbinderfarben | 
Offset- und Tiefdruckfarben für alle Maschinen -Systeme 
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Anlelmmaschl Kunst. Bücher- l 
AnıeImmascninen Vorsabpapiere 
in allen Größen liefern preiswert 
Deutsche 1 ux Reichhaltige Collection 
Papierindustrie-Werke moderner Dessins 
G. m. b. H. 
Leipzig-Li. £. Bush- fi Fallois Kelle 
Prospekt Nr. 8 frei. — Briefadr.: Mepa-Werke. Krefeld Rhid. 


x Vz 


SEE EEE r e ——ее6+———————————————— 


Genthiner Cartonpapierfabrik G. m. b. H., Berlin W. 57, Culmstrasse 20a. 


Oeser-Farb- und Bronze-Folien 


Anerkannt bestes Prägematerial zur Herstellung moderner Tiefprägungen. 


Farb-Folien: weis und 44 Farben. | Farb- u. Bronze-Folien Marke P: 
Bronze š Folie a Diverse Nuancen in Orange, Citron, zum Pršgen gewebter Stoffe aller Art, wie 


Aluminium und farbigen Bronzen. Seide, Atlas, Plüsch, Samt, Baumwollstoffe, 
Neue Bronze- Folie: Englisch - -Leder usw. 
“ Unentbehrlich für Druck auf 
„її? für Echt Blattgold (Antloxydfolle). Kranzschleifen, Hutfutter, Krawattenbändern. 
Bester Ersatz für echtes Blattgold! Gebrauchsmuster u. Prä 


Fast unbegrenzt haltbar! 
Einfachste Handhabung! 


gevorlagen aller Sorten Oeser- 


Geringster Ausschuss! Folien werden auf Wunsch postfrei zugesandt. 


Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


IL. Brades Thustriertes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
VOR 


Hans Bauer, 


Badbiuderueister und Tnbaber der Geraer Fachschule für Buchbinder in Gera (Reuss) 
Sechste mew bearbeitete Auflage 


mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original -Darmoriermustern und 22 Cafein 


Erscheint in 16 Lieferungen zu 50 Pf. 


Der beste Beweis tür die Uorzüglicbkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hoben Auflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist Tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
bebrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchvinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindercifach einschlagenden Arbeiten. 
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Hin. Gelegenheifskäufe ke 
SS [] pausa Tausch, kauf, 
E : | Iholograph. A pparate, Binokls. Mikroskope 
8 e Berlin C. Schulgeld 30 M halbjabri. 
„ Has Ggleisegang алалса | | н f ee 
EE ji m liefert neue Gegenstände u.nimmt alte in Zahlung. Breslau 
“в ew Verlangen Sie das Lagerverzeichnis. 


"отечене — | Prospokt- 


Messerschleif- Maschine | ° 
mit Motorantrieb 
Wirklich brauchbarer Apparat zum 


Schleifen von geraden Maschinenmessern : aue 
D. R. G. M. finden mit diesem 


Spezialfachblatt die 
zweckentsprechendste 


Qertreitung. 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
- Gravier- und Maschinenbau - Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


f Papiere Für gute Bucheinbände 


: empfehle aparte Farben in dauerhaften :: 
Kartons 


net Aktendeckel feinen Lederqualitäten 


moderne (bewährte u. vorgeschriebene Gerbarten) 


Umsehklagpapiere Shine Handmarmorpapiere 
Pa en liefert Orig. Handdrucke 
7/7 ut und ЫШ Handbütten 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung ||| WITH. VALENTIN 


— Halle (Saale). = Krausenstr.37 BERLIN SW. 19 Krausenstr. 37 


— — — — — — — e? 
F. Klement, LA уулы 


älteste Bezugsquelle bester Buch- C. Tel.10783 LEIPZIG тазї.! 
лен акаш нуы weng Marmorierfarben - Auftrag - Apparat 


Werkzeuge und Gravierungen zur Nr. 523220) 


EE R. O. M. 
Presse. ini rhältlich in zwei Größe 
Leipzig, Seeburgstr. 36. Neu! für уы: und Buntpapiere 58 75 cm Neu! 
— ER і für Buchschnitte < 60 cm . 
— Eigene solide Erzeugnisse. — rbeitet Rationell und Sicher. 


Bietet d, grösste Vollkommenheit a. d. Gebiete d. Marmorierkunst, 


- F'etaatliche Fachschule für Buchhinder 


an der Kunstgewerbeschule zu Humburg. 

Y E. ML —nFs— yw 
i ^ Gründliche Ausbildung їп allen Zweigen der Buchbinderei 
I für die Erfordernisse der Praxis. Fachlehrer Fr. Weisse. 
š p" Mustergültige Werkstatt. Bericht kostenlos. 
Es 


Der Direktor: Prof. Richard Meyer. 


Fordern 
Sie 
Muster! 


| Gewerbesch ule München , Pranckhstr, 2. Seton eee 
c EE rna 31. 


f Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstatte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und Buch- 
führung. Beginn des Sommersemesters: 20. April. Schulgeld: Für 
Bayern 20 M., übrige Reichsangehórige 30 M., Ausländer 40 M. 
Eintritt jederzeit. Der Direktor: Godron, K. Professor. 


Halle a. S. 
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Dr. d. A. E BOGENG: 
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Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. . Preis 11,60 M. 


Proben unſerer Erzeugniſſe ſtehen 
Intereſſenten jederzeit zu Dienſten 


ШШ dI EI 


Einfaſſungen und Vignetten. Meſſingerzeugniſſe 


ү ДШ Wagner 3 Leipjig 


Kreuzſtraße 7. Ferniprecher 4413 


Meiinglinienfaurik Gebr, Brandt + Inti 


Driginal⸗Erzeugnis Liebing⸗Schrift und ⸗Schmuck Geſetzlich geſchützt 
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| Willielm Knapp, Verlagsbuchhandlung, 
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| : Der Bucheinband. Ein : 
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Faden-Buch- Heftmaschine 
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Nr. 38 für Verlagswerke bis 35% 41 oder 46 cm Höhe 


mit Sfichversefzung zum Heften dünnster Lagen 


hat sich ganz vorzüglich bewahrt, denn es wurden 
va in kurzer Zeit ca. 150 Stück davon verkauft! = 
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Die schwächsten Lagen werden auf dieser Maschine noch tadellos geheftet 
ohne zu viel Falz zu haben, ein Niederhalten desselben fällt bei dieser 
Heffung also weg, was von großem Vorteil gegenüber anderen Systemen ist. 


Gebrüder Brehmer 


Leipzig - Plagwilz 
Spezialitäten: Draht- und Fadenheifmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 


Größte und älteste Spezial-Fabrik der Branche! 


Vertreten auf der r 
Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe u. Graphik 1914 (Maschinenhalle 5. . 
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Bucbdruckerel des Waifenbaufes in Halle a. d. S. LE 
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XIV. JAHRGANG HEFT II di | MRI 1914 
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ORGAN р. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
 BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BUCHER-FABRIKATION, PHPIERHUSSTHTTUN Ws ... 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . . . . .. 


UNTER BESÖNDERER MITWIRKUNG UON , +< u » » < e EI na € кз 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklafíe der Berliner Buchb.- Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebret an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K.u.K. Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden: Blafewit. Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunft- 
gewerbefchule Frankfurt a. М. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau, HERM.MUTHESHIS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hambutg. H. M. REFSUM, 
Kunftbucbbinder Chriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifier, Karlsruhe i. В. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsrube i. BB EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Düffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X.WEINZIERL, Maler 
und Ledertecbniker, Neu- Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder, 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 


ZUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabiik, Erlangen. + + + + e © © © © © © © © © © © © © © „э „ ә э ө ө э + Е, 


ВЕІТКАСЕ, WüNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DUSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . - > 


Seite | | Seite 
Zur orientaliſchen Altertumskunde. (Schluß). )))) . . 17 | Die себе. Werkbund- Ausftellung Coin 1914 und das is 
Neue Einbände von Paul Ketten, Von G. B. Е. ВОСЕМ . 19 | werichiedenen ......... 5 уу» 30 
Stammbuch und Album. Von H. K. , A Qo ᷣͤ ( CO LT 1. 12105219521 31 


JAHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE * - + + + + «© e o 


ABONNEMENTSPREIS VIERTELJAHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 Mk. . + à. 


INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


VEF “WON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 


Im Verlage von WILHELM KNAPP in Halle a.d. S. erfchien foeben. 


LEHRBÜCHER DER BUCHBINDEREI 


BAND Il. 


DAS MARMORIEREN DES BUCHBINDERS 


AUF SCHLEIMGRUND UND IM KLEISTERVERFAHREN. ANLEITUNG ZUR ANFERTIGUNG 


ALLER ZUR ZEIT UBLICHEN MARMORARTEN FUR BUCHSCHNITTE UND PAPIERE. 
VON 


РАШ, ADAM IN DUSSELDORF. 


Mit 112 Abbildungen, Farbentafel und Schablonen zum Auffinden der 
Ergänzungsfarben und 24 Original: Marmoriermuftern. — Preis M. 3,—. 


BAND III. 


е DAS HANDVERGOLDEN 
DER BLINDDRUCK UND DIE LEDERAUFLAGE ` 


VON 
PAUL ADAM IN DÜSSELDORF. 
Mit 254 Abbildungen, 16 Tafeln. — Preis M. 5,80. 


Dee Bücher find aus der Erfahrung eines langjährigen Scbulunterricbtes hervorgegangen und 
bieten einen ſyſtematiſchen Lehrgang der in ihnen behandelten Techniken. Der Stoff wird fo 
behandelt, daß ficb der Buchbinder in eingebendíter Weife mit den Techniken vertraut machen 
kann. In dem illuftrativen Teil wird ein außerordentlich reiches Material an Vorbildern ge: ` 
boten; es werden die neueften Verzierungsweifen vor Augen geführt. Geradezu unentbehrlich 
find die Bücher für Lebrer und Schüler von Fach- und Fortbildungsfchulen. 


— ——— — O T — nmwoəs,> r.M..  .— e 


Verlag von WILHELM KNAPP in Halle (Saale). 


DEUTSCHE. EINBANDKUNST 
IM. ERSTEN. JAHRZEHNT : DES 
ZWANZIGSTEN - JAHRHUNDERTS 


О MIT . EINER. EINLEITUNG. UND D 
245. ABBILDUNGEN - VON - EINBAND- 
ARBEITEN . DEUTSCHER . BUCHBINDEREI- 
WERKSTÄTTEN . HERAUSGEGEBEN . VON 


DR. G. A. E. BOGENG 


р Werk enthält eine Auswahl aus den beften Arbeiten deutſcher Kunftbuchbinder; es 

find nicht weniger als 245 Bucheinbände abgebildet. Das Werk ift alfo ein Dokument unferes 
deutſchen Kunftgewerbes, das jetzt in großem Hufſchwung begriffen ift. Das Buch bietet dem 
Kunſtbuchbinder reiche Anregungen und dem Bücherliebhaber eine wertvolle Uberficht über das, 
was in der Buchbinderei geleiftet wird. Es foll auch dazu dienen, die Freude am Handeinband 
in weiteren Kreifen zu beleben. Preis M. 6,—. 
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Als Besucher der Bugra 


darf Kein Fachmann 
versäumen die 


Krause- Ausstellung 
Maschinenhalle I 


zu besichtigen. 


INN ` 


TROU 


Insgesamt sind gegen 
80 verschiedene moderne 
, Krause*-Maschinen aus- 
gestellt, darunter eine 
große Anzahl 


völlig neuartige 


Konstruktionen 

die der Fachwelt zum 

ersten Mal vorgeführt 
werden. 


Verlangen Sie den 
neuen Bugra-Hatalog ,, Krause“. 


Karl Krause, "x" Leipzig 13 


Filiale und Lager: BERLIN C. 19, Seydelstr. 11/12 
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In der Musterbuchbinderei der Bugra 


befinden sich 14 moderne ,Krause*-Maschinen für 
Buchbindereien und Gescháftsbücherfabriken im Betrieb 
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heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Вапа Ё 

(oder nur geholländert), dicklagige | 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute WC 
Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— ` . 
ca. 35 Bogen pro Minute ; 
frachtfrei innerhalb Deutschland. 
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T — une Aree apr Den та: NORMEN: Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 
I | e: Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo - Gnom“ seit 
eugn $$ e einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder l.ehrling kann die Maschine bedienen. 
gez. Adam Metzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätigeich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Gnom* bis 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich 
kann daher die Maschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12 Januar1913 Seit fast einem Jahr ist die 
„Onom - Fadenheftmaschine* in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürfte sich durch ihre Arbeitsersparnis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien , auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd Richter, Buchbinderel. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo’s Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei-Bedarf. 


Stellen- besuche, 
Kaufgesuche, 
Verkäufe, 
Beteiligungen, 
Vertretungen etc. 
e: erfahren in dícfem 


20 Jahre Fachschule 1894 — 1914. 8 


Die Staatlich u. Städt. unterstützte zweckmässige 
Gewerbl. Fachschule für Buchbinder | Verbreitung 


— von Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
Erteilt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preßvergolden, Goldschnitt, 
Marmorleren und Bucheinband. Gibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen- Bestellungen an die 
Prüfungen nach ministeriellen Vorschriften. — Honorar mäßig. — Eintritt jederzeit! 


Glünzende Zeugnisse von Behörden, Meist d Schülern. 
Fachschul - Prospekte 1914 eleg. gebunden, 88 Seiten Sk versendet 5 Verlagshuchhandlung Wilheim Knapp, 
zur Information kostenlos. Bisher ca. 500 Schüler aus dem In- u Ausland ausgebildet. Halle ad 8 Mühlweg 19 
f ° Weg . 


— 34 Schüler absolvierten die Meisterprüfung und 36 Schüler die Gesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit „Silbernen Medaille“, Ehrenurkunde 


Hannover 1907, Berlin 1908. ——.T Beteiligt als Aussteller Leipzig 1914. 0000006000 


Autofypien Aio. Galvanos z 
Holzfchnitte [0 3 = Entwürfe 
Zinkäßungen Ë Zeichnungen 


ADOLF MULLER НАЦЕ 2 FESTE 
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Rotguß⸗Schriften und Zierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


Ebrendiplom, 7 gold. u. ſilberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. Е 


rundlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 
ehemal. Iangiihr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 20 jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zv. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für kunstgewerbl. 


Staatl. unterst. stadt. Fachschulef. 


Handwerku. Industrie, Düsseldorf 
Fachklasse f. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (irum. 
auch Kunfttecbniken) d. Einbandgewerbes. — Zeichen 
unterricht. — Vorbereitung auf d. Meifterprüfung. Das 
Meifterftück kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer- 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als ес angerechnet. EINTRITT u. RUS- 
TRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich. 
AUFNAHMEBEDINGUNG: E irige an 2 vn 
endung des 17. Lebensjab Rnmeldun und 
Finfragen an die DIREKTION DER "FHCHSCHULE, 
Diiffeldorf, Karlitr. 100. Der Direktor: ZILLMER 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
gegr. 1848. HAMBURG 22 N. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und 8 aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


Gegr. 1848. 


Eigene GieBerei. 


Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. 4 Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


с, leicht, dehnbar und unverderblich. 
chtheit der Farben, die bei anderen 


Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 


Budakeszi bei Budapest, und auch bei 


Ki 


Echte Marmorier-Farben 
fü ur Buch-Schnitte mit Schutzmarke 


die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 
Besondere Eigenschaften: 
Letztere Eigenschaft bildet die 
nicht zu finden ist. 
echten Marmorierfarben, 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen übrigen 
Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
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Buchbinderel, 


Düsseldorf. 


Aufnahme eríolgt jederzeit. 


Sin Probeheft 


des 


„Archiv für Zuchbinderei“ 


wird auf Wunsch an jede ihr mitge- 
teilte Adresse 
sofort gratis und franko gesandt 


von der 


Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm Knapp, Halle a. d. S. 
Mühlweg 19. 


ronzefarben 
lattmetalle 


Metallfolien 


eusserst leistungsfähige Bezugsquelle 


M. Brünn & Co. 
Fürth i. Bayern 
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€, N MODERNE FILETEN u. STEMPEL 


Lau | FÜR RUCKEN-u.DECKEN-VERGOLDUNG 
K ENTWORFEN VON PAUL KERSTEN, BERLIN 


NL] DORNEMANN & ce. MAGDEBURG 


Verlag von Wilhelm Kuapp in Halle a. d. $. 


Soeben beginnt in Lieferungen zu erscheinen: 


É. Braaes Thustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
von 


Bans Bauer, 


Buchdindermeister und Tababer der Geraer Fachschule für Bucbiuder iu Gera (Reuss) 
Sechste neu bearbeitete Auflage 


mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 


Erscheint in 16 Lieferungen zu 50 PT. 


Der beste Beweis für die Uorzüglicbkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist der 
Umstand, dass die letzten beiden hoben Auflagen im Uerlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade's Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist Tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
bebrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderel von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindercifach einschlagenden Arbeiten. 
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nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Saffiane, Kalbleder und 
Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 
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Muster und Preise auf Wunsch 


J. H. Epstein, ==... Frankfurt a. Main is 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 


Mai 1914 


m laufenden Jahrgange haben wir eine Anzahl Sonderhefte des Jakob Krauße-Bundes, Ver- 
einigung deutſcher Kunſtbuchbinder, vorgefehen, deren erftes das nächfte Heft fein wird. 
In diefen Sonderheften wollen wir zunächſt eine reiche Auswahl von den Arbeiten veröffent- 
licben, die eine große Anzahl von Mitgliedern des Jakob Krauße-Bundes auf feiner Kollektiv- 
Ausftellung der Internationalen Ausftellung für Buchgewerbe Leipzig 1914, der »Bugra«, zur 


Schau bringt. 


Die Veröffentlichungen erfolgen nach der Reihe des Einganges der Photos an 


Herrn Dr. Bogeng, der fich bereit erklärt hat, den Begleittext zu den Arbeiten zu fchreiben, 
und der durch feine ftreng objektive Auffaffung wie berufen dazu erfcheint. 


ZUR ORIENTALISCHEN ALTERTUMSKUNDE. 


(Schluß.) 


ir will die Art der dekorativen Behand- 
M lung, wie fie im vorigen Hefte angedeu- 

tet, nicht recht einleuchten, wenn man 
fie als Innendekor annehmen foll. Ich möchte 
nicht als Grund vorſchützen, daß man eine folche 
Innenfeite oder eine Parallele dazu noch nicht 
kennt, wenigftens nicht in diefer Art der Orna- 
mentierung. Papier als Aufenfeite ift aller- 
dings auch in Düffeldorf vorhanden, jedoch aus 
einer offenbar viel fpäteren 
Zeit. Dr. Bock hat damals 
angegeben, es feien anato- 
liſche Bände. Ob das fo 
richtig, kann ich nicht fagen. 
Aber die Technik ift eben 
auch eine Nachahmung der 
Ledertechnik mit vertieften. 
Mittelftücken und Randein- 
ſätzen, wie fie бф bei den 
Lederbänden aus der beiten 
Zeit finden. Nur ift hier das 
_ Überzugpapier ein grobes, 
ziemlich hellgrün gefärbtes 
auf grob gearbeiteter Pap- 
peneinlage, während die ver- 
tieft eingelegten Teile aus 
einem nachträglich mit roter 
Lackfarbe lafiertem Silber- 
papier beíteben. Diefe Ein- 
lagen find dann mitStempeln 


Abb. 1. Einband von Paul Kerften. 


ähnlicher Art, wie fie in der Abhandlung des 
Verfaffers abgebildet, bedruckt. 

Aber noch etwas anderes ift es, was mir 
das Beifpiel nicht als Innenteil denkbar er- 
fcheinen läßt: die dekorative Behandlung. Das 
kraftvolle, ich möchte faft fagen: das Orna- 
mentale, was in dem Dekor liegt, will ihn mir 
nicht als Innenfeite gelten laffen. Alles, was 
ich von orientaliíchen Einbänden kenne, und 
befonders von arabiſchen, 
zeigt auf der Innenſeite, im 
Gegenſatz zu außen, einen 
milderen, abgedämpfteren 
Dekor als die Aufenfeiten. 
Außerdem fehe ich in der 
Raumteilung eine fo auf: 
fallende Ahnlichkeit mit den 
mittelalterlichen abendlän- 
diſchen Bänden, und befon- 
ders die eingeſetzten Rund- 
ftempel, Rofetten und Tier- 
geftalten find fo charakte- 
riſtiſch für die Dekoration 
der gleichzeitigen romani- 
Iden Einbände und Gold- 
fchmiedearbeiten. 

Die Abdrücke des Stoff- 
mufters auf der Rückfeite 
könnten jedoch auch noch 
einen anderen Urſprung 
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Abb. 2. Einband von Paul Kerften. 


haben. Die in fo vielfältiger Anwendung — 
jedoch nur an Bänden arabifcher Provenienz — 
gewefenen Ledervorfäße find zum großen 
Teile auf Stoffunterlage gedruckt. Ich habe 
fie bei Reftaurierungsarbeiten von der zu- 
fammengeklebten Unterlagspappe abgelöft und 
die Rückfeite in derfelben Weife mit den 
Abdrücken des Leinenmufters gefunden. Man 
hat, um einen fchärferen Druck zu erzielen, 
beim Aufdruck der Model, die aus Stücken von 
etwa 1 dem Größe beftanden, das Leder mit 
Stoffftücken unterlegt. In Wirklichkeit ift die 
Schärfe der Abdrücke eine fehr verfchiedene 
geweſen. Wahrſcheinlich find auch die Model 
aus verſchiedenen Materialien geſchnitten ge- 
weſen. Nahe liegt ja Holzſchnitt, und es ſcheint 
auch nicht, daß man Metallmodel verwandte, 
weil fo ſcharfe Abdrücke, wie fie Metall ergeben 
würde, bisher nicht vorliegen. Dagegen wiffen 
wir, daß für Reliefdrucke ftark gefettete und 
gefchnittene Kamelhaut ein beliebtes Material 


war, und Düffeldorf befigt einige folche Werk- 
zeuge. 

Ich habe mich durch Proben überzeugt, daß 
Mutter auf dünnem Leder fich viel leichter und 
beffer ausprägen, wenn man ein Stück Webftoff, 
je gröber, defto beffer, beim Prägen unterlegt. 

Der Herr Verfaffer gibt auch von folchen 
Ledervorfäßen Abbildungen. Das Archiv hat 
feinerzeit ja fehr gute Proben folcher Innen- 
feiten aus dem Beſitze des Diiffeldorfer Mufeums 
gebracht. 

Auch die Lackmalereien unterzieht der Ver- 
faffer einer eingehenden Unterfuchung. Er hat 
jedoch mehr die bemalten, d. b. teilweife be- 
malten Bände im Auge und reproduziert einen 
ganz eigenartigen Pergamentband, der in der 
Raumteilung einige Ähnlichkeit hat mit dem von 
lbſcher publizierten (Arch. f. Buchb. XI, S. 114). 
Sehr intereffant find feine Ausführungen über 
die alten Notizen orientalifcher Schriftfteller 
über den Lack, die Rohmaterialien dazu und 
das Alter der Lackarbeiten. 

Hieran fchließt Prof. v. Karabacek noch 
eingebende Mitteilungen über Miniaturen. Da 
ich jedoch glaube, daß in diefer Frage Berufenere 
das Wort nehmen follen, habe ich mich auf das 
uns allen näher liegende Gebiet des Einbandes 
befchrankt. 

Wenn ich nicht überall mit den Ausführungen 
des Herrn Verfaffers mich einverftanden er- 
klären konnte, fo wird er es mir wohl nicht 
verübeln. Es find noch eine folche Menge von 
Fragen in bezug auf den orientalifchen Einband 
ungelóft und ungeklärt, daß man die ver- 
fchiedenften Meinungen und Hnſichten neben, 
einanderftellen muß, um fchließlich ein günftiges 
Endrefultat zu erreichen. Daß ich bei meinen 
Anfichten viele auf Grund meiner Erfahrungen als 
Fachmann erworben habe, ift wohl verzeihlich, 
vielleicht auch kein Fehler. Die Technik ift 
eine fo vorzügliche und unanfechtbare Quelle, 
fie ſpricht eine fo deutliche Sprache, daß man fie 
nicht ungeprüft und nicht ungehört beifeite 
legen foll. Paul Adam. 
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NEUE EINBÄNDE VON PAUL KERSTEN. 


Von G. A. E. BOGENG. 


ür einen Teil der hier abgebildeten Ar- 
Fe des Herrn Paul Kerften bin ich 

infofern Partei, als fie im verfloffenen 
Jahre für meine Privatbibliothek ausgeführt 
wurden. Wenn ich trotzdem einmal von meinem 
Grundſatze, für mich ausgeführte Einbände nicht 
zu befprechen, abgebe, fo geſchieht dies des- 
halb, weil diefe Bände in der Leipziger Buch- 
weltausſtellung zu ſehen und damit ohnehin 
der allgemeinen Kritik ausgeſetzt ſein werden, 
fo daß auch ich bei einer Beſprechung der 
Kunfteinbände diefer Ausftellung*) fie nicht un- 
erwähnt laffen dürfte. Man wird es mir dar- 
um hoffentlich verzeihen, daß ich ausnahms- 
weife pro domo rede, indem ich über Ein- 
bande eigenen Befi&es meine Anficht nicht zu- 
rückhalte. 

Richard Debmels Gottesnacht, eine feier- 
liche, formvollendete und tieffinnige Dichtung 
in dec wunderfchönen Druckausführung, die ihr 
eine neuere deutíche Liebhaberausgabe zuteil 
werden ließ, bleibt auch durch den Einband 
in den harmoniſchen Sphären des Kunſtwerkes, 
wird nicht in ein alltäglicheres Buch verwandelt. 
Um die Deckel, auf deren dunkelblauem Grunde 
fib in regelmäßigen, ruhigen Abftänden gol- 
dene Sterne verteilen (damit als dekorative 
Elemente erfcheinend, aber nicht als Abbildung 
des Sternenhimmels, die fo aus dem billig 
Symbolifchen ins gedankenvoll Tektoniſche über- 
geführt find), fchlingt fich ein breites, farben- 
und golddurchwirktes Band von magiſchem 
Reiz möchte ich fagen, weil das die Beziehung 
des Einbandmufters zur Stimmung des Werkes 
am glücklichften kennzeichnen würde. Gerade 
deier Einband kann als Beiípiel auch dafür 


*) Herr Kerften, der foeben ein »Verzeichnis der 
auf folgenden Ausftellungen zurzeit befindlichen Ein- 
bande von Paul Kerften, Internationale Ausftellung 
fiir Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914, Deutfche 
Werkbund-Ausftellung Köln 1914, Baltifche Ausftel- 
lung Malmö 1914«, berausgibt, zeigt in Leipzig an 
zwei verfchiedenen Stellen, in der Gefamtausftellung 
des Jakob-Krauße-Bundes und in einer eigenen 
Ausftellung neue Arbeiten. Die in der Ausftellung 
des Jakob-Krauße-Bundes vorhandenen Einbände 
werden gelegentlich der Beſprechung diefer Aus: 
ſtellung ihre Erwäbnung finden. 


genannt werden, daß die Anpaffung der Deko, 
ration an den Inhalt eines Werkes am beſten 
fih vollzieht, wenn die grobſinnlichen Dn, 
fpielungen mit ihrer raich ermüdenden Deut- 
lichkeit vermieden werden, wenn ein dem 
Werle innewohnender Grundgedanke in der 
Verzierung ſo aufgenommen wird, daß er ſich 
dem Kenner des Werkes da zu offenbaren 
ſcheint, wo andere nur eine wohlgelungene 
Ornamentik zu bewundern haben. Aber hier 
handelt es ſich ja immer um Gefühlswerte, 
die perfönlich find und perſönlich fein follen, 
um Gefühlswerte, die fido nicht abwägen oder 
abmeſſen, höchſtens abſchätzen laffen. (Abb. 1, 
dunkelblaues geglättetes Ziegenleder, Handver- 
goldung, farbige Lederauflage.) Auch die Hym- 
nen an die Nacht von Novalis, deren Einband 
einen Druck von großer Würde, der diefem 
Ausdruck eines verinnerlichten Gefübls in ge- 
tragener, rhythmiſcher Sprache zuteil wurde, 
umfchließt, laffen fih nicht durch den Buch- 
binder »deuten«, er muß vielmehr verfuchen, 
die durch die Druckausſtattung betonte Buch- 
form des Werkes durch feinen Einband zur 
Geltung zu bringen. Diefe Ausgabe der Hym- 
nen gibt den feierlich dahinflieBenden Hölder- 


Abb. 3. Einband von Paul Kerften. 
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Abb. 4. Einband“ von Paul Kerften. 


linſchen Verſen durch ihre Druckausführung 
das Anfehen einer Verkündigung, einer dich- 
teriſchen Offenbarung, in der jedes Wort ſeine 
eigene Schwere hat. Die Einbandzeichnung 
folgt deshalb dem Dichter und der Ver, 
körperung feines Werkes im Buchkunftwerke, 
indem auch fie den ftraffen Rhythmus, der das 
Ganze zuſammenhält, nicht verklingen läßt, 
fucht aber im übrigen, denn mehr zu leiften 
wäre ihm verfagt, nach einer eigenen Wirkung 
als Hülle eines guten und fchönen Buches. 
(Abb. 2, blaues Ziegenleder, Golddruck, Leder- 
auflage.) In noch höherem Maße gilt das zu- 
lebt Gefagte für den Einband einer Liebhaber- 
ausgabe von Heinrich von Kleiſts gewaltigſter 
Erzählung Michael Kohlhaas. Diefe Ausgabe 
mit Radierungen von Kolb beſitzt in den Einzel- 
heiten ihrer künftlerifchen Anlage gewiß große 
Vorzüge, aber fie ift doch nicht das reftlofe 
Aufgehen des Dichtwerkes in einer eigenen 
Buchform, fie hat nicht den Stilcharakter des 
Werkes fo oder fo ausgeprägt, daß er eben 
für die beftimmte Ausgabe feítítebend dem 
Buchbinder vorgezeichnet wäre. Er kann aber 
auch nicht feinerfeits noch eine abweichende 
Auffaffung des Werkes zeigen und muß des, 
balb einen Prachtband für ein Prachtwerk 


liefern, der ſelbſtändig fich ebenfalls um das 
Anfehen müht, das dem Werk gegeben werden 
foll (Abb. 3, Schweinsleder, Blind- und Gold- 
druck). Die anderen hier befprochenen Bücher 
meines Beſitzes find im Gegenſatz zu denen 
mit »modern« dekorierten Einbänden ge- 
fchmückten > hiftorifch < verziert — wofern man 
diefen Unterfchied machen will zwifchen frei 
erfundenen Einbandmuftern und folchen, für 
die, weil Buch und Werk es zu verlangen 
ſchienen, das Fefthalten einer beſtimmten ge- 
fchichtlichen Überlieferung erwünfcht oder fogar 
geboten war, diefen Unterfchied fefthalten will, 
der für den Auftrag, den der Bucbinder er- 
hält, der ift, daß er einem alten Meifter als Vor- 
gänger zu folgen hat, Beifpielen nachgehen 
muß und nicht frei ſchaffend ſolche geben darf, 
kurz für den Auftrag, der für ein produktives 
Temperament nicht der erwünſchteſte fein kann. 
Bei den englifchen und amerikanifchen Buch- 
bindern find für Ausgaben von Omars, des 
perfifchen Dichters, Sprüchen in der klaffifchen 
Überfebung von Eduard Fitzgerald die orienta- 
liierenden Dekorationen fehr beliebt, die eine 
befondere Üppigkeit des Mufters und der 
Schmudtſtoffe geftatten. Edelſteine und Gold 
braucht man bei diefen Prachtbänden ebenfo- 
wenig zu {paren wie den Farbenreichtum zu 
verfchmähen. Aber es ift nicht zu verkennen, 
daß trot} allen Aufwandes der Verzierungs- 
mittel, trotz aller 
Feinheiten der 
Verzierungs- 
weifen diefe 
Bände im orien- 
taliſchen Stil 
nicht immer den 
äußeren Effekt 
verſchmähen, 
Prunk nicht ent- 
wickeln, ihn nur 
zufammentra- 
gen. Auch das 
deutfcheSchrift- 
tum bat einige 
berühmte 
Werke, denen 
die morgenlän- 
diſche Tracht, 
wie fieder Buch- 


Abb. 5. Einband von Paul Kerften. 


Abb. 6. Einband von Paul Kerften. 
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binder liefern kann, wohl- 
anfteht. Vor allem Goethes 
Weft-Öftliher Diwan 
müßte denEinbandkünftlec 
reizen, fih im weft-dft- 
lichen Gefchmack zu ver- 
fuchen. Die beiden bier 
abgebildeten (Abb. 4, brau- 
nes Ziegenleder, Gold- und 
Blaudruk und Abb. 5, 
Ziegenleder, Golddruck, 
modellierter Flachſchnitt, 
Blattgold- und farbige 
Lederauflagen) Einbände 


' diefer Dichtung find aller- 


dings nicht aus der Sehn- 
fuchtnach dem Prunkbande 
entftanden, vielmehr aus 
dem Wunſche, die Buch- 


Abb. 7. Einband von Paul Kerften. 


ausftattung, der Goethe felbft für die erfte 
Ausgabe orientalifche Züge lieh, feinen Ab- 
fihten folgend, auch durch den Einband zu 
einer Einbeitlichkeit zu führen. Dabei hat 
dann Hiftorie mehr als Phantafie mitgewirkt, 
denn die Einbandzeichnungen find finngetreue 
Nachfchöpfungen alter orientaliſcher Bände, die 
im Gottliebſchen Werke über die Einbände der 
Wiener Hofbibliothek reproduziert find. Die 
Zierverfahren, die für jene Bände benutzt 
wurden, find allerdings im einzelnen andere 
als die heutzutage bei uns üblichen, und daraus 
ergibt fich wohl die Berechtigung, Anpaffungen 
und Fmnábecungen an das Vorbild nicht zu 
einem biftorifch-technifhen Experiment zu 
machen, um eine Nachbildung um jeden Preis, 
auch die der äfthetifchen Wahrheit, zu er- 
zwingen. Wenn der Vergleich bier erlaubt 
wäre, könnte man fagen, es handele fih um 
Nachdichtungen des Werkes eines alten Meifters 
durch einen neuen, aber um Nachdichtungen, 
bei denen die formalen Grenzen des alten Bei- 
fpiels auch dem neuen Meifter gezogen waren. 
Das ift die eine Art des »hiftorifchen« Ein- 
bandes, die auf neuen Wegen ähnliche Wir- 
kungen fucht, wie fie bei der Vorlage auf an- 
deren Wegen erreicht worden find. Die andere 
Art will im alten Bande allein die Anregung 
zu einer Neufchöpfung finden. Auch fie kommt 
oft zu überrafchenden Übereinftimmungen, be- 
fonders dann, wenn ein Zierwerkzeug zu folchen 


Übereinftimmungen zwingt wie z. B. bei den 
Punktftempelmuftern. Aber fie hat in ihrem 
lofecen Zufammenbang mit der älteren Arbeit 
häufig nicht mehr die Bedeutung des hiſtori- 
fchen Einbandes, weil ihr zwar noch ein mehr 
oder minder genaues geſchichtliches Thema zu- 
grunde liegt, mit deffen Ausführung fie fich 
aber von feiner geſchichtlichen Entwicklung los- 
löft. Und beide Arten haben ihre Berechtigung, 
je nachdem die Buchſtimmung die eine oder 
die andere Einbandftimmung zu verlangen 
fcheint, die altertümlichere oder die modernere. 

Gerade in diefem Zufammenhange verdient 
es vielleicht Beachtung, daß auch die altectüm- 
lihere Richtung nichts weniger als gedanken- 
lofe Stilrepetition fein darf. Vier der abgebil- 
deten hiſtoriſchen Einbände umſchließen Werke 
Goethes und für einen allein hiftorifierenden 
Buchbinder wäre wohl der Zeitgefchmack be- 
ſtimmend gewefen, das würde heißen der der 
deutſchen Einbandkunft zu Goethes Lebzeiten 
oder noch genauer in den Erfcheinungsjahren 
der einzelnen Bücher. Das würde beinahe für 
die Originalausgaben auf den in ihrer Zeit 
bevorzugten Pappband weiſen oder auf den 
mehr ſchlecht als recht zuſtande gebrachten 
unanſehlichen Kalblederband. Der koftbare 
Ziegenlederband iſt faſt nicht mehr ſtilecht im 
Sinne der hiſtoriſchen Imitation, die nur nach- 
ahmen, nicht nachbilden will. Und für ſie 
wäre auch eine orientaliſche Einbanddekoration 
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Abb. 8. Einband von Paul Kerſten. 


eines 1819 in Stuttgart gedruckten Buches 
ſchlechthin ausgeſchloſſen. Hllenfalls würde ihr 
bei dieſem Dichter, der uns auch das Wort 
Weltliteratur geſchenkt hat, der zufällige Um- 
ftand feines langen Lebens die Möglichkeit 
bieten, abwechſelnde Einbandmuſter nachbilden 
zu können. Freilich, außer dem Rokokoluft- 
fpiel »Die Mitichuldigen« gibt es in feinen 
frühen Werken nicht allzuviel, was der Buch- 
binder in einem Einband der Zopfzeit unter- 
bringen könnte, und die fpäteren ſtehen mit 
den Stilrichtungen der Einbandkunft ihrer Zeit 
тей in offenbarem Widerfpruch. Es ift alfo 
gar nicht fo einfach, alte Goetheausgaben mit 
hiftorifhen Einbänden fo zu ſchmücken, daß 
die groben Diffonanzen zwifchen Einband und 
Buch einerfeits, zwifchen Einband und Werk 
anderfeits vermieden werden. Der Einband 
für das leichte Luftfpiel (Abb. 6, rotes Ziegen- 
leder, Golddruck) dürfte mit feiner, die Wein- 
rebe für eine Deckelſpitzenvergoldung in jener 
Anordnung, die befonders füddeutfche Ein- 
bände in der zweiten Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts trafen, verwertenden Dekoration 
glänzender auftreten als der für den nad» 
denklichen Roman, deffen abgeklärte Weisheit 
ihre ruhige, vornehme Erſcheinung nicht durch 
den Einband verleugnet fehen will (Abb. 7, 
grünes Ziegenleder, Golddruck). Von den 
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anderen hier abgebildeten Einbandarbeiten des 
Herrn Kerften, deren Beſitzer ich leider nicht 
bin, zeigt der zu einem ſchönen, neuen Druck 
von Goetbes Hermann und Dorothea ebenfalls 
den Charakter des hiſtoriſchen Bandes, aber 
doch fchon mit einer modernen Nuance, die 
ihm Einzelheiten wie der Titel, die feine punk- 
tierte Deckelrandlinie, die Ausführung des 
»ftilechten« ovalen Rahmens geben (Abb. 8, 
rotes geglättetes Ziegenleder, Golddruck, hell- 
blaue Lederauflage). Den Abwechflungsreich- 
tum der Ausführung und Erfindung, der 
Kerftenfhen Bänden, hin und wieder ſelbſt 
bis zur betonten Originalität führend, eigen- 
tümlich ift, hat die Gruppe der Einbände, die 
bei aller fonftigen Verfchiedenheit das Mittel- 
ftük im freien Felde zum ausfchließlichen 
Deckelfchmuck gebrauchen. Bald gibt das Gold 
(Abb. o, Einband zu Hebbel, Judith. Kirfch- 
rotes afrikanifches Ziegenleder, Handvergol- 
dung, blaue Lederauflage) diefem Mittelftück 
feinen Reichtum, erfcheint in einem Mutter, 
das an orientalifche Filigranverflechtungen er- 
innern kann, bald der Farbenglanz (Abb. 10, 
Einband zu Ritter, Das Jülicher Land. Grün 
und braun marmoriertes Schweinsleder. Die 
inneren quadratiſchen Felder mit Gold belegt 
und mit kleinen Kreisftempeln bedruckt, die 
fünf größeren Kreife fchwarz aufgelegt, die in 


Abb.9. Einband von Paul Kerften. 
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Reihen ſtehenden Kreife in orangefarbener, 
violetter, grüner Lederauflage beim Vorder- 
deckel in Blinddruckkontur, beim Hinterdeckel 
in Golddruckkontur ausgeführt. Auch der 
zifelierte Goldſchnitt entſpricht dem Deckel- 
mufter). Überhaupt wird bei diefen Einbänden 
die Lebendigkeit ihrer Schmuckitiicke nicht 
allein aus deren Zeichnung, fondern auch aus 
der Abwechflung der frei wirkenden Stoffreize 
und der Zierverfahren gewonnen. So auch 
bei den Gäftebüchern (Abb. 11, braunes natur- 
narbiges Kalbleder, Blind- und Golddruck, 
weiße Kalblederauflage, und Abb. 12, lohgares 
Kalbleder, Blinddruck, die Auflage in fo- 
genanntem Peka-Marmorleder). Der letzt- 
genannte Einband zeigt bereits den Übergang 
zu jenen Einbandmuſtern, die das Mittelftück 
in Verbindung mit einer Deckelrahmenverzie- 
rung bringen. Hierher gehört auch der Ein- 
band für eine ausgezeichnete Liebhaberausgabe 
des Schlemihl von Chamiffo (Abb. 13, orange- 
farbenes geglättetes Ziegenleder, Blinddruck, 
hellblaue Lederauflage). Die Befchränkung 
auf den reicher ausgeführten Deckelrabmen 
zeigt dann wieder ein anderer Einband 
(Abb. 14, rotbraunes Ziegenleder, Golddruck. 
Der Grund des Rahmens geglättet und dunkler 
gebeizt, die Kreise in violetter Lederauflage). 
Die groteske Maske als Mittelpunkt der Deckel. 
dekoration eines abfonderlichen Buches (Renard, 
Doktor Lerne) bietet ein gutes Beifpiel dafür, 
wie man auch beim modernen handverzierten 
Einband keineswegs auf jenen figuralen Schmuck 
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Abb. 10. Einband von Paul Kerften. 
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Hbb. 11. Einband von Paul Kerften. 


zu verzichten braucht, den die alten Meifter 
unbedenklicher brauchten. Vielleicht, daß wenn 
die gothifierenden Reliures à la cathédrale an- 
Datt ihrer Architekturzeichnungen aus der 
überfprudelnden Fülle der gotbifcben Grotesk- 
ornamentik Motive für Einbandverzierungen 
gewonnen bätten, fie eher dasjenige Ziel der 
Einbandausſtattung erreicht hätten, das fie 
erreichen wollten; die »gothifche« Einbandver- 
zierung, die mit dem gothifchen Formgefühl 
Wefensverwandtfchaft zeigte. Der alte gothifche 
Formenſchatz bleibt gerade für jene Einbandzier- 
weifen noch zu erfchließen, die gothifche Ein- 
bandzierverfahren anwenden, befonders die 
Lederfchnittarbeit. Und er bat, vor allem ап» 
regend, auch für die freie Handvergoldung, 
die eine kleine »redende« Vignette zum 
Sammelpunkt einer dekorativen Deckelfüllung, 
zur Betonung des Rückenichmuckes nicht ver, 
ſchmäht, großen Wert. Maßbalten ift bier 
ſelbſtverſtändlich, wie auch der befchriebene 
Einband zeigt (Abb. 15, gelbes Kalbleder, das 
Deckelornament in ſchwarzer Kalblederauflage). 
Als in der Anlage ihm ähnlich darf der für 
F. v. Sallets Roman Kontrafte und Paradoxen 
angeführt werden (Abb. 16, gelbgrünes Ziegen- 
leder, Handvergoldung, Pult und Seffel im 
Mittelftück ſchwarze Lederauflage, die 125 Rofen 
in 7 verfchiedenen Farben aufgelegt). Bei 
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Kontormöbel im Rofen- 
garten, die ihre Anregung 
den Bildern desBuches ver- 
danken, find dabei durch- 
aus nicht zur Deckelilluftra- 
tion, fondern im Gegenteil 
zu einer Deckelvignette 
geworden, die vorbildlich 
fein kann. 

In den fiebziger Jahren 
des neunzehnten Jahrhun- 
derts war bei einzelnen 
Werkftätten (Ramage-Lon- 
don und anderen) eine 
Zeitlang diejenige Art des 
Deckelichmuckes fehr be- 
liebt, die man etwa den 
Linien-Parallelismus nen, 
nen könnte. Sie fe6te ein 
geícbicktes und fauberes 
Drucken voraus, hatte aber trot} der auf. 
gewendeten Mübe und der gezeigten technifchen 
Sicherheit bei den vollendeten Banden nicht 
immer die erhoffte Wirkung. Das lag an 
mancherlei Gründen. Die Anbäwfung der 
Linien mußte nüchtern wirken, wenn nicht die 
Langweiligkeit der glatten Regelmäßigkeit in 
einem geiftreichen Einfall der Zeichnung zur 
Laune erhoben wurde, die optifchen Wirkungen 
der gebogenen oder geraden Strichlagen blieben 
außer acht. Gerade von diefen optifchen Wir- 
kungen macht ein Einband des Herrn Kerften 
einen glücklichen Gebrauch, bei dem Gäftebuch 
bilden die Parallellinien gewißermaßen die 
Einfaſſung von kleinen Schugknöpfen (Abb. 17, 
violettes Kalbleder, Golddruck, grüne und 
orangefarbige Lederauflage). Die Lederauf- 
lage bietet für Liniendruckmufter der eben 
gekennzeichneten fict das befte Mittel, ihre 
Möglichkeiten ausnutzen zu können, ohne ihre 
offenbaren Gefahren fürchten zu müſſen. Herr 
Kerften bat fie auch bei den anderen beiden 
hier abgebildeten ähnlichen Bänden verwertet, 
deren Muſter allerdings mit dem konventio- 
nellen Schema jener Einbände des neunzehnten 
Jahrhunderts lediglich durch die ihnen gemein- 
fame techniſche Schwierigkeit des Parallellinien- 
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Abb. 12. Einband von Paul Kerften. 
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ALL ААЛА endlich zeigt eine Anzahl 
SESS s e ë se, eee e 9.8/9. von Zierfchnitten, für 
deren Ausführung die Ein- 
bandmuſter beſtimmend 


[Heft 2 


e „ „ „ „ e druckes verbunden find. 
ө. ` 

\ эге aan . (Der Einband für eine 
эф. * kleine Bibliophilen- Нито: 


„  veske von Charles Nodier 
— Abb. 18, blaues Ziegen- 
leder, rofa Lederauflage — 
Sie ift auch in anderer Hinficht 
techniſch bemerkenswert: 
„„ das aus einem Bogen De 


N: vr ftebende Büchlein ift auf 
tiefen Falz gebunden. Das 

se, Poefiebub - Abb. 19, 

Ss violettes Ziegenleder - hat 

> eine Schlangenbautauflage, 


deren Stoffreiz unbeftreit- 
Se bar ift, die aber trotzdem 
gerade bei einem folchen 
„Buche nicht allen willkom- 


waren, was für die dekorative Durchführung 
eines reicheren Einbandfchmuckes, der fich 
auch der Schnittfchmuck ein- und unterordnen 
foll, nicht gleichgültig ift. Die kräftige Art 
diefer Schnitte dürfte hin und wieder manchen, 
der kein befonderer Freund ornamentaler 
Schnittmufterungen ift, vielleicht zu Einwen- 
dungen veranlaffen. Aber man darf nicht 
überſehen, daß, wenn überhaupt der Zier- 
ſchnitt auch für den Kunfteinband unferer Zeit 
bedeutendere Geltung beanſpruchen will, er 
folgerichtig nicht auf diejenigen Mittel ver- 
zichten darf, die ihn als Abfchlu8 und Weiter. 
führung des äußeren Deckelfchmuckes zu den 
Innendecken bringen können. Darin liegt die 
grundfäßliche Löfung einer Frage der modernen 
Einbandäfthetik, für die, wie auch ſonſt in ábn- 
lichen Fragen, vielmehr die einheitliche Wir- 
kung des Bandes entſcheidend iſt, als dogma- 
tifch-theoretifche Bedenken. Denn die Schön- 
heit eines Kunſteinbandes iſt nicht in der 
ángítlicben Befolgung von Schönheitsregeln be- 
gründet, ſondern in ihrer Erfüllung aus dem 
ſelbſtſicheren Streben nach der Ebenmäßigkeit 
aller Ausdruckmittel, die ſich in der Har- 
monie des vollendeten Kunſtwerkes offen- 
bart. 
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` STHMMBUCH UND ALBUM. 


Von H.K. 


П. Buchbinder-Geſellenbücher. 


eben den Wappen und Stammbüchern 
ritterlicher und akademiſcher Kreife ſo- 


wie der Patrizier finden ſich bereits im 
ſechzehnten und ſiebzehnten Jahrhundert, wenn 
auch anfangs ſehr vereinzelt und erſt nach 
dem Dreißigjährigen Kriege in allgemeinerer 
Verbreitung, auch bereits Gefellenbücher und 
Andenkbücher im einfacheren Bürger- und 
Handwerkerhaufe. Insbefondere bürgerten die 
Buchbinder und ähnliche Gewerbszweige, die 
mit der Stammbucheinrichtung on durch ihren 
Beruf vertraut wurden, diefe Sitte in ihren 
Kreifen und bald auch überhaupt in der ganzen 
jungen Welt ein. Bildete ja doch das Stamm- 
buch einen bevorzugten Artikel des Buchbin- 
dergewerbes und wurde es ja doch in manchen 
Gegenden felbft unter den zu fertigenden 
Meifterftücken aufgezählt. So beítimmte z. B. 
die Rolle der Buchbinder- Bruderſchaft in 
Münfter vom 2. Dezember 1648, in Müniter 
unter den vier Meifterftücken, welche eines 
Meifters Sohn oder der Freier einer Meilters- 
witwe oder einer Buchbindermeifterstochter zu 
fertigen batte, als viertes: 

»Ein ftammbuch von 2 buch papier partes 
weiß in weiß pergament, auf 
den fchnitt und pergament 
gleichfalls fchön vergult.« 

So ift es erklärlich, daß 
Buchbindergefellen bereits 
im fiebzehnten Jahrhundert 
als die Träger der Stamm- 
buchfitte auch in Handwer- 
kerkreifen auftraten. So 
find derartige Gefellenbücher 
aus jener Zeit von verichie- 
denen Buchbindergefellen 
bekannt geworden, die fie 
auf ihren weiten Reifen mit 
fich führten, fo vom Buch- 
bindergefellenChriftian Lom- 
mer aus Zeitz, welcher in 
Linz und Ulm ſich aufhielt 5 
und von da nach Heilbronn,, 
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und Wien ging und fpäter 
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Frankfurt a. M., öden burg 
Abb. 13. Einband von Paul Kerften. 


Nachdruck verboten. 


über Hamburg, Lüneburg und Göttingen zurück 
nach Ulm reifte (vom Jahre 1645 fgd.), ferner 
vom Buchhandlungsdiener Georg Paul Fürft von 
Nürnberg (vom Jahre 1672 mit Nürnberger, 
Stuttgarter, Tübinger und Wiener Blättern), 
vom Buchbindergefellen Chriftoph Felber aus 
Hall in Tirol mit Einträgen zahlreicher Buch- 
binder-, Buchdrucker- und anderer Gefellen 
(1642 fgd.), vom Buchbindergefellen Abraham 
Braun aus Memmingen (aus feinen Wander- 
jahren 1717 bis 1723) und andere mehr. Tra- 
gen die verſchiedenen Bücher auch je nach der 
Individualität des Beſitzers ein verſchiedenes 
Gepräge und überwiegen teils Sprüche ernſter, 
teils Inſchriften heiterer Richtung, fo ermög⸗ 
lichen fie doch im großen und ganzen ein ge- 
treues Spiegelbild der Kultur vergangener Zei- 
ten im allgemeinen und des Denkens und 
Fühlens gewerblicher Kreiſe im beſonderen. 
Wie ſchlichter Biederſinn und frommer, tüchtiger 
Mut dem deutſchen Handwerker ſelbſt in der 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges, der doch einen 
allgemeinen geiſtigen und ſittlichen Tiefſtand 
im Gefolge hatte, nicht ganz verloren ging, 
zeigt das Stammbuch Chriftian Lommers von 
Zeitz auß Meißen« mit den Einträgen aus Ulm, 
aus Linz, von der »Herbit- 
meß Frankfurt am Meyn 
1647«, aus Lüneburg ufw. 
Der Spruch, den ein Leip- 
ziger Gefelle 1648 imStamm- 
buch einzeichnete: 
Habe Gott für Augen, 
Halte Treu und Glauben, 


Arbeit auch daneben, 
So baít du Gottes Segen. 


bildet den Grundton, der 
fib durch das ganze Buch 
hindurchzieht. 

Die Licht- und Schatten- 
feiten des Buchbindergewer- 
bes, dieverfchiedenenStufen 
vom Lehrling zum Meifter, 
die Wanderfreuden und Ge- 
fellenleiden, Liebesluft und 
ſchmerz, Berufsfreude und 
Meiftergliick, alles, was die 
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jungen Herzen bewegte, lernen wit 
aus den kurzen Stammbuchſprüchen 
kennen. Sehr angebracht war in 
jener wilden Kriegszeit, wo gar man- 
cher das unftete Leben der Solda- 
teska der ruhigen, friedlichen Arbeit 
vorzog, eine Mahnung des Eintrages 
(Schadendorf 1648): »Bleibeim Lande 
und nähre dich redlich. Damit war 
jedoch nicht gefagt, daß man fich 
von der Außenwelt abfchließen follte. 
Im Gegenteil galt es als gute Hand- 
werksfitte, ja als Pflicht, fich in der 
Welt umzufehen; und felbít, wo nicht 
Wanderzwang herrſchte, folgte das 
junge Blut doch dem natürlichem 
Wandertriebe und einem inneren 
Drange. Der Stammbuchsſpruch des 


Abb. 14. Einband von Paul Kerften. Abb. 15. Einband von Paul Kerften. 


Buchbindergefellen Zimmermann zu Breslau 
war vielen fo recht aus dem Herzen geſprochen: 
Wer allezeit beim Ofen fibt, 

Grillen und die Hólblein fpibt, 
Und fremde Lande nicht befchaut, 
Der ift ein Aff in feiner Haut. 

Die Unbilden der Witterung und die fonfti- 
gen Nachteile des Reifens fchreckten dabei die 
lebensfrifchen Gefellen durchaus nicht ab; der 
Buchbindergefelle Felber, dem fein Meifter, 
»Hanß Luitl, Burger und Buchbinder in Salt. 
burg«, am 23. Februar 1644 als Denkfpruch 
die Schattenfeiten des Wanderns fo naturgetreu 
vor die Augen treten ließ: 

Hit und Froft, 

Hunger und Durft, 

Ellendt und Armut 

Muß einer leiden, fo lang einer wandern tut. 
ſcheint trotzdem an diefem Wanderleben und 
an der damit verbundenen Wanderpoefie großen 
Gefallen zu haben, wie feine weit ausgedehnte 
Wanderſchaft beweift. Genügfamkeit und Zu- 
friedenbeit gehörten ja zu den Kardinaltugenden 
in der alten Zeit, die mit den wachfenden An: 
fprüchen der Jetztzeit mehr und mehr fchwinden. 
Hus armen Gefellen werden auch Leute, tröftet 
ein Göttinger Eintrag vom Jahre 1648. Und 
das befchwerliche Wanderleben entbehrte ja 
doch auch nicht feines eigenartigen Reizes; nicht 
immer war die Herberge unter blauem Himmel, 
es gab zuweilen auch recht behagliche, luftige 
Herbergen, wenn freilich das Ideal einer Buch- 
binderherberge, wie es ein Ulmer Spruch vom 


Jahre 1647 aufítellt, meift nur in den Träumen 
der Gefellen exiftiert haben mag. Die Inſchrift 
lautet nämlich: 
Ein Habn gelotten, 
Zwei Kapaunen gebraten, 
Eine Kann mit rbein’fchem Wein, 
Ein reines Bett..... 
Das foll der Buchbindergefellen ibr Herberg fein. 
Freilich barg die Wanderſchaft auch manche 
Gefahren, nicht bloß in leiblicher, ſondern auch 
in fittlicher Hinficht, und nicht ohne berechtigten 
Kern war die Lehre, die der Vater des »ehr- 
baren jungen Gefellen Chriſtoph Felber, Buch- 
binder Gefellen von Hall in Vnntal zu Ehr und 
guter Gedechtnus als feinem lieben Sohn mit 
hinaus ins Leben und auf die Wanderſchaft im 
Stammbuch mitgab: 
Trau nit allen guten Geſellen, 
Und tu nit allzeit, was ſie wöllen, 
Sie helfen dir das deine vertan 
Und laſſen dich leer zum Tor naus gabn. 
Aber gerade dadurch, daß der junge Gefelle 
in den verſchiedenſten Lagen des Lebens auf 
feine eigene Kraft bauen mußte, erftarkte fein 
Selbftgefühl und feine Tatkraft. Ein echtes 
Buchbinderblut verlor draußen in der Fremde 
nicht den frifchen Lebensmut und feine berufs- 
freudige Arbeitsluft: 
Frifcb, fröhlich und wacker, 
Der Schlagftein ift mein Acker, 
Der B'ícbneidbobel ift mein Pflug, 
Darmit gewinn ich mir Geld und Gut genug. 
lautet die Devife, die der Illuminift Jobannes 
Jeger von Augsburg feinem Freunde Felber 
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widmete, und in erweiterter Faífung dediziert 
ibm ein Freund 1661 in Olmütz diefen Buch- 
binderfpruch: 


Frifch auff und wacker, 

Papier ift unfer Acker, 
Schlagbammer ift unfer Pflug, 
Damit gewinnen wir Geldes genug, 
DaB wir kónnen luftig fein 

Beim küblen Wein 

Und bei Jungfraulein. 


Wein, Liebe und Gefang bildet auch ſonſt 
das Trifolium, das uns als Ziel der Ideale jener 
jungen Herzen begegnet und das ihren oft 
mühe- und arbeitsreichen Lebenslauf erhellt. 
Wer wollte es ihnen auch verargen, wenn fie 
nach fauren Wochen frohe Feſte, nach fleißiger 
Arbeit heitere Ruhe erſehnten, und wenn fie, 
ftatt Kopfhanger zu werden, lieber einer heite- 
ven Lebensphilofophie huldigten und im Sinne 
des Denkfpruches bandelten, den 1643 ein Buch- 
druckergefell Caspar Nocher in Salzburg feinem 
Freunde Felber als dem »ebrbaren und kunft- 
liebenden Gefellen« ans Herz legte: 


Wer bat einen fchönen Äpfel und den nit ißt, 
Eine fchöne Jungfrau und die nit küßt, 
Einen küblen Wein und fchenkt nit ein, 
Der muß ein fauler Gefelle fein. 


Befonders ftand das Ewig - Weibliche obenan 
auf dem Programm der Jugendberrlichkeit, und 
die »Triebe heißer Liebe« bilden ftets das 
wiederkehrende Thema auch der Stammbud- 
fprüche und der eingezeichneten Bilder. Freilich 
fehlten auch nicht Repräfentanten Schopen- 
hauerſcher Weltanſchauung und grimme Weiber, 
feinde; wenigftens ftellten fich manche in ori- 
ginell- humorvollen Verfen als folche bin; aber 
der Schalk blitt aus ihren Augen und wir abnen, 
daß auch fie gerne von den »Jungfrauen mit 
blauem Aug und gelbem Haar fich das Herze- 
leid vertreiben laffen« und vielleicbt auch an 
fid die Wahrheit des Spruches erfahren haben, 
den Julius Sorg in Miinchen fo herzinnig feinem 
lieben Bruder Chriftoph Felber als fein Be- 
kenntnis einſchrieb: 


Hch, iſt das nit große Pein, 

Wanns von der Lieb muß gefchieden fein, 
Gar oft wills einem gar nit taugen, 

Es gibt bißweilen naſſe Augen. 


Schlimmere Erfahrungen mit dem »holden 
Gefchlecht« ſcheint ein » Burger und Buchbinder. 
in München gemacht zu haben, wie der Stamm- 


Hbb. 16. Einband von Paul Kerſten. 


buchſpruch beweiſt, den er nebſt dem Bilde 
eines Teufels und einer mit ihm ſich balgen- 
den Frau in Felbers Stammbuch einzeichnete: 
Ja, wenn gleich wär das Firmament 
Lauter Papier und Pergament, 
Und alle Waſſer ſamt dem Meer 
Nichts denn lauter Tinten wär, 
Der Stern am Himmel allzumal, 
Deren doch ſind obne Zahl, 
Ein jeder ſich zum Schreiben richt, 
Könnten fie doch die Bosheit nicht 
Beſchreiben eines bófen Weibs, 
Der Teufel in der Höll beſchreibs. 


Hoffentlich wird Felber dieſen Spruch nicht 
die ehrſame Buchbindermeiſterin und Bürgerin 
haben leſen laſſen! Dagegen wird er ſeiner 
»Hertliebften« fpäter, als er fie als eheliches 
Gemabl heimgeführt hatte, wohl auch einmal 
mit fchalkhaftem Lächeln jenen Husſpruch eines 
Weiberhaffers gezeigt haben. Und die Zeit, 
wo Felber nach langem Wanderleben fich ein 
Heim gründete und (cb als Meifter niederließ, 
kam ja allmählich auch heran; im Jahre 1662 
ließ ev fich, nachdem ibm feine lange Wander- 
ſchaft bis nach Konftantinopel geführt hatte, 
als Buchbindermeifter zu Olmütz nieder; dies 
geht daraus hervor, daß noch ein Olmützer 
Stammbuchsſpruch vom Jahre 1661 dem »ehr- 
baren und kunftliebenden Gefellen Felber zum 
freundlichen Eingedenk« gewidmet ift, während 
eine Einzeichnung des Buchbindergefellen Le- 
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[Heft 2 


Abb. 17. Einband von Paul Keriten. 


wenbert aus Dänemark vom Jahre 1662 dem 
Meifter Felber dediziert wird: Zum ftets- 
währenden Gedächtnis meinem insbefonders 
geehrten Freund und Gönner Meiſter Chriſtoph 
Felber, meiner darbey im beſten zu gedenken, 
geſchehen in Olmütz den 26. Aprillis 1662. 
So hatte ſich endlich erfüllt, was im Jahre 1644 
eine Salzburger Einzeichnung als das Ziel der 
Wünſche und Hoffnungen eines tüchtigen, ſtreb— 
famen Gefellen unſerem Felber vorgeſtellt hatte: 


Wenn jemand kommt zu ſeinen Jahren, 
Von Kunſt und Tugenden erfahren, 
Das Sein' auch wohl gelernet hat, 

Acht ich dafür und geb’ den Rat: 

Mit allem Fleiß darnach zu ftreben, 
Daß er mög’ für fich eigen leben 
Und alfo fein erlernte Sach 

Ihm felbft zu feinem Nut mach, 
Denn allezeit dienftbar zu fein, 

Bringt in dem Alter große Pein. 


Diefe Aufforderung, ein Selbftändigwerden 
ftets als unverrückbares Ziel im Auge zu be- 
halten, mag unferem taten- und wanderluftigen, 
für feinen Beruf und feine Kunft begeifterten 
wackeren Buchbindergefellen oft vor Augen 
gefchwebt haben und der Gedanke an das 
fpätere eigene Heim mag ibm manche Unbilden 
der Wanderzeit haben leichter ertragen laífen. 
Wenn ihn fchon fein Vater in feinem Stamm- 
bucbíprucbe ermahnt hatte, das Wenige in guter 


Hut zu halten und ftets Weniges zu Wenigem 
zu tun, weil fid» fchließlich auch dann der Haufen 
langfam mehre, fo ſcheint Felber diefem väter- 
lichen Rate nachgekommen zu fein und mit 
ausdauerndem Fleiße fich fein Glück felbft ge- 
ſchmiedet zu haben. Mehr als zwei Dezennien 
batte feine Wanderſchaft gedauert. Im Jahre 
1642, wo er fich fein Stammbuch in Queroktav 
anlegte und wohl felbit fo fein in fchön ver, 
zierten Lederband mit Goldfchnitt gebunden 
hatte, finden wir zuerit den jungen Buchbinder. 
gefellen zu Wien. Von dort ſtammt die erſte 
Einzeichnung im Buche, datiert vom 1. Dezem- 
ber 1642 mit dem Symbol: »Es foll keiner 
ein Ding beffer machen als er's kann.« Chriftoph 
Walter, Buchbindergefelle von Rofenbeim, ließ 
diefen Spruch feinen kunftliebenden Gefellen 
Felber felbft einzeichnen, weil er wie fo viele 
Gewerbetreibende jener kulturarmen Zeit nicht 
felbft ſchreiben konnte. Der Spruch kennzeich- 
net zugleich treffend die gegebene Lebensan- 
ſchauung der Handwerkerkreife jener Zeit. Die 
Wanderſchaft führte dann unferen Felber nach 
Nord und Süd, nad) Oft und Welt, fogar bis 
Konftantinopel; im Jahre 1662 fchließt De end- 
lich ab, er läßt fih als Meiſter nieder, und 
auch fein treuer Gefährte auf feinen Wander- 
reifen kommt damit zum Äbfchluß. Jene Zeit 
mag ihm aber eine Quelle reichen Wiſſens und 
Erfahrungen, ein Schatz lieber Erinnerungen 
geblieben fein, und er mag die Wahrheit des 
Spruches beſtätigt gefunden haben, der ihm 
1647 in Thorn verehrt worden war: 


Gott vertrauen, 
Land und Leute beſchauen, 
Hatt noch niemand gerawen (gereut). 


Huch ſeinem treuen Begleiter in Leid und 
Freud, ſeinem Gedenkbuch, mag er pietätvoll 
ein liebes Plätzchen gegönnt haben und einen 
lange verklungenen Namen wieder hervorge- 
ſucht haben, und es mag ſich erfüllt haben, wie 
es im Titelblatte feines Stammbuches heißt, 
daß, wenn ein Mitgefelle zieht ins frembde 
Land, bleibt lang auß, wird unbekandt«, er 
dieſen Namen im Stammbuch wiederfand: 


Alsdann wünſch ich ibm Glück und Heyl, 
Wann er gleich iſt über hundert Meyl. 
Lebt er dann nit und iſt tot, 

Sprich dennoch: genad ihm Gott. 


1914] 


Es mag dann auch wohl eine Träne in feinen 
grauen Wimpern gezittert haben, wenn fein 
Auge finnend auf den vergilbten Blättern des 
Buches rubte, und wenn er die Feder ergriff 
und einem feiner alten Mitgefellen und Freunde 
das ſchwarze Kreuz unter den Namen malte... 
Hoffen wir, daß der biedere, fchaffensfreudige 
Meifter, auf den wohl der Spruch paßte, der 
ihm in Salzburg gewidmet wurde: 


Der Geift der Kiinfte feiert nicht, 
Et fuchet ftets, was ibm gebricht — 


recht lange »feine erlernte Sache zu feinem 
eigenen Nuten machen« konnte, und daß der 
Wunſch fich erfüllte, den 1643 ein Salzburger 
zu »nebenftebendem fchlechten Stückel feinem 
guten Bekannten und trewen Freund Chriſtophen 
Felber Buchbinder Gefell hereingebracht bat, 
(nämlich zur Darſtellung von verſchiedenen 
Bildern menſchlicher Vergänglichkeit): 
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Gott verleih ſein Gnad, 
Daß Cbriftopb Felber die Zeit feines Lebens 
genung bat. 


So entrollen ficb uns in den alten Stamm- 
büchern ganze Lebensfchickfale faft lückenlos 
unferen Blicken, und wir gewinnen ein wahres 
Bild des Lebens und Strebens der Handwerker 
und fchaffenden Stände in der deutícben Ver- 
gangenheit. 


Erwünfcht wäre es auch, wenn vielleicht 
das oder jenes Gefellenbuch eines Buchbinders 
oder Papiermachers fid im Beſitze einer 
Familie unferer Lefer vorfände, die pietät- 
voll altes Erbe aufbewahrt und vererbt bat; 
wir würden in diefem Falle bitten, es der 
Redaktion unferer Zeitfchrift zur Einficbtnabme 
anzuvertrauen. Es könnten daraus wohl manche, 
in gewerbsgeſchichtlicher Hinſicht wertvolle 
Streif lichter fallen, die von allgemeinerem 
Intereſſe wären. (Schluß folgt.) 


DIE DEUTSCHE WERKBUND- AUSSTELLUNG COLN 1914 
UND DAS HANDWERK. 


»Oualitat und Form ift das Ziel des 
Deutſchen Werkbundes, in dem Handwerker, 
Rünſtler und Gewerbetreibende vereinigt find, 
und auch das Ziel der im kommenden Som- 
mer am rechten Rheinufer in dem alten ehr- 
würdigen Cöln ftattindenden Werkbund 
Ausftellung. Aber nicht nur das Kunftband- 
werk und alles das, was wir unter dem Sammel- 
namen »Werkkunft« bezeichnen, ſowie Archi: 
tektur und Induſtrie fallen unter das oben- 
genannte Ziel, auch das deutſche Handwerk 
findet unter diefem Gedanken in der Cölner Aus- 
ftellung feine wohlverdiente Berückfichtigung. 
Man darf ruhig fagen, daß unfer Handwerk, 
das durch die heutigen wirtfchaftlichen Verhält. 
niffe ſtark gefährdet und bedroht ift, durch 
»Qualitätsarbeit«, durch eine Verede- 
lung der Formen in den Erzeugniffen wieder 
auf den alten blühenden Standpunkt gebracht 
werden kann, Daß dies natürlich zu unferer 
Zeit, wo man in allen Betrieben beitrebt ift, 
zur Erfparung von Menſchenkraft und Menícben- 
arbeit Mafchinen einzuführen, nur bis zu einem 
gewiffen Grade möglich ift, fei ohne weiteres 


zugegeben; aber dennoch muß für die Ent- 
wicklung des Handwerks, für eine Neugeburt 
diefes edelften Beftandteils urwüchfiger, deut- 
ſcher Volkskraft gearbeitet werden. Zu den 


Abb, 18. Einband von Paul Kerften. 
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Beftrebungen 
des » Deut- 
Idien Werk- 
bundes« ge- 
bórt es eben- 
falls, den Qua- 
litátsgedanken 
für die band- 
werklichenEr- 
zeugniffe zu 
verallgemei- 
nern und die 
Cölner Aus- 
ftellung wird 
in diefer Hin- 
ſicht zu Бе: 
weifen haben, 
inwieweit dies 
dem Werk- 
bund gelungen ift.  Einfacbbeit der Formen 
foll nichts anderes beweifen als Material- 
ausnutzung oder Materialwertung im höchſten 
Sinne. Natürlich liegt es klar auf der Hand, 
daß die Erneuerung des deutſchen Hand- 
werks in bezug auf Qualität am beften 
durch ein Hand-in-Hand-gehen mit dem Kiinftler 
zu erreichen fein wird; aber der Künſtler foll 
hier nicht der techniſche Erzeuger, fondern 
nur der die Form beeinfluffende Helfer fein. 
Das Handwerk bewahrt bierbei vollftändig feine 
Selbftändigkeit und wird nicht etwa unter einen 
anderen Berufszweig gedrängt. Es foll durch 
die künſtleriſche Beeinfluſſung ja nur mitge- 
holfen werden, dem Handwerk den alten 
goldenen Boden zurückzugewinnen und dem 


Abb. 19. Einband von Paul Kerften. 


Ne 


Maffenerzeugnis, foviel wie möglich, Einhalt zu 
gebieten, um der guten foliden Arbeit des 
Handwerks wieder zu ihrem Recht zu ver, 
helfen. Zu diefem Zwece ift es in erfter 
Linie notwendig, durch Veranftaltung von Aus- 
ftellungen künftlerifher Erzeugniffe den Ge- 
fhmack des Publikums, der vielfach durch die 
fabrikmäßig hergeſtellten Gegenftände ver- 
dorben ift, zu verbeffern. Das Publikum foll 


nicht fortfahren nach überflüífigen und minder- 
wertigen Maffenerzeugniffen zu verlangen, fon- 
dern auf gediegene Arbeit und auf künftlevifcbe 


Form achten, um auf dieſem Wege Haus und 
Heim gemütlich zu geſtalten. 

Deshalb geht das eifrige Beſtreben der 
Husſtellungsleitung dahin, das Publikum in 
Matten zum Befuch der Husſtellung heranzu- 
ziehen. Soll die Husſtellung von Erfolg ge- 
gekrönt fein, fo müffen die Handwerksmeifter 
diefelbe zahlreich befucben, die Ausftellungs- 
objekte prüfen und Vergleiche anítellen. 

Die Leitung der »Werkbund . Husſtellung 
Cóln 1914« geítattet fib daher, alle Напа: 
werksmeifter zum Befuche höf і einzuladen. 
Sie ift davon überzeugt, daß alle Befucher 
Hochintereffantes feben, viele neue Eindrücke 
gewinnen und reiche Anregungen zu neuem 
Schaffen mit nach Haufe nehmen werden. Die 
Ausftellung findet ftatt vom 15. Mai bis 15. Ok- 
tober diefes Jahres. Verfäume keiner, fich in 
diefer Zeit einige Stunden freizumachen und 
nach Cóln am Rbein zu eilen, welches neben 
der Husſtellung noch vieles Intereffantes und 
Sehenswertes auf allen Gebieten den Befuchern 
bietet. 


VERSCHIEDENES. 


Die Papiermühle auf der Bugra. 
Nachdem befchloffen worden war, auf der 
Internationalen Husſtellung für Buchgewerbe 
und Graphik die 200 Jahre alte Heyns- 
burger Papiermühle als eines der 
intereffanteften Objekte zu zeigen, wurden 
deren Betriebseinrichtungen von dem techni- 
ſchen Direktor der Ausftellung, Kaiſerlichen 
Baurat Dr. Nicolau, geprüft. Bei dem ehr- 
würdigen Alter der Mühle waren natürlich 
einzelne Teile baufällig geworden, fo daß fich 


deren Reparatur refp. Ergänzung nötig machte. 
Ehe man daran denken konnte, die Mühle 
zwecks Überführung auf die Husſtellung zu 
verladen, mußte fie in ihre Beftandteile zer- 
legt und zurecht gemacht werden. Bei diefer 
Arbeit mußte man Sorge tragen, daß die 
hiſtoriſche Treue gewahrt, dabei aber doch 
vollkommene Betriebsficherheit erreicht wurde. 
Wie einft in dem idyllifchen Winkel am alten 
Elfterfiuffe werden dann auf der Buchgewerbe- 
ausftellung die Räder der Mühle klappern. 
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Den Betrieb der Müble übernimmt die Firma 
J. W. Zanders in Bergifch- Gladbach, die genau 
in der alten Weife aus Lumpen die verfchie- 
denften, bei Kennern fo beliebten Bütten- 
papiere auf der Ausftellung herftellen wird. 

Ganz befonderen Wert gewinnen die Er- 
zeugniffe der Papiermühle dadurch, daß fie auch 
benubt werden follen, um alte Drucke in natur- 
getreuer Nachbildung anzufertigen. Zu diefem 
Zwecke find an die alte Papiermühle hiftorifche 
Werkftätten angegliedert, in denen alte 
Lettern mit der Hand gegoſſen, zuſammengeſetzt 
und zum Drucke verwendet werden. Durch 
das Entgegenkommen verfchiedener Firmen, 
die die nötigen Gerätſchaften zur Verfügung 
ftellen, wird es ermöglicht werden, alte, be- 
fonders intereffante Drucke neu herzuftellen, 
die auf der Ausftellung auch zum Ankaufe ge- 
langen follen. 
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Abb. 20. Zierfchnitte von Paul Kerften. 


BUCHERSCHAU. 


Im Frankfurter Biicherfreund 
(12. Jahrgang 1914, Heft 1) fett Herr Dr. Leo 
Baer die bereits erwähnten »Mitteilungen 
aus unferer Einbandfammlung« fort und be- 
handelt, auf 11 beigegebenen Tafeln mit vor- 
züglichen Wiedergaben der befprochenen Ein- 
bände verweifend, die Einbandkunft der fran- 
zOfifchen Renaiffance, der er mit den Herren 
Gottlieb und J. Freiberr Rudbeck ihre bereits 
im 16. Jahrhundert auch gegenüber der italieni- 
fhen Einbandkunft tonangebende Bedeutung 
zuerkennt. Auf den Parifer Kreis des Ein- 
bandkunítmázens Grolier find auch größtenteils 
manche Bindearbeiten zurückzuführen, die ficb 
ausländifche Sammler in Frankreich anfertigen 
ließen, wie die Deutfchen Damian Pflug, Georg 
von Crailsheim, Graf von Mansfeld, die Italiener 
Maioli und Kardinal Madruccio. Auch Alfons 1I. 
d’Efte ließ manches wahrſcheinlich in Paris aus- 
führen, kurz, es wird immer deutlicher, daß 
das Aufblüben der Renaiffanceeinbandkunft 
feinen eigentlichen Mittelpunkt, feine künftlerich 
am kräftigften auffprudelnde Quelle in Paris 
gehabt hat. — Von Bänden mit Blindprei- 
fungen franzöſiſcher Provenienz bilden die Mit- 
teilungen einen braunen gepreßten Lederband 
mit dem Monogramm P.L. ab und fuchen in 
gelehrter Unterfuchung feine Urfprungswerk- 


ftätte nachzuweifen. Für die Glanzzeit des 
Parifer Renaiffancebandes wird als erftes Bei- 
fpiel ein handvergoldeter ſchwarzer Kalbleder- 
band mit reicher Deckenmulfterung und zife- 
liertem Goldfchnitt abgebildet, den der Hot, 
buchbinder Etienne Roffet, »Le Faulcheur«, für 
den König Franz I. ausführte. (Seine Duch, 
bindermarke ift ein dekorativ verwerteter 
Stempel mit zwei kleinen konzentrifchen Krei- 
fen.) Eine Eigenart des prachtvollen Stückes 
ift die Verwendung von Silberauflagen. Auc 
der auf Tafel VI abgebildete reichvergoldete 
ſchwarze Lederband hat das Monogramm Rot, 
fets, zeigt daneben aber auch manches für den 
Geoffroy-Tory-Stil Charakteriftifche (fo auf dem 
zifelierten Goldſchnitt eine deffen Marke, dem 
»pot cassé«, febr ähnliche Verzierung). Man 
wird die Vermutung nicht abweifen dürfen, 
daß in ihm ein Beweis für das Zufammen- 
arbeiten der beiden Meifter vorliegt. — Die 
groliereske Gruppe mit ihren äfthetifch wie 
technifch vollendeten Handvergoldungen (für die 
nad) Weales und Gottliebs Forſchungen ja 
ebenfalls Etienne Roffet als ausführender Mei- 
{ter in Betracht kommt, die Abbildungen der 
Tafeln X und XI weifen ebenfalls fein Mono- 
gramm auf) eröffnet ein fehr einfacher fchwar- 
zer Ziegenlederband, der nur auf dem oberen 
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Teile des Vorderdeckels eine Kartuſche mit 
dem Namenseindruck des Georg von Crails- 
heim tragt, deshalb, weil die Ausfiihrung der 
einfachen Vergoldung auf den Meifter der 
friiheften Grolier- und Maioli-Bande zu weifen 
ſcheint. Dann folgt (Tafel VIII) ein olivbrauner 
Ziegenlederband aus Groliers Befit mit einem 
Ziermuſter in dem bekannten Hldusſtil, den 
man in der Abteilung Bibliophilie der Leipziger 
Buchausſtellung bewundern kann. Ein anderer, 
auf Tafel IX abgebildeter Grolierband in dunkel- 
braunem geglättetem Kalbleder hat einen cei- 
cheren Schmuck, fein breites Bandwerk ift bell. 
braun gefärbt. Noch reicher iít das groliereske 
Mufter eines voten Ziegenlederbandes, den 
vielleicht Roffet für Anthonius de Villi ber, 
ftellte und den fpäter Ballesdens befaß, der 
Grolierbände mit Vorliebe feinen Kunitein- 
bänden anreihte (Tafel X). Auch ein in der 
Art von Bucheinbänden hergeſtellter ſchwarzer 
Lederkaſten mit gepunzten Seitenleiſten und 
reichſter Handvergoldung zeigt Roffet als Mei- 
ſter der Grolierſchule (Tafel XI). Zu ihr ge— 
hörte gewiß Guillaume Lenoir, der mutmaß- 
lich den auf Tafel XII gezeigten Maioli- Band 
in braunem Kalbleder fertigte (den man eben- 
falls in der Abteilung Bibliophilie feben wird). 
Die elegante Dekoration verwendet ſchon plaíti- 
ſches Rollwerk und läßt deshalb auf italieniſche 
Vorlagen fchließen, die rückwirkend die fran- 
zöſiſche Einbandkunſt beeinflußten. Eine Roll- 
werkkartuſche hat auch der ſchwarze Ziegen- 
lederband aus dem Beſitze des Grafen Peter 
Ernſt von Mansfeld, deſſen in Farben ausge— 
geführtes und reich vergoldetes Wappen er 
trägt. Blaue, rote und grüne Emailleauflagen 
heben ſeinen Charakter als Prachtband noch 
mehr hervor, künſtleriſche und techniſche 
Qualitäten zeigen feinen Zufammenhang mit 
den Parifer Arbeiten für Grolier und Maioli 
(Tafel XIII). Seine Entftebungszeit dürfte ſchon 
in den Anfängen des Fanfarenttils liegen. Daß 
deier den Grolierftil zwar überwand, aber 
nicht gänzlich verdrängte, könnte der auf 
Tafel XIV abgebildete Kalblederband vielleicht 
zeigen, der bereits dem Ende des 16. Jahr- 
bunderts angehört, indeífen in Einzelheiten 
der Ausführung groliereske Anklange hat. Inter- 
effant ift, was die Mitteilungen nicht erwähnen, 


daß die Rückenverzierung mit Fersazurés augen- 
ſcheinlich die Chiffre feines erften Beſitzers, 
deffen Namen auf Vorder- und Rückdeckel als 
Andreas Aymarius angegeben wird, in dekc- 
rativer Verwertung zeigen foll. Vielleicht wird 
fo die Ähnlichkeit oder Verwandtfchaft mit den 
hier verwendeten grolierartigen Stempeln als 
Buchbindernotbehelf erklärt. B. 


* * 
* 


Einen intereffanten Katalog alter 
und neuer Einbandkoftbarkeiten gaben (als 
den 324. der Reihe) foeben auch Maggs Bros. 
in London aus. Der gefällige Umſchlag zeigt 
Blau auf weißem Grunde, alío dem Ausfehen 
nach einer Paufe ähnlich, ein Spitzenmuſter des 
18. Jahrhunderts. Die 40 Tafeln bilden hervor- 
tagende alte Bände mit Blindpreffungen, dar- 
unter einen Kettenband, ab, weiterhin Hand- 
vergoldungen der italienifch-franzöfifchen Re- 
naiffanceeinbandkunít, deren Hauptitück ein 
Grolierband mit eigenartigem Mufter ift, dem 
fih ein paar entzückende Lyonefer Arbeiten 
anfchließen, einen fogenannten Eveband und 
engliſche Stickereibände des 17. Jahrhunderts. 
Auch die in gelungenen Prachtbänden feltenere 
italienifbe Einbandkunft diefes Jahrhunderts 
ift vorzüglich vertreten. Aus dem 18. Jahr- 
hundert zeigen fich die merkwürdigen fchotti- 
{беп und andere englifchen Bände, die Kunit- 
fertigkeit des Parifer Rokokobandes wird durch 
eine Padeloupmofaik in ihrer höchſten ted». 
nifchen Ausbildung gekennzeichnet. Hier waren 
auch originale Rückenverzierungen der Derome- 
Werkftatt nicht zu vergeſſen. Den fran: 
zöfifhen Empireband repräfentiert eine koft- 
bare Foliantenreihe aus Napoleons I. Beſitz, 
die romantiſchen Stimmungen in der Buch: 
binderei beweifen englifcbe Scbnittbemalungen 
mit Landfchaftsbildern aus den dreißiger Jahren 
des 19. Jahrhunderts. Ein Shakelpeareeinband 
von Cobden Sanderfon, feinfühlig dekoriert 
mit dem Tudor-Rofe-Stempel, leitet zu den 
modernen engliícben Luxusbänden über, in 
denen die Riviere- Werkftatt und die von San- 
gorski und Sutcliffe brillieren. Mit diefen 
Tafeln hat das hübiche Heft jedenfalls als kleine 
Vorbilderfammlung auch einen über den augen- 
blicklicben Zweck des antiquarifchen Kataloges 
binausgebenden Wert. B. 
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DIE AUSSTELLUNG DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 
AUF DER LEIPZIGER BUCH-WELTAUSSTELLUNG.”) 


Von Ө. A. E. BOGENG. 
I. 


ie Ausftellung des Jakob Krauße - Bundes 
auf der Leipziger Buch- Weltausftellung 


bat zunächft die Bedeutung einer Mani- 
feftation der deutfchen 
Buchbinderei als Kunft- 
gewerbe. Nicht in dem 
Sinne, daß außerhalb des 
Jakob Krauße - Bundes 
keine kunſtgewerbliche 
Buchbinderei in Deutícb- 
land anerkannt, vorhan- 
den oder möglich wäre. 
Huch nicht in dem Sinne, 
daß ein Anfpruch deier 
Husſtellung erhoben wür- 
de, den derzeitigen Höhe- 
punkt der deutſchen Ein- 
bandkunft zu kennzeich- 
nen. Sondern in dem 
Sinne, daß die Intereffen- 
vertretung der deutfchen 
kunftgewerblichen Buch- 
binderei Arbeiten ihrer 
Mitglieder in geſchloſſener 
Zuſammenſtellung vorführt und damit ein 
Doppeltes erreicht. Zunächſt, daß die Anzahl 
der ausgeſtellten Bände zeigt, wie die Einband - 
kunftpflege jetzt in Deutſchland nicht mehr das 


*) Die Ausftellung des Jakob Kraufe: Bundes ift 
umfangreich und vielgeftaltig. Bei ihrer Befprecbung, 
die in diefem Hefte angefangen wird, ift für die Er- 
leichterung der Überficht, wie in der Husſtellung felbft, 
eine äußere Einteilung nach Meiftern und Werkftätten 
durchgeführt. Es braucht nicht ausdrücklich hervor- 
geboben zu werden, daß die befolgte Ordnung keine 
irgendwie verfuchte Rangordnung fein foll. Sie er- 
gab бф insbefondere auch aus der früheren oder 
fpäteren Einfendung der zur Reproduktion dem Ver- 
lag des Archivs übermittelten Pbotograpbien. 


gehörig Fühlender ift. 


Abb. 1. Blenkner, Emmendingen. 
Einband in rotem Ziegenleder mit Handvergoldung. 


Bemüben vereinzelter, fondern das Beftreben 
vieler, ficb in ihren Beftrebungen zufammen- 
Sodann, daf die Ar- 
beiten auch im einzelnen 
beweifen follen, wie nicht 
diefes oder jenes Meifter- 
ftük den Ruhm einer 
ganz außerordentlichen 
Leiftung haben möchte, 
gewiffermaßen die Le- 
bensarbeit feines Verfer- 
tigers fein foll, fondern 
wie eine kunftfertige 
Tätigkeit verfucht, Auf- 
gaben, die einem ganz 
beftimmten Zweige der 
Buchbinderei geftellt wer- 
den, zu lófen. Und da- 
mit fcheint mir die eigent- 
libe Bedeutung dieſer 
Ausftellung gekennzeich- 
net zu fein, die fich allein 
{chon in ihrem Vorhanden- 
fein, wenn man will, in 
ihrer Tendenz äußert, die Buchbinderei als Kunft- 
gewerbezweig repräfentieren zu wollen. Das 
heißt alfo als ein Gewerbe, das die eigene 
Kraft, nicht nur den Willen zu einer höheren, 
künftlerifchen Leiſtungsfähigkeit bat, die tech- 
niſchen Mittel diefe Kraft anzuwenden und die 
Erfahrung des Erfolges, der die wirtſchaftlichen 
Grundlagen verbürgt, die wiederum die Ent- 
faltung eines Talentes erſt möglich macht. Hier, 
mit iſt nun keineswegs ein Gegenſatz, den man 
bin und wieder gerade in den letzten Jahren 
angenommen hat, hervorgehoben: der Gegen- 
fat zwiſchen Buchbinder und Künítler. Man 
ift bei der Feſtſtellung diefes Gegenſatzes merk- 
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würdigerweife vom 
Begriff der fchöpfe- 
riſchen Perfdnlich- 
keit des Künſtlers 
ausgegangen und 
dann zu der Schluß- 
folgerung gekom- 
men, alle buchge- 
werbliche Arbeit 
müffe Kunft fein, 
wenn ein irgendwie 
approbierter Künft- 
ler an ihr teil babe. 
Fehle ihr indeffen 
eine ſolche Teil- 
nahme, fo bleibe fie 
Handwerk. Dasifteine Verwechflung der Leiſtung 
mit ihrem Namen. Ein Kiinftler, der bisher in an- 
deren Kunftzweigen etwas leiftete, kann ebenfo- 
gut die Buchbinderei lernen und mit der Beherr- 
(hung des Technifchen auch die Einbandkunft 
zu feinem Ausdrucksmittel, machen wie ein 
Kiinftler fih von vornherein als Buchbinder 
der Einbandkunft zuwenden kann. Beiſpiele 
gibt es für beide Fälle. Sie find jedoch keine 
Beweife dafür, daß die als Kunftgewerbe be- 
triebene Buchbinderei den Künftler zur Vor- 
ausfebung haben muß. Für die Beftimmung 
eines künftlerifchen Wertes gibt es nur fubjektive 
Maßftäbe und mit dogmatiſchen Anfichten kann 
man zwar ein kunftge- 
ſchichtliches Syftem auf- 
Dellen, aber keine Kunft. 
entwicklung beleben. Für 
die Bucheinband -Herftel- 
lung und -Verzierung in 
der Buchbinderwerkftatt 
gibt es indeffen einen 
febr objektiven Maßftab, 
der nicht aus einer kiinft- 
leriſchen Abficht und ihrer 
etwaigen Verwirklichung 
gefolgert zu werden 
braucht, ſondern vorhan- 
den iſt, das gute Stück 
Arbeit nämlich, das ſich 
aus der Beherrſchung der 
Technik für die Zweck- 
erfüllung des guten Ein- 
bandes und für den 
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Abb. 2. Blenkner, Emmendingen. Einband in bellblauem Ziegenleder 
mit Hand vergoldung. 
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Schmuck des fchénen 
Einbandes ergibt. 
Den Künttler (in der 
landläufigen Bedeu- 
tung des Wortes) 
macht nicht allein 
die Idee des Kunft- 
werkes, fondern 
ebendiefesnoch, daß 
er die Idee durch 
irgendwelche Mittel 
ineinemKunftwerke 
verkörpern kann. 
Und den Kunftbuch- 
binder (die Anwen- 
| dung des vielge- 
brauchten Wortes ift vielleicht geftattet) macht 
nicht die Erfindung eines Kunfteinbandes, 
auch wenn er diefe Erfindung etwa durch Be- 
ſchreibungen oder Zeichnungen verdeutlichen 
kann, ſondern die Ausführung des Kunftein- 
bandes. Der ſchönſte Einbandentwurf ift noch 
kein Einband. Ob der Buchbinder mehr oder 
weniger ein Hilfsarbeiter des Kiinftlers oder 
ſelbſt Kiinftler fei, ift eine febr müßige Frage, 
auf die es überhaupt keine allgemeine, zu- 
treffende Antwort gibt. Man könnte in ähn- 
licher Weiſe fragen, ob ein Farbenreiber Maler 
fei oder nicht. Ja, auf jene Frage gibt es nicht 
einmal immer eine für die einzelne Perfönlich- 
keit zutreffende Antwort. 
Denn aud ein Buchbinder 
von Künſtleriſcher Schaf- 
fenskraft kann bei Ge- 
legenheit feine Kunftfer- 
tigkeit ganz in den Dienſt 
eines anderen Kiinftlers 
ftellen, defíen ausführen- 
des Organ werden, indem 
er ihm feine Technik leibt. 
Das ift bei einer kunft- 
gewerblichen Tätigkeit 
eben möglich, während 
es leider auf den Gebie- 
ten der freien Kunft un- 
möglich ift. Doc, der 
Vergleich ift vielleicht er- 
laubt, wie der Bildhauer, 
in deffen Händen der 
Meißel verfagt, demMaler 


Abb. 3. Blenkner. Einband in dunkelgrünem Kalbleder 
mit Handvergoldung. 
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keine Anweifung geben kann, die erträumte 
Plaftik in einem Gemälde zu formen, fo kann 
auch der reichſte Künftler von dem ärmften Hand, 
werker nicht verlangen, daß der etwas aus- 
führen foll, was er nicht ausführen kann, weil die 
Ainwendungsmöglichkeit feiner Mittel hier be- 
ſchränkt ift und damit auch der Geift, indem 
er fie anwenden darf, ein anderer. Der Streit 
um den fogenannten Künftlerentwurf hat hierin 
feine eigentliche Urfache. Indem der Buchbinder 
es ablehnt, einen Einbandentwurf auszuführen, 
der fich fo, wie die Vorlage es will, nicht aus- 
führen läßt, will und kann er mit deier Ab- 
lebnung keinEingeftändnis einer ibm aus Mangel 
an kiinftlerifcher Empfindung fehlenden Kunft- 
fertigkeit machen. Indem der Kunftbuchbinder 
fich für die technifhe Qualität feiner Arbeit 
verbürgen möchte, verbürgt er fih noch nicht 
für ihre äſthetiſchen Vorzüge, fondern ſtellt 
nur feft, daß diefe Vorzüge erſt durch jene 
bedingt werden müſſen. Das iſt, wie ich glaube, 
der Standpunkt, den ſich der Jakob Krauße- 
Bund und ſeine Mitglieder wahren wollen. 
Das Beſte, was Buchbinder geben können, 
wollen ſie geben, die gute Gebrauchsform des 
Bucheinbandes liefern und die buchbinderiſchen 
Zierverfahren ohne Fehl und Tadel anwenden. 


Abb. 5. Blenliner. Einband in ſchwefelgelbem Ziegenleder 
mit Hand vergoldung. 


Abb. 4. Blenkner, Gäftebuch in dunkelgtünem Ziegenleder 
mit Hand vergoldung. 


Damit gewinnen ſie dann die Überzeugung, 
auch der Einbandkunít zu dienen, fei es, daß 
der Капет in ihnen ſelbſt dem Handwerker 
zu Hilfe kommt, fei es, daß fie anderen Künft- 
lern die unentbehrliche Hilfe des Handwerkers 
leihen. So ift der Kunfteinband das eigentliche 
Ziel des Jakob Krauße-Bundes, aber die Be- 
mübungen um ibn will er nicht auf feine engere 
Gemeinſchaft der in der kunftgewerblichen Bud». 
binderei Tätigen beſchränkt wiffen. — 

Die Bände desHerrnBlenkner-Emmen- 
dingen haben teils hiſtoriſche, teils moderne 
Verzierungen. Bei jenen ſind zumeiſt deutſche 
Hrbeiten der erſten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts nachgebildet. Dafür ift der An- 
laß anſcheinend zunächſt ein äußerer gewefen: 
die Bücher, die zu fchmiicken waren, follten 
im Gefchmack jener Jahrzehnte gefchmückt 
werden. Das Biedermeiermufter war gegeben 
und geftattete auch die glückliche Mitverwen- 
dung alter, echter Stempel. Über die deutfche 
Einbandkunft von 1800 bis 1850 wird demnächft 
in diefen Blättern ausführlicher gehandelt wer- 
den und dann wird fih auch die Gelegenheit 
bieten, einmal genauer darzulegen, wie fie an- 
regend für die deutſche Einbandkunft der Ge- 
genwart fein kann und muß. Einftweilen fei 

5* 


36 ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI [Heft 3 | 


аа... = 


Abb. 6. Blenkner. Einband in dunkelbraunem Schweinsleder 
‚mit Blinddruck. š 


nur der kurze Vermerk erlaubt, daß die oft 
groben Stempel jener Tage keine Maffenver- 
wendung zulaffen, daß die Mufter, die bei 
folchen Stempeln allzuleicht der Gefahr einer 
Goldüberladung der Decke ohne die Entlaftung 
des Ausgleichs der durch feine Stempel abge- 
ftimmten, abgewogenen Einbandzeichnung aus- 
gefebt waren, als Ganzes häufig weniger wert, 
voll, doch durch Einzelheiten hervorragende 
Meriten haben, und daß deshalb auch da, wo 
die Aufnahme eines Biedermeiermuſters felbft 
uns untunlich erfcheinen möchte, noch nicht eine 
andere Anwendung der alten Stempel und eine 
ändernde (meiftens wohl kürzende, zufammen- 
ziehende) Durcharbeitung des alten Muſters 
ausgeſchloſſen ift. Im Gegenteil, ich glaube, 
daß die deutſchen Biedermeierdekorationen, 
erſt einmal recht be- und erkannt, noch allerlei 
Bereicherungen unferer Zierweifen bringen 
werden. 

So hat Herr Blenkner mit zum Teil alten 
Originalftempeln den Einband für Oskar Bie, 
Die Oper, gefchmiickt (Abb. 1, votes Ziegen- 
leder, Handvergoldung, Beſitzer Herr Dr. Unger- 
Frankfurt a. M.) und dabei gezeigt, wie Stempel, 
die in ihrer traditionellen Zuſammenſtellung 
langweilig-überflüffig wirken, als Träger eines 
dekorativen Motivs (hier das der Reliure qua- 


drillée) mit einem Male Husgezeichnetes ber, 
geben können. Und weiter zeigt der Einband 
für die vom Infelverlag herausgegebene Repro- 
duktion des Herslebſchen Stammbuches, der 
nach einem Stammbuch des Jahres 1807 im 
Befi der Stádtiícben Sammlung Emmendingen 
ausgeführt wurde (Abb. 2, hellblaues Ziegen- 
leder, Handvergoldung, Befi&er Herr Dr. Мид: 
dan-Neckargemünd), daß für Deckelumrah- 
mungen die älteren deutſchen Bände noch 
manches Beifpiel geben können, nach denen 
der Buchbinder, der Originalausgaben der 
Klaffiker und Romantiker zu binden hat, häufig 
fucht. Der Einband einer neueren Möricke- 
Veröffentlichung, Von innerem Gold ein Wider- 
fhein (Abb. 3, dunkelgrünes Kalbleder, Hand- 
vergoldung) benutzt die alten Originalftempel 
für ein freies, leichtes Mufter, das fie erft zur 
Geltung kommen läßt. (Das Gegenteil ift, wie 
ſchon gefagt, ein Hauptfebler mancher Bieder- 
meierbände). — Bei den Arbeiten des Herrn 
Blenkner, die als moderne Einbanddekorationen 
erſcheinen, rührt der Entwurf des Gäftebuches 
(Abb. 4, dunkelgrünes Ziegenleder, Handver- 
goldung) von Herrn Architekten Hermann Heß- 
Freiburg i. B. ber. Dadurch, daß in der Decken- 
zeichnung die geraden Linien durch Blattwerk 
gezogen find, hat ihre Linienführung etwas 
Verſchwimmendes, Zitterndes bekommen, das 
vielleicht nicht allen Bewunderern des in der An- 
lage der Dekoration originalen, in ihrer Ausfiih- 


Abb.7. Blenkner. Einband in dunkelblauem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 


Abb. 8. Blenkner. 
Einband in bavannafarbenem Ziegenleder mit Hand- 
vergoldung, fchwarzen und violetten Lederauflagen. 


rung gelungenen Einbandes gefällt. Auch der 
Entwurf des Einbandes für Doftojevskis Doppel. 
gänger (Abb. 5, fchwefelgelbes Ziegenleder, 
Handvergoldung) rührt von Herrn Heß ber. 
In die ftrenge tektonifche Gliederung fügen fich 
die ornamentalen Zierftücke ausgezeichnet ein, 
auch diefes Einband- 
muſter hat bei aller Ein- 
fachheit ein eigenes Ge⸗ 
präge von guter Wir- 
kung. Den ſchönen 
Druck der Upanisbads 
des Veda, der 1913 bei 
Eugen Diederichs - Jena 
in der Geſtalt eines an- 
ſehnlichen Folianten ber, 
auskam, kleidete Herr 
Blenkner in dunkel- 
braunes Schweinsleder 
und gab der Decke wie 
dem Rücken eine ernſt⸗ 
haft · wuchtige Blind- 
druckverzierung, Abb. 6. 
Deckelmittelftücke in 
verſchiedener Ausfüh- 
rung haben die in den 
Abb. 7 bis 9 gezeigten 
Bände; Abb.7, Bogeng, 
Bucheinband, dunkel- 
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Abb. 10. Blenkner, Emmendingen. Einband in weißem Schweins- 
leder mit Handvergoldung. 


Abb.9. Blenkner. Einband in faftgrünem Ziegenleder 
mit Handvergoldung und Intarfia. 


blaues Ziegenleder, Handvergoldung, Befiter 
Herr Dr. Mugdan - Neckargemünd; Abb. 8, 
Häkel, Kunftformen der Natur, havannafarbenes 
Ziegenleder, Handvergoldung, fchwarze und 
violette Lederauflage; Abb. 9, E. T. A. Hoff- 
mann, Der goldene Topf, faftgrünes Ziegen- 
leder, Handvergoldung 
und Intarfia, Beſitzer 
Hr. Dr. Mugdan- Neckar- 
gemiind). Befonders 
die beiden letztgenann- 
ten Einbánde werden 
deshalb noch befondere 
Teilnahme finden, weil 
fib ihre dekorativen 
Elemente aus dem In- 
halte der Bücher erga- 
ben. Für Häkels Natur- 
formen ift diefe Ablei- 
tung beinahe von einer 
gewiſſen Selbftverftänd- 
lichkeit, da fie als kunft- 
gewerbliches Vorlagen- 
werk herausgegeben 
find. Die Deckelvignette 
des fih um den golde- 
nen Topf ringelnden 
Schlängleins ift vortreff- 
lich. Aber der die Auf- 
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Abb. 11. Max Enge, Zittau. Einband in grünem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 


ftellung des goldenen Topfes andeutende Grund- 
ftrich hätte fortbleiben können. (Ich erwähne 
das nur, weil es mir fchon öfters bei ähnlichen 
Bänden auffiel, wie man mit folchen die Skizze 
vervollftändigenden Grundſtrichen eine Beto- 
nung des Bildmäßigen hervorbrachte, während 
man doch im Gegenteil die dekorative Wirkung 
ſuchen follte.) Ein plaſtiſches, in reiches gol. 
denes Deckelgegitter eingefchloffenes Mittel- 
ftück (Lapislazuli) verwertet der letzte der hier 
abgebildeten Bände des Herrn Blenkner für eine 
Familienchronik (Abb. 10, weißes Schweinsleder 
Handvergoldung, Entwurf H. Heß). Von den 
Bänden, die Herr Max Enge-Zittau aus- 
ftellt, ift ein größerer Teil bereits früher im 
Archiv abgebildet und befprochen worden, die 
beiden in diefem Hefte gezeigten (Abb. 11 und 
12, grünes Ziegenleder, Handvergoldung) be- 
fchränken ihren Schmuck auf ein kleines Deckel- 
mittelſtück von einfacher nobler Wirkung. 
Huch Herr Emanuel Steiner-Bafel ift 
leider nur mit einem einzigen Beiſpiel ſeiner 
Kunftfertigkeit hier vertreten, einem Bande mit 
dem Leipziger Stadtwappen (Abb. 13, Schweins- 
leder, Lederintarfia, Blinddruck, farbige Per- 
gamenteinlage, Metallauflage und Schließftücke 
nach eigenem Entwurf und in eigener ñus: 
führung). Durch feine muſtergültigen Perga- 


mentbandmalereien und durch feine anderen 
Kunfteinbände ift Herr Steiner ja den Lefern 
des Archivs hinlänglich bekannt, fo daß der 
eine Band ihnen die Erinnerung an frühere, 
ſchöne Leiftungen des gleichen Meifters wach- 
rufen wird. Aber fie werden es troßdem mit 
mir bedauern, daß die Ausftellung des Jakob 
Krauße-Bundes nicht die Gelegenheit geboten 
hat, ihnen Arbeiten des Herrn Steiner in 
größerer Zahl im Bilde vorzuführen. 
DieArbeiten desHerrn L. Heller, teils Halb- 
bände mit gefälligem Rückenſchmuck (Abb. 14), 
teils Ganzbände, zeigen manches hiibfche Mutter, 
Der Einband für Mügge, Der Vogt von Sylt, 
und Biernatki, Die Hallig (Abb. 15, rotes Kalb- 
leder, Handvergoldung und ſchwarze Beizung) 
hat fich die hübſche Gelegenheit entgehen laffen, 
Anregungen aus der frieſiſchen Volkskunft zu 
verwerten, wie denn überhaupt das in der deut- 
ſchen Volkskunft vorhandene Wertvolle leider 
von der deutichen kunftgewerblichen Buchbin- 
derei allzu íelten beachtet wird. Und das ift 
fehr fchade, denn fie könnte manchen Gewinn 
aus ihr ziehen, auch für die Einbandausftattung. 
Man denke an die alten fogenannten Bauern- 
bände mit ihren noch primitiven koloriftifchen 
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Abb. 12. Max Enge. Einband in grünem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 


1914] 


Effekten und Techniken, und an die neuerdings 
febr beliebt gewordenen Beizverfahren, Stoff- 
muſterungen ufw. Hier läßt fich noch eine, wie 
ich glaube gar nicht fo üble Verbindung ber, 
ftellen, an die man bisher, foweit ich febe, noch 
nicht gedacht zu haben fcheint. Daß neuerdings 
auch die Handvergoldung auf Pergament in 
Deutfchland größere Beachtung als früher findet, 
ift erfreulich. Herr Heller ftellt einen fo ge- 
fhmückten Band aus (Abb. 16, Kalbpergament, 
Handvergoldung). Man wird vielleicht, um bei 
deier Einbandart von feinen Reizen das Afthe- 
tiſche und Ökonomifche noch beffer zu vereinen, 
auch befonders für die Handvergoldung auf 
Pergament geeignete Stempel fuchen miiffen, 
die ja keineswegs klein zu fein brauchen, aber 
für ihre befte Wirkung eine dünne, feine Mu- 
ſterung haben müífen. Buntdruck, in der An- 
wendung und Farbenwahl ſparſam, könnte zu- 
fammen mit der abgetönten Vergoldung (und 
vielleicht dem Silberdruck) der Pergamentband- 
verzierung noch allerlei Neues abgewinnen laffen. 
Bei dem Einband für Björnfons Ragni (Abb. 17, 
votes Ziegenleder, Blind- und Golddruck) emp- 
finde ich den Deckeltitel, mag er auch wie hier 
erfreulicherweiſe richtig eingeteilt fein, als über- 
fliiffig. Abgewogener und darum dem Gefamt- 
eindruck förderlicher würde es mir erſcheinen, 
wenn das zweite Titelfeld des Rückens mit dem 
Ornament des fünften Rückenfeldes vertauſcht 
wäre. Ein Kunfteinband darf fchon die äfthe- 
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Abb. 13. Emanuel Steiner, Bafel. Einband in Schweinsleder mit 
Lederintarfia, Blinddruck und farbiger Pergamenteinlage. 


tiſchen den bibliothekarifchen Intereffen vor- 
ziehen. Das Gaftebuch (Abb. 18, naturfarbiges 
Kalbleder, Blind- und Golddruck) zeigt ebenfo 
wie die Schreibmappe (Abb. 19, braunes Ziegen- 
leder mit Pergamentflechtung, Handvergoldung) 
in anſprechender Weife die Kunftfertigkeit des 
Herrn Heller. Der originale Skat-Bloc 
(Abb. 20, gelbes Ziegenleder, rote und 
ſchwarze Lederauflage) darf dazu auch noch 
als Beifpiel einer Gelegenheitsarbeit hervor- 
gehoben werden, die befonders mit Rück- 
ficbt auf den Ausftellungszweck der Propa- 
ganda fiir die Buchbinderwerkftatt nicht 
unnüblicb ift. 

Die alten Spielicheine früherer Jahrhun- 
derte, die die beliebteften Spiele enthielten, 
waren oft kunftgewerbliche Meifterleiftun- 
gen, allerdings nicht gerade der Buchbinder, 
fondern anderer Kunfthandwerke. Indeffen, 
vielleicht verſucht fich eimal ein moderner 
Buchbinder an der einheitlichen Durch- 
führung einer ähnlichen Aufgabe. Es laffen 
ſich ja, befonders für die Brettſpiele, An- 
paſſungen finden und ein kleines Brettſpiel 
mit ausgeſchnittenen Schach- uſw. Figuren, 
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ñbb. 15. Heller. Einband in dunkelcotem Kalbledec 
mit Golddruck und fchwarzer Beizung. 


deffen Kaíten die Bretteilungen in dekorativer 
Ausführung tragen würde, könnte ein erwer- 
benswertes, gelungenes Stück werden. 

Herr Karl Hirth-Tübingen bat eine 
Anzahl Andachts- und Kirchendienftbücher aus- 
geſtellt, deren Verzierungen, dem Beftimmungs- 
zweckdiefer Bücher gemäß, ihren befonderen reli- 
giöfen Charakter zum Ausdruck bringen follen. 
Des Thomas a Kempis De imitatione Chrifti 
(Abb. 21, grünes Ziegenleder, Handvergoldung) 
läßt das Kreuzmotiv im Mutter der Einband- 
zeichnung deutlich hervortreten, ohne damit der 
gelungenenDekorationZwang 
anzutun. Bei den Missae pro 
defunctis (Abb. 22, {chwarzes 
Ziegenleder, Gold- und Blind- 
druck, blaue Lederauflage, 
und Abb. 23, ſchwarzes Zie- 
genleder, Gold- und Blind- 
druck) geben die fymbolifchen 
Stempel den ftrahlenglanz- 
ähnlich erfcheinenden orna- 
mentalen Mittelftücken ihre 
Bedeutung, wobei ebenfalls 
der Entwurf der Verzierung 
in gefchickter, ungekünſtelter 
Weife die Ornamentwirkung 
betont. 

Die Einbandzeichnungen 
der drei anderen, reicheren 
Bände rühren von Fräulein 
Julie Reifchle her. Beim Mis, 
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Abb. 17. Heller. Einband in rotem Maroquin 
mit Gold, und Blinddruck. 


Abb. 16. Heller. Einband in Kalbspergament 
mit Golddruck. 

sale Romanum (Abb. 24, rotes Oaíenziegen- 
leder, Handvergoldung,  Mittelftüd« braune 
Lederauflage) intereffiert wie die vollen Stem: 
pel und die einfache Linienführung des 
Mufters, die Deckelfhugknöpfe des zum Auf- 
legen beftimmten Buches und auc die Far- 
benſtimmung ohne eigentlichen Aufwand einen 
recht repräfentativen Eindruck bedingen. Die 
Dekoration des Epiftel- und Evangelienbuches 
(Abb. 25, braunrotes Oafenziegenleder, Blind- 
und Golddruck) ift, befonders in der Zufammen- 
paffung von Rücken- und Deckelverzierung To, 
wie in der etwas unvermittel- 
ten Einfügung des Mittel- 
ftempels in das Rahmenge- 
füge, bei der die dünnen, 
einfaffenden Goldlinien un- 
nötig das Ebenmaß der Ver- 
zierung gefährden, meiner 
Anficht nach weniger gelun- 
gen. Dagegen zeigt der Ein- 
band für die Epistolae und 
Evangelia (Abb. 26, rotes 
Oafenziegenleder, Blind- und 
Golddruck) eine vortreffliche 
Anwendung der gleichen 
Stempel für ein originales 
Muſter. 

Herr Kerften (deſſen 
Einbände feiner Sonderaus- 
ftellungen in Leipzig, Köln 
und Malmö im Archiv bereits 
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beſprochen wurden) hat auch die Krauße- 
Bund- Husſtellung reich befchickt. An das 
in diefer gezeigte Hauptítück, den Pracht- 
band für die Hundertausgabe von Baude- 
laires Fleurs du Mal, der über zehntaufend 
Stempeldrucke erforderte (Abb. 27, geglät- 
tetes gelbes Ziegenleder mit fchwarzer, 
blauer, grüner und weißer Lederauflage, 
Blinddruck und Handvergoldung, Vorſatz 
Brokatſpitzenſtoff mit goldfarbiger Seide 
unterlegt, die Deckelzeichnung fucht ftrenge 
Anlehnung an die vier Bünde, auf denen 
das Buch gebeftet ift) reihen fich 25 an- 
dere Bände an, von denen hier zunächſt 9 
abgebildet werden. Ein Gaftebuch in Rind- 
leder, die graue, fchwarze, rote und 
blaue Deckelverzierung in der von Herrn 
Kerften auf Seite 89 des XII. Jahrgangs 
beſchriebenen Punz- und Beiztechnik ausge- 
führt (Abb. 28). Ein Gäftebuch in violet- 
tem naturfarbigem Kalbleder mit fechs- 
farbiger (bellviolett, dunkelviolett, gras- 
grün, orange, grau, weiß) Intarfia (Abb.29). Ein 
ähnliches Schreibbuch in fumachgarem Schweins- 
leder, Blinddruck und hellgraue Lederauflage 
(Abb. 30). Crispis Memoiren, Kalbpergament- 
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Abb. 19. Heller. Schreibmappe in dunkelbraunem Maroquin 
mit Golddruck und Pergamentflechtung. 


Abb. 18. Heller. Einband in naturfarbigem Kalbleder mit Gold- 


und Blinddruck. 


band, auf fieben Pergamentriemchen geheftet, 
die durch die Deckel gezogen wurden; die am 
Kopf und amSchwanz befindlichen in den italieni- 
fchen Farben umſtochen. Der Deckeltitel im де” 
fälligen Rahmen in Handvergoldung (Abb. 31). 
Tagebuch einer Verlorenen, blaues Kalbleder, 
Handvergoldung, rofa und grüne Lederauflage 
(Abb. 32). Goethe, Hermann und Dorothea, 
ſumachgares Ziegenleder, Handvergoldung, 
Blinddruck, blaue und grüne Beizung (Abb. 33). 
Fontane, Effi Brieft, orangefarbenes geglätte- 
tes Ziegenleder, Gold- und Blinddruck, Schlan- 
genhauteinlage als Mittelftück (Abb. 34). Fon- 
tane, Effi Brieft, hellgrünes Sammetkalbleder, 
Lederauflage, Golddruck, Blinddruck und heißer 
Punzenblinddruck (Abb. 35). 

Eine Fülle der Dekorationen und Techniken, 
die von der Unermüdlichkeit des Verfertigers 
diefer Einbände zeugt. Unermüdlichkeit — das 
ift ja auch das Programmwort, das fich der 
Jakob Krauße-Bund zu eigen machen möchte, 
weil er ein Mittelpunkt für alle diejenigen 
Beftrebungen fein will, die der Pflege des deut- 
fchen Kunfteinbandes gelten. Gern bätte ich 
deshalb in der Anordnung feiner Vitrinen auch 
äußerlich die Gegenwart der Vergangenheit ver- 
bunden und wenigftens eine Erinnerung an den 
alten Meifter gefunden, deffen Namen der Bund 
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Abb. 20. Heller. Skat · Block in gelbem Maroquin 
mit roter und fchwarzer Lederauflage. 


trägt. Sie wäre keine bloße hiftorifche Remi- 
niſzenz gewefen, fondern mehr: ein Bekenntnis 
zu der nationalen Vergangenheit des Jakob 
Krauße-Bundes, zu den Überlieferungen der 
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Abb. 21. Karl Hirth, Tübingen. Einband in 
grünem Ziegenleder mit Handvergoldung. 


alten deutfchen Einbandkunft, zu jenen Über- 
lieferungen, deren befter Hiiter er fein wird, 
wenn er die in ihr vorhandenen lebenskräf- 
tigen Keime zu neuer Entfaltung bringt. 


JAKOB KRAUSSE. 


Jakob Krauße, kurfürſtlich fächfifcher 
Hofbuchbinder, wurde zuerft in den von Petzold 
herausgegebenen »Urkundlichen Nachrichten zur 
Gefchichte der fächfifchen Bibliotheken« (Dresden 
1844) erwähnt. Petold veröffentlichte hier feine 
beiden Beſtallungen an den ſächſiſchen Hof. 
Dann wurde er in dem Buche »finna, Chur- 
fürftin zu Sachfen« (Leipzig 1865), von v. Weber 
verfaßt, erwähnt. Etwas mehr über ibn bringt 
der Hrchitekt Dr. Richard Steche in feinem 
vortrefflichen Buche: »Zur Geſchichte des Buch- 
einbandes« (Dresden 1877). Auch Luthmer 
erwähnt ibn kurz in Buchers Gefchichte der 
technifchen Künfte, Band III, Seite 115 f. (Stutt- 
gart 1887). Есі dem Direktorialaffiftenten am 
Dresdener Kunftgewerbemufeum, Dr.K.Berling, 
verdanken wir Husführliches. Seine jabre- 
langen Forſchungen über Jakob Krauße legte 
er in den mit fünfzehn in Lichtdruck repro- 
duzierten Einbänden Kraußes erfchienenem 
Werk: »Der kurſächſiſche Hofbuchbinder Jakob 


Krauße« (Dresden 1897) nieder. WährendSteche, 
auch Brinkmann in Hamburg, nur je einen 
einzigen Einband als von Krauße mit Sicher- 
heit herrührend feftítellen konnten, gelang es 
Berling, nicht weniger als 56 Bucheinbände 
und 43 dazugehörige, in derfelben Weite wie 
die Einbände verzierte Kapfeln als von Krauße 
herrührend zu bezeichnen. Berlings Forfchun- 
gen wurden unterftügt durch Aufzeichnungen, 
die Cornelius Gurlitt im Königl. Hauptitaats- 
archiv gemacht hatte. 

Die folgenden Mitteilungen über Jakob 
Krauße find dem trefflichen Werke Berlings 
entnommen. 

Kurfürft Auguft (1553 - 86) war mit großem 
Verítindnis für das gewerbliche und künft- 
leriſche Leben ſeiner Zeit begabt. Schon von 
1556 an begann er Bücher aus allen Wiffens- 
gebieten zu ſammeln. Seine Bibliothek, im 
Jahre 1574 aus 1721, im Jahre 1580 aus 2354 
Bänden beſtehend, wurde in der 1572 bis 1575 
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erbauten Annaburg, einem in der Nähe von 
Torgau gelegenen Luſtſchloſſe, auf bewahrt. Nach 
feinem Tode kam fie ins Dresdener Schloß und 
wurde fpäter der Königlichen öffentlichen Bi- 
bliothek zu Dresden einverleibt. 

Daß Kurfürft Auguft bei der regen Teil- 
nahme, die er für das Kunfthandwerk und 
befonders für die Bücher zeigte, auch darauf 
bedacht war, feine Bucheinbände möglichft ftatt- 
lich und nach dem neueften Gefchmack ver, 
zieren zu laffen, wird man begreiflich finden. 
Auch foll er felbft in der Kunft des Buchbin- 
dens nicht unerfahren gewefen fein; feine Heft- 
lade und einiges Handwerkszeug ging 1570 in 
den Depp der Fürſtenſchule zu Meißen über. 
Die Quittung hierüber, ausgeftellt von Profeffor 
Kauderbach, befindet fich noch auf der Kónig- 
lichen Öffentlichen Bibliothek zu Dresden; die 
Heftlade felbft ift nicht mehr vorhanden. Er 
kam auf den Gedanken, den in Augsburg 
tätigen Buchbinder Jakob Krauße, der für ihn 
zur größten Zufriedenheit bereits Einbände 
gefertigt hatte, dauernd an feinen Hof zu be- 
rufen. (Krauße war in Zwickau in Sachfen 
geboren, war aber damals längere Zeit in 
Augsburg tätig.) 

Die ältefte Nachricht über Krauße fand Ber- 
ling aus der Mitte des Jahres 1566; der Kam- 
mermeifter wird hierin angewiefen, dem vor 
kurzem nach Dresden entbotenen Krauße eine 
Beftallung auszufertigen. Dies ift denn unterm 
25. Auguft 1566 auch geícbeben. Da ihm 1575 
eine zweite Beftallung ausgefertigt wurde, kann 
man annehmen, daß die evíte auf die Dauer 
von zehn Jahren gelautet bat. Nach der erften 
Beftallung durfte Krauße, falls er für den Kur- 
fürften nichts zu machen batte, auch Privat- 
arbeit annehmen; auch wurde er verpflichtet, 
etwaige Gebeimniffe zu bewahren, wohl in der 
Annahme, daß er die Bücher, die er einband, 
zum Teil wenigftens durchlefen würde; auch 
mußte er bei Ankäufen der Bibliothek, befon- 
ders auf der Leipziger Meffe, die Bücher mit 
»ausfehen und erkaufen helffen«, dadurch ge- 
wiffermaßen mit die Stelle eines Bibliothekars 
vertretend. 

Als Befoldung erbielt Krauße — bei beíon- 
derer Bezahlung für jede einzelne Arbeit — 
jährlich 50 fl. Es fcheint, daß er zu wenig für 
den Hof zu tun batte, fo daß er mit der Ein- 
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Abb. 22. Karl Hirth. Einband in fchwarzem Ziegenleder 
mit Gold- und Blinddruck und blauer Lederauflage. 


nahme nicht auskommen konnte, denn ver, 
ſchiedentlich bat er um Vorfchüffe und begrün- 
dete dies damit, daß er, tcobdem er immer 
zur Zufriedenheit des Kurfürften gearbeitet 
habe, doch all fein Vermögen zugefett. habe. 
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Abb. 23. Karl Hirth. Einband in ſchwarzem Ziegenleder 
mit Gold- und Blindd rudi. 
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Auch beklagte er ſich, daß 
man ihm die zugefagte 
Wohnung wieder nehmen 
wolle. Zuerſt foll er in 
demalten Kanzleigebäude 
auf der Schloßterraffe und 
{pater im vierten Gefchoß 
des Schloffes feine Werk- 
ftatt gehabt haben. Es 
dauerte aber jahrelang, 
ehe man auf feine Be. 
fchwerden einging. Erft 
am 1. Februar 1575 ift 
ibm in der zweiten Be. 
ftallung die Erfüllung fei- 
ner Wünfche zugefichert 
worden. Nach diefer Be- 
ftallung, die er um fo 
mehr erfehnt haben 
mochte, da er fih am 
18. Oktober 1572 verheiratet hatte, kam die 
Einzelbezablung in Wegfall; er erhielt vielmehr 
eine Gefamtfumme von jährlich 457 f. 3 gr., 
wofür er verpflichtet war, mit einem von ibm 
zu unterhaltenden Gefellen und unter Liefe- 
rung der fämtlichen Materialien nur für den 
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Abb. 25. Karl Hirth. Einband in braunrotem Oafenziegen- 
leder mit Blind- und Golddruck. 


HALL 


Abb. 24. Karl Hirth. Einband in rotem Oafenziegenleder 
mit Handvergoldung und brauner Lederauflage. 


kurfürftlichen Hof zu ar, 
beiten. 

Die längfte Zeit feines 
Dresdener Aufenthaltes 
ift Krauße Augsburger 
Bürger geblieben, trotz 
des Dresdener Stadtge- 
(ебеѕ. Der Rat der Stadt 
Dresden beſchwerte fich 
1580 allerdings beim Kur, 
fürſten, doch dieſer be- 
fahl, den Krauße in Ruhe 
zu laſſen. Aber am 
18. November 1581 wurde 
er doch als Dresdener 
Bürger in die Matrikel 
eingetragen; es beißt 
dort: Jakob Krauße von 
Zwickau, Buchbinder auf 
dem Churf. beubelich, 
den aidt mitt dem Handtſtreich angelobt«. 

Das genaue Todesjahr Kraußes ift nicht be- 
kannt; er fcheint um die Mitte der achtziger 
Jahre geftorben zu fein, denn am 20. Juni 1587 
veranlaßte der Kurfürft Chriftian L, der feinem 
1586 geftorbenen Vater in der Regierung ge- 
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Abb. 26. 


Karl Hirth. Einband in rotem Oafenziegenleder 
mit Blind- und Golddruck. 
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Abb. 27. Paul Kerften. Einband in geglüttetem gelbem 
Ziegenleder mit fchwarzer, blauer, grüner und weißer 
Lederauflage, Blinddruck und Handvergoldung. 


folgt war, daß dem Augsburger Jakob Frey- 
heimer auf fein Binfucben das- Buchbinder Zeug.«, 
das ibm die Witwe Krauß mit in die Ehe ge- 
bracht hatte, um 188 fl. 11 gr. 1 Pf. abgekauft 
und feinem Hofbuchbinder Cafpar Meufer über- 
geben werde. Cafpar Meufer, der von 1574 
bis 78 als Gefelle bei Krauße tätig war, wurde 
alío fein Nachfolger als Hofbuchbinder. Merk- 
würdig ift, daß beiden Hofbuchbindern die 
Aufnahme in die Dresdener Innung verweigert 
wurde. Kurfürft Auguft wandte fich diesbe- 
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Abb. 28. Paul Kerften. Schreibbuch in Rindleder mit 
grauer, fchwarzer, roter und blauer Deckelverzierung. 


züglich an den Rat der Stadt Dresden in einem 
Schreiben gegen die Innung. (Siehe Hauptſtaats- 
archiv, Churf. Regiftratur 1581, Loc. 466, fol.76.) 
Die von Berling dem Jakob Krauße nach- 
gewiefenen Einbände, etwa fünfzig an der Zahl, 
befinden fih auf der Königlichen öffentlichen 
Bibliothek zu Dresden; wer Näheres darüber 
lefen und fich einen Teil der Einbände bildlich 
vor Augen führen will, den verweife ich auf 
das oben angeführte Werk Berlings über Jakob 
Krauße. P. K. 


VERSCHIEDENES. 


Aus der Geſchichte des deutſchen 
Handwerks. Um den Fortſchritt des heutigen 
Hand werlsbetriebes gegenüber dem früheren 
beſonders eindringlich zu zeigen, ſoll auf der 
Ausftellung -Das deutſche Handwerk, Dresden 
19154, in jeder einzelnen Gruppe eine kurze 
geſchichtliche Vorſchau geboten werden, die in 
knappem Rahmen vorführen ſoll, wie ſich die 
Werkzeuge mit der Arbeitsweife und dem- 
entſprechend auch die Erzeugniffe des betreffen- 
den Handwerks gewandelt, zugenommen und 
verbeffert haben. Jede einzelne Gruppe wird 
eine kleine geſchichtliche Einleitung erhalten, 


die fich nur auf die Entwicklung des rein Tech. 
nifchen erſtrecken foll. Jede Gruppe foll mög- 
lichft viel ſelbſt zu der Gefchichte ihres befon- 
deren Handwerks. namentlich ſeiner Betriebs- 
weiſe und Werkzeuge beitragen durch Umfragen 
bei ihren alten Meiſtern, beſonders auch bei 
folchen Familien, in denen ein beſtimmtes Ge- 
werbe fid» durch verſchiedene Geſchlechter fort- 
geerbt hat, wodurch alſo die Husſicht beſteht, 
daß gerade diefe Familien manche alten Werk- 
zeuge, Gegenſtände ufw. beſitzen. Vielleicht 
übernehmen ſie es auch, nach Vorlage alte 
Werkzeuge und frühere Handwerkserzeugniſſe, 


die anderweit nicht zu be- 
ſchaffen find, herzuftellen, 
um den Unterfchied zu heute 
augenfällig vorzuführen, 
z.B. alte Hüte, Trachten ufw. 
Unabhängig von den einzel. 
nen Gruppen wird eine 
große geſchichtliche Sonder- 
Abteilung der Dresdner 
Handwerksichau im Stein- 
palaft untergebrachtwerden, 
dieesfich zur Aufgabe macht, 
die Gefchichte des gefamten 
deutfchen Handwerks von 
Jahrhundert zu Jahrhundert 
vorzuführen, alfo immer zu 
zeigen, was in einem be- 
ftimmten Jahrhundert oder 
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Abb. 29. Paul Kerften. Gäftebuch in Kalbleder 
mit fechsfarbiger Intarfia. 
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in einer beftimmten Zeit in 
den verfchiedenften Zweigen 
desHandwerksHervorragen- 
des und Neues geleiítet, 
welche Erfindungen gerade 
indiefer Zeit auf den verſchie- 
denen gewerblichen Gebieten 
gemacht worden find. Außer- 
dem wird in dieſer gefchicht- 
lichen Gruppe alles darge- 
ſtellt werden, was ſich auf das 
Innungs- und Zunftweſen be, 
zieht. Auch die geſchichtliche 
Sonderabteilung der Dresd- 
ner Handwerksfchau bedarf 
zu einer lückenlofen Darftel- 
lung der regen Unterftiigung 
aller Handwerkskreife. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 
VEREINIGUNG DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER. 


ie bereits bekannt gegeben, findet die 
W zweite Generalverfammlung des Jakob 

Krauße.- Bundes am 11.und 12. Juli d. J. 
in Leipzig im Hotel »Sachfenhof«, Jobannis- 
platz 1, ftatt. Die vom Vorftand feſtgeſetzte 
Tagesordnung lautet: 

1. Geſchäftsbericht: a) des Schriftführers, 
b) des Kaffierers, c) Wahl 
zweier Kaffenprüfer. 

2. Die Arbeiten des Bundes im 
kommenden Vereinsjahr. 

3. Ev. Anträge u. Refolutionen. 

4. Wahl des Vorfigenden fowie 
Neuwahl der turnusmäßig 
ausicheidenden zwei Vor- 
ftandsmitglieder. 

5. Wahl des Tagungsortes der 


nur langfam fortfchreitende Genefung von einer 
febr fchweren Krankheit, die ihn noch auf 
lange Zeit von allen Geſchäften, fo auch von 
denen uníeves Bundes fernhält, veranlaßt ibn 
im Intereffe desfelben fowie vor allem feiner 
eigenen Gefundung mit den beften Wünfchen 
für die weitere Entwicklung des Jakob Krauße- 
Bundes zu dieíem Schritt. 

In Anbetracht der wichtigen 
Tagesordnung, deffen verſchiedene 
Punkte mehr bergen, als es den 
Hnſchein hat — denn Anträge und 
Refolutionen von großer Wichtig- 
keit liegen zu einigen davon vor —, 
erwartet der Voritand ein voll- 
zähliges Erfcheinen der Mitglieder 
des Bundes, um mitzuraten und 


nächlten Generalverfamm- 
lung. 
6. Verfchiedenes. 


Im Antfchluß hieran den Mit- 
gliedern zur Nachricht, daß unfer 
verehrter Vorſitzender Kollege 
E. Ludwig, Frankfurt, fein Amt 
als folcher niedergelegt hat. Eine 
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Abb. 30. Paul Kerften. Schreibbuch in 
fumachgarem Schweinsleder mit Blind-. 
druck und hellgrauer Lederauflage. 


mitzutaten an dem weiteren Ge- 
deiben desíelben. 

Der inoffizielle Teil unferer 
diesjährigen Tagung follausfchließ- 
lich dem Befuch der »Bugra«, auf 
der ja unfer Bund felbft in hervor- 
ragender Weile vertreten ift, ge- 
widmet fein. Unfere Mitglieder 
erhalten gegen Vorzeigung 
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Abb. 31. 


Paul Kerften. Kalbpergament 
mit Handvergoldung. 


ihrer Mitgliedskarte am Haupteingang, 
Reitenhainerftraße, ermäßigte Eintrittskarten, 
und zwar Tagesbilletts zum einmaligen Eintritt 
zum Preife von 0,50 M. oder Karten mit drei- 
tägiger Gültigkeit zum unbefchränkten Aus- 
und Eintritt zum Preife von 1,50 M. oder aber 
Karten mit fiebentägiger Gültigkeit mit den- 
felben Rechten zum Preife von 3 M. 

Der Vorftand hofft zuverfichtlich, daß neben 
dem Intereffe an unferer Vereinigung vor allem 
diefe fo bedeutfame und vielleicht nie wieder- 
kehrende Husſtellung zahlreiche Mitglieder mit 
ihren Angehörigen zur Teilnahme an unferer 
Generalverfammlung veranlaffen wird. 

Programmatiſch foll diefelbe wie folgt ver- 
laufen: 

Sonnabend, den 11. Juli. 
Von vorm. 10 bis 2 Uhr: Empfang im Hotel 
»Sachfenhof«. 


Abb. 32. Paul Kerften. Einband in blauem Kalbleder 
mit Handvergoldung, rofa und grüner Lederauflage. 


Um 2 Uhr: Befuch der »Bugra«. 

Nach 8 Uhr: Daſelbſt gefelliges Beiſammenſein 
im Vergnügungspark »Reftaurant Zunfthaus. 
an reſervierten Tiſchen. 


Sonntag, den 12. Juli. 
Morgens ½ 9 Uhr: Vorſtandsſitzung im Hotel 
»Sachfenhof«. 


Um '/,10 Uhr: Beginn der Generalverfammlung. 


Im Anfchluß hieran gemeinfames Mittag- 
effen, wozu ein vorzügliches Diner zum Preife 
von 3 M. gewählt ift. 

Dann weitere Beſichtigung der »Bugra«. 

Zur Generalverfammlung werden die Teil- 
nehmer um pünktliches Erfcheinen gebeten. 

I. A.d. V.: 
Otto Herfurth, 
Schriftführer. 


MITGLIEDERVERZEICHNIS DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES. 


Vorftand: 
Vorſitzender: E. Ludwig, Frankfurt a. M., 
Hochſtraße 43. 
Schriftführer: *O. Herfurth, Berlin W 50, 
Paffauer Straße 12. 
Kaffierer: Paul Kerſten, Berlin-Schöne- 
berg, Sedanitraße 2. 


Beifiger: *Otto Dorfner, Weimar. 
Fr. Dürfelen, Münſter. 


Ordentliche Mitglieder 
(felbftándige Meifter): 
*Hans Bauer, Gera (Reuf). 
Peter Baur, Berlin C. 
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Abb. 33. Paul Kerften. Einband in 

fumachgarem Ziegenleder mit Hand, 

vergoldung, Blinddruck, blauer und 
grüner Beizung. 


* C. Beddies, Braunfchweig. 
Hrch. Bijan, Linz a. d. D. 
O. Blenkner, Emmendingen. 
Georg Breidenbach, Kaſſel. 

* D. Düdden, Bremen. 

*F. Dudik, Aachen. 

Carl Ebert, München. 

Ed. Friederichs, Bielefeld. 

Guftav Frölich, Stuttgart. 

Albert Günther, Wien. 

Carl Hetterich, Wiesbaden. 

*Karl Hictb, Tübingen. 

Franz Heizmann, Donauefchingen. 
E. Hurrelmeier, Bremen. 


Hugo Ibfcher, Berlin- Charlottenburg. 


Guftav Klempabn, Pofen. 
»Ernſt Knothe, Görlitz. 
Martin Lehmann, Bremen. 

H. Linnemeyer, Berlin W. 
R. гоме, Dresden. 
Maria Lühr, Berlin W. 
Reinhold Maetzke, Berlin W. 

E. Merckel, Wiesbaden. 

Friedrich Nitfch, Danzig. 

* Неф. Pfannſtiel, Weimar. 

Reinhold Pfau, Stuttgart. 
P. Preiſinger, Schleiz. 

E. Reetz, Dortmund. 
Johann Rudel, Elberfeld. 


Abb. 34. Paul Kerſten. 
Einband in orangefarbenem Ziegenleder, 
Mittelftück Schlangenhauteinlage. 


Abb. 35. Paul Kerſten. Einband in bell. 

grünem Sammetkalbleder mit Leder- 

auflage, Golddruck, Blinddruck und 
beißem Punzenblinddruck. 


*Bruno Scheer, Berlin W. 
* G. Schüler, Straßburg i. E. 

Hrch. Schöning, München. 

B. Schauer, Berlin- Schöneberg. 
Emanuel Steiner, Baſel. 
Helene Stolzenberg, Berlin W. 

Fritz Tanger, Berlin SW. 

Franz Taſche, Hannover. 

R. Ulber (Söchting), Berlin W. 
“Нидо Wagner, Breslau. 
Franz Weiße, Hamburg. 

Otto Weiße, Deſſau. 

Carl Wolpers, Bielefeld. 

Franz Zichlarz, Wien. 


AuBerordentliche Mitglieder 
(Werkmeifter, Gehilfen): 


* Max Enge, Zittau i. Sa. 

O. Fifcher, Leipzig. 

W. Gerlach, Berlin. 

L. Heller, Hamburg. 

W. Hagenlocher, Hannover. 
Friedrich Meink, Gültrow. 
Н. №, Leipzig. 

Н. Vahle, Leipzig. 

Alfred Stein, Braunfchweig. 
J. Oettinger, Frankfurt a. M. 
W. Peterfen, Flensburg. 


Die mit einem " bezeicbneten Mitglieder find auf der Ausftellung des Bundes in Leipzig beteiligt. 


— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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FACHSCHULWESEN. 


. Meifterkurfe für Buchbinder. An der 
Gewerbeförderungsanſtalt für die Rheinprovinz zu 
Cöln findet auch in diefem Sommer ein achtwöchiger 
Meifterkurfus für Buchbinder ftatt, der am 3. Auguft 
beginnt und am 26. September fchließen wird. Der 
Unterricht in den Fachgegenftänden, im Zeichnen und 
der Materialkunde erteilt der Kunftbuchbinder und 
Fachlehrer Herr Paul Adam aus Dũſſeldorf. Geſetzes · 
und Bürgerkunde, fowie Buchführung unterrichtet 
Herr Lehrer Schnorrenberg. Die Werktftätte ift in 


GESCHAFTLICHE 


Aus Anlaß der Internationalen Ausftellung für 
Buchgewerbe und Graphik in Leipzig geben wir hjer» 
unter Raum eigenen Ausführungen der bekannten 
Magdeburger Gravieranftalt vormals 
Edm. Koch & Co. m. b. H., Magdeburg, über 
deren während der Zeit ihres febr langen Beftebens 
gepflegte und ftändig vervollkommnete Bedarfs. 
fpezialitáten für Buchbinde- und Vergoldetechnik; 
wir tun dies unter Hinweis auf die unferem Fach. 
organ regelmäßig zugehörige Empfehlungs anzeige 
jener Firma. 

„Unſere Gravieranſtalt ift die ältefte und größte 
ihrer Branche; ſie wurde 1834 gegründet und kann 
heute auf ein 80 jähriges Befteben zurückblicken. Eine 
befondere Spezialität unferes Haufes ift die Herftellung 
von Schriften und Zierate aller Art für die Vergolde- 
preſſe fowie auch für Handvergoldung. Unfere Schrif- 
ten find äußerft fauber und tief graviert, haben ganz 
vorzüglichen Stand und find in einer äußerft barten 


Patentierte 


р! 
e Vorteile! 


Weitere 
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Druokpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen 


ganz automatisch, halb automatisch, für Handanlage 


vn PREUSSE & Co., 2" 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 
Glänzende Zeugnisse! 


Bänderlose Bogeneinfahrung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von З BogenKanten aus, 
unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — Sofortiges Hochklappen des Falztisches zwecks Zugang zum Maschinen- 
Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


Faden- a. Draht-Heftmaschinen. 
Spezialitäten: Kartonnagene- u. Faltschachtel- Maschinen. 


Fadenheftmaschine 00 mit fester Verknotung 
für Schreibhefte usw. 


Faden - Heftmaschine EH 
für Bücher und Broschüren auch für 
dünnste Lagen. — Motor- u. Fufbetr. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 
Feste Heftung. — Höchste Leistung. 


80 Prämiierungen und Staatsmedaillen. 


muſtergültiger Weiſe mit den neueſten Mafchinen und 
Werkzeugen verfeben. Stoffverteilung und Unter, 
richtsplan find fo eingerichtet, daß der Kurfus be» 
fonders als eine Vorbereitung auf die Meifterprüfung 
zu gelten hat, doch auch denen, die bereits Meifter 
find, oder es fpäter werden wollen, zur Weiterbildung 
und Ergänzung ihres Könnens dienen kann. An- 
meldungen müffen unverzüglich bei dem Direktor 
der Anftalt, Herrn Geheimen Regierungsrat Кот» 
berg, Cóln, Maternsftraße 9, erfolgen. 


MITTEILUNGEN. 


und widerftandstähigen Glockenbronze eigener Le 
gierung bergeftellt. Diefe großen Vorzüge fpringen 
bei unferen in Gruppe XI, Klaffe 38 (Buchbinderei) 
ausgeſtelſten Erzeugniffen in die Augen, und ift den 
Herren Buchbindermeiftern, Vergoldern und fonftigen 
Intereffenten die Befichtigung unferer Ausftellungs» 
Vitrinen nur warm zu empfeblen. Ganz befonders 
möchten wir noch auf die bier ausgeftellten Schriften 
und namentlich auf die Schreibfchriften in mittleren 
und kleinen Graden aufmerkfam machen. Der auf» 
merkfame Fachmann wird überrafcht fein von der 
fauberen und tiefen Gravierung und der peinlichft 
genauen Juftierung diefer Schriften. Die größten 
Buchbindereien, Vergoldeanftalten, die Fachſchulen. 
Königlichen Behörden ufw. des In - und Auslandes 
gehören zu unſerer ftándigen Kundfchaft, und die 
gefamte Fachwelt fpricht ficb über unfere Erzeugniffe 
nur äußerft lobend aus. Auf allen von uns bisher 
befchickten Ausftellungen wurden unfere Erzeugniffe 


Gegr. 
1883. 


G. m. 


LEIPZIG .. 


DruckKpressen - Falzapparate. 


Ganz automatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D.R.-Patent) 
auch halbautomalisch zu liefern. 

80 OOO Bogen 4 Bruch gefelzt 


am 1 rege 
mit 2 Maschinen, laut Käufer - Zeugnis. 
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prämiiert und 7 goldene und filberne Medaillen find 
unferem Haufe zuerkannt worden. Huf der Weltaus- 
ftellung Turin 1911 wurden unfere Erzeugniffe mit 
dem Ebrendiplom, der höchften Auszeichnung nächft 
dem Grand Prix, bedacht. Seit einigen Jahren be- 
faffen wir uns mit außerordentlichem Erfolge auch 
mit der Herftellung von Typen, Linien, Stegen aller 
Art aus einer febr leichten und doch äußerft harten 
Aluminium- Legierung, und finden diefe Erzeugniffe 
in den Buchdruckereien, Plakat», Papierwaren-, Юй» 
ten · ufw. Fabriken febr gute Aufnahme. Diefe ftahl- 
harten Aluminium-Schriften ufw. find drei - bis Мет» 


Unsere 
neue 


Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. =: 
Verlagswerke auf Gaze und Band Hu Br 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 


Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— 
ca. 35 Bogen pro Minute 


= Ë 


frachtfrei innerhalb Deutschland. 


(Heft $ 


mal leichter als Material aus Blei und Eifen, und 


wird die Maſchine durch die Benutzung unferes Mate- 
tials, wegen des bedeutend leichteren Gewichtes, 
ungemein gefchont und zudem wird wefenttich an 
Betriebskraftgefpart. Auch nehmen unfere Aluminium» 
Schriften und Linien ufw. die Farbe febr leicht an 
und geben fie ebenfo leicht wieder ab, weit leichter 
als Meſſingmaterial. Den Herren Intereffenten emp: 
fehlen wir die Beſichtigung unferer Husſtellung in 
Gruppe IX, Klaſſe 31 (Buchdruckerei), und find dort 
unfere Schriften, Linien, Gevierteinfaffungen, Stege 
uſw. reichhaltig ausgeſtellt.“ 


Š VERLAG von WILHELM KNAPP Š 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 
auflage. Mit 254 Abbildungen 
und 16 Tafeln. (Durch die Ab- 


bildungen werden die neuesten 
Verzierungsweisen vor Augen ge- 


Prospekte und Arbeitsproben zu Diensten. i 
l ! — ES Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


I e Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine ,Leo- Gnom“ seit 
0110111550 e einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daß ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 
stark, kann man bequem in 2 Minuten heften. Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. 
gez. Adam Metzner. — Nürnberg, 6. Januar 1913. Auf Wunsch bestätige ich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 1912 bezogenen Fadenbuchheftmaschine „Leo-Gnom“ bis 


führt.) Preis 5,80 M. 
PAUL ADAM: 
50 Bogen Das Marmorierend. Buch- 


binders a. Schleimgrund 


jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es H : | a. 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend größere Partieen anfertige. Ich u. im Kleisterverfahren. | 
сага ахах Фазаи {едеп ice geren сна ae e ERE: R.Ba д e ior Anleitung zur Anfertigung aller B. 
jünderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12. Januar 1913. Se ast einem Jahr ist die a. 
„Gnom - Fadenheftmaschine* in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. zurzeit üblichen Marmorarten für 8 
Sie dürftesich durch ihre Arbeitsersparnis bald rentiert machen und ist spezlell für Sortiments- Buchschnitte und Papiere. Mit ; 
buchbindereien , auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd.Richter, Buchbinderei. 9 
Coe | 112 Abbildungen, Farbentafel u. & 
Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: Schablonen zum Auffinden der 8 

: E Ergänzungsfarben u. 24 Original- 8 
Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart Mic nu 
Fachgeschäft für Buchbinderei- Bedarf. : a 
ооааососоасавдавосооасооаоаооаооов 


Deutsche Kunstleder- Aktien- Gesellschaft. 


Gravitol” Coswigeaonsen Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. Kätzachenbrein Nr. 58 u. 58 


Ze Werk Gummersbach, Rhid., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker G. m. b. Н. 
Saxonialeinen (fir Buchbinder-Zwecke, 


Kartonnagen- und Portefeuille- Branchen.) 
farbecht und 


abwaschbar 


Qiktorialeder 
Kunstleder „Granitol“ 
Schmaschen-@ewebe (samisch-Leder-Ersatz) 
Tmitationen von Englisch Leder, Spaltleder, 
Neuheiten | Ecrassé und Capsaffian 


(als Ersatz für echtes Leder für 
die verschiedensten Branchen!) 


gesetzlich 
geschützte 


1914] ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Rotguß⸗Schriften und 3ierate 


für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl. 
Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. 


Ehrendiplom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. 3 


Genthiner Gartonpapierfahrik G. m. b. H., Berlin W. 57, Culmstrasse 204. | 


Oeser-Farb- und Bronze-Folien 


Anerkannt bestes Prägematerial zur Herstellung moderner Tiefprägungen. 


Farb-Folien: weiss und 44 Farben. | Farb- u. Bronze-Folien Marke P: 


У Diverse Nuancen in Orange, Citron, zum Prágen gewebter Stoffe aller Art, wie 
Br — - Folie: Aluminium und 8 Bronzen. Seide, Atlas, Plüsch, Samt, Baumwollstoffe, 
e Bronze- Foli Englisch-Leder usw. 
H Unentbehrlich für Druck auf 
„Ersatz 11 704 Fat (Antiozydtolie) Kranzschleifen, Hutfutter, Krawattenbändern. 
Be ast unbegrenzt нра. gold Gebrauchsmuster u. Prágevorlagen aller Sorten Oeser- 
Folien werden auf Wunsch postfrei zugesandt. 


F 
Einfachste Handhabung! Geringster Ausschuss! 


оооссоооооососасасооосооооооооооо 
Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale). 


Meisterkurse für Buchbinder zu Cöln. Ratgeber 
Beste und kürzeste Gelegenheit zur Ausbildung und 
zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung für Buchbinder. 


An den Provinzial- Meisterkursen zu Cöln finden achtwöchige 


== Melsterkurse für Zuchbinder 


statt. Der nächste Kursus beginnt am 3. August d. J.; den fachlichen 
Unterricht erteilt Herr Kunstbuchbinder und Fachlehrer Adam aus 
Düsseldorf in einer mustergültig und modern eingerichteten Werkstätte 
im Gebäude der Meisterkurse zu Cöln, Ubierring 40. 
Anmeldungen müssen schleunigst erfolgen. * Programme versendet 
der Direktor der Gewerbeförderungsanstalt 
Romberg. 


im 
Photographieren. 


Leicht faßliches Lehrbuch 
für Amateurphotographen. 


Von 
Ludwig David, x. u. K. Oberst. 
Mit 105 Textbildern und 28 Bildertafeln. 
71.— 74. Auflage. x 222. Tausend. 
Preis 1,50 M. 


Überall in den Buch - und 
Photogr. Handlungen erhältlich. 


googoogaooooaoagoooogaonogagoQooocooa 


oaoocoogggooagaogoooodaooOgOOOOOUQ 
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Farbenfabriken Otto Baer 


Radebeul-Dresden 


Buchdruck-, Steindruck-, Lichtdruck-, Blechdruclifarben 


Buchbinderfarben 


Offset- und Tiefdruckfarben für alle Maschinen -Systeme | 


cho do ЧІ Т IL IL ç db ° ХХ ° @ ХА IR IR o ХХ ХА ХА ХА % % ° @ dA I: 8: 8:8: RR AR 8: а 
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ооо оо ооо Ф ° @ ° @P Ф • Ф 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI (Heft 3 


NU D REMANNGACOMAGDEBU S 


BUGDA Unsere Vergoldeschriften allen voran! BUGDA 


== 1014 == Kein Besucher der ,,Bugra" versäume die Besichtigung unserer == == 1914 == 
— би Ausstellung, w elche nicht durch AuBerlichkeiten blenden, DILE 
GRUPPE IX - Nr«454 sondern durch ihre Sachlichkeit zu dem Fachmanne sprechen will — e E * Nr.454 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE A.D.S. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


facbmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3.—. 


Empfehlenswerte Bezugsquellen 
für Buchbinderei-Materialien. 


ф (б Papiere Für gute Bucheinbünde 


s empfehle aparte Farben in dauerhaften :: 


Дагѓопѕ 


treo Aktendeckel | reinen Lederqualitäten 


moderne (bewährte u. vorgeschriebene Gerbarten) 


Umsehlagpapiere Schone Handmarmorpapiere 
DES: ig. Handd K 
F appen gut nd i billig ger E сие = 


Kefersteinsche Paplergrosshandlung WILH. VALENTIN 


== Halle (Saale). Krausenstr.37 BERLIN SW.19 Krausenstr. 37 


F. Klement, ў — — 


älteste Bezugsquelle bester Buch- F. Tel. 1783 LEIPZIG Tast.ı 
. Marmorierfarben - Auftrag - Apparat 


Werkzeuge und Gravierungen zur (D. R. O. M. Nr. 523220.) 
Presse. Leipzig, Seehurgstr, 36. Erhältlich in jeder gewünschten Größe 


— Eigene solide Erzeugnisse. — Aussteller auf der „Bugra“, Klasse 38, Gruppe XI 


„Auto Triumph‘ 


1 mit Rotary - Anleger. 
Einfachste, — 


| Zuverlässigste . Y = I „д 
| Leistungsfähigste a mi $ SE a 4 : l | | Fordern 


TCU ` MONS | Sie 
aller ganzautomatischen ben — 5; К Muster! 


Falzmaschinen. Ca. 400 Stück verkauft. $ | Fir jede Arbeit liefern das Richtige! | 

| Sachsische Klebstoffwerke, | . 
A. Gutberlet & 0 wier | m] 
ө 99 Mölkau. INS + : 


делк» du] e in 
ñ Photo-Apparaten, Objektiven, 
Й. Prismen- Feldstecher, Mikroskope 


hoto-leisegang 


YTau 1 hloDplats & 
еч і ES elin ?.5<Мобра!в a 


Liefert neue Gegenstände zum Onginalpreise u nimm! alte in Zahlung. 


SUL E (E 2С 


| 
I 
I 
| 
f 
| bags hr 
` 
| 


Proben unſerer Erzeugniſſe ſtehen 
Intereſſenten jederzeit zu Dienſten 


Isli Sim 


Einfaſſungen und Vignetten. Meſſingerzeugniſſe 


= ШШЕ ЕГ Luöroig Magners Leipzig 


Kreuzſtraße 7 - Ferniprecher 4413 


Mefinplinenfabtik ИШТ 


Drigtnal»Erzeugnis Liebing⸗Schrift und ⸗Schmuc Geſetzlich geſchützt 


BREHMER's 


automatische Bogen- Falzmaschine | 


mit selbstgebautem Einleger eigener Konstruktion nach System Koenig, Guben-Leipzig, ` k; 
ist die vollendetste und dabei einfachste Maschine ihrer Art. 


Sie hat ihre Probe glänzend bestanden, denn es sind in kurzer Zeit 


über 400 Stück 


davon verkauft, eine Zahl, die keine ihrer Konkurrenzmaschinen erreicht hat. 
Auch die Nachbestellungen sprechen für die Güte dieser Maschinen, so haben 


u. A. im Betrieb: E.A. Enders, Leipzig . 9 Stück 
H. Sperling, Leipzig u. Berlin 6 „ 
Rudolf Mosse, Berlin... 5 „ 


BIC, ew. 


| Insgesamt über 2400 Falzmaschinen geliefert! | 


Gebrüder Brehmer 
“fark Leipzig-Plagwitz | 


Fabrik 
SPEZIALITÄTEN: 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogenfalzmaschinen. 
Grösste und älteste Spezial-Fabrik der Branche! Sek 


Vertreten auf der 
Internationalen Ausstellung für Buchgewerhe und Graphik 1914 (Maschinenhalle I). 


Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. d. S. 


ZWEITES SONDERHEFT DES JAKOB KRANSSE-BUNDES 


XIV. JAHRGANG HEFT IV осте" 1а“ JULI 1914. 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES . VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HHNDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG dW 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VW © + © © © © «+ © © © © ж ° 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenborft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfebule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BOTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer an der; Akademie für 'grapb. Künſte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. К. Hofbuchbinder, Kaiferl, Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Fachſchule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden- Blaſewitz. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunft- 
gewerbefchule Frankfurta.M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs» 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, 
Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe і. В. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsrube i. B. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Diiffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Diiffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Мец. Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENÉ WIENER, Kunftbuchbinder 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Mempbis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder · und Papierwarenfabtik, Erlangen. + + + + + e © © * © © © © © © © © = э өэ э ө ——ñů * 


BEITRÄGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DUSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN >» - > 


Seite ае 

Die pe wh pe des Jakob Krauße -Bundes auf der март Stammbuch und Album. Von H. 11. 
Buch- Weltausftellung. Von G. H. E. Sete 49 | Das Fachſchulweſen Öfterreihs . . . + +< 2 < .. wo Se 
Etwas über Wappenbände. Von G. A. E. BOGEN . 54 VETOES x due dx EC ENTENTE 62 
Ein Arbeitsgebiet für Buchbinder. Von G. H. E. BOGENG' « BS.) C Kramer Bund: em e 0 Ä 64 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE * - + + + + «© * ° 
ABONNEMENTSPREIS VIERTELJAHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE 1 MM. 
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INSERATE: DIE DREIGESPALTENE ZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNGEN RABATT 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. S. 


un... Im Verlage von WILHELM KNAPP in HALLE R. D. S. erfchien foeben. 


i tss; DAS ORNAMENT 
Se, A А 2) TU DES BUCHBINDERS 


FRANZ WEISSE 


' ARM 2 € Lehrer der Buchbinderfachklaffe an der Staatlichen Kunſtgewerbeſchule 

. HEFT < N 2 Hamburg 
' en. | HEFT 1 
n [Ei P un F Ea 
mee 74 25 2: 9Р2 9 m & > 26 In vornebmíter Ausftattung — Preis M 1,50 

У | s үз < 22 ae . Z N-S. - > = iefes aus Veröffentlichungen im „Archiv für Budh- 
ey 5x * E ы: r= = SR 322 sed) binderei hervorgegangene Heft enthält 10 Tafeln 
5 (JR — auf Karton im Format 21% >x 29cm, auf denen die 
N = = É KS x = x Y LÍ x и Anwendungsmöglichkeiten einfacher Stempelformen i 
Ev — йу з» IE Ji. SE i für den ausübenden Bucbbindergezeigt werden. Jeder 
А II Tafel ift ein erläuternder Text beigegeben. Das Werk 
SS ift jedem Buchbinder vom Lehrling aufwärts fowie den Fachſchulen febr zu empfehlen, denn es 

| zeigt in anſchaulicher Weiſe, welche Fülle ſchöner Ornamente mit den einfachſten Stempeln 

B gewonnen werden können, und gibt die befte Anregung zu eigenen Kompofitionsveriuchen. 
А ‚VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE a. р. S. 
déi P RYAN RE Ic r ARA eee 
? 


DER BUCHEINBAND 


EIN HANDBUCH FÜR BUCHBINDER UND 
BÜCHERSAMMLER 


VON 


DR, G. A. E. BOGENG 


STANDIGEM MITARBEITER DES »ARCHIV FUR BUCHBINDEREI-« 


In geſchmackvoller Ausftattung. — Preis M 11,60, 


iefes Werk ift eine umfaffende Darſtellung aller die Buchbindekunft betreffenden 

Fragen. Es behandelt eingehend den Begriff des Bucheinbandes und feiner 
verichiedenen Arten, die techniſchen Erforderniffe des Einbandes, die Einbandftoffe, 
die Einbandverzierung, die ſtilgeſchichtliche Entwicklung der Einbandkunft und den 
Verkehr zwiſchen Buchtindern und Bücherfammlern. Außerdem enthält das Buch 
ein wertvolles ausführliches und überficbtlid angeordnetes Verzeichnis der Literatur 
über die Buchbindekunſt. 


been GoOgle 


1914] ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


Deutsche Kunstleder-Aktien-Gesellschaft. 


Granite" Соне Fabrik: Kötitz bei Coswig i. S. reren nr. 58 u.50 
2tes Werk Gummersbach, Rhid., Kunstlederfabriken Carl Bockhacker 6. m. b. H. 
Saroniulelnen е een, 
er UIorluleder 
Kunstleder „Granltol“ оне 
Schmaschen-GeWEHE ................ 
— | Imitatlonen von Englisch Leder, Spaltleder, 
se | Ecrassé und Cupsufflan 


Proben unjerer Erzeugniſſe ſtehen 
Intereſſenten jederzeit zu Dienſten 


DM 00 


Einfaſſungen und Vignetten. Meſſingerzeugniſſe 


anriiigienerei In Wagner: Leipzig 


Kreuzſtraße 7 - Fernſprecher 4413 


Melfinalinienfabrik Gebr, Brandt t Quedlinburg 


DriginalsErzeugnis Liebing⸗Schrift unb ⸗Schmuck Geſetzlich geſchützt 


=] 
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BUGRA 1914 ZZ 


DORNEMANN&CO. 
MAGDEBURG 


Buchbinder-Schriften fir Hand- und 
Pressvergoldung in grósster Auswahl. 
Moderne Stempel, Fileten und Rollen. 
Prägeplatten für Bucheinbände u.s.w. 
Anerkannt erstklassige Ausführungl 


Muster auf Verlangen zu Diensten t 
GRUPPE IX KLASSE 51 


[Heft 4 


DORNEMANN &CO. 


MAGDEBURG 


Ferro-Typen und Ferro-Einfassungen 
für Zeitungs- und Plakatdruckereien, 
für Papierwaren- und Kartonnagen-, 
Düten-, Kisten- und Sácke-Fabriken. 
Die besten Plakatschriften! D.R, G.M. 
Muster auf Verlangen zu Diensten 


„Unentbehrlich“ 


Billige 
Messerschleif- Maschine 


mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D.R.G.M. G. M. 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 


Gravier- und Maschinenbau - Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


Staatliche Fachschule für Buchbinder 
an der Kunstgewerbeschule zu Hamburg. 


Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Buchbinderei 
für die Erfordernisse der Praxis. Fachlehrer Fr. Weisse. 


Mustergültige Werkstatt. Bericht kostenlos. 
Der Direktor: Prof. Richard Meyer. 
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Rleine 
Anzeigen 


` etr. Stellen- Angebote, 
Stellen- besuche, 
Kaufgesuche, 
Verkäufe, 
Beteiligungen, 
Vertretungen etc. 


Spezialfachblatt 
zweckmässige 
Verbreitung 


Bestellungen an die 


Verlagsbachbandlung Wilhelm Knapp, 
Halle a. d. S., Mühlweg 19. 


DIE BUCHBINDEREI UND DAS 
ZEICHNEN DES BUCHBINDERS 


FÜR FORTBILDUNGS- UND HANDWERKERSCHULEN 


fachmännifch erläutert von 


PAUL KERSTEN 


ZEICHNER UND LEHRER DER KUNSTKLASSE DER BERLINER BUCHBINDERFACHSCHULE 
Mit 175 Abbildungen auf 32 Tafeln. — Preis M. 3,—. 


— 
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der 


Verlangen Sie Spezial-Prospekte über: 


Rolla - Klebstoff - Aufstreich -Handapparate, 15 bis 100 mm Walzenbreite. 

Leima I. Kleine praktische Klebstoff- Aufstreich -Maschine (besonders geeignet zum 
Gummieren von Etiketten und Postpaket-Adressen) von 100 bis 400 mm 
Walzenbreite, nur für Kaltleim. Einfachste Handhabung! 

Leima 11. Für Kalt- und Heißleim, bis 1050 mm Walzenbreite. Diese Maschine wird 
auch mit Pappenanleimvorrichtung geliefert. 

Leima lil — ,Bugra-Modell*. Neuheit! D. R. P. a. Gummier-, Lackler- und 
Kaschier- Maschine. Oroße, schwere Ausführung von 400 bis 1500 mm Walzen- 
breite. Für Heiß- und Kaltleim. Ideale Reinigung. 

Leima IV. Zweiwalzen-System, für Kalt- und Heißleim, lieferbar in Walzenbreiten von 
300 bis 1200 mm. 

Leima V. Transportbandmaschine, lieferbar in allen Walzenbreiten. 

Rändelapparat. Modell R.A. 

Überziehmaschinen. 

FAlzel- und Einfaßmaschinen, Modell R. A. G. 

Dreiseiten - Beklebemaschinen, zur Fabrikation von Kragenschachteln u. dergl. 

Мара - Kaitielme — Prima Qualität! 

Ballen - Packpressen in allen Größen, für Hand-, Transmissions - u. elektrischen Antrieb. 

Eiserne Regale für Fabrik und Bürozwecke. 


Deutsche Maschinen- und Papier-Industrie-Werke d. m. b. l. 
Leipzig-Lindenau, Lütznerstr. 93/95 


Auf der Bugra, Maschinenhalle I, Stand Nr. 45 
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Unübertrefflich fest, sauber, geschickt und sehr schnell 


bindet man Sortiment und Partien, unbeschränkt 
durch Format, Bogenstärke, Papier und Einband mit 


Schröders Büchernähmaschine, 
Preis nur 240,— M frei Bahnstation, und 
Schröders jc cher Reform-Bindeverfahren, 
bewührt seit 7 Jahren. 
Probebindungen gegen Miteinsendung des Rückportos kostenlos. 
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Genthiner Cartonpapierfabrik G.m.b.H. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Balle a. d. $. 
Soeben beginnt in Lieferungen xu erscheinen: 


É. Brades Thustriertes Buchbinderbuch 


Ein Cebr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei 
und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
DOR 


Hans Bauer, 


Buddbiudermeister und Tubaber der Geraer Fachschule für Bucbiuder iu Gera (Reuss) 


Sechste нен bearbeitete Auflage 
Mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 
Erscheint in 16 Lieferungen xw so PT. 


Der beste Beweis für die Uorzüglicbkeit und Beliebtheit von Brade’s Buchbinderbuch ist det 
Umstand, dass die letzten beiden hohen Anflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt wurden und 
bereits in 6. Auflage erscheinen kann. Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das angesebenste und allgemein 
benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei und ist Tür Meister, Gesellen und Lehrlinge ein unent- 
behrliches Hilfsmittel. Es bietet den Vorteil billigen Preises und unterrichtet dabei in übersichtlicher 
und klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei von den einfachsten Vorarbeiten 
bis zur Vollendung des Bucheinbandes und über alle in das Buchbindercifach einschlagenden Arbeiten. 
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Städtische Gewerbeschule an der Pranckhstrasse, 
Graphische Abteilung, München. 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehrwerkstätte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei. 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und Buch- 
führung. Beginn des Wintersemesters: 1. Oktober. Schuigeld: 
für Bayern 4 M., übrige Reichsangehörige 6 M., Ausländer 8 M. 
pro Monat. Eintritt jederzeit. + Der Direktor: Godron, K. Professor. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 
ehemal.langjähr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
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Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. 


Staafl.unterst.sfädt. Fachschulet. | 
Handwerk и. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse I. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunfttecbniken) d. Einbandgewerbes. — Zeichen- 
unterricht. — Vorbereitung auf d. Meifterpriifung. Das 
Meifterftüc kannin d. Schulwerkftatt angefertigt wer- 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT u. AUS- 
TRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich. 
AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis u. Voll. 
endung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Der Direktor: ZILLMER 


Düffeldorf, Karlitr. 100. 


GRAVIERANSTALT L. BERENS 
&egr.1845. HAMBURG 22 N. gegr. 1848. 


Günstige Bezugsquelle von Schriften und Verzierungen für die Vergolde- 
presse und Handvergoldung aus hartem Glockenmetall eigner Composition. 


Eigene GieBerel. 
Sauberste Ausführung ist rühmlichst bekannt. 
Billige Preise. æ Stets Neuheiten. æ Kataloge kostenlos. 


20 Jahre Fachschule 1894 —1914. 


Die Staatlich u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 


— von Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
Brteilt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preßvergolden, Goldschnitt, 


Marmorleren und Buchelnband. Olbt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen - 
Prüfungen nach ministeriellen Vorschriften. — Honorar mäßig. — Eintritt jederzeit! 
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zur Information kostenlos. Bisher ca. 500 Schüler aus dem In- u. Ausland ausgebildet. 
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prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit, Silbernen Medaille“, Ehrenurkunde 
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BERLIN SW., Lindenstr. 43. Eigene Papierfabrik in Dolzera in Sachsen. HAMBURG, Neueburg 19. 


Papiere aller Art für Buchbindereien 


Grosse Auswahl in farbigen Umschlagpapieren und -Kartons 
Gepresste Papiere in 10 Dessins с Streifbandpapiere 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FF DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG | FUR BUCHBINDEREI 


XIV. Jahrgang i Juli 1914 


Heft 4. 


DIE AUSSTELLUNG DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 
AUF DER LEIPZIGER BUCH-WELTAUSSTELLUNG. 


Von Ө. A. E. BOGENG. 
II. 


ie frifche Art, die die Arbeiten des Herrn 
D Reinhold Maetzke- Berlin zeigen, 
wird viele Freunde finden. Lechters Tage- 

buch der indifchen Reife (Abb. 1), in türkisblauem 
Maroquin, mit Handvergoldung (die Stempel 
teilweife nach eigenem Entwurf) und blauer und 
weißer Lederauflage wahrt ganz die würde- 
volle Haltung diefes Werkes. Wenn der Kata- 
log des Krauße-Bundes bei diefem Einband 
angibt, er umſchließe das einzige Exemplar 
vor der Korrektur, fo läßt fich daraus nicht 
deutlich genug entnehmen, wie das gemeint ift. 


Sollte es fih um ein aus көкеширәдеп zu · 


ſammengeſtelltes Exem- 
plat mit fpätergeftrichenen 
Stellen handeln, fo wäre 
der Vermerk immerhin 
verftändlih. Handelt es 
fih aber um ein Korrek- 
turbogenexemplar, deífen 
Vorzüge die nicht berich- 
tigten Druckfehler ` find, 
dann darf diefe neue Lieb- 
haberbewertung im Inter- 
effe unferer Bibliophilie, 
der man ohnehin fchon all- 
zuviele Biichernarrheiten 
zutraut, an denen fie un- 
ſchuldig ift, nicht unwider- 
fprochen bleiben. Ausge- 
zeichnet ift der Einband 
für Paul Krefft, Das Ter- 
ratium (Abb. 2, gelbes 
Ziegenleder, graue und 
grüne Lederauflage, Hand- 
vergoldung), Farben · 
gebung und Muſter ſind 
von großer Originalität. 


Abb. 1. Reinhold Maetjke, Berlin.. Einband in türkis» 
blaugrünem Maroquin, Spitoval tiefblau, Ringe weiß. 


Aber der Hauptvorzug diefes Einbandes ſcheint 
mir doch in der kunftverftändigen Weife der Wie- 
dergabe der beiden Reptilien zu liegen. Als Bei, 
fpiel für die gefchickte Anpaffung der aus eigener 
Beobachtung gefundenen Naturformen an die 
Bedingungen der Einbandverzierung und der 
Einbandzierwerkzeuge ift diefer Einband muſter- 
haft. Mit einfachen Mitteln bat Herr Maebke 
eine richtige Zeichnung der Eidechfe und der 
Schlange zu guter dekorativer Wirkung ge- 
bracht, er hat dabei das fcheinbar Nabeliegendfte 
vermieden, naturaliftifche Auflagen ausEidechfen- 
und Schlangenleder zu verwerten, weil folche 
aus Teilftücken zurechtge- 
fchnittene Auflagen, trot- 
dem fie echt find, ein un- 
echtes Bild liefern müfíen: 
die Hautzeichnung des gan- 
zen Tieres ift in ihrer 
Gefamtbeit eine andere als 
die eines kleinen Aus- 
ſchnittes der Haut. Und 
deshalb wirken die Eidechfe 
(fimaragdgrünesKalbleder, 
Blinddruck, Rückenlinie 
ſchwarz mit Goldpunkten) 
und die Ringelnatter (grü- 
nes Kalbleder, Blinddruck, 
Rückenlinie ſchwarz, die 
beiden Flecken am Kopf 
gelblich) ebenſo echt. Sehr 
hübſch ift auch das Rücken- 
ſchild (grünes Kalbleder, 
Blinddruck, Mittellinie 
ſchwarz mit Gold) in den 
Zufammenhang des Mu- 
{ters hineingebracht, als 
eine  Reptilienbautftudie, 
7 


50 


wenn man fie 
als folche be- 
trachten will. 
Jedenfalls be- 
weift dasganze 
Stück ebenfo- . 
viel Können 
wie Laune. 
DerEinband 
für Wafiliews- 
kis Werk: Die 
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kalbleder, 
Golddruck des 
nach eigenem 
Entwurfgefer- 
tigten Mittel- 
ftempels, die 
Ringe blau, 

Blinddruck) 
dürfte man- 
chen die Wahl 
des Leders ftö- 


Vioine und ren. Samtkalb- 
ihre Meifter leder ift weder 
(Abb. 3, violet- fiir die Erhal- 
tes Ziegen- tung nod» fiir 
leder, weiße de Напа: 
Lederauflage, Abb. 2. Reinbold Маебке. Einband in gelbem Maroquin. Eidechfe fmaragdgrünes Kalbe habung eines 
Handvergol- leder mit Blinddruch, Ristentnie kowarz mit Oeldpunkten, Ringcinatter graues Kalb. Bandes beion- 
dung mitStem- druck, Mittellinie (chwarz mit Gold. ders empfeh- 


peln eigenen 
Entwurfes), benubt in glücklicher Weife den 
Violinfchlüffel als dekorativ-fymbolifches Ele- 
ment der Ornamentik, und als Mittelítück und 
Rückenvignette wirkt der kleine Stempel, den 
die helle Lederauflage feine Bedeutung be- 
tonend hervorhebt, fehr diskret. Der Entwurf 
des Einbandes, der eine Ausgabe von Lafon- 
taines Fabeln ziert (Abb. 4, blaues Ziegenleder, 
Handvergoldung), rührt 
von Herrn Kurt Oſtermayer 
her, er ift etwas konven- 
tionell, doch ift das Mittel, 
ftück anmutig. Der fchlichte 
Schmuck, den Riickerts 
Liebesfrühling (Abb. 5, hell- 
grünes Kalbleder, die Li- 
nien in Blinddruck, die 
Punkteabwechfelnd inGold 
und Schwarz gedruckt) er- 
halten hat, paßt beffer zu 
diefer verbreiteten Gedicht- 
fammlung als die gerade 
bei ihrer Ausftattung fchon 
zur Schablone gewordene 
Verwertung aller Sinn- 
bilder himmelblauer Ver, 
liebtheit. BeidemEinbande 
für Tucholskys hübſcher 
kleiner Novelle Rheinsberg 
(Abb. 6,7 roſtrotes Samt- 


lenswert. Die 

Pergamentbände, ein Gäftebuch nach dem Ent- 
wurf des Herrn Fritz Brett- Berlin (Abb. 7, 
gelbliches Pergament, ſchwarze Schrift auf 
goldpunktiertem Grunde) und der Einband für 
Vauvenargues Betrachtungen und Maximen 
(Abb. 8, grün gebeiztes Pergament, gefchrie- 
bener Titel) zeigen, wie der Pergamentband 
in Verbindung mit der jebt wieder mehr ge- 
pflegten Schönſchreibekunſt 
keineswegs koſtbare und 
dod» reichere, reizvolle 
Kunftbände möglich macht. 
Hier hat die Handbuchbin- 
derei hoffentlich bald den 
vom Verlegerband gewon- 
nenen Vorſprung eingeholt. 
Herr Otto Dorfner- 
Weimar bringt eine An- 
zahl Bände zur Husſtellung, 
deren Hauptichmuck Mittel- 
ſtücke in ſehr gelungener 
Ausführung find. Unter 
ihnen wird der für Popes 
Lockenraub (Abb. 9, grünes 
Ziegenleder, Handvergol- 
dung) in feiner äfthetifchen 
und technifchen Vollkom- 
menbeit wohl die meiften 
Bewunderer finden. Auch 
das Deckel-Titelfchild des 


Abb, 3. Reinbold Maetke. Einband in violettem 
Ziegenleder mit weißer Auflage. 
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Homer-Bandes (Abb. 10, 
lilafarbiges Ziegenleder, 
Handvergoldung) iſt wohl- 
gelungen. Dagegen ſtört 
mich bei dem kleinen От» 
pheus . Einband (Abb. 11, 
braunes Ziegenleder, 
Handvergoldung) der aus- 
einandergezogene dop- 
pelte Titeldruck um fo 
mehr, als ich mich mit der 
Verbindung des Längs- 
mit dem Quertitel auf dem 
Rücken nicht befreunden 
kann. Das Dekorative des 
Titels ift dabei allzu ftark 
hervorgehoben und feine 
eigentliche Zweckerfiil- 
lung vernachlaffigt. Ein 
Meifterftück ift wiederum 
der Einband zum Druck 
der Bergpredigt, den die Есті Ludwig · Preſſe 
veranftaltet hat (Abb. 12, dunkelgraues Ziegen- 
leder, Handvergoldung). Bogen- und Linien- 
druck geben feinem Mutter den Rang des 
Prachtftückes, ohne ibm die ruhige Schlichtheit 
zu rauben. Daumers Hafis-Dichtungen in der 
fcbónen Diederichs- Ausgabe (Abb. 13, dunkel- 
rotes Ziegenleder, Handvergoldung) hat Herr 
Dorfner ähnlich wie den Dekameron-Band 
(Abb. 14, dunkelrotes Zie- 
genleder, Handvergoldung, 
Lederauflage) in einer dem 
Buch, und Werkcharakter 
fich glücklich anfchmiegenden 
Ornamentik dekoriert. Die 
Bibel der Reichsdruckerei 
(Abb. 15, dunkelblaues Zie- 
genleder, Golddruck, graue 
und dunkelweinrote Leder- 
auflage, die Eckbefchlage 
vergoldetes Silber, Vorſatz 
Batikſeide) hat er in einen 
ſchönen und würdigen Pracht, 
band gekleidet, bei dem die 
Angliederung des Befchlages 
an die Einbandzeichnung 
noch befonders hervorgeho- 
ben werden foll. Den Diede- 
richs · Druck des Goetheſchen 
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Abb.4. Reinhold Maebke. Einband in blauem Saffian. 


Abb. 5. Reinhold Maetke. Einband in hellgriinem 
Kalbleder. Linien Blinddruck, Punkte gold und 
ſchwarz. 


Fauft (Abb. 16, ziegel - 
rotes Ziegenleder, Hand- 
vergoldung und Leder- 
auflage) ſchmückt in An- 
lehnung an die echten 
Bünde eine einfache, aber 
wuchtige Dekoration. Die 
Lettern des Titels, auf 
die Rückenfelder verteilt, 
find in diefem Aus- 
nahmefall eine glückliche 
Löfung des Problems, 
das Meifterwerk in der 
Titelfprache laut zu ver- 
künden, die Verftärkung 
der fih in der Decken- 

mitte verbindenden 
И Schließbänder durch ein 
dekoratives Rückenband 
ift ebenfalls vortrefflich 
gelungen. | 

Herr Ernft Knothe-Görlit bietet mit 
den von ihm ausgeftellten Bänden eine Reihe 
felbftändiger Entwürfe. Bei Guftav Freytags 
Briefen an feine Gattin (Abb. 17, dunkelbraunes 
Ziegenleder, Blind- und Golddruck, hellgriine 
Ledervergoldung) ift gefchickt der vollereBlind- 
druckftempel in dem hervortretenden Gold- 
rahmenwerk verwertet. Der Einband für 
Gerhard Hauptmanns Griechiſchen Frühling 
(Abb. 18, hellblaues Ziegen- 
leder, Handvergoldung, mat- 
ter Goldſchnitt) bringt die 
ebenmäßige Heiterkeit die- 
ſes Werkes zum freien, 
leichten Ausdruck, während 
die üppig aufblühenden Blu- 
men des Bófen Baudelaires 
in der Umdichtung Stefan 
Georges in einem Bande 
verfchloffen find, deffen prun- 
kende, ſchwere Deckelfiillung 
an die Leidenfchaft des Dich- 
ters und feiner Gedichte fiir 
die Magie der Edelfteine 
und des gleißenden Goldes 
erinnern kann (Abb. 19, 
braungelbes — Ziegenleder, 
Handvergoldung, graublaue 
Lederauflage). Doch dürfte 

1* 


Abb. 6. Reinhold Маеђке. Einband in roftrotem Samtkalbleder, 
Mittelftempel golden, Kreife blau, Blinddruck. 


der obere Rückentitel beffer angeordnet fein. 
Ebenfo zeigt der Einband für Stefan Georges 
Teppich des Lebens (Abb. 20, lila Ziegenleder, 
Handvergoldung, hellgrüne Lederauflage) eine 
glanzentfaltende Ornamentik. Die Lieder Wal- 
thers von der Vogelweide (Abb. 21, natur- 
farbiges Schweinsleder, Blind- 

druck) haben einen einfacheren, 

hübſchen Deckelſchmuck erhal- 

ten, die des letzten Nobelpreis- 

trägers einen auf Pergament- 

ftreifen gehefteten Pergament- 

band, deffen Beſchriftung ge- 

fällig wirkt (Abb. 22). 

Herr Guftav Schüler- 
Straßburg i. E. gibt mit 
feinen Einbänden manches be- 
merkenswerte Beiſpiel für einen 
fein abgetónten Schmuck von 
ruhiger Wirkung. Eine Balla- 
denfammlung (Abb. 23, rotes 
Ziegenleder, Handvergoldung), 
ein Tagebuch (Abb. 24, grünes 
Ziegenleder, Hand vergoldung) 
haben nur eine auf das 
Mittelftück fid) befchrankende 


Abb. 8. Reinhold Maetke. Einband in 
gebeiztem Pergament. 


Abb. 7. Reinhold Maebke. Gäftebuch in gelblichem 
Pergament, Schrift fchwarz, Punkte golden. 


Deckelverzierung erhalten. Dagegen ift das 
Gäftebuch des Elfaß-Lothringifchen Buchbinder- 
verbandes (Abb. 25, weißes Schweinsleder) 
reicher ausgeftattet worden. Bei dem Lilien- 
ftempelmufter, das für die Einbandverzierung 
einer Gefchichte des Elfaß verwertet wurde 
(Abb. 26, rotes Ziegenleder, 
Handvergoldung), ift das fehr 
ausgefüllte Mittelfeld an und 
für fih recht fchön, in feinem 
Verhältnis zu dem anderen fei- 
nen Rahmen, wie überhaupt 
zur Bandgröße, etwas klein 
geraten. Deshalb erfcheint auch 
die leichtere Rautenfüllung, die 
der Deckel des Einbandes für 
Kerftens bekanntes Handbuch 
trägt (Abb. 27, Steinbockfaffian, 
Blind- und Golddruck), anſehn- 
licher. Eine Grundform der 
Grolierſtilverzierung benutzt 
der Boccacios Irrgarten der 
Liebe umhüllende Band 
(Abb. 28, dunkelblaues Ziegen- 
leder, Blind- und Golddruck), 
der mit einer überlegten Spar- 
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famkeit der Schmuckmittel eine fchöne Wirkung 
erreicht. 

Herr Hugo Wagner-Breslau gibt das 
Beifpiel eines noblen Bibliothekbandes (Abb. 29, 
tabakbraunes Ziegenleder, Handvergoldung und 
dunkelviolette Lederauflage), das unfere Ein- 
bandkunft aus dem Beftreben, die Deckelflachen 
zur Dekoration mitzuverwenden, nur feltener 
zeigt. Ein gefüllter Rücken, eine fchmale Rand- 
vergoldung des edlen Ganzlederbandes läßt den 
einzelnen Band fih nicht allzuſehr vor den 
anderen Bänden auszeichnen, verleiht aber 
der aufgeítellten Reihe, der Bücherwand, ein 
repräfentatives Husſehen. Mit der betonten 
Rücken verzierung wird die Aufftellung der 
Bücher hervorgehoben, aus dem Empfinden, 
daß in einer Bibliothek größeren Umfanges 
die aufgeftellten Bände, alfo deren Rücken, fich 
der Betrachtung darzubieten pflegen, nicht aber 
im Schaukaften, der die Einbandkoftbarkeiten 
ausbreitet. Die Abficht des Bibliothekbandes 
ift es alfo, den Hauptſchmuck der Einbände auf 
diejenige Stelle zu bringen, mit der fich das 
Buch zumeift allein zeigt, und fonft Spavíam- 
keit zu üben, eine Skonomifche Tendenz, die 
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Abb. 10. Otto Dorfner. Einband in dunkelwein-- 
rotem Maroquin écrasé, 


Abb.9. Otto Dorfner, Weimar. Einband in grünem 
Saffian écrasé mit echten Bünden. 


auch beim Bibliothekbande des Einbandfreun- 
des keineswegs nebenfächlich ift. Herr Wagner 
verfteht es vorzüglich, ein langes, fchmales 
Mittelftück als Deckelverzierung zu verwerten 
und damit zu aparten Dekorationen zu ge- 
langen, wie fie die Bände für Daudets Tartarin 
(Abb. 30, Pergament, Handvergoldung, rote 
Lederauflage) und Walthers von der Vogelweide 
Gedichte (Abb. 31, dunkelbraunes Ziegenleder, 
Blind- und Golddruck, blaugrüne Lederauflage) 
tragen, die in allen Einzelheiten ihrer Aus- 
führung fehr verdienftvoll find. 

Das fid zum Deckelrahmen ausbreitende, 
ornamental erweiternde Mittelftück führen, 
ebenfalls mit beachtenswerten Einzelheiten, 
drei andere Abbildungen beifpielgebend vor, 
eine Mappe (Abb. 32, tabakbraunes Ziegen- 
leder, Handvergoldung), der Einband für Cham- 
berlains Wagnerbiographie (Abb. 33, {chwarzes 
Ziegenleder, Blind- und Golddruck, grüne 
Lederauflage) und der Einband für Altfchlefien 
(Abb. 34, naturfarbenes Schweinsleder, Blind- 
und Golddruck, blaue Lederauflage unter 
dem Titel). 
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ETWAS ÜBER WAPPENBANDE. 


Von G. A. E. BOGENG. 


per Libros) ift das Wappen wohl am 

meiften angewendet worden. Mit Recht, 
denn einen befferen und fchöneren Einband: 
ſchmuck, der die Hngehörigkeit eines Bandes 
kennzeichnen (ОП, gibt es nicht. Außerdem ift 
die Einfügung des Wappens in das Muítec 
einer reicheren Verzierung ebenfo leicht vor- 
zunehmen, wie fich Einzelteile des Wappens 
günftig für die dekorativen Elemente der Ein- 
bandzeichnung verwerten laffen. Die Beifpiele 
dafür, die die Entwicklung der Einbandkunft 
in großer Zahl gibt, beweifen es. 

Allerdings, ein Vorbehalt (außer dem felbft- 
verftändlichen, daß Wappenbände nur infoweit 
in Betracht kommen werden, als das Recht zur 
Wappenführung reicht) muß für den Einband 
mit Wappenfchmuck gemacht werden, und er 
geht von der Wappenkunft aus. Die Ausbildung 
des Wappenwefens, wie fie die Gefchichte der 
Heraldik zeigt, ift eng verbunden mit der Aus- 
bildung des Wappenítils. Ein Wappen ift kein 
willkürliches Gebilde, fondern eine nach wohl. 
begründeten Regeln zuftandegekommene fefte 
Formung, für die alle Einzelheiten, alle Farben 
und Linien ihre befondere Bedeutung haben, 


fat Beſitzerzeichen auf Bucbeinbánden (Su- 


Abb. 11. 


Otto Dorfner. Einband in braunem 
Maroquin écrasé. 


eine Bedeutung, die in den Verfallszeiten des 
Wappenttils durch manche Mißverftändniffe ver- 
fälſcht und verwifcht wurde, die aber in 
unferer Gegenwart durch Wappenkunde und 
Wappenkunft wieder ganz genau gewahrt wird. 

Die deutfche gute Heraldik, die keine Fehler 
der Wappenzeichnung duldet, kann mit ihrer 
Forderung des richtigen Wappens auch von 
denjenigen nicht vernachläſſigt werden, die 
einem Einbande Wappenſchmuck geben follen, 
und Vermifchungen von Wappenſtilen, Ver- 
wechflungen von heraldiſchen Tinkturen der 
Farbenwirkungen wegen uíw. find Kunſtfehler, 
die ein Wappeneinband nicht haben darf. Ein- 
bandkunft und Wappenkunft müffen für einen 
Band, det Wappenſchmuck erhält, einander 
nicht ausfchließen, fondern im Gegenteil ein- 
ander bedingen. Nur derjenige Buchbinder, 
der über die Heraldik unterrichtet ift, kann 
außer der ftilgerechten Wappenzeichnung auch 
die ihr entlebnten Schmuckteile bei der reiche- 
ven Verzierung richtig anwenden und fich den 
allzuwenig gekannten und genutzten Schatz der 
heraldiſchen Ornamentik erfchließen, der eine 
Bereicherung des Einbandfchmuckes felbft für 
folche Bände erlaubt, die nicht Wappenträger 


Abb. 12. Otto Dorfner. Einband in dunkelgrauem 
Maroquin écrasé. 


N 


| 
— 
É | 
AE) 
ES | 
A 
— e | 
I 
3)! | | 
` | 
© 
— 1 | 
< 
~“ | 
| 


(G 


Abb. 13. Otto Dorfner. Einband in dunkelrotem 
Saffian écrasé. 


find. Aus der Fülle diefes Reichtums laffen fich 
die mannigfachſten Formen für den dekora- 
tiven Zweck eines Einbandídbmudkes finden, 
der nach perfönlihen Beziehungen zum Be- 
fiber des Buches oder zum Inhalte des Werkes 
fucbt. Darum fei den Buchbindern das Heraldik, 
ftudium empfohlen (eine ausgezeichnete erfte 
Einführung gibt mit Rückfiht auf die Anwen- 
dung des Wappens beim Bucheignerzeichen 
K. E. Graf zu Leinungen - Weſterburg, Deutſche 


m 
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‚Abb. 14. Otto Dorfner. Einband in dunkelrotem Maroquin 
mit Lederauflage und echten Bünden. 


und Öfterreichifche Bibliothekzeichen, Stuttgart 
1901, Seite 17 ff.). Denn derjenige, der Ein- 
bände oder Mappen mit Wappen »ausftattet« 
wie es ihm gerade einfällt, und nicht, wie es 
richtig ift, liefert eine Arbeit, die auf Kenner 
ähnlich wirken muß, wie etwa (um einen gro- 
ben aber treffenden Vergleich zu brauchen) 
die Vermengung deutfcher und lateinifcher Buch- 
ftaben durch jemanden, der fie nicht unter- 
fcheiden kann. 


EIN ARBEITSGEBIET FÜR BUCHBINDER. 


Von G. A. E. BOGENG. 


ammler pflegen die alten Bücher in 
S fchönen alten Einbánden zu fuchen aus 

dem Beſtreben, ein altes Stück so zu 
bewahren, wie es in feiner Zeit entítanden ift, 
ihm fo wenig als möglich feine Urfpriinglich- 
keit zu nehmen. Diefes Beftreben hat einmal 
dahin geführt, daß die Buchbinder aus der 
Huffriſchung und Wiederherftellung alter Ein- 
bände eine beſondere Kunſtfertigkeit machten, 
anderſeits dahin, daß der gut erhaltene, fchöne 
Einband zu einem hohen Liebhaberwert ge- 
worden ift, wobei dann wiederum einerfeits 


feine Ausftattung und Herkunft, anderfeits 
feine Art als Ganzband oder Halbband uíw. 
befondere Einflüffe auf diefe Preisfteigerungen 
alter Bücher ausübten. Aber das vielbegehrte 
Buch im Prachtbande aus der Werkſtatt be- 
rühmter Buchbinder ift heute nur noch den 
wohlhabendften Sammlern, wenn nicht das 
Sammlerglük hilft, erreichbar. Und auch 
die gefuchten Bücher in alten guten und gut 
erhaltenen Ganzlederbänden werden immer 
feltener und teurer. Hier kommen zwar noch 
andere Umftände in Betracht, fo die Tatíacbe, 
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daß einzelne Bücher. 


gruppen, die von den 
Sammlern geſchätzt 
werden, in ihrer Ent- 
ſtehungszeit nur aus- 
nahmsweife Ganz- 
lederbände von eini- 
gem Wert erhielten 
(das gilt z. B. für die 
Originalausgaben der 
deutfhen Romanti- 
ker), aber im allge- 
meinen läßt fido doch 
auch fagen, daß die 
friſch gebliebenen al- 
ten Einbände mehr 
und mehr zu Raritä- 
ten werden. Die Be- 
vorzugung der alten 
Ziegenlederbände vor 
den alten Kalbleder- 
bánden oder den alten 
Pergamentbänden, 
die fid» durch erſtaun · 
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die immerhin nicht 
zahlreichen, forgfäl- 
tiger gearbeiteten, al- 
ten Pergamentbände 
( | unanſehnlich gewor- 
| Aw, oss den find. Aber neuer- 
WN АХ dings baben aucb die- 
jenigen Sammel- 
gebiete, auf denen 
bisher das alte Maco- 
quin Vorausſetzung für 
die Bewertung des 
Einbandes war, das 
Zugeſtändnis machen 
müſſen, dem alten 
Kalblederband von 
einiger Friſche bei- 
nahe gleichen Rang 
zu geben. 

Daraus follten die 
Buchbinder für die 
Abb. 15. Otto Dorfner. Bibel in dunkelblauem Maroquin mit Sammler und für fich 

grauer und weinroter Lederauflage. einigen Nuben zieben. 
Zwar ift der Fall des 


\SCHRIF 


liche Preisunterfchiede zeigt, findet eben darin alten, abgefcheuerten und zerftoßenen Kalb- 
feine eigentliche Erklärung, daß die Erhaltung lederbandes meilt hoffnungslos, feine unvoll- 
des Ziegenlederbandes in den meiften Fällen die kommene Ausbefferung würde größere Koften 
des alten Kalblederbandes weit zu übertreffen bedingenalsvielleichtein neuer Ziegenlederband, 
pflegt und daß ebenío in den тееп Fällen und nur bei den Büchern, denen man aus befon- 


Abb. 16. Otto Dorfner. Einband in ziegelrotem Ziegen- Abb. 17. Ernſt Knotbe, Görlitz. Einband in dunkel. 
leder mit Handvergoldung und Lederauflage. braunem Ziegenleder mit Blind: und Golddruck, 
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derer Pietät ihren alten, wenn auch häßlichen und 
fchlechten Einband bewahren muß, wird man 
vielleicht durch ein fchönes Futteral, wie das in 
England und Frankreich üblich ift, einen noch er- 
reichbaren Einbandfchmuck und Schutz erſtreben. 

Immerhin gibt es aber eine große Zahl alter 
Kalbleder- und Pergamentbände, die ein einiger- 
maßen geſchickter Buchbinder nach einer gründ- 
lichen Reinigung und Husbeſſerung vielleicht vor- 
handener kleiner Schäden fo gut auffrifchen 
kann, daß fie wieder zu anfehnlichen alten 
Bänden beſter Erhaltung werden. Die Ein- 
bandreftaurierung, foweit alte Kunfteinbände 
in Betracht kommen, ift eine Arbeit, die immer 
den Spezialiften vorbehalten bleiben wird. 
Aber die Auffrifchung einfacher, unverzierter 
oder wenig verzierter Einbände ift erheblich 
leichter, bei ihnen ift meiftens nur ein blind- 
gewordener Titeldruck nachzubeffern (am ein- 
fachften durch Auflage eines neuen Lederrück- 
fchildes), eine zerftoßene Ecke zu glätten, die 
verſchmutzte Decke zu reinigen. Daß derartige 
Hrbeiten nicht die hohen Koſten machen dürfen, 
die die ſchwierigeren Arbeiten der Einband- 
wiederberftellung machen müſſen, ift ſelbſtver⸗ 
ftändlich und ergibt fich ſchon aus der geringen 
für fie erforderlichen Kunſtfertigkeit und Mtihe- 
waltung. Dafür erfordern ſie auch ein weit 
weniger ſorgfältiges Eingeben auf die gering- 
fügigften Einzelheiten des befonderen Falles, 
laffen ſich auf der breiteren Grundlage der 
Partiearbeit in virtſchaftlich ſparſamer Form 
ausführen. Damit ſcheinen dann febr günftige 
Grundlagen vorhanden zu ſein für denjenigen 
Buchbinder, der fid aus dem Auffrifchen und 
Husbeſſern alter einfacher Kalbleder- und Per- 
gamentbände eine kleine Spezialität machen 
möchte. Er wird ſeine Preiſe ſo anſetzen können, 
daß auch die Bücherfammler es vorteilhaft 
finden werden, alten, unanſehnlichen einfachen 
Bänden durch ihn neuen Glanz wiedergeben 
zu laffen. Und er wird fidh durch Verwertung 
alter Ledermufterungsverfahren, durch einen 
Vorrat von altem Pergament ufw. weiterhin 
darauf einrichten müffen, Bände einer Reihe 
in abweichendem Einband (ein recht häufiger 
Fall) gut nachbinden zu können. Daß in der 
Befchränkung fich der Meifter zeige, das könnte 
auch der Buchbinder beweifen, der auf diefem 
noch ungenutzten Felde (denn die berühmten 
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Abb. 18. Ernft Knothe. Einband in bellblauem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 


Reftauratoren haben für dergleichen Arbeiten 
ſchon deshalb kein Intereffe, weil ihre indivi- 
duellen Methoden die Partiearbeit ausfchließen) 
den Sammlern als ein willkommener Helfer 
entfteht. Diefe müffen noch immer, wenn fie 


Abb. 19. Ernſt Knothe. Einband in braungelbem 
Ziegenleder mit Handvergoldung und graublauer 
Lederauflage. 
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Abb. 20. Ernft Knotbe. Einband in lila Ziegenleder 
mit Handvergoldung und bellgrüner Lederauflage. 


eine Anzahl (gewöhnlicher) alter Einbände auf- 
frifchen laffen wollen, dafür einen Preis be- 
zahlen, der fich aus einer Arbeit ergibt, die 
für den damit beauftragten Buchbinder als 
ganz außergewöhnliche Arbeit trotz des hohen 
Preifes nicht einmal lobnend ift, der aber für 
den Sammler, in Anfehung des Wertes der 
Bände, unannehmbar iít, weil er den Band- 
und Bud wert um ein Vielfaches überſteigt. 


Ernft Knotbe. 


Einband in naturfarbigem 
Schweinsleder mit Blinddruck. 


Abb. 21. 


Gerade in einer Zeit, in der die Handbuch: 
binderei und der Werkſtattbetrieb (auch in den 
Formen der Arbeitsteilung) fich alles deffen 
bemächtigen will, was ihm eine von dem Fabrik- 
betriebe nicht zu beſtreitende Eigenart gibt, 
glaube ich, ift jeder Vorfchlag, einmal Arbeits- 
verfahren zu überlegen, die einfachern ma- 
nuellen Techniken eine ökonomifchere Grund- 
lage fichern können, prüfens wert. 


STAMMBUCH UND ALBUM. 


Von H.K. 


UL Ein inteceffantes Zunft-Stamm- 
buch, 


Zum Schluß fei noch auf das beachtenswerte 

Stammbud» hingewiefen, das in Straß- 
burg die Zunft zur Stel führte. Es dienten 
deier Zunft die Künftler, Maler, Buchbinder, 
Vergolder und Laquierer. Ferner dienten der 
Zunft die Buchdrucker, Buchhändler, Pitfchier- 
und Kupferftecher, Kartenmaler, Marmelier, 
Papierer und Schriftgießer leibzünftig, ohne 
ein befonderes Handwerk zu bilden. Die Zunft- 
ftube befand fich zur Stelt in der Miinftergaffe. 
Diefe Zunft zur Stelt hatte, außer dem Artikul- 
Buch, auch ein befonderes Zunft-Stammbuch, 
worin die kunftfertigen Zunftmitglieder Proben 
ihrer Kunft ablegten: »Stammbuch Einer Ebr- 


Nachdruck verboten. 


famen Zunfft zur Stelben, Gott, von dem alle 
guten Gaben, zu Ehren Woblmeinend ange- 
geben im Jahr nachdem Gott Menfch worden 
1655.« Auf dem zweiten Blatt diefes Albums, 
welches C. Heit}, der Verfaffer des »Zunftwefens 
in Straßburg« (1856), in feiner Sammlung befaß, 
befindet fih, mit vortrefflicher Federzeichnung 


umgeben, folgender Vers: 
»Schau Nachwelt, was vor Dir 
Sinn, Kunft und Fleiß bewiefen, 
Schaffe Nachwelt, daß von Dir 
Noch mehrens werd gepriefen.« 


Unter den 41 in diefem Stammbuche enthaltenen 
Federzeichnungen und Malereien, teils auf Per- 
gament, teils auf farbigem Papier, befinden fich 
nach dem Urteil des erwähnten Kenners mehrere 
höchft gelungene. 
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Abb. 22. 


Ernft Knothe. Pergamentband. 


Abb. 23. Guftav Schüler, Straßburg i. E. Einband 


in rotem Ecrasé- Kapfaffian. 


DAS FACHSCHULWESEN ÖSTERREICHS. 


enn man ſchon vom Fachſchulweſen in 
Öfterreich fpricht, fo muß man die 
eigenartigen Verhältniſſe und die mit 


diefen eng zufammenbángenden Befábigungen 
der betreffenden Gewerbetreibenden in Betracht 


ziehen. In Deutfchland ver- 
ftebt man zumeift mit Fach- 
ſchule {chon die Gründung 
einer folchen durch einen oder 
den anderen Fachmann, der 
dann nach feinem Gutdünken 
den Lehrplan ſtellt und unter- 
richtet jeden, der fih anmel- 
det. Mit ſolcher Art Fach. 
ſchule hat man in öſterreich 
kein Glück. Das beweiſen die 
verfchiedenen Gründungen 
vor mehr als 20 Jahren, die 
bald wieder eingegangen find. 
In Ofterreich muß man zu 
einer Fachſchule mit einem 
Apparat von Genoffenfchaften, 
Mufeen, Handelskammern, 
Stadtrat, Landesausfchuß, 
Staat und wer weiß noch mit 
was für Ämtern und Privat, 


Abb. 24. Guſtav Schüler. Tagebuch in grünem 
Oaſen - Ziegenleder. 


beteiligten zu Werke gehen und aus dem gan- 
zen Bereich der Gewerbetreibenden die jüng- 
ſten zur Verwirklichung herantreten laſſen. 
So kommt es, daß die meiſten Fachſchulen in 
ö ſterreich fachliche Fortbildungsfchulen heißen, 


und die Lehrlinge ſind das 
zu bearbeitende Material der 
Schulen. 

Wie es aber mit der fach. 
lichen Erziehung der meiſten 
Lehrlinge ausfieht, das könnte 
wohl am beſten der jeweilige 
Leiter der betreffenden Fach- 
fchulen (agen. Viele der Buch, 
binderlehrlinge im dritten und 
vierten Lehrjahre wiſſen gar 
nicht einmal, wie ein Buch 
ausfehen foll, denn fie haben 
ihre ganze Lehrzeit dazu ge- 
braucht, um eine der Spezial- 
arbeiten des Faches zu lernen, 
um dem Unternehmer mög- 
lichft viel zu verdienen; wenn 
fie nachher frei find, fo küm- 
mert ſich weiter niemand 
darum, ob fie auch in diefem 

8° 


60 
einen Fach Arbeit bekom- ` 
men. Darum Pat man von 
feiten des Fortbildungsſchul- 
vates darauf geíeben, daß 
neben den genoffenfchaft- 
lichen Fachſchulen, die wie, 
der nur ein oder mehrere 
Spezialfächer auf dem Lehr- 
plan haben, eine oder meh- 
rere Werkſtätten errichtet 
werden, in denen Lehrlinge 
zu praktifchen Fachleuten 
herangezogen werden, in- 
dem ſie für verſchiedene 
Gewerbe ſogenannte Lehr- 
werkſtätten errichteten. So 
hat ſich der Direktor Franz 
der Buchbinder · Werkltätte 
angenommen und jahrelang 
all die Faktoren, die dazu 
berufen find, einer ſolchen Schule den Lebens- 
nerv zu geben, angegangen. Man müßte 
glauben, daß die Genoffenfchaft der Buchbinder 
in Wien, die im letzten Jahre über 1127 Mit- 
glieder verfügte, alſo eine ſtattliche Zahl von 
Lehrlingen zu verſorgen hat, dieſen Plan auch 
unterſtützen wird. Dies iſt jedoch nicht der 


Abb. 26. Guftav Schüler. 
Ziegenleder. 


Einband in rotem Oaſen • 
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Abb. 25. Guftav Schüler. Gäftebuch des Elfaß- 
Lothringiſchen Bucbbinder- Verbandes. Weißes 
Schweinsleder. 
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Fall, da die Herren Meifter 
natürlich der Meinung find, 
daß die Lehrlinge an der 
genoffenfchaftlichen Fortbil- 
dungsſchule genug haben 
und fürchten, durch die In- 
ftallierung einer neuen nicht 
nur auch die Kolten an Geld, 
fondern auch an Zeit zu 
tragen hätten, und Zeit ift 
eben auch Geld. So waren 
die Bemühungen des Direk- 
tors Franz, der tatkräftig 
in umfichtiger Weife alle 
Faktoren angegangen iſt, bei 
der Genoffenfchaft erfolglos. 
Indem aber der Direktor 
Franz durch feinen Einfluß 
doch zum Ziele gelangte, 
trotz der Abneigung der ge- 
noſſenſchaftlichen Funktionäre, ift unter Mit- 
wirkung des Fachlehrers Zichlarz im Januar 
d. J. eine Lehrwerkſtätte gegründet, die reich- 
lich fundiert wurde und unter dem Titel Fach- 
libe Fortbildungsſchule der Buchbinder eine 
gemeinfame Werkſtätte in Wien XVII, Lienfelder- 
gaffe 96 und Ill. Hainburgergaffe 40 eröffnete. 


Abb. 27. Guſtav Schüler. Einband in Steinbod«faffian 
mit Blind: und Golddruc. 
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Der Lehrplan, der fich fachlich an den von 
der Fortbildungsfchulinfpektion anveibt, enthält 
unter den praktifchen Fächern die Steifbrofchur 
zuerft, den Halbleinwand-, Halbleder- und 
Halbfranzband. Alle Fächer werden vom erften 
Bogenfalzen, Zufammentragen ufw. praktifch 
wie theoretifch gelehrt. Zu dem theoretifchen 
Unterricht, welcher eng mit dem praktifchen 
geht, dient eine Tafel, auf der alles genau 
vorgezeichnet wird, und daran fchließt fich die 
praktifche Erklärung. Es wird gruppenweife, 
je 15 Lehrlinge, nach und nach in einem Kurfe, 
der 4 Wochen dauert, hintereinander von 2 bis 
6 Uhr nachmittags unterrichtet, und als Mindeft- 
maß des Unterrichtserfolges der Halbleinenband 
betrachtet. Begabtere Schüler können bis zum 
Halbleder- und Halbfranzband gelangen. 

Die Einrichtung der Lehrwerktftätte ift eine 
muftergültige, es fehlt nicht an den nötigen 
Handwerkszeugen, wie Handpreffen, Heftladen, 
nebít allen möglichen Klein werkzeugen. An 
Mafchinen ſtehen die Schneidemafchine, die Papp- 
fchere und eine große Stockpreffe in dem ge- 
räumigen Lokale, das fünf Gaffenfenfter auf. 
жей, und überaus licht und praktifch einge- 
richtet ift. In einem Winkel fteht ein großer 
Kaſten mit dem nötigen Material, wie Leder, 
Leinwand, Überzugpapiere und allen möglichen 
Kleinigkeiten. Im anderen Winkel ítebt das 
Katheder mit Schulausweis, und ſogar eine 
Hausapotheke ift vorhanden. 

Große Mühe koftete die Herbeifchaffung des 
Verarbeitungsmaterials, alío der eigentlichen 
Biicher, von denen jeder der einzelnen Schüler 
drei Stück zu verarbeiten bekam, zuerft dünne, 
2 cm dick, dann ſtarke; aber auch diefes Hin- 
dernis ift überwältigt, und es haben fich auf 
Veranlaffung des Direktors Franz viele Buch- 
händler gefunden, die unentgeltlich viele Exem- 
plate an Büchern hergegeben haben. Die 
Leitung bat ſich auch an andere Fachſchulen 
gewandt um Verleihung verfchiedener unge- 
brauchter Brofchiiren, die überhaupt nie ge- 
bunden werden, um den Lehrlingen Arbeit 
zu verfchaffen. Doch hat diefer Schritt eine 
fehr erregte Debatte in den genofienfchaftlichen 
Kreifen verurfacht, die ihr Befremden darüber 
Ausdruck gaben; aber troh allem arbeitet man 
іп der Lehrwerkftätte ruhig weiter. Das nachfte 
Schuljahr wird eine erfreuliche Erweiterung 
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Abb. 28. Guítav Schüler. Einband in dunkelblauem 
Ecrasé- Kapfaffian mit Blind. und Golddruck, 


des Lehrplanes aufweifen, hauptſächlich durch 
Aufnahme eines Marmorierkurfus. Es werden 
dann aber auch die Lehrlinge bzw. die Meilter 
durch einen Beitrag als Lehrgeld zur Deckung 
der Koften der Lehrwerkſtätte herangezogen; 
bis jebt war der Unterricht unentgeltlich. Die 


Abb. 29. Hugo Wagner, Breslau. Einband in tabakbraunem 
Ecrasé mit Handvergoldung und dunkelvioletten Auflagen. 
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Mitglieder des gewählten Überwachungsaus- 
fchuffes werden dann einmal Gelegenbeit haben, 
fich über die erfreuliche Tätigkeit der Schule 
nach eigener Erfahrung auszufprechen, und fie 
werden auch über ftrenge Difziplin und guten 
Unterrichtserfolg den fie wählenden Körper. 
fchaften berichten können. Hoffentlich wird der 
Bericht diefer Herren fachlich und wertvoll für 
das Weiterbeſtehen der Schule fein. 

Außer deier Fachfchule für Buchbinder in 
Wien gibt es noch folche in Prag, wo nament- 
lich das technologifhe Muſeum durch die Ver- 
wendung des Infpektors Weigner verſchiedene 
Kurfe für Gebilfen und auch befondere Kurfe 
für Meiſter veranftaltet. Es werden die Lehr- 
facher: Hand- und Preßvergoldung, Marmorier: 
ſchnitte, Kleiſtermarmorpapierherſtellung und 
verfchiedene andere Spezialfächer behandelt 
und ab und zu 4 – 6 wöchentliche Kurfe ver- 
anítaltet. Das technologifche Mufeum in Prag 
hat fidb durch die freundliche Aufnahme be- 
wogen gefühlt, foldbe Kurfe in verfchiedenen 
Städten Öfterreichs abzuhalten. Für die Kunft 
des Handvergoldens gibt es in Öfterreich alfo 
den Verhältniſſen nach ziemlich genügend Fach- 
ſchulunterricht. In Prag find die Lehrer Vie, 
lieka und Bradac tätig, in Wien der Schulleiter 


Abb. 31. Hugo Wagner. Einband in dunkelbraunem Ziegen- 
leder mit Blinddruck, Handvergoldung und blaugrüner 
Lederauflage. 
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Abb. 30. Hugo Wagner. Einband in Ziegenpergament 
mit Handvergoldung und bordeauxroten Lederauflagen. 


Böniſch, der an der genoſſenſchaftlichen Fach, 
ſchule fortgefchrittenere Lehrlinge, und auf 
Wunſch manchmal auch Gehilfen unterrichtet. 
Die hervorragendſten Werkftätten beteiligen 
ſich indeffen an der Heranziehung des Nach, 
wuchſes zur Fortbildung nicht, ob mit Recht 
oder Unrecht, das laſſe ich unentſchieden. 
| Liska. 


VERSCHIEDENES. 


Dornemann & Co. auf der Bugra 
in Leipzig. Es war vorauszufehen, daß die 
Firma bei der diesjährigen Husſtellung in befter 
Art vertreten fein würde. Dennoch werden 
die Befucher, foweit fie Fachleute find, von der 
Eigenart und — was befonders wichtig — von 
der Überfichtlichkeit der Art der Husſtellung 
überrafcht fein. Husſtellen ift heute eine Kunft; 
man will nicht allein fehen, was diefe oder 
jene Firma leiftet, man will das Ausgeftellte 
auch in einer angenehm wirkenden Form feben. 
Deshalb ift man allgemein von der etwas fpieß- 
bürgerlichen Form des einfachen »Auflegens« 
der zu exponierenden Erzeugniffe abgekommen. 
Man verwendet auf das mehr Äußerliche der 
Ausftellungen größere Sorgfalt, man bemüht 
fich, originell, zu werden. Man will auffallen, 
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Abb. 32. Hugo Wagner. Einband in tabak- 
braunem Ecrasé mit Handvergoldung. 


und zwar um jeden Preis. Das ift gewiß er- 
wünfcht und richtig — aber es müffen gewiffe 
Grenzen eingehalten werden; das kann aber 
nicht jeder. Wie im modernen Kunltgewerbe 
und in der modernen Kunít viele Künítlec 
originell — heißt auf gut Deutfch: auffällig — 
fein wollen, fo erft recht die Ausfteller. Dazu 
liegt ja auch Berechtigung und Notwendigkeit 
zur Genüge vor. Leider verliert dabei man- 
cher den Hauptzweck aus dem Huge: Er ſtellt 
nicht mehr feine Erzeugniffe in erfter Linie 
aus, fondern die »Originalität« feiner Husſtel- 
lungsart fcheint ihm wichtiger, er betont fie 
ftärker und verliert fich im Nebenfachlichen. 

In diefen Fehler ift die Firma Dornemann 
beftimmt nicht verfallen. Auf den erften Blick 
ift man imftande, die Gefamtanlage des Aus- 
geftellten zu erfaffen und zu überblicken. 
Gerade diefe Überfichtlichkeit der Anordnung 
als Grundidee ſcheint für uns, d. h. für uns 
Fachleute, die wir die Husſtellung beſuchen, 
eine Notwendigkeit. Wir wollen ſehen, prüfen 
und — was uns noch wichtiger — wir wollen 
vergleichen. Ausftellungen find Konkurrenzen, 
Kraftprüfungen des freien Wettbewerbes. Wer 
uns dieſes Prüfen am leichteſten macht, der 
ftebt uns von vornherein näher. 

In einer langen, ſyſtematiſch angeordneten 
Vitrinenfront find die Gravierungen für Hand 
und Preffe untergebracht. Rechts und links 
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Schriften in Antiqua und Fraktur, dann auch 
die von der Firma befonders liebevoll behan- 
delten ruſſiſchen und zyrillifchen Schriften, die 
der feit Jahren gepflegten ruffifchen und fla- 
viſchen Auslandskundfchaft zu dienen haben. 
In der Mitte find dann det ornamentierenden 
Gravierkunft größere Flächen eingeräumt. Der 
Wandaufbau ift benutzt, um mit gravierten 
Meffingeinlagen in hellem Eichenholz ein wir- 
kungsvolles Firmenſchild über das Ganze zu 
feben, das dem Zeichner der Firma das beſte 
Zeugnis ausſtellt. Es bedarf kaum der Er- 
wähnung, daß die Kollektionen von Hand- 
ſtempeln und Rollen eine ſonſt nirgends er- 
reichte Vollſtändigkeit darſtellen. Kaum ein 
moderner Kunſtbuchbinder ift vorhanden, der 
nicht hier mit Stempeln, nach feinen Entwürfen 
gefchnitten, vertreten wäre. Ein Beweis, wie 
geachtet bei ihnen die Dornemannfche Präzi- 
fionsarbeit ift. 

Die Handfchriften der Firma find unüber- 
troffen in bezug auf Genauigkeit der Juftierung. 
Es find ja überhaupt nicht allzuviele Gravier- 
anſtalten, welche felbft Meffingfchriften in dem 
immerhin recht umſtändlichen Handgießver- 
fahren produzieren. Selbſt Leipzig hat keine 
eigene Handmeffingfchriftgießerei. Der über- 
wiegende Teil der modernen Schriften ift mit 
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Abb. 33. Hugo Wagner. Einband in ſchwarzem Saffian 
mit Handvergoldung, Blinddruc und grünen Huflagen. 
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alleinigem Vervielfältigungsrecht hergeſtellt. 
Das ift ja wohl auch mit die Urfache des Erfolges 
der Firma, daß fie den Wagemut hat, Schriften, 
Hand- und Preß werkzeuge fich von Spezialiften 
entwerfen, aber dann auch ſchützen zu laſſen. 

Daß ein wirklich brauchbarer Guß für die 
Bedürfniſſe unſerer Werkſtätten nur dann zu 
erzielen iſt, wenn in eigener Gießerei dieſe 
hoch wichtige Arbeit erfolgt, hat Dornemann 
bereits eingefeben, als 
er noch der führende 
Leiter der Firma Koch 
war. Huch bei Ein- 
richtung feiner eigenen 
Fabrik war die Sorge 
für einen guten Guß 
in eigener Werkftatt 
die erfte Tat. 


Den fonftigen Gra- 1 (225 TALT-SCHLESIEN } 


vierungen und Orna- 
mentícbnitten möchten 
wir an anderer Stelle 
nochmals das Wort gön- 
nen. Hier fei nur noch 
die Gruppe der von 
der Firma erfundenen, 
unter dem Namen 
»Ferrotypen« bekann- 
ten Plakatſchriften, die 
nicht wohl überfehen 
werden kann, genannt. 

Gravieranftalt Friedr. Klement, 
Leipzig. Unſere ältefte Gravieranſtalt! Wel- 
cher Handvergolder kennt fie nicht. Schon in 
ihrer Lehrzeit war den meiften der heutigen 
jüngeren Meiftergeneration der Name geläufig. 
Und heute wiffen wir, daß befte Handarbeit, 
wie fchon damals bei dem Sohne das befte 
Erbteil des Vaters ift. Aber auch den alten, 
fteifen Handwerkerftolz hatten Vater und Sohn, 
nämlich den, daß eine gute Arbeit allein die 
befte Empfehlung fei! Das ift alles gut und 
wohl, aber doch nur »cum grano salis«. Zeit, 
Verhältniffe und Bedürfniffe, ja auch die Men- 
fhen und ihre Anſichten find in den letzten 40 
bis 50 Jahren andere geworden. 

Klement verzichtet auf Mufterbücher und 
Reifende oder anderweitige Vertretung. Ge- 


Abb. 34. Hugo Wagner. Einband in Schweinsleder mit Gold- 
und Blinddruck. Titel dunkelblau unterlegt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 8. I 
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wif — es fteckt darin ein gutes Stück Hand, 
werkerftolz und Standesbewußtfein. Die Frage 
ift nur die, ob fich das heute noch bewährt und 
ob es nicht angebracht wäre, die ältere Art zu- 
gunften einer neueren zu revidieren. »Tempora 
mutantur et nos mutamur in illis. Wir müffen 
uns der Zeit anpaffen und ihren Erforderniffen 
nachgeben. 

Das alles ift nur gefagt worden, um einen 
unferer Beften und 
Ainerkannteften unter 
den Werkzeuglieferan- 
ten ins befte Licht zu 
Dellen, in das, in wel- 
ches fich felbft zu (tel- 
len, unfer Klement ge- 
fliſſentlich vermeidet. 
Er foll einmal an die 
Sonne geftellt werden, 
auch wenn er uns keine 
Mufter- und Preisliften 
und keine Reifenden 
fendet. In den lebten 
Tagen ift uns auf den 

fogenannten Redak- 
tionstiſch eine Kollek- 
tion von Handftempel- 
abdrücken geflogen, 
unter denen wieder fo 
viel Brauchbares ift. 
Es find Einzelftempel, 
wie йе heute in Mengen 
verlangt werden, wie fie gerade in der Klein- 
werkftatt und vom Handvergolder gewiinfcht 
werden. Zwar haben wir die Klementfchen 
Werkzeuge in der Bugra noch nicht gefeben, 
aber einftweilen fei darauf hingewiefen. Wir 
werden Gelegenheit haben, noch eingehender 
uns damit zu befaffen. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Bei dem Mitgliederverzeichnis im letzten 
Heft ift verfehen worden, Herrn A. Stein- 
Braunſchweig als Ausfteller zu nen- 
nen, was hierdurch nachgeholt wird. 

Der Vorftand, 


Druck der Buchdruckerei des Walſenhauſes in Halle a. S. 
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GESCHÄFTLICHE MITTEILUNGEN. 


Auf der Intern. Ausftellung für Buchgewerbe 
und Grapbik in Leipzig bat die Firma Gebrüder 
Brehmer, Leipzig-Plagwitz, auf zirka 270 qm in 
der Mafchinenballe I etwa 50 Mafchinen ausgeſtellt, 
unter denen fich intereffante Neubeiten befinden. 
Von den 6 Bogen-Falzmafchinen find 4 Stück mit 
ganzautomatifchem Bogeneinleger verfeben. Eine der 
Mafchinen ift mit einer neuen Nadel» und Prisma: 
Spiegel-Punktur eingerichtet, ermöglicht das Falzen 
nach Punktur auch bei automatifcher Bogenzufübrung 
und erzielt Leiftungen von 1500 bis 1800 Bogen in 
der Stunde. Durch einfaches Umſtellen ift diefer 
Automat auch für gewöhnliche Papieranlage чет: 
wendbar und leiftet dann zirka 3000 bis 3500 Bogen 
pro Stunde. 


Abb. 1. 


Eine weitere Falzmafchine ift mit Klebevorrich- 
tungen für den 2. und 3. Bruch fowie mit Schneid- 
vorrichtung für den 3. Bruch verfeben. Bei einer 
dritten (Abb. 1), ebenfalls für 2» bis 3-Bruch, ift ein 


ein Nachfüllen der Bogen während des Ganges der 
Mafchine erfolgen kann. Außerdem ermöglicht diefe 
Mafchine die Papieranlage von allen 4 Seiten. Eine 
neue ganzautomatifcbe Vierbruch-Falzmafchine ift mit 
Nachfüllvorrichtung vom Rundftapel (Abb.2) verfeben, 
fo daß der Papiervorrat, obne die Mafchine anzubalten, 
ergänzt werden kann. Endlich find zu erwähnen 
eine Falzmafchine mit balbautomatifchem Einleger, 
welche gegenüber der Handanlage eine doppelte 
Leiftung ermöglicht, und eine kleine 2- bis 3-Bruch- 
Miniatur-Falzmafchine für Handanlage, Format 
40:50 cm. 

Ferner haben Gebriider Brebmer ausgeftellt: Fünf 
Draht- Buchheftmaſchinen, von der „Imperial 11“ an, 


Abb. 2. 


die Kontobiicher bis 64 cm Lánge und 22 cm Dicke 
heftet, bis zur „Quarto-Median“ für Fußbetrieb, die 


пойн dermaßen am Flachftapel angebracht, daß Bücher bis zu 45 cm Länge und 9 cm Dicke heftet. 


die bei Keinem anderen System zu finden sind, bieten Ihnen die 


Bogen-Falzmaschinen | 


ganz automatisch, halb automatisch, für Handanlage 


vn PREUSSE & Go, "Ge LEIPZIG , ee 


Älteste Falzmaschinenfabrik Deutschlands. 
Glünzende Zeugnisse! 


Bänderlose Bogeneinfährung. — Kein Schmieren. — Bogen-Justierung von 8 Bofen kanten aus, 
unentbehrlich für geschnittene Doppelbogen. — Sofortiges Hochklappen des Falztisches zwecks Zugang zum Maschinen- 
Innern. — Zweifache verstellbare Fadenheftung. — Vermeidung von Quetschfalten auch bei stärksten Papieren. 


patentierte 


ile! 
e Vorteile! 


Weitere Faden u. Draht- Heftmaschinen. Druckpressen-Falzapparate. 
Spezialitäten: Kartonnagen- u. Faltschachtel- Maschinen. 


Fadenheftmaschine GG mit fester Verknotung 
für Schreibhefte usw. 


we си а 
Faden - Heftmaschine ЕН 
für Bücher und Broschüren auch für 


dünnste Lagen. — Motor- u. Fußbetr. 
Sparsamster Fadenverbrauch. 80 OOO Bogen 4 Bruch gefalzt 


an 1 Tage 
Feste Heftung. — Höchste Leistung. mit 2 Maschinen, laut Bier - Zeugnis. 


SO Prämiierungen und Staatsmedaillen. 


Ganz automatische Bogen - Falzmaschine 
mit Bogeneinführung ohne Bänder (D. R.- Patent) 
auch halbautomatisch zu liefern. 


Druokpressen - Falzapparat 
zum Anschluß an die Druckpresse 
in gleichem Tempo falzend 
für ganze, halbe und viertel Bogen, 
auch Beilagen einzufalzen. 
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Unter den 6 ausgeftellten Faden-Buchbeftmafchinen 
befindet De als neue Konftruktion die Mafchine 
Nr. 38';, Format A für Fußbetrieb, für Bücher bis 
zu 35'/, cm Länge und 25 cm Breite. Auf dem neuen 
Format B derfelben Mafchine laffen ficb Bücher bis 
50 cm Länge und 30 cm Breite und leichte Gefchäfts- 
bücher aus dünneren Lagen beften. Neben den 


bekannten 10 Brofchüren-Heftmafchinen find als neu: 


anzufübren die Mafchine Nr. 5*/, für Hand, und Fuß- 
betrieb und die Mafchine Nr. 24°/, für Kraftbetrieb, 
welche mit verhältnismäßig ſchwachem Draht bis 
17 mm Dicke heften Außerdem zeigt die Husſtellung 
eine vervollkommnete Karten: und Bogen · Hin · und Um: 
klebemaſchine Nr. 62 und 11 Kartonnagen - Maſchinen. 


Die Firma Jofef Anger & Söhne, Wien-Her- 
nals, bat eine Eckenrundmafchine für Geſchäfts bücher, 
Mufterkarten und Kartotbekfchnitt konftruiert, die 
auch für den fogenannten Faßzikelfchnitt kleinerer 
Muſter eingerichtet werden kann, alfo namentlich für 
kleinere Buchbindereien eine Art Univerfalmafchine 
darftellt. Infolge folcber mannigfacben Verwendung 
und ibres billigen Preifes bat ficb die Mafcbine febr 
gut eingeführt. 


Entſprechend dex hervorragenden Stellung, welche 
die Firma Karl Kraufe, Leipzig feit nabezu 
60 Jahren in der Fabrikation von Mafchinen für die 
Papier- und Pappen:Induftrie einnimmt, ift fie auch 
in umfaffendem Maße auf der Bugra vertreten. Auf 
einem Raum von 464 qm bringt die Firma in Ма: 
ſchinenhalle I eine große Anzahl verfchiedener Typen, 
die zufammen mit den in der Muſterbuchbinderei 
und anderen Abteilungen der Ausftellung aufgeftellten 
Mafchinen einen Wert von zirka 200000 Mark baben. 
Schon äußerlich, von allen Stellen der Mafcbinenballe 
aus fichtbar, ragt der 16-walzige Krauſe · Kalander 
bervor, welcher trotz der großen Breite und Walzen- 


Wilh. Leo's Nacht. 


STUTTGART 


= I. Spezialfirma für = 
Buchbinderei - Gesamtbedarf. 


—CtQ 


Anerkannt relchste Auswahl 
In allen Buchhb.- Materialien. 


Das Neueste 
in Werkzeugen, Apparaten 


Unsere 
neue 


Faden- 
Buchheftmaschine 


Leo-Gnom 


heftet Kundenarbeit, Broschüren u. 
Verlagswerke auf Gaze und Band 
(oder nur geholländert), dicklagige 
Kopier- u. Geschäftsbücher in voll- 
kommenster, einwandfreier Arbeit. 


Preis für Fußbetrieb Mk. 1275,— 
ca. 25 Bogen pro Minute 


Preis für Kraftbetrieb Mk. 1400,— - 
ca. 35 Bogen pro Minute 
frachtfrei Innerhalb Deutschland. 


zahl von der unteren Walze aus angetrieben wird. 
Neu an dem Kalander ift auch, daß die von der 
Elektrotechnik gebotenen Hilfsmittel umfaffend zur 
Verwendung gelangt find. Ihm entfpricht in der 
Breite der daneben ftebende neue Kraufe-Quer- 
fcbneidet mit Pappfcherenfchnitt, der wefentlicbe Neue- 
rungen aufweift. Noch breiter als diefe Mafchinen ift 
eine hochmoderne Schnellichneidemafchine mit 270 cm 
Schnittlänge, die im Befcbneiden und Teilen von ſchwer 
zu ſchneidenden Materialien Erftaunliches leiſtet. Gleich 
daneben ſteht die allerneueſte Kraufe- Schnellſchneide ; 
maícbine mit der normalen Schnittlänge von 130 cm. 
Diefe weicht im äußeren Huf bau vollftändig von den 
bisher auf dem Markt befindlichen Konſtruktionen 
ab. Sie beſitzt ſog. Schwingſchnitt und eine für alle 
Höhen obne jede Einſtellung wirkende felbfttätige 
Preffung, deren Druck bequem mit einem einzigen 
Griff beliebig reguliert werden kann. Für den Buch- 
binder find in diefem Teil der Kraufe- Ausftellung 
noch die Dreiſchneider und von delen wieder der 
patentierte Schnelldreiſchneider mit drei Meffern in · 
tereffant, der zu den leiftungsfähigften Mafchinen де: 
hört, die es für den dreiſeitigen Beſchnitt von Büchern, 
Broſchüren uſw. gibt. Neu iſt an der Maſchine die 
ſelbſttätige Ausführung der Papierfpäne Huch ift 
eine neue ſchwere Kraufe-Pragepreffe mit ca. 500000kg 
Gebrauchsdruck zu erwähnen, die als Beifpiel für den 
neuen Kraufe-Typ mit neuartiger Tiſchbe wegung und 
anderen Neuerungen ausgeſtellt iſt. Daneben ſteht 
eine etwas leichtere vierfäulige Prägepreffe fpeziell 
für Buchbinderarbeiten, fowie eine große Revolver» 
ſchnellprägepreſſe. Die neue Foliendruchpreſſe, die 
Folie von der Rolle verarbeitet, bedeutet ebenfalls 
einen Fortſchritt in der Arbeitsweife des Buchbinders, 
ebenfo wie die neue Krauſe · Regiſtereinſchneide · 
mafchine zum Einfchneiden von Regiftern bei gleich- 
zeitigem Druck in zwei Farben. Eine neue Kraufe- 
Pappſchere weift eine Reihe recht praktifcher Neue; 
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Vergoldewerkzeuge. 
Sehriften. 


Prospekte und Arbeltsproben zu Diensten. 


1 isse: Bamberg, 16. März 1912. Habe Ihre Fadenheftmaschine „Leo - Gnom” seit 
eugn e einem halben Jahre in Betrieb und kann Ihnen mit bestem Gewissen mitteilen, 
daB ich mit derselben vollständig zufrieden bin. Ein unaufgeschnittenes Buch, 50 Bogen 
stark, kann man bequem In 2 Minuten heften. 
gez. Adam Metzner. — Nürnberg,6.Januar1913. Auf Wunsch bestätigeich Ihnen gerne, 
daß ich mit der von Ihnen im Juli 191 
jetzt vollständig zufrieden bin. Dieselbe hat sich in der Hauptsaison gut bewährt und es 
ist dies umsomehr bemerkenswert, da ich vorherrschend 


Leo - Gnom - Fadenbuchheftmaschine. 


Jeder Lehrling kann die Maschine bedienen. 
bezogenen Fadenbuchheftmaschine ,Leo- Onom" bis 


rößere Partieen anfertige. Ich 


Beschläge aller Art. 
Ganze Einrichtungen. 


Voranschläge. 


Umfassende Cataloge und 
Muster - Collectionen zu Diensten. 


kann daher dieMaschine jedem Interessenten bestens empfehlen. gez. R. Bartels, Buch- 
binderei mit Motorbetrieb. — Augsburg, 12. Januar 1913. Seit fast einem Jahr ist die 
„Onom - Fadenheftmaschine* in meinem Gebrauch und hat sich in dieser Zeit gut bewährt. 
Sie dürfte sich durch ihre Arbeitsersparnis bald rentiert machen und ist speziell für Sortiments- 
buchbindereien , auch für die kleinsten, zu empfehlen. gez. Ferd.Richter, Buchbinderei. 


Ausschließliches Verkaufsrecht für Deutschland: 


Wilhelm Leo's Nachf., Stuttgart 


Fachgeschäft für Buchbinderei - Bedarf. 
Bugra Leipzig Maschinenhalle I. 
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rungen auf. Eine kleine Papierbobrmafchine mit 
aufgebautem Motor und einfacher Handbabung er: 
möglicht das Bobren tadellofer Löcher in Broſchüren 
oder dergl. Ferner bat die Firma Karl Kraufe aus- 
geftellt eine Kxauſe · Biegemaſchine, eine automatifche 
Mafchine zum Nuten oder Ritzen von kleineren Papp- 
tafeln und -Streifen, die automatiſch zugeführt wer: 
den, eine Mafchine, welche felbíttátig auf Format 
zugeſchnittene Pappen bzw. Karton vom Stapel nimmt, 
diefe ritzt und daraus komplette Faltſchachtein ftanzt, 
fowie andere derartige Mafchinen. Endlich fei noch 
eine große kombinierte Kreisſchere und Doppel- 
Rillen: Rip, und Nutmaſchine von 160 cm Arbeits» 
breite zum Verarbeiten von gedruckten Kartonbogen 
erwähnt, die mit einem ganz automatifchen Bogen: 
anleger ausgeftattet ift. Die fämtlichen Kraftbetriebs- 
Mafcbinen find für direkten elektrifchen Antrieb 
eingerichtet, und zwar iít der Elektromotor zumeift 
eingebaut. 


Auf der »Internationalen Ausftellung für Buch- 
gewerbe und Grapbik« ift in der Mafcbinenballe I 
die als Spezialfabrik von Klebftoffen für die Papier 
verarbeitende Induftrie weltbekannte Firma S á ф fi. 
{фе Klebftoffwerke G. m. b. H., Pirna a. E. 
und Bodenbacd a. E, vertreten. In dem ge- 
fcbmadtvollen Raum werden die verſchiedenartigſten 
Klebítoffe für Kartonnagenfabriken, Buchbindereien, 
Gummieranſtalten, Hartpapierwarenfabriken ufw. zur 
Schau geftellt, und es find ſtets Fachleute anwefend, 
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Echte Marmorier-Farben Für Buch-Schnitte 


ILL mit Schutzmarke dcc pc CM CAN 
die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 


Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen nicht zu finden ist. 
Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der echten Marmorierfarben, Budakeszi 
bei Budapest, und auch bei Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie 
bei allen übrigen Vertretern. "mmm Prospekte gratis und franko. 
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Farbenfabriken Otto Baer 


Radebeul-Dresden 


Buchdruck-, Steindruck-, Lichtdruck-, Blechdruckfarben 


Buchbinderfarben 
Offset- und Tiefdruckfarben für alle Maschinen- Systeme 
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welche über die Verwendungsmöglichkeiten und die 
Vorzüge der unter der »Bären-Marke« gefchütten 
Kaltleime Auskunft geben. Es arbeiten auch in jener 
Halle verſchiedene Kuvert -, Beutel- und Tüten« 
mafchinen mit Klebftoffen der Sächfifchen Klebftoffe 
werke. — Bei diefer Gelegebeit feien einige Spezi- 
alitäten der oben genannten Fabrik empfohlen. 
Pergamin und Pergament werden viel zur Her, 
ftellung von Beuteln benutzt. Die Bearbeitung 
diefer Papierforten verurfacht Schwierigkeiten, wenn 
man nicht einen geeigneten Klebſtoff beſitzt. Bei Vet» 
wendung des Klebemittels »Urfin N« läßt fich die 
Arbeit auf einfache und billige Art berftellen. — 
Gummierungen find bäufig in jeder Bucbbinderei, 
Buchdruckerei oder Litbogr. Anftalt auszuführen. 
Lösungen aus arabiſchem Gummi verurfachen be» 
fondere Arbeit und verhältnismäßig bobe Koſten. 
Auf febr einfache und faubere Art laffen fich aber 
Gummierungen mittels des Gummier: Gummis »Eskas 
win vornehmen. — Bisher bediente man fich beim 
Aufkleben von Formen, Schriftzeichen und Linien 
zur Heiß.» und halt, Prägung des fogenannten »Wiener 
Papps« (Weizenkleber), der bekanntlich erft durch 
Zugabe von Waffer und kräftiges Rühren gebrauchs- 
fertig gemacht werden muß. Abgefeben davon, daß 
der »Wiener Papp« teuer und in der Verarbeitung 
umſtändlich ift, befibt er auch den Nachteil, daß er 
nach längerem Steben fauer wird und dann ип” 
angenehm riecht. Dem allen kann man mit der 
Marke »Bärenkleber« abbelfen. 
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Letztere 
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Vorsatz- und 
Überzug-Papiere 


. empfiehlt in reicher Auswahl 


Spezial-Musterbuch B E R T H e S | Е E | S M U N D 
bitte zu verlangen L EI P 7 | С 


JOSEF ANGER & SOHNE! f 


WIEN-HERNALS Hauptstr. 122. 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des 
Faches bei mässigen Preisen 
und unter günstigsten Be- 
dingungen erteilt 


Spezial-Fabrik Taul Adam, 
H : рек заа 
für Buchbinder- Düsseldorf 


u.Buchdruckerei- A 
(= Maschinen 


Aufnahme erfolgt jederzeit. 


VERLAG VON WILHELM KNAPP, HALLE H. D. S. 


PAUL KERSTEN 
DER EXAKTE BUCHEINBAND 


DER GUTE HALBFRANZBAND „ DER KÜNSTLERISCHE 
GANZLEDERBAND o DIE HANDVERGOLDUNG » DER EIN. 
BAND MIT ECHTEN BUNDEN o DER PERGAMENTBAND 
Zweite, vermehrte u. vetbefferte Auflage. 
In vornehmſter Ausftattung Preis 6,50 M. 
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| Rotguß⸗Schriften und Sierate | 


I für Vergoldepreſſe und Handvergoldung in modernen Schnitten und reicher Auswahl | 
{Magdeburger Graviranſtalt vormals Edm. Koch & Co. m. b. H. | 


8 Chrendiptom, 7 gold. u. filberne Medaillen. Magdeburg. Muſter auf Verlangen gern zu Dienften. 


LLLI 


Pnpiere und Puppen für alle Zwecke 


bezieht man am vorteilhaftesten von der 
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Kefersteinschen — 


G. m. b. H. 


Halle a.S. — t6 Berlin 8 68. 


Meisterkurse für Buchbinder zu Cöln. 


Beste u. kürzeste Gelegenheit zur Weiterbildung 
und zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
für Buchbinder. 


An den Provinzial-Meisterkursen zu Cöln sind u. a. eingerichtet ooooaooooo 
8wóchige Meister Kurse für Buchbinder. 


Der nächste Kursus beginnt am 4. August 1914. Einige Anmeldungen 
können noch berücksichtigt werden. Den fachlichen Unterricht erteilt Herr 
Fachlehrer Adam aus Düsseldorf in einer mustergültig und modern ein- 
gerichteten Werkstätte im Gebäude der Meisterkurse zu Cöln, Ubierring 40. 
Programme versendet Der Direktor: Romberg, 
Geheimer Regierungsrat. 
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Unsere Vergoldeschriften allen voran! 


Kein Besucher der „Bugra“ versäume die Besichtigung unserer 
Ausstellung, welche nicht durch Äußerlichkeiten blenden, 
sondern durch ihre Sachlichkeit zu dem Fachmanne sprechen will 
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BUCHOEWERBEHALLE 
GRUPPE IX · Nn454 


Prospektbeilagen 


— — 


werden mittels dieses 
Spezialfachblattes 
: wirksam verbreitet. : 
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BUCHOEWER 
GRUPPE IX + Nr.454 
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Dr. G. A. Е. BOGENG: 


Der Bucheinband. Ein 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. "m 11,60 M. 


Empfehlenswerte IE 
für Buchbinderei-Materialien. 


Papiere 


to 


Kartons 
87500 Aktendeckel 
moderne 
Umsehlagpapiere 
Pappen 


iefert 
gut pm billig 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


6. m. b. H. 


=== Halle (Saale). 


F. Klement, 


álteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 


— Eigene solide Erzeugnisse. — 


Zeugnis der Brauchbarkeit meiner Werkzeuge geben 
die Kunst-Bucheinbände und Leder-Galanteriewaren 
unserer Zeit, deren größter Teil vermittelst meiner 
Stempel dekoriert ist. 
Habe keine Reisenden und erbitte bei Bedarf direkte Nachrichten 
mit recht genauen Wünsche- und Adressenangaben 
oder werten Besuch, 
Ältestes deutsches Fachgeschäft für 
Buchbinderei-Werkzeugeinrichtungen 


Für gute Bucheinbände 


: empfehle aparte Farben in dauerhaften :: 


feinen Ledergualitäten 


(bewährte u. vorgeschriebene Gerbarten) 


Schöne Handmarmorpapiere 
Orig. Handdrucke 
Handbütten 


WILH. VALENTIN 


Krausenstr.37 BERLIN SW.19 Krausenstr. 37 


PAUL SZIGRIST 


Spezial- Marmorierfarben - Fabrik 
Tel. 10783 LEIPZIG Talstr. 1 


Marmorierfarben - Auftrag - Apparat 
(D. К.а. M. Nr. 523220.) 
Erhältlich in jeder gewünschten Größe 


Aussteller auf der „Bugra“, Klasse 38, Gruppe XI 


6 Aufnahmen M 25,— netto, 
12 » M 40,— 


Schneide-Maschinen KRAUSE 


Karl Krause Maschinenfabrik Leipzig 13 
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Wir stellen aus: 


Falzmaschine „Triumph“ 


für Handanlage oder mit Balb: 
autom. Bogenzuführung. 


Falzmaschine „Huto- Triumph“ 
Leistung 4000 Bogen p. Stunde. 


Falzmaschine „Piccolo. Triumph“ 


für kleine Formate. 


Falzmaschine „Mono- Triumph“ 


für Lagen und einzelne Bogen 
1 Bruch. 


Falzmaschine für Papierservietten 


hervorragende Neuheit. 


Buchdeckenrücken - Rundepresse 
„Gutberlet“, neue hochrentable Maschine. 


Zusammentragemasch. „Gutberlet“. 


а H. Gutberlet & Co., Leipzig. 


.- 


3a 


Bugra Maschinenhalle I. Gruppe 15. Klasse 60. 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir um Besichtigung 
unseres Standes. 
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(jelegenheitskäu e in 
Photo-Apparaten, Objekliven, 
а Prismen- Feldstecher, Mikroskope 


hoto-leisegang 


YTauentsienstr. 12 9 SchloDplat» 4 
Respro e [apecition erlin gegenüb. d Mgt. Schiod 


Liefert neus Gegenstände sum Originalpreise u nimm! alte in Zahlung 
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Fordern 
Sie 
Muster! 


Für jede Arbeit "dc das Richtige! 


Sächsische Klehstoffwerke, 
Pirna 31. 


оооаооооорасооооооросоооароаооооо 
Verlag von Wilhelm Knapp In Halle (Saale). 


Ratgeber 


oo 


im 
Photographieren. 


Leicht faBliches Lehrbuch 
fiir Amateurphotographen, 


Von ` 
Ludwig David, x. u. K. Oberst. 
Mit 105 Textbildern und 28 Bildertafeln 8 
71.— 74. Auflage. 222. Tausend. 
Preis 1,50 M. 


Überall in des Buch- und 
Photogr. Handlungen erhältlich. 
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Photographisches 
Praktikum. 


Lehrbuch der Photographie ` 


von 
Ludwig David, 
k. u, k. Oberstleutnant. 

Zweite, völlig neu bearbeitete Auflage. 
Mit 185 Textfiguren, 


2 farbigen Naturaufnahmen und 
26 Tafeln. 


Preis in баалана 10 Mark, 
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2 Broschüren- Drahtheftmaschinen 


bewährter Konstruktion 


Drahtheftmaschine Nr. dis 
heftet von beiden Seiten durch den 
Falz sowie seitlich bis 23 mm Dicke, 
mit verhältnismäßig schwachem Draht. 


Drahtheftmaschine 


für Heftung durch den Falz 
von außen nach innen sowie seitlich 
bis 5, 8 bzw. 12 mm Dicke. 


Nach P “Modell 


über 26 000 Maschinen 


. verkauft! 


Nach gare Modell 


über 7000 Maschinen 


verkauft! 


Original- ао E erhalten hat. 


Gebrüder Brehmer 1 


Leipzig -Plagwitz 
==——— ——————- Spezialität: | 
Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art, Bogen- Falzmaschinen. 

Grósste und älteste Spezialfabrik der Branche. 


Vertreten auf der 
Internationalen Ausstellung für Buchgewerhe und Graphik 1914 (Maschinenhalle I). 


Buchdruckerei des Walfenbaufes in Halle a. d. S. 
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= IGAN D: JAKOB KRAUSSE-BUNDES:VEREINIGUNG — ` 
_ DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG ` 
E DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI - 
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d u ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTOEWERBLICHE u. HANDWERKSMASSIGR PTT 
= E .BUCHBINDEREL CARTONNAGE-, LEDERWAREN: UND GESCHHFTS- ^. 
I mer FABRIKATION, PHPIERRHUuSSTHRHT TNC 


~ HERAUSGEGEBEN VON PAUL АРАМ IN DÜSSELDORF . . Get 


Ge e k “J ^ 
a UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON SOIT Quo 0 аа. Sd et QE 
А, > ar a "De, BRUNO ADAM, Delmenhorft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb,» Fachfcbule. PAUL BACZYNSKI sen. 


І und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachſchultehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. > 
= ; a 80 CARL BOTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin, LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. | 
T "x W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für ‘graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO Eé 

a foes - VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K.u.K. Hofbuchbinder, Kalferl. Rat, Wien, GLINGLER, ` 

бы A Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB. Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde, ND. HILDEBRANDT, Profetior, 9 
zt. - Berlin. JJBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. Fachſchule. ANKER 
- KYSTER; Kunftbucbbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden · Blaſewitz.  Profeffor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
"Kat. Kunftgewerbemufeum, Bertin, E. LUDWIG, Kunitbuchbinder, Frankfurt a. M. P.LUTHMER, Profeffor, Direktor der Кип» 
~ gewerbefchule Frankfurt a. М. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM, MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
2, u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H.M.REFSUM, 
_ Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., 

D копова, Karlsruhe і. В. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Diiffel 

HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Diiffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich, 

pe gur VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
ast 5. е und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunſtgewerbeſchule, Hamburg. RENÉ WIENER, Kunftbuchbinder. 
` Ze 2 — Nancy. OTTO ZAHN, tecbnifber Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin, 
T TRUCKER & Co., Leder- und Papierwarenfabrik, Erlangen. + + + + * * e mm ece * ж op a t e sre s es — ä— — 
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Echte Marmorier-F arben 
ASS für Buch-Schnitte = 
Berg, die aus Pflanzenfarbstoffen hergestellt sind. 

| Besondere Eigenschaften: feurig, leicht, dehnbar und unverderblich. 
Letztere Eigenschaft bildet die Echtheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. Zu beziehen bei Halfer József, Fabrikant der 
echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 
Wilh. Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen ifbrigen 

Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 
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SON „Unentbehrlich“ 

E Billige 

D Messerschleif-Maschine 
E e mit Motorantrieb | 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Yu aya geraden eines 
1 Ae lileime 
Paul Tauchert, Berlin So 26 Kaltl ! 
Waldemarstrasse 11 Pfianzenleime 
Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 


Anferti sämtl. Gravier - Arbeit | 
Schleifen von Roll - und Pappscharen. | und Kleister 


Die besten 


liefern 


COLL ODIN:- 
WERKE 


20 Jahre Fachschule 1894 —1914. E RUE ^ 
| 


Die Staatlich u. Städt. unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 
— Zon Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
Ertellt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preüvergolden, Goldschnitt, 
Marmorieren und Bucheinband, Gibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen- 
Prüfungen nach ministeriellen Vorschriften. — Honorar mäßig Eintritt jederzeit! 
Glänzende Zeugnisse von Behörden, Meistern und Schülern. 
Fachschul - Prospekte 1914 eleg. gebunden, 88 Seiten stark, versendet an Interessenten 
zur Information Kostenlos. Bisher ca, 500 Schüler aus dem In- u. Ausland ausgebildet. 
— 34 Schüler absolvierten die Meisterprüfung und 36 Schüler die Gesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit „Silbernen Medaille", Ehrenurkunde 
Hannover 1907, Berlin: 1908. — —— O Beteiligt als Aussteller Leipzig 1914. 


Fachklaſſe far Buchbinder 
Entwerfen unb ferflellen aller Einbänbe, 


n ebereiniage, Г 
eder arbeiten, Витр Warmorleren, 


lere, 

Batikfärbun Ре elſchaltt. 
Schulgeld om паар Erit jederzeit. 
Weitere Auskunft ertelit ber Direktor н 
handwerker= u. Kunſtgewerbeſchule 


Breslau 


gem ggf 


KT SH—Z HZ 


Handwerk u. Industrie, Düsseldorf x Zu x | : 
Fachklasse 1. Buchbinderei | F. Klement, 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb, älteste Bezugsquelle bester Buch- 2 
auch Kunſttechniken) d. Einbandgewerbes. Zeichen · binder Werkzeuge, Handvergolde- 


f unterricht. — Vorbereitung auf d. Meifterpriifung. Das i , 
— Meifterftiick kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer- Werkzeuge und Gravierungen Ps 


den. Die Schulzeit wird im dest, Handwerkskamm.» Presse. inzi 
Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT u. AUS- Leipzig, Seeburgstr, 36. 


TRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung geftattet. om = 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich. x Eigene solide Erzeugnisse, > Fi 
AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jäbrige Praxis u. Voll- 
endung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Diifieldorf, Karlitr. 100, Der Direktor: ZILLMER 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAND. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


XIV. Jahrgang 


Auguft 1914 


I Heft 5. 


KRIEG. 


itten in friedlicher Arbeit, voll froher 
M Hoffnung auf die Erfolge deutfcher 
Arbeit, die in einer Anzahl von Aus- 
ftellungen gezeigt wurden, find wir von miß- 
günftigen Nachbarn überfallen worden. Die 
Tatíacbe wird nicht dadurch gemildert, daß 
gerade die Nationen, denen wir vom Buch- 
gewerbe nahe ftanden, von denen wir fo vieles 
willig und dankbar angenommen und gelernt 
haben, uns in unwürdiger Art zu bekämpfen 
und zu erniedrigen denken. Taufende und aber 
Taufende ziehen in den männermordenden 
Kampf, viele darunter, die uns befonders nahe 
fteben, weil fie unſerem Gewerbe angehören, 
weil fie mit uns gekämpft haben für die neuefte, 
fo fiegreiche Entwicklung unferes fchönen Ge- 
werbes und unferes Kunfthandwerkes. Von 
ihnen werden viele bluten oder gar verbluten 
auf dem Felde deutfcher Ehre, fie werden 
ftreiten für die Sicherheit derer, denen es nicht 
mehr vergönnt ift, an den Kämpfen ſelbſt einen 
tätigen Anteil zu nehmen. 
Hart wird, foll und muß 
der Kampf werden, den wir 
nunmehr zu kämpfen haben. 
Deutíbe Kraft, deutſches 
Können und deutſche Zuver- 
läffigkeit, vor allem der Wille 
zum Siegen müffen nunmehr 
ganze Arbeit fchaffen. Die 
Opfer, die wir zu bringen 
haben, find nicht mehr zu 
umgeben, und fo wollen wit 
fie je eher, defto lieber brin- 
gen, weil jeder Aufichub nur 
weniger Erfolg und vermehr- 
ten Aufwand an Leben und 
Blut koften würde. 
Sind wir nicht imftande, 
unfere Widerfacher fo nieder- 
zuringen, daß fie im Laufe 


Abb. 1. Paul Preifinger, Schleiz. Gefangbuch 
in ſchwarzem Ziegenleder mit Handvergoldung. 


dieſes Jahrhunderts nicht mehr das Schwert 
gegen uns zu erheben wagen, ſo würde unſere 
Kriegsarbeit eine unvollendete, eine ungenü- 
gende ſein. Wir haben von Franzoſen und 
Engländern ſo vieles gelernt, was für unfec 
Gewerbe von Vorteil und Nutzen gewefen; wir 
haben dabei auch noch ftill gehalten und uns 
geduckt, wenn fie uns von oben herab ver- 
ächtlich angefeben, uns als nicht ernft zu neh- 
mende Emporkömmlinge verfchrieen haben, 
eben weil wir bei ihnen in die Schule gegangen 
waren. Wir brauchen uns deffen nicht zu 
fchämen; es ift nicht ſchimpflich, etwas nicht zu 
können, fondern nur, es nicht lernen zu wollen. 
Wir aber wollten lernen, und wir haben ge- 
lernt. Möchte das deutſche Volk nun aud 
endlich begreifen lernen, daß wir im Gefühle 
eigener Kxaft nun auch uns ſelbſt mehr in den 
Vordergrund zu ſtellen haben, daß zuerſt wir 
kommen und dann die anderen. Das können 
unſere Feinde beſſer als wir, aber wir werden 
und müſſen es jetzt lernen. 
Es war ja ſo bezeichnend, 
daß der deutſche Schulmeiſter 
lehrte, man dürfe keinen 
Brief mit »Ich« anfangen und 
jahrelang der deutſche Kauf- 
mann dasWörtlein »Ich« über- 
haupt in allen Änfchreiben zu 
vermeiden wußte, während 
der Engländer grundifäßlich 
jede fchriftliche Mitteilung mit 
„J. anfing. Und er hatte 
recht. 

Huch bei uns wird es jetzt 
beſſer werden, denn es fängt 
bereits an zu dämmern. Ein 
großes Reinemachen bat be- 
gonnen, verwiſcht find die 
Klüfte zwifchen den Parteien, 
zwifcben bod» und niedrig. 
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Im Felde, da ift der Mann noch was wert, 
Da werden die Herzen gewogen. 


Nach der Konfeffion wird heute niemand 
gefragt, fondern nur, welcher Jahrgang find 
Sie denn? und: Wo haben Sie gedient? Alles 
andere iſt eine Nebenſache, um die fih kein 
Menſch kümmert. 

Was werden wir alles zu erleben haben? 
Niemand weiß es, niemand wagt eine Prophe- 
zeiung. Das Eine aber wiffen wir alle: Kultur- 
werte, die in Jahrzehnten erarbeitet, erkämpft 
und angeíammelt find, fie 
werden zum Teil gemin- 
dert werden oder gar ver- 
fchwinden. Am тешеп 
wirddasgewerbliche Leben 
unter den Begleiterfchei- 
nungen des Krieges leiden. 
Unfer Buchhandel liegt faft 
ganz darnieder, die An- 
gehörigen unferes Gewer- 
bes, foweit fie nicht im 
Felde fteben, find ohne 
Befchäftigung und zur 
äußerften Einfchränkung 
gezwungen. Sollten wir 
da nicht die berechtigte 
Furcht hegen, daß die erft | 
feit kurzem zu bedeuten SR E 
den Erfolgen gekommene M: SERS 
deutſche Buchkunft große 
Verlufte erleiden wird, 
daß manche Werkſtatt leer 
{tehen und der Inhaber an den Rand des Ruins 
kommen wird? 

Dennoch gerade während der kommenden 
Priifungstage wird fido deutſcher Fleiß und 
Standhaftigkeit bewähren miiffen; wir werden 
die ftillen Tage wohlweislich benützen miiffen, 
um den Wert unferer Werkftätten für die Zeit 
nach dem Feldzuge, der ja ein für uns glück- 
licher, d. b. fiegreicher werden foll, vorzube- 
reiten. Wir werden Inventar und Werkzeuge 
nacbíeben, inftandfegen und ergänzen. Vor 
allem werden wir Gelegenheit haben, unfer 
eigenes Können zu ergänzen. Die heute ein- 
geführte Arbeitsteilung ift gewiß eine Not- 
wendigkeit für den heutigen Betrieb, wenn er 
gewinnbringend fein foll. Einen Nachteil hat 
er aber doch: wir werden allmählich einfeitig; 
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Abb. 2. Paul Preifinger. Einband in Ziegenleder mit 
Blind. und Golddruck, die Vierecke blaue Lederauflage. 


wir bilden ein Glied unſeres Gewerbes aus, 
und vernachläſſigen die anderen. Wir haben 
nun Gelegenheit, daran zu beffern und zu 
ändern. Zunächſt muß ein jeder finnen, wie 
er feinen Betrieb durch Aufnehmen neuer 
Arbeitsgelegenheit und neuer Arbeitszweige 
trotz widriger Verhältniffe ertragreicher und 
auskömmlich geftalten kann. Ich erinnere mich, 
daß im Jahre 1866 eine der beften Wiener 
Buchbindereien, die fonft nur die beften Ar- 
beiten des damaligen Kunftgewerbes erzeugte, 
eine Menge Leute einſtellte 
und Patronentafchen für 
das Militär machte. 

Wenn vorhin gefagt 
wurde, daß der Buchhandel 
faft ganz darnieder liegt, fo 
müſſen wir auch ohne wei, 
teres zugeftehen, daß auch 
unfer Archiv davon be- 
troffen wird. Dennoch 
werden Verlag und Schrift- 
leitung verſuchen, auch 
unter ungünſtigen Um- 
ſtänden die feit über drei, 
zehn Jahre hinaus in den 
Kreiſen der Fachleute zu 
Ainfehen gekommene Fach- 
zeitſchrift aufrecht zu er- 
halten. Wir halten es für 
eine Pflicht, in diefer fchwe- 
ren Zeit die Fachleute durch 
ein gemeinſames Organ, in 
dem ſie ſo manchen Rat für ſich gefunden haben, 
zufammenzuhalten. Wir dürfen auch nach diefer 
Seite während eines Feldzuges nicht verküm- 
mern, wir müſſen -auf dem laufenden bleiben. 
Es bedarf keines beſonderen Rechen künſtlers, 
um feſtzuſtellen, daß dies nur unter Opfern 
geſchehen kann, die in erſter Linie der Verlag 
zu bringen hat. Aber fie ſollen gebracht werden, 
um ein Werk zu erhalten und weiterhin lebens- 
fähig zu machen, das in jahrelanger Arbeit fich 
zu der Höhe entwickelt hat, auf der es jebt 
auch den Begleiterfcheinungen eines Weltkrieges 
ftandhalten foll. 

Um das zu erreichen, müffen wir auch un- 
fere Lefer bitten, uns dabei zu unterſtützen. 
Wir werden uns bemüben, die Hefte möglichft 
fo zeitig zum Verfand zu bringen, daß felbít 
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die zurzeit nicht zu umgehenden Poftverfpa- 
tungen keinen nennenswerten Einfluß merk- 
bar werden laffen. Außerdem muß vorläufig 
eine kleine Kürzung des Inhaltes ftattfinden. 
Das wird natürlich nur fo lange geícbeben, als 
der derzeitige Kriegszuftand dies erfordert. 
Unfere Mitarbeiter, foweit fie nicht durch die 
Verhältniffe behindert find, bitten wir, uns 
mit Notizen und Textbeiträgen auch fernerhin 
zu verforgen. 


Allen denen, die für das Vaterland im 


Halle und Düſſeldorf, 18. Auguft 1914. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 67 


Zeg — 


Felde fteben, ein herzliches »Glück auf!«, den 
Dabeimgebliebenen abet »Zähne zufammen- 
beißen!« und »Kopf hoch!. 

So werden wir auch diefe ſchwerſte Zeit 
hoffentlich überftehen! 

Heute, am Tage, da unfer Schriftleiter vor 
44 Jahren im Feuer (апа, ſchreibt er dies in 
der feften Zuverficht, daß auch diesmal nach 
hartem Kampfe der Erfolg auf unferer Seite 
fein wird. Und damit: 

Deutſchland, Deutſchland über alles! 


Verlag und Schriftleitung. 


DIE AUSSTELLUNG DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 
AUF DER LEIPZIGER BUCH -WELTAUSSTELLUNG. 


Von G. A. E. BOGENG. 


err Paul Preifinger in Schleiz zeigt zu- 
nächſt eine Anzahl von Bänden, die 


Dekorationen chriftlich - fymbolifchen 
Charakters ornamental verwerten. Bei aller 
Schlichtheit ift die ſchöne Wirkung des Gefang- 

bucheinbandes 
(Abb. 1, fchwarzes 
Ziegenleder, 
Handvergoldung), 
deffen Muſter ein 
lateinifches Kreuz 
anwendet, unbe- 
ftreitbar. Und auch 
die Verzierung 
einer im Verlage 
Bruckmann - Miin- 
chen erfchienenen 
Ausgabe derWorte 
Chrifti (Abb. 2, na- 
turfarbiges Zie- 
genleder,  Blind- 
und Golddruck, 
blaue Ledecauf- 
fchläge) ift ganz ge- 
wißwobhlgelungen. 
Aber einen Ein- 
wand möchte ich, 
wie wiederholt, 
auch diesmal nicht 
unterlaſſen, den 


Abb. 3. Paul Preifinger. 
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Einband in blauem Ziegenleder, Handvergoldung; 
Lederauflagen in naturfarbenem und braunem Ziegenleder, Titel fchwarz; 
Perllinie in Blinddruck. 


gegen das Hufgehen hiſtoriſcher Symbole in 
bloße Ornamentik. Braucht man als dekoratives 
Element ein hiſtoriſches Symbol, dann follte 
man es auch ganz genau verwerten. Man ift 
derartigen Symbolen ja heute vielfach fo febr 
entfremdet, daß 
ein bier vorhan- 
denes Mißverbhält- 
nis von den wenig- 
Den empfunden 
werden wird. 
Trotzdem bleibt die 
richtige Verwen- 
dung vorzuziehen. 
Das mag nur ein 
Beifpiel erweifen, 
wie es fich gerade 
im Zufammen- 
hange deier Be- 
trachtungen auf- 
drängt. Ein gleich- 
feitiges Dreieck 
kommt in den Kir- 
chen oft als Sinn- 
bild der chriſtlichen 
Dreieinigkeit vor. 
Da es jedoch nur 
die drei Seiten 
ohne den Mittel- 
punkt der Einheit 
9* 
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zeigt, ift ihm dann mit einer Sonne, mit dem 
Namen Jehova in hebräifcher Schrift, mit einem 
Auge die fehlende Mitte gegeben. Diefe an- 
zudeuten würde obne das Ornament des ab- 
gebildeten Bandes irgendwie zu verändern ein 
feiner Goldpunkt ausgereicht haben, der auch 
die Mitte des Nimbus bezeichnet hätte. 

Der Doré-Bibel hat Herr Preifinger einen 
farbenprächtigen Einband gegeben (Abb. 3, 
blaues Ziegenleder, Blind- und Golddruck, 
naturfarbene, braune, fchwarze Ziegenleder- 
auflage) und diefe Polychromie auch durch die 
Einbandzeichnung glücklich hervorgehoben. Die 
Beſchränkung auf einfache Schmuckformen, das 
Fefthalten an der Grundfarbe Schwarz, die man 
nur mit Bronzen aufbellte, ift in den pro- 
teſtantiſchen Ländern für Einbände von Bibel 
und Gefangbuch fo febr zur Gewohnheit ge- 
worden, daß die modernen, befonders der Ge- 
fangbuchausftattung gewidmeten Bemühungen 
um reicheren Farbenſchmuck anfangs manchen 
Widerſprüchen begegneten und noch begegnen. 
Aber außer für einen Standpunkt puritanifcher 
Strenge läßt ficb kein Grund dafür angeben, 
daß der Einband für ein religiöfes Werk dunkel 
und einfarbig fein müffe. Die Einbandkunft 
des Mittelalters (und auch die islamifche) geben 
die zahlreich{ten Beifpiele auserlefener Farben- 
pracht. Indeffen entfpringt das Verlangen nach 
dunklen, einfarbigen Bänden mit einfachem 
Schmuck hier mehr einem anderen Bedürfnis. 
Eine feierliche Stimmung kann feftlich, fie kann 
sber auch traurig fein und für eine Trauer- 
ſtimmung fcheint Farbenfröhlichkeit und reiche 
Verzierungskunft nicht zu paffen. Da darf viel- 
leicht an eine ſchöne vergeffene Hofmode des 
fiebzehnten Jahrhunderts erinnert werden: Es 
war üblich, die goldprunkenden Gebetbuchdeckel 
mit dunklen Umfchlagen zu verhiillen, wenn das 
Buch in kirchlichen oder perfönlichen Trauer- 
zeiten gebraucht wurde. Ein dunkelfarbiges 
Gefangbuch mit neutraler Verzierung hat Herr 
Preifinger ebenfalls ausgeftellt (Abb. 4, braun 
gebeiztes Schweinsleder, Blind- und Golddruck). 
Weiterhin einen Pergamentband, defien Aus- 
ftattung eine Bemalung mit roter Tufche der 
Handvergoldung verbindet (Abb. 5). 

Auch Herr Karl Beddies-Braunfchweig hat 
Gefangbucheinbände ausgeítellt. Das bier ab, 
gebildete (Abb. 6, violettes Ziegenleder, Hand- 
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ñbb.4. Paul Preifinger. Gäftebuch in braunem Ziegenleder 
mit Gold- und Blinddruck. 


vergoldung, dunkel gebeizter Grund) darf 
ebenfalls als Beifpiel eines Gefangbuchbandes 
hervorgehoben werden, der mehr der Träger 
einer freudigeren Feſtſtimmung ift. Aber die 
Rofen, die das Kreuz umwinden follten, bleiben 
in feiner Zeichnung als Gitterwerk vor dem 
Kreuz. Der Hyperion -Ausgabe des Goetheſchen 
Fauft hat Herr Beddies einen Einband gegeben 
(Abb. 7, bordeauxfarbiges Ziegenleder, Hand- 
vergoldung, farbige Lederauflage und Beizung), 
deffen aſtrologiſche Deckelverzierung, wie mir 
fcheinen will, für das vieldeutige, vieles weifende 
Werk etwas zu handgreiflich ift. Von prachtiger 
Wirkung ift die AdreBmappe (Abb. 8, blaues 
Ziegenleder, Lederauflage und Beizung, ver- 
goldeter Silberbefchlag, Lapislazulieinlagen). 
Die Grundfarbe der Mappe ift in der braun- 
fchweigifchen Landesfarbe, aus ihr hebt fich der 
hellere Schildrahmen mit dem braunichweigi- 
ſchen Löwen hervor. Die Legenden und Ge- 
fchichten des Klofters St. Aegidien zu Braun- 
fchweig find in Kalbpergament mit durchge- 
zogenen Bünden und breiten umgelegten 
Vorderkanten gebunden und mit einer bübícben 
Handvergoldung gefchmiickt (Abb. 9). 

Herr Hans Bauer-Gera zeigt unter den von 
ibm ausgeftellten Banden einige, deren Deckel- 
mitten- und Rückenverzierungen durch ihre 
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Ebenmäßigkeit, die abgewogene Verteilung der 
Einzelornamente erfreuen. Das foll ausdrück- 
lich hervorgehoben werden, da es, obfchon 
felbftverftändlich erfcheinend, durchaus nicht 
immer beachtet wird. Die Biographie Dantes 
von Boccaccio (Abb. 10, hellgrünes marmorier- 
tes Schafleder, Handvergoldung), Kerftens 
Exakter Bucheinband (Abb. 11, rotbraunes 
Ziegenleder, Handvergoldung) und Munks Un- 
echte Kinder Adams (Abb. 12, rofa Ziegenleder, 
Handvergoldung) haben einen Einbandfcbmuck 
erhalten, deffen ausgeglichenes Mufter auch in 
den Einzelheiten anfprechend if. Nur dem 
Deckeltitel des letztgenannten Bandes fehlt 
diefe Gleichmäßigkeit. Seine Kürzung aus deko- 
rativen Gründen ergibt mit der fcbónen Stem- 
pelanordnung ein vortreffliches Schmuckftück, 
aber der Inhalt diefes Titels ift fo ein Gegen- 
fat zu den Angaben des Rückentitels geworden 
und wer beide Titel lieft, weiß nicht, ob der 
richtige Titel die (echten) Kinder Adams oder 
die unechten Kinder Adams lautet. Man fieht 
aus diefem zufälligen Beifpiel, das fich leicht 
durch manche andere vermebren ließe, wie der 


Abb. 5. Paul Preifinger. Einband in Pergament mit 
Handvergoldung und Bemalung in roter Tufche. 
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monie. Befonders gilt das für den Band, der die 
Gefchichte der Befreiungskriege 1813 bis 1815 
umfchließt (Abb. 13, dunkelblaues Ziegenleder, 
Handvergoldung). W. Weigand, Der Hof 
Ludwigs XIV. (Abb. 14, dunkelblaues Ziegen- 
leder, Handvergoldung und Lederauflage) hätte 
in feinen dekorativen Elementen den Charakter 
des Werkes ſtärker ſtiliſtiſch betonen können, 
aber das iſt natürlich eine ganz perſönliche 


Empfindung, die damit, ob die Dekoration 
als ſolche gelungen iſt, nicht allzuviel zu 
tun hat. 


Das fein durchgeführte Rankenwerk des 
reichen Schmuckes, den der Band der Goethefchen 
Diwan - Dichtungen erhielt (Abb. 15, braunes 
Ziegenleder, Handvergoldung), verwertet aus 
einer ähnlichen Empfindung Motive orien- 
taliſcher Einbandkunſt. Bei dem wohlgelunge⸗ 
nen Halbfranzbande (Abb. 16, rotbraunes 
Niggerleder, Blind- und Golddruck) halte ich 
die Anordnung des Rückentitels nicht für glück- 
lich. Einmal follte beim Quertitel aus biblio- 
thekstechnifchen Gründen der Verfaſſernamen 
dem Sachtitel vorangehen. Sodann läßt die 
bier gewählte Stellung des Verfaſſernamens 
leicht die Verwechslung mit einem Beſitzver⸗ 
merk zu. 
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DER LETZTE TAG IN DER WERKBUNDAUSSTELLUNG. 


gefchloffen, noch ehe fie in allen Teilen 

fertig geworden. Ein Krieg ift ausge- 
brochen, wie er im nächften Jahrhundert kaum 
nochmals ausbrechen wird, und ein gewaltiges 
Ringen ift an Stelle friedlicher Arbeit getreten, 
wie die Weltgefchichte ihn noch nicht gefehen hat. 
Waren wir auch feit Jahren der vollen Über- 
zeugung, daß einmal eine folche Schickfals- 
ftunde fchlagen würde, fo 


D: Werkbundausttellung ift nun endgültig 


aus, die Hallen mußten geräumt werden. — 
Die geplante Vorbefichtigung bat nun etwas 
anders ftattgefunden, als fie geplant war. Die 
einzelnen Husſtellungen haben es mir doch an- 
getan: ich bin an ihnen hängen geblieben. 
Was von Rudel, von Kerften, Lehmann, Dorf- 
ner geboten wurde, war doch derart, daß man 
fich nicht leicht davon trennen konnte. Auch 
noch andere waren da, deren Namen nicht 

notiert wurden, weil es ja 


—— —À — — —6ẽ- — — — ——— 


waren wir doch alle der 
Meinung, daß die Zeit, 
wenn auch nahe, doch noch 
nicht gekommen ſei. Daß 
diefe Meinung überall vor- 
herrſchend war, geht dar- 
aus hervor, daß wir nicht 
allein ganz bedeutende 
Ausftellungen in diefem 
Jahre eröffnet haben, fon- 
dern daßwir für dasnächfte 
(hon wieder mehrfache 
Vorbereitungen getroffen 
hatten, um abermals zu 
zeigen, wie deutſche Kultur 
und deutſche Gewerbe auf 
dem beſten Wege find, ſich 
eine erfte Stelle zu er- 
ringen. 

Plötzlich und unerwar- 
tet brach der Krieg über 
uns herein. Noch in den 
lebten Tagen des Juli war ich nach Köln be- 
rufen, um die letzten Befprechungen wegen 
des diesjährigen Meifterkurfus, der am 3. Auguft 
eröffnet werden follte, zu treffen. Es lag nahe, 
die Werkbundausſtellung in ſyſtematiſcher Reihen- 
folge zu ſtudieren, was ja während eines 
zweimonatigen Kurfus in Köln leicht zu ermög- 
lichen gewefen wäre. Aus dem Grunde (cien 
es mir genügend, eine einftweilige, allgemeine 
Überficht zu gewinnen, auf deren Grundlage 
dann die eingehenderen Teilbefichtigungen ftatt- 
finden konnten. Es follte mein letter Befuch 
in der Husſtellung fein. Zwei Tage fpäter kam 
die Kriegserklärung Öfterreichs, und damit die 
Liquidation und der Schluß der Husſtellung. 
Die Stadt Köln zahlt den Garantiefonds glatt 


Abb. 7. Karl Beddies. Einband in bordeauxfarbigem 
Ziegenleder mit Handvergoldung, farbiger Leder, 
auflage und Beizung. 


eben nur eine Vorbefichti- 
gung fein follte, die Einzel- 
befichtigungen, das eigent- 
liche »Studium« follte erft 
{pater kommen. Aber es 
war doch viel, was man 
trotzdem in fich aufnehmen 
konnte. Amweitgehendften 
waren Schulte- Düffeldorf 
und Collin vertreten. Sie 
find — ich bemerke aus- 
drücklich, daß ich nicht ganz 
becumgekommen bin — die 
einzigen, die mehr ausge- 
ftellt haben, als Einbände, 
fondern auch Adreffen und 
größere andere Arbeiten. 
Den Vogel fcheint diefes 
Mal Schultze abgefchoffen 
zu haben. Eine große 
Adreſſe mit figürlichem 
Schmuck fchien das befte 
zu fein. Leider bat er den Kiinftler nicht ge- 
nannt, der ihm die Entwürfe lieferte. Wir 
kämpfen feit mehreren Jahren dagegen, daß 
die Künftler Arbeiten nach ihren Entwürfen 
ausftellen, aber häufig die Kunftgewerbler nicht 
nennen, die Technik und Ausführung über- 
nommen haben. Tun wir nun dasfelbe um- 
gekehrt, fo ift das nicht weniger tadelnswert. 
Im übrigen find die Schulgefchen Arbeiten von 
vorbildlicher Technik und Sauberkeit. Von 
Collin ift reichlich viel da, meift neuere und 
neueíte Arbeiten. Einige Arbeiten datieren 
wohl aus einer früheren Zeit, find aber für 
unfere heutigen Anſichten über die Вифацѕ: 
ftattung noch völlig gangbar. 

(Schluß folgt.) 


1914] 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Bericht über die zweite Generalverfammlung, 
abgehalten in Leipzig 10. und 11. Juli 1914. 


ur feſtgeſetzten Zeit eröffnete Herr Paul 

Z Kerften-Berlin im ñuftcage des Vorftandes 

die zweite Generalverfammlung des Jakob 
Krauße- Bundes. 

Die Erfchienenen herzlich begrüßend, betont 
Herr Kerften, daß er am Plage eines anderen, 
des Herrn E. Ludwig-Frankfurt, ftehe, den 
ſchwere Krankheit gezwun- 
gen habe, fein Amt nieder- 
zulegen, hoffentlich aber 
das nächfte Mal wieder 
unter uns weilen werde. 

Zur Tagesordnung über- 
gehend, erhält zunácbít zu 
Punkt 1 Herr Herfurth- 
Berlin zum Gefchaftsbericht 
das Wort. 

Etwas früher als fonft 
habe der Vorftand unfere 
diesjahrige Generalver- 
fammlung mit Rückficht auf 
die Bugra einberufen, um 
Rechenfchaft zu geben von 


dem, was im verfloffenen | J =; 
Jahre von feiten des Vor, | 
ftandes gefchehen refp. ge- 


arbeitet worden ift. Im 


Abb. 8. Karl Beddies. Adreßmappe in blauem 
Ziegenleder mit Lederauflage und Beizung, ver- 
goldetem Silberbeſchlag mit Lapislazuliteinlagen. 


voraus fei bemerkt, daß 
es für die beiden ge- 


fchäftsführenden Mitglie-. 

der, ihm und Herrn Kerften, ein febr arbeits- 
reiches Jahr gewefen fei. Die erfte Arbeit 
des Vorftandes fei die Herausgabe des feiner- 
zeit auch an die Mitglieder gefandten Flug- 
blattes gewefen, mit dem befonders einigen in 
Weimar geäußerten Wünfchen Rechnung ge- 
tragen worden fei. Dasfelbe ift in ca. 500 Exem- 
plaren an Tageszeitungen, Familien- und Kunft- 
zeitfchriften, Mufeen, Kunftíalons und Kunft- 
ſchriftſteller verfandt worden, und es haben 
auch eine Anzahl Zeitungen und Zeitſchriften 
darüber berichtet. Notiz davon genommen 
haben vor allem auch eine Anzahl Mufeen, die 
mit Anfragen betreffs zu arrangierender Aus- 
ftellungen an uns herantraten. In der Haupt, 
fache war es jedoch die Bugra, die den Vor: 


ftand befchaftigte. Wie bekannt, hatte die 
Weimarer Generalverfammlung diefe Arbeiten 
fpeziell in die Hände des Herrn Kerften- Berlin, 
und damit in die denkbar beíten gelegt. Es 
hat ein großes Stück Arbeitskraft und Energie 
dazu gehört, die Unfumme diefer Arbeit fo 
nebenher zu erledigen, feien doch allein über 
hundert Briefe und Karten 
in dieſer Angelegenheit 
ausgegangen. Dazu kamen 
noch aufregende Verband, 
lungen mit der Ausftel- 
lungsleitung felbft, die ur- 
fprünglichder Buchbinderei 
einen der ſchlechteſten Plätze 
anweifen wollte. In der 
Größe der angemeldeten 
Plätze wurden verfchiedent- 
lihÄnderungengewünfct; 
einer der Angemeldeten 
trat ganzzurück und mußte 
ein neuer Reflektant ge- 
fucht werden, bis fchließ- 


A c 


lich in der Herausgabe des 
Katalogs und der Arran- 
gierung der Ausftellungs- 
objekte die Arbeiten ihren 
Höhepunkt erreichten. Der 
Katalog ift in einer Auf- 
lage von 2000 Exemplaren 
gedruckt worden, wovon 500 Stiick ebenfalls 
wieder an die vorhin genannten Adreffen ver- 
fandt wurden. Außerdem erhielt jeder Aus- 
{teller 20 Stück zur perſönlichen Abgabe, der 
Reft wird am Stande des Jakob Krauße-Bun- 
des unter Hufſicht an Intereffenten verteilt. 
Von der Hrrangierung der Handbuchbinderei 
mußte aus finanziellen Gründen Hbſtand ge- 
nommen werden; diefelbe ift vom Bund Deut- 
fcher Buchbinder-Innungen, unter Leitung der 
Leipziger Innung, in die Hand genommen мот: 
den, wozu unfer Bund eine Beihilfe von 
100 Mark leiftete. 

Mit der Husſtellung des Jakob Krauße-Bundes 
felbft hat fich die Kritik in reichem Maße be- 
ſchäftigt und Gutes und weniger Gutes darüber 


72 mE ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI u 


Abb. 9. Karl Beddies. Einband in 
Kalbpergament mit Handvergoldung. 


geſchrieben. Das letztere treffe befonders auf die 
Zeitichrift für Deutfchlands Buchbinder zu, deren 
Kritik felbft von anderen dem Bunde ebenfalls 
kritiſch gegenüberftehenden Perſonen als flüchtig 
bezeichnet wurde. Zum Beweiſe, daß es auch 
noch andere kunſtverſtändige Leute gibt, die 
eingehender über die Leiſtungen des Jakob 
Krauße-Bundes urteilen, verlieft Redner zwei 
Zuſchriften des Herrn Prof. Dr. Eisler-Wien, 
Spezialkorrefpondent des -The Studio-, London, 
und Mitarbeiter der Deutſchen Kunft und De- 
koration, der um Überlaffung von Photos bittet 
und dem Bunde höchfte Anerkennung über die 
zur Schau geítellte prächtige Buchkunft zollt, 
auch über unfere Beftrebungen und Ziele in- 
formiert fein will. Alles in allem genommen 
könne der Bund zufrieden fein, denn keine 
Nummer der Fachpreffe erfcheine jetzt, in der 
nicht fein Name genannt werde. Zur Mitglieder- 
bewegung übergehend, bemerkt Redner, daß 
leider der Verluft von fieben Mitgliedern in- 
folge von Berufswechfel, ungünſtiger finanzieller 
Verhältniffe ufw. zu verzeichnen fei, dem jedoch 
zehn Neuaufnahmen gegenüberftänden. Er 
bittet, nunmehr reichliche und gerechte Kritik zu 
üben. Herr Kerſten ergänzt die Ausführungen 
bezüglich der Bugra und bittet ebenfalls, gerade 
hierüber fich zu äußern. Dasfelbe war jedoch 
nicht der Fall, und muß angenommen werden, 
daß alles zur Zufriedenheit gefchehen ift. 


bers 


Hierauf gibt Herr Kerften den Kaſſenbericht, 
der am Schluſſe abgedruckt iſt. Von den von 
der Verfammlung beftimmten Herren Knothe - 
Görlitz und Maetzke - Berlin wurde derſelbe ge- 
prũft und in Ordnung befunden, die beantragte 
Entlaſtung des Kaſſierers von der Verſammlung 
hierauf einſtimmig angenommen. 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung, die Arbeiten 
des Bundes im kommenden Vereinsjahr, be- 
richtet Herr Herfurth, daß auf das verfandte 
Flugblatt hin eine Anzahl Einladungen von 
Mufeen zu Ausftellungen eingelaufen feien, die 
vom Vorftand angenommen worden find und 
uns in der nächften Zeit vornehmlich befchaf- 
tigen werden. Zunächſt fei es das Großherzog- 
liche Gewerbemufeum zu Darmſtadt, das für 
den Herbſt eine Husſtellung neuer deutfcher 
Buchbindekunſt plane, deren Zweck fein folle, 
das Publikum mit den neuen Beftrebungen zur 
künftlerifchen und technifchen Hebung der deut- 
(chen Kunftbuchbinderei bekannt zu machen und 
ihm einen Maßftab für die Anforderungen an 
einen guten Bucheinband zu vermitteln. Eine 
ähnliche Äusftellung plane das Königliche Landes- 
mufeum in Stuttgart für Anfang 1915, deffen 
Direktor, Herr Prof. Pazaurek, den Zufammen- 
ícbluf der deutſchen Kunftbuchbinder im Jakob 
Krauße-Bunde lebhaft begrüßt und beftes davon 
erwartet. Auch die Königliche Kunftgewerbe- 
fchule zu Bromberg ift an den Bund mit einer 
Einladung herangetreten, der mit Rückficht auf 
das dortige rege Kunftleben entfprochen wer- 
den foll. Ferner 
haben fih noch 
die Mufeen in Ber- 
lin und Dresden 
vormerken laffen. 
Als lette hat fich 
fchlieBlich noch die 
Ausftellung -Das 

deutiche Hand- 

werk, Dresden 
1915« an denBund 
gewandt. Hier will 
fih der Bund offi- 
ziell jedoch nicht 
beteiligen, ſondern 
die Teilnahme den 
Mitgliedern frei- 
ſtellen. Vor allem 


Abb. 10. Hans Bauer, Gera. Einband 
in hellgrauem marmoriertem Schaf. 
leder mit Handvergoldung. 
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Abb. 11. 
mit Handvergoldung. 


müßten ficb die Mitglieder mit dem Gedanken 
vertraut machen, daß die auf der Bugra aus- 
geítellten Arbeiten dem Vorſtand mindeftens 
noch ein halbes Jahr zur Verfügung ftänden. 
Verkaufte oder geliebene Arbeiten könnten 
jedoch durch andere erſetzt werden. | 


Herr Keríten bemerkt noch, daß fih an 
diefen Husſtellungen vor allem auch die auf 
der Bugra nicht vertretenen Mitglieder betei- 
ligen müßten. Auf Anfrage wird noch mit- 
geteilt, daß diefe Ausftellungen koftenlos feien 
und auch fonft alle Sicherheiten verlangt würden. 
Näheres darüber wird noch bekanntgegeben. 


Abb. 12. Hans Bauer. Einband in rofa 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 


Hans Bauer. Einband in rotbraunem Ziegenleder 


Zu Punkt 3 der Tagesordnung lagen 
verichiedene Antrage und Refolutionen 
vor. 

Zunächſt wurde folgender, eine Lücke 
im Statut ausfüllender Antrag des Vor- 
ſtandes einſtimmig und debattelos an- 
genommen: 

Zu § 4, Abſchnitt 2. > Die Mitglied- 
ſchaft erliſcht durch den Tod, durch 
Hustrittserklärung, die alljährlich bis 
1. Auguft an den Schriftführer zu 
richten ift, und durch Ausfchluß.« 

Eine rege Husſprache führte ein 
aus der Verſammlung heraus geſtellter 
Antrag herbei, der den Unterſchied 
in der Mitgliedſchaft als ordentliche 
und außerordentliche Mitglieder, der 
ja auch im Beitrag zum Ausdruck kommt, 
befeitigt wiſſen will. Während Herr Fifcher- 
Leipzig für Beibehaltung des bisherigen Zu- 
ſtandes unter Darlegung der Verhältniſſe der 
außerordentlichen Mitglieder als Angeſtellte 
eintritt, deren Vorteile am Bunde naturgemäß 
geringere feien, befürworten Herr Enge - Zittau 
u. a. die Gleichſtellung aller Mitglieder. Nach 
längerem für und wider erfolgt die einſtimmige 
Annahme des Antrages, wonach der Bund in 
Zukunft nur noch ordentliche Mitglieder mit 
einem einheitlichen Jahresbeitrage von M. 20. — 
hat. Eine aus diefer Debatte mit entítandene 
Anregung, künftig auch die Großbuchbindereien, 
die Handbindewerkftätten unterhalten, zur Mit- 
gliederfchaft zuzulaffen, wurde zunächſt dem 
Vorftande zur näheren Prüfung überwiefen. 
Zur einftimmigen Ännahme gelangten ebenfalls 
nach eingehender Begründung und Diskuffion 
folgende von Herfurth-Berlin eingereichte Re- 


folutionen: 
I. 


Die zweite Generalverfammlung des Jakob 
Krauße-Bundes verpflichtet feine Mitglieder bei 
Unterrichtserteilung an Dilettanten, denfelben 
nur nach anerkannt guten fachtechnifchen Prin- 
zipien zu erteilen. Sie erklärt eine Abweichung 
davon als nicht im Intereffe des Berufes, fowie 
der ideellen Beftrebungen des Bundes liegend. 


II. 

Die zweite Generalverfammlung des Jakob 
Krauße-Bundes gibt feinen Mitgliedern auf, die 
Propagierung feiner ideellen Beftrebungen nicht 

10 
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Abb. 13. Hans Bauer. Einband in dunkelblauem 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 


allein dem Vorftand zu überlaffen, fondern 
diefe felbft durch geeignete Veranftaltungen, 
wie Ausftellungen, Vorträge ufw. zu fördern 
und ins bücherliebende Publikum zu tragen. 

Es folgt nunmehr Punkt 4 der Tagesord- 
nung: Wahl eines Vorſitzenden und Neuwahl 
zweier ausſcheidender Vorſtandsmitglieder. 
Herr Kerften nimmt Bezug auf die durch ſchwere 
Krankeit des Herrn Ludwig erfolgte Amts- 
niederlegung, ſeinem für unſere Sache getätigten 
Intereffe warme Worte der Anerkennung zollend. 
Das diesbez. Schreiben, in dem Herr Ludwig 
durch ſeine Gattin dem Bunde ein weiteres 
Blühen und Gedeihen wünſcht, wird verleſen. 
Zu diefem Punkt liegt folgender Antrag, ge- 
Dellt von Herfurth- Berlin, vor: 

»Beantrage hiermit den Geſamtvorſtand des 
Jakob Krauße- Bundes aus praktiſchen Gründen 
nach einer Stadt, und zwar nach Berlin zu 
verlegen!« 

In der Begründung bemerkt Antragfteller 
zunächſt, daß es nur praktifche Gründe feien, 
entiproffen aus den Erfahrungen feiner Tätig- 
keit als Schriftführer, die ihn zu diefem An- 
tragebewogen haben. Er fchildert dieSchwierig- 
keiten und immenfe Arbeit, die ein tagsüber 
in der Werkftatt ſtehender Kollege als Schrift- 
führer bei der jebigen Zerriffenheit des Vor- 
ftandes habe, wobei außerdem nie eine Sache 
genügend geprüft und durch Rede und Gegen- 


rede ordentlich beraten werden könnte, da 
fonft die daraus entítebende fchriftliche Arbeit 
überhaupt nicht zu bewältigen fei. Vorftands- 
ſitzungen unter dem jetzigen Syítem, die dem 
dienen könnten, belaſten die Kaffe nicht uner- 
heblich und zudem müßte manchmal ſchnell 
entfchieden werden. In einem Ort vereinigt, 
könne der Vorftand nach Bedarf Sitzungen ab- 
halten, alles mündlich beraten und die ganze 
Gefhäftsführung würde weſentlich vereinfacht 
werden. 

In der folgenden Diskuffion ſprechen zu- 
nächft Herr Nitz- Leipzig, Dürſelen - Münſter u. a. 
ihr Einverftändnis mit dem Antrag aus, wäh- 
rend Herr Dorfner- Weimar anderer Meinung 
ift. Er verkennt zwar nicht die vom Äntrag- 
ſteller angeführten Gründe, glaubt aber bei 
der jetzigen Beſetzung des Vorſtandes den Zu- 
fammenhalt unter den Mitgliedern beffer ge- 
wahrt, was ibm febr wichtig erfcheint. Auf 
Anfrage aus der Verfammlung bez. der Per- 
fonenfrage erklärt Herr Herfurth, daß fich auf 
feine Einladung die Berliner Mitglieder in 
einer Zufammenkunft mit dem Antrage be- 
ſchäftigt und denfelben gut geheißen haben. 
Als Vorſitzenden ſchlage er Herrn Kerften vor, 
er felbft wolle fein Amt beibehalten, während 
für den Poften des Kaffierers Herr Maetke- 
Berlin in Ausficht genommen fei. Herr Kerften 
wünſcht aber zu diefem Amt das Vertrauen 
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Abb. 14. Hans Bauer. Einband in dunkelblauem 
Ziegenleder mit Handvergoldung und Lederauflage. 
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Abb. 15. Hans Bauer. Einband in braunem 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 


aller zu beſitzen und mache die Annahme des- 
ſelben von einer einſtimmigen Wahl abhängig. 
Nach längerer Ausfprache auch über den Per- 
fonenvorfchlag, der vor allem bez. des Vor- 
ſitzenden begrüßt wird, gelangt fchließlich, um 
auch der Gegenfeite gerecht zu werden, folgender 
Antrag Beddies-Braunfchweig zur Annahme: 
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»Der Vorftand beftebt aus drei Mitglie- 
dern mit dem Site in Berlin, welche den 
engeren Vorftand bilden, denen in wichtigen 
Fällen zwei korrefpondierende Mitglieder 
zur Seite (eben), 


Es folgt nunmehr die einftimmige Wahl 
der Herren Kerften-Berlin als Vorſitzender, 
Herfurth-Berlin als Schriftführer, Maetke- 
Berlin als Kaffierer und Diirfelen-Miinfter fo- 
wie Dorfner-Weimar als korrefpondierende 
Mitglieder. ` 

Alle nehmen die Wahl dankend an. 


Als Ort der nächſtjährigen Tagung wurde 
Braunfchweig mit 17 Stimmen gewählt, auf 
Kaffel entfielen 12, München 7 und Hannover 
5 Stimmen. 

Nach Erledigung einiger weniger wichtiger 
Punkte unter Verfchiedenes fchloß Herr Kevíten 
mit einer kurzen Anfprache die Verfammlung. 

Herrn Ludwig hatte die Verfammlung tele- 
graphiſch ihre Grüße mit den beiten Wünfchen 
übermittelt, worauf am Montag folgende Ant- 
wort einlief: 


»Beften Dank für Ihre Aufmerkfamkeit. 
In Gedanken ítets bei Ihnen, wünfche ich 
dem Krauße-Bund erſprießliches Gedeihen! 


Ludwig-« 


Kaffenbericht des Jakob Krauße-Bundes über das Jahr 1913/14. 


Einnahmen: 
Kafferbeftand von 1912/13 . 540,65 M. 
51 Mitgliedsbeitráge à 20,— M. 1020, — „ 
11 Mitgliedsbeiträge à 15,— M. 165,— „ 
C. Sonntag- Leipzig: Zurücker- 
ftattung nicht verbrauchter 
à Conto-Zablungen 6; — 55 
Platzmiete der Husſtellung: vier 
halbe qm à 25, — M. 100, — „ 
Platzmiete der Husſtellung: 
24 qm à 50,— M. . 1200,— „ 
Plagmiete der Husſtellung: 
4 qm à 75,— M. T 300.— „ 
28 Katalogbeiträge à 10, — M. 280, — „, 
Vitrinen- Reinigungs- Beiträge 139,30 „ 
Zinſen „ 11,59 „ 
3762,54 M. 


Leipzig, den 12. Juli 1914. 


Ausgaben: 

Druckfachen 26,10 M. 
Porti 36,65 „ 
Schriftführer -Auslagen 111,39 ,, 
Reifegelder . 50,30 ,, 

W. Knapp, Halle: 61 Exempl. des 
Archiv f. Buchbinderei à 6 M. 366— „ 

Zurückzahlung von zuviel ge- 

zablten Beiträgen eines Mit- 
gliedes . 1,90 „ 
Ausftellung in Leipzig 2554,20 ,, 
Bankguthaben 450, — „ 
Bare Kaffe . 166,— ,, 
3762,54 M. 


Richtig befunden: R. Maetzke, E. Knothe. 
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Anwefenheitslifte. 


1. P. Kerften, Berlin. 15. W. Hagenlocher, 
2. O. Herfurth, „„ Hannover. 
8. M. Lühr, а 16. Meink, Giiftrow. 
4. H. Stolzenberg, 17. Diidden, Bremen. 
Berlin. 18. C. Beddies, Braun- 
5. Br. Scheer, Berlin. fchweig. 
6. R. Maetzke, Berlin. 19. A. Stein, Braun- 
7. O. Dorfner, Wei- fchweig. 
mar. 20. G. Breidenbach, 
8. H. Pfannitiel, Wei- Kaífel. 
mar. 21. H. Vahle, Leipzig. 


9. F. Dürfelen, Mün- 22. O. Fiſcher, Leipzig. 
ſter. 23. H. Nitz, Leipzig. 
10. Е. Peterfen, Flens- 24. L. Heller, Ham- 

burg. burg. 
11. Klempabn, Pofen. 25. F. Taſche, Hanno- 
12. F. Knothe, Görlitz. ver. 


13. C. Ebert, München. 
14. M. Enge, Zittau. 


26. K. Hirth, Tübingen. 


Kollege Fröhlich - Stuttgart, leider verhin- 
dert an der Verfammlung teilzunehmen, fendet 
telegraphifch die beften Grüße. Einen finnigen 
Gruß in Geftalt eines Tannenzweiges aus dem 
Schwarzwald fandte der ebenfalls verhinderte 
Kollege Blenkner- Emmendingen. 


Mit Recht wurde es von den Anwefenden 
übel vermerkt, daf noch einige Kollegen in 
Leipzig anwefend feien, zur Verfammlung aber 
nicht erſchienen waren. 


O. Herfurth, Schriftführer. 


* + 
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Abb. 16. Hans Bauer. Einband in rotbraunem 
Niggerleder mit Blind- und Golddruck. 


Werte Kollegen! 

Die kriegerifchen Ereigniſſe der letzten Wochen 
haben auch unfere fo hoffnungsvoll begonnene 
Arbeit vorläufig lahmgelegt. Wir bitten aber 
nichtsdeftoweniger unferer Sache treu zu blei- 
ben. Der Vorftand wird auch in diefer Situa- 
tion feine Maßnahmen im Intereffe des Bundes 
tefp. feiner Mitglieder zu treffen wiffen. Eine 
ganze Anzahl unferer Mitglieder ift zu den Waffen 
einberufen worden, fie alle werden Deufchlands 
Feinden und Neidern zeigen, daß fie trot; immen- 
fer Kulturarbeit ebenfo tapfer zu kämpfen ver- 
fteben wie 1870/71 unfere Väter. Wir wünfchen 
allen eine glückliche fiegreiche Heimkehr. 

Mit kollegialiſchem Gruß 


i. A. d. V.: Der Obige. 


VERSCHIEDENES. 


Der Verein Deutſcher ВифаеметЫе: 
künftler auf der Bugra. Die vom »Ver- 
ein Deutſcher Buchgewerbekünftler« veranftal- 
tete neuzeitliche Buchkunftausftellung auf der 
Bugra ift wieder durch bedeutfame Kollektionen 
bereichert worden. Die zahlreichen Arbeiten des 
Holländers W. C. J. Nieuvenkamp erfuhren eine 
wertvolle Ergänzung durch die neue hollän- 
diſche Kollektion, buchkünſtleriſche Werke 
von S. Moulyn, L. Cachet, Nievenbate, J. G. Veld- 
beer, de Roos und J.B. Henkelon. In diefen 
Pergamentbänden, Illuftrationen, Schriftproben 
ufw. kommt der niederländifche Buch- und 


Druckitil äußerft charakteriſtiſch zur Anſchauung. 
Bei deier Gelegenheit fei auf den mit 21 beft- 
gelungenen Reproduktionen gefchmückten (bei 
Rud. Schick verlegten) Katalog der Abteilung 
hingewiefen, der, in der neuen Schmuckſchrift 
von Prof. Steiner-Prag gedruckt, dem kulti- 
vierteften Gefchmack des Bücherfreundes ent, 
ſpricht. 

Die Handwerker- und Kunftgewerbe- 
fchule Elberfeld beginnt ihr Winterhalbjahr 
am 29. September d. J. Jede Auskunft erteilt 
Herr Direktor Profeſſor Otto Schulze in Elber- 
feld. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S. 


Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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DUROCOR ... 


nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Saffiane, Kalbleder und 
Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deren 
Säurefreiheit und пае Lichtbeständigkeit wir garantieren. ‚Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbände 
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Muster und Preise auf Wunsch 


J. H. Epstein, с „ьн, Frankfurt a. Main is 
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VERLAG von WILHELM KNAPP 
in HALLE (SAALE). 


Bezug durch alle Buchhandlungen, 


PAUL ADAM: 


Das Marmorierend.Buch- 
binders a. Schleimgrund 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Aníertigung aller 
zurzeit üblichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 
Ergánzungsíarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. 


PAUL KERSTEN: 


Der exakte Bucheinband, 
der gute Halbfranzband, der künst- 
lerische Ganzlederband, die Hand- 
vergoldung, der Einband mit echten 
Bünden, der Pergamentband. Mit 
136 Abbildungen, 58 Tafeln, 80 
Mustern von Buntpapieren und 
einem Nachwort von L. Siitterlin: 
Entwurf des Bucheinbandes °. 
Zweite, vermehrte u. verbesserte 
Auflage. Preis 6,50 M. 


Co Buchbinderei u. das Zeichnen 
des Buchbindérs für Forthildungs- 
und Handwerkerschulea. Mit 175 
Abbildungen. Preis 3,— М. 
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Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 
ehemal. langjahr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 20jührigen Fachschultätigkeit bereits ca: 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


— —! Eintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 


Melsterkurse für Buchbinder zu Cöln, 


Beste und kürzeste Gelegenheit zur Ausbildung und 
zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung für Buchhinder. 


An on, SAB dgn Provinzial-Meisterkursen zu Cóln finden achtwöchige 


=== Meisterkurse für Buchbinder 


statt. Der nächste Kursus beginnt am 3. Au ur d. J.; den fachlichen 
Unterricht erteilt Herr Kunstbuchbínder un Fachlehrer Adam aus 
Düsseldorf ia einer muster Nele und modern einen erichteten Werkstätte 
im Gebäude der Meisterkurse zu Cöln, Übierring 40. 
Anmeldungen müssen schleunigst erfolgen. x Sa D versendet 
der Direktor der Bewernefönderungsanstalt 
Romberg. 
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Farbenfabriken Otto Baer 


Radebeul-Dresden 


Buchdruck-, Steindruck-, Lichtdruck-, Blechdruckfarben 


Buchbinderfarben 


Offset- und Tiefdruclifarben für alle Maschinen «Systeme 
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Handvorker: und Kusiqa qarkachu Elberfeld. 


Hervorragend eingerichtete Fachabteilung mif Lehrwerkstätten 


ezvzvzvzvzvz [ill Buchaussfaffung und Buchbinderei. S | 


(Lehrer: J. Н. LOEBER, kunstgewerblicher Zeichner und Kunstbuchbinder, JOH. RUDEL, Kunstbuchbinder.) 


Fachzeichnen, Entwerfen, technisch wie künstlerisch vollendete Ausführung: aller 
Arten Einbände, Hand- und Pressvergoldung, Schnittverzierung, Lederauflage und 
- Durchbruch, Schabloniertechnik, Batikfärbung, Kleisterpapiere, Marmorierverfahren. 


Volle Tagesschule und Kurse für einzelne Techniken. 


Schulgeld pro Halbjahr Mark 31.25, wofür Maschinen, Werkzeuge und Maleríallen kostenfrel gestellt werden. — Beginn des Vatter am s 
29, September 1914. — Anmeldungen sind schon jetzt zu bewirken. — Welfere Auskunft eriellt bereitwilligst 


Der Direktor: Professor Otto Schulze, 
SSNS SSS SSS NAS SSS SS SSS SS SSS 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Balle (Saale). In sechster neu bearbeiteter Auflage erscheint: . 


L. Brades Tnustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Wë 
von Hans Bauer, 27 өле s diem 


mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 


N SR с FUIS BOREAS EN cise, 58 e 16 Lieferungen zu 59 Pt. тнк йеп Bezug ungemelun. 
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ADOLF MULLER HALLES. — lase 
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Städtische Gewerbeschule 


an der Pranckhstrasse, 
Graphische Abteilung, München. . 


Papiere 
Kartons 
ert  MMktendeckel 
moderne 
Umsehlagpapiere 
Pappen 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehr- 
werkstätte : 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und 
Buchführuug. Beginn des Wintersemesters: 1. Oktober. 
Schulgeld: für Bayern 4 M., übrige Reichsangehörige g 
6 M., Ausländer 8 M. pro Monat. Eintritt jederzeit. x 

Der Direktor: Godron, K. Professor. З. 
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liefert 
gut und billig 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


6, m. b. H, 


— Halle (Saale). 
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FiRCHIV FÜR BUCHBINDEREI 
ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES . VEREINIGUNG 


DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE - 


BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS- 
BUCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG WW . 


HERHUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF - 


TER HERONDENERHMIRUIRRUNG WON « jc dece са. 4e a5 ut 25. di йж жос NI жоу. 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenhorft, PAUL ARNDT, Lebrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfcbule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeitter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kat, Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K. u. K. Hofbuchbinder, Kaiſerl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Bertin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfchule. ANKER 
KYSTER ‚- Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden-Blafewit. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunft- 
gewerbeſchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs» 


u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. H. M. REFSUM, 


Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe і. В. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsrube i; B. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE, Kunftbuchbinder, Diiffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Düffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 
PAUL VOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. L, Maler 


und Ledertechniker, Neu-Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENÉ WIENER, Kunftbuchbinder. ` 


Nancy. OTTO ZAHN, techniſcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER 4 Co., Leder · und Papierwarenfabtik, Erlangen. ° • ee e © © © © © © © © ° © ө ө ° б 9 ° ° 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDRKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN - . · 
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j Letztere Eigenschaft bildet die 
Zu beziehen bei 'Haiter Jözsef, Fabrikant der :. 


E Prüfungen nach ministeriellen Vorschriften. — Honorar mäßig, 


Echte Marmorier-Farben 


ER Eigenschaften: feur 
chiheit der Farben, die bei anderen 
nicht zu finden ist. 


echten Marmorierfarben, Budakeszi bei Budapest, und auch bei 


rana Leos Nachf., Stuttgart, Generaldepot, sowie bei allen ше | 


Vertretern. — Prospekte gratis und franko. 


у^ „Unentbehrlich!“ ү 
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 Messerschleit- -Maschine 


mit Motorantrieb Se "A 


Wirklich brauchbater Appárat ^ zum 
Schleifen von dudes Maschinenmessern. 
D. R. G. M. D. R. G. M. 


Paul Tauchert, Berlin SO 26 
~*~ Маідетагѕігаѕѕе 11 | . 


+ ^ MM. 


(oft Mw 3: - Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


20 Jahre Faolischule 1894 — 1914. 


Die Staatlich u, Städt. unterstützte 


REN, Fachschule für Buchbinder 


— von Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
Erteilt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preüvergolden, Goldschnitt, 
Marmorleren und Bucheinband. Gibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen- 
— Eintritt jederzeit! 
Glänzende Zeugnisse von Behörden, Meistern und Schülern. 


Fachschuf- Prospekte 1914 eleg. gebunden, 88 Seiten stark, versendet an Interessenten 


zur Information kostenlos, Bisher ca. 500 Schüler aus dem in- u Ausland ausgebildet. 
— 34 Schüler absolvierten die Meisterprüfung und 36 Schüler die Öesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit „Silberrien Medaille“, Ehrenurkunde 
Hannover «1907, Berlin 1908. ——— ———— — ———- Beteiligt als Aussteller Leipzig 1914. 
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= PAUL SZIGRIST = 


Spezial- Marmorierfarben - Fabrik 
Tel 107883 LEIPZIG — 1255. ı 


Marmorierfarben-Auftrag- -Apparat 
(D. R. O. M. Nr. 523220.) 
Erhältlich in jeder gewünschten Größe 


Aussteller auf der „Bugra“, Klasse 38, Gruppe XI 


Staatl. unterst. stadt. Fachschulef. 
Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


rachklasse í. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht irt allen Techniken (insb. 
auch Kunfttechniken) d. Einbandgewerbes. — Zeicben- 


unterricht. — Vorbereitung aufd. Meifterprüfung. Das 
Meiſterſtück kann in d. Schulwerkitatt angefertigt were 
den. Die Schulzeit wird im diesf, Handwerkskamm.- 

Bez. als Gebilfenzelt angerechnet. EINTRITT u, AUS: 
TRITT ſederzeit möglich. Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich. 


AUPNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis u. Voll 
endung des 17. Lebensjabres. Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Düfleldorf, Karlítr. 100. Der Direktor: ZILLMER 
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ORGHN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


XIV. Jahrgang September 1914 Heft 6. 


DIE AUSSTELLUNG DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 
AUF DER LEIPZIGER BUCH -WELTAUSSTELLUNG. 


Von Ө. A. E. BOGENG. 
IV. 


des Herrn Robert Oreans, Lehrer an 

der Kgl. Kunftgewerbefchule Caffel, die 
Ausführung des Einbandes für eine Gefchichte 
der Refidenzftadt Caffel (Abb. 1, blaues Ziegen- 
leder, Handvergoldung) und für ein Caffeler 
Dichterbuch (Abb. 2, hellblaues Ziegenleder, 
Handvergoldung) beſorgt. Die fchöne Einband- 
zeichnung für die Geſchichte der Kgl. Kunft- 
akademie Caffel (Abb. 3, votes Ziegenleder, 
Handvergoldung) rührt von Herrn Fachfchul- 
lehrer und Innenarchitekten F. Dönges her, die 
für das Alt- Heſſen - Buch (Abb. 4, weißes 
Schweinsleder, Handvergoldung) hat Herr 
Breidenbach, die Umſchlagszeichnung ver- 
größernd, von diefer auf den Band übertragen 
und er hat dabei in 
febr geſchickter Weife 
die ſchwierige Arbeit 
vollendet. 

Herr Alfred Stein- 
Braunfchweig zeigt 
unter anderen ein paar 
Bände mit gefällig 
leichten Deckelvergol- 
dungen (Abb. 5, fee» 
grünes Ziegenleder, 
und Abb. 6, blau- 
graues Ziegenleder). 
Auch der Maeterlinck- 
Band (Abb. 7, dunkel- 
blaues Ziegenleder) ift 
mit feinem volleren 
Mittelfüllftük recht 
anmutig. 

Eine febr reiche 
Auswahl prachtvoller 
Bände ſtellte Herr 


H: Breidenbach-Caffel hat nach Entwürfen 


Abb. 1. Georg Breidenbach, Caffel. Einband in blauem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 


Bruno Scheer-Berlin für die Husſtellung zu- 
fammen. Von der fchmalen Deckelumrandung 
ausgehend, wie fie etwa der Einband des 
Werther zeigt (Abb. 8, rotes Ziegenleder, 
Handvergoldung), bringen die Mufter diefer 
Bände, immer in riihmenswerter Sorgfam- 
keit durchgearbeitet, eine abwechslungsreiche 
Ornamentik in den Rhythmen verfcieden- 
artigſter Deckelflächenteilungen zur Geltung 
und find auch deshalb anregend und lehrreich. 
Da ift der Daphnis- und Chloe-Band (Abb. 9, 
olivgrünesZiegenleder, Handvergoldung), deffen 
Stempelmotiv ein Buchichmuckmotiv aufnimmt. 
Da ift weiterhin das Rahmenwerk des Hamlet- 
Bandes (Abb. 10, graubraunes Ziegenleder, 
Handvergoldung) mit der prachtvollen Rabmen- 
und Rückenfüllung. 
Beim Tagebuch eines 
neuen Ehmanns (Abb. 
11, dunkelblaues Zie- 
genleder, Handvergol - 
dung) iſt das Muſter, 
das die Husbreitung 
der dekorativen Ur- 
form ergibt, noch ein 
wenig nüchtern, etwas 
zu eintönig. Aber beim 
Manfred - Bande (Abb. 
12, gelbbraunes Zie- 
genleder, Handvergol- 
dung, farbige Leder- 
auflage) und dem Ein- 
bande für Schillers 
Räuber (Abb.13, blaues 
Ziegenleder, Handver- 
goldung, rote Leder- 
auflage) erreicht die 
Kunitfertigkeit des 
11 
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Herrn Scheer einen Höhepunkt. Anlage und 
Ausführung diefer fchönen Bände verdienen 
wegen ihrer beherrfchten, konzentrierten Spar- 
famkeit die Teilnahme der Sachverftändigen. 
Ähnliches darf über das Gäſtebuch ausgefagt 
werden (Abb. 14, naturfarbenes Schweinsleder, 
Blind- und Golddruck), das Herr A. Propp-Berlin 
entworfen bat. Die gefchickte Verteilung der 
Blind- und Golddruckwirkung durch Anordnung 
und Stempelwahl muß noch befonders hervor- 
gehoben werden. Der Tano-Band (Abb. 15, 
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blaurotes Ziegenleder, Handvergoldung und 
Lederauf lage) und der Einband für Eulenbergs 
Deutſche Sonette, (dunkelgrünes Ziegenleder, 
Hand vergoldung, Abb. im nächften Heft) be- 
weiſen ebenſo das ſichere Gefühl ihres Meiſters 
für ein notwendiges Ebenmaß der einzelnen 
Zierformen im ganzen Muſter, wie der Band 
Rops Briefe (blaugraues Ziegenleder, Handver- 
goldung und Lederauf lage, Abb. im nächften 
Heft), deffen Rücktitelſchild ein wenig, nur ein 
wenig zu groß ſcheint. (Fortſetzung folgt.) 


WÄHREND DES FELDZUGES ZUR BUGRH NACH LEIPZIG. 


vorgeſetzten Schul- 

behörde hatte ich die 
Bugra zu beſuchen, um 
zu ſchauen, zu lernen und 
zu berichten, was wohl 
für das Buchgewerbe im 
allgemeinen, und das 
Düſſeldorfer Schulweſen 
im beſonderen nutzbar zu 
machen fei. Faft war die 
Hoffnung ſchon aufge- 
geben, daß es möglich 
ſein würde, den Huftrag 
zu erfüllen, da die An- 
nahme nahe lag, es werde, 
genau wie in Cóln die 

Werkbundausftellung, 

auch die Leipziger Buch- 
kunftausftellung ein vor- 
zeitiges Ende finden. Doch 
es ging die Nachricht ein, 
daß die Bugra in jeder Beziehung gangbar, 
und nur die Abteilungen Rußland, Frankreich, 
Belgien und England geſchloſſen feien. 

Der 19. Auguft brachte, wie fchon die ganze 
Zeit vorher, einen wunderbaren Herbítmorgen. 
Es war, nach Erkundigung bei der Verkehrs- 
ftelle, notwendig, mit dem frübeften Zuge, alío 
um 5½½ Uhr, zu reifen, um womöglich am 
gleichen Tage noch bis nach Altenbeken zu gelan- 
gen. Weiter wie bis nach Soeſt konnte von Diiffel- 
dorf ein Fahrplan nicht aufgeftellt werden. 
»Alles Weitere müffen Sie unterwegs erfragen«. 


J. Auftrage meiner 
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Die Fahrt ging reichlich 
langfam von ftatten, aber 
die angegebenen Fahr- 
zeiten wurden bis auf 
kleine Abweichungen ge- 
nau eingehalten. 

Der Anfang war nicht 
gerade vielverfprechend. 
Bis zur erften Station 
Gerresheim brauchten wir 
45 Minuten, und nach 
viertelſtündigem Aufent- 
halt ging es weiter. Aber 
von da ab wurde es beffer. 
Der Zug fuhr auf der 
alten  cheinifdben Linie 
über Mettmann. Lang- 
{ат teilten fich in den 
dampfenden Tälern die 
Nebel und die Sonne 
überítrablt ein wonni- 
ges, friedliches Land; oft 
genug müííen wir vor einer Station halten, 
bis ein Militärzug aus entgegengeſetzter Rich. 
tung an uns vorbeifährt. Lauter jugend- 
friſche und kampfesfreudige Jungen, ſingend 
und guter Dinge. Dazwiſchen Züge mit Artille- 
riematerial und Geſchützen jeden Kalibers. 

Bis Hagen iſt der Zug mäßig beſetzt, fait 
ausfchließlich Frauen, die in Düffeldorf ihre 
Männer noch einmal, vielleicht zum letzten 
Male geküßt haben. Mutig und gefaßt ſind 
fie alle, und alle hoffen, daß es nicht ſehr 
lange dauern könne. Einzelne kommen von 


Abb. 2. Georg Breidenbach. Einband in hellblauem 
Ziegenleder mit Hand vergoldung. 


den Grenz- 
ftádten und 
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Kinder wei Bi 1 фсе, ! Verhält- 
ter nach Mit- i ip дїн, СОЛИ niffen guter 
teldeutfch- {| $ ye? Dinge. 
land hin. { d »Wenn nur 
ein zu Ver- : $ alles weiter 

wandten {| N gut geht., 
und Bekann- + a | und »Wir 
ten. Ein Rei- И werden dem 
fender, ein d : Schwein 
jungerMann 8 {chon 
fteigt bei ar fchlachten!« 
uns ein. Er N Wir kom- 
kommt von men nad 
Straßburg Abb. 3. Georg Breidenbach. Einband in rotem Ziegenleder mit Handvergoldung. Soeft, und 
und hat zu abermals, 


Saarburg einen Umweg machen müffen, weil 
feit dem vorhergehenden Sonntage, dem 
15. Auguft, dort gekämpft würde. Er hat den 
Kanonendonner ganz nahe gehört. 

In Hagen gibt es gewaltiges Gedränge; 
wir ſitzen zu 21 in einem Abteil, d. b. wir 
find darin, mit vielem Gepäck. Man glaubt 
kaum, wie anfpruchslos und nachſichtig man 
in fo fchwerer Zeit wird. Wie eingepökelt 
ftecken wir in den Abteilen. Die meiíten der 
Frauen wenigftens find noch zum Sitzen ge, 
langt, und dann wechfeln fie untereinander ab, 
Ein altes Mütterchen trippelt ratlos auf dem 
Bahnſteige ängftlih hin und 
her, nirgends kann йе 
unterkommen. Wir nehmen 
fie als 22. bei uns auf. Sie 
bringt eine noch aufgegrif- 
fene Zeitung mit. Man 
nimmt fie ihr aus der Hand 
und einer lieft vor: Drei- 
taufend Ruffen gefangen, 
und Japan will mobilifieren! 
— Diefe gelben Schufte, die 
wir jahrelang gehätſchelt 
und gepflegt haben. Trot- 
dem man das Gepäck kaum | — 
zu laffen weiß und kaum | ||| 
ein Plätzchen zu mühſeligem | 
Stehen hat: wir ſchmettern 
die Wacht am Rhein, daß 
es weithin hallt. Und dabei 
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Abb. 4. Georg Breidenbach. Einband in weißem 
Schweinsleder mit Handvergoldung. 


wie in Hagen, müffen wir den Zug, der nicht 
weiterfährt, verlaffen. In zwei Stunden kann 
man einen Anfchlu8 haben, der um 6 Uhr 
abends noch in Altenbeken fein foll. Die Zeit 
reiht aus, um das Mufeum im alten Schloß 
zu beſuchen; lauter Soefter Altertiimer find 
hier im wahren Sinne des Wortes aufgeftapelt. 
Das Bette find wohl die alten Aldegreverdrucke, 
die aber nicht annähernd vollftändig find. Die 
Räume des kleinen Schloffes — es ift nur noch 
der Uberreft einer Pallas und eine Kapelle, 
die offenbar in einen ehemaligen Bergfried 
eingebaut, vorhanden, — find, trotz der wink- 
ligen Bauart, eine brauch- 
bare Umgebung für die 
Altertümer. Die Gegen- 
ftände find zum Teil ganz 
wertvoll, doh würden fie 
in einer planvolleren An- 
ordnung noch beffer wirken 
und ihren Zweck erfüllen. 
Pünktlich zur vorbe- 
ſtimmten Stunde fahren wir 
von Soeſt weiter. Man hört, 
daf in der vorhergehenden 
Nacht viele Züge mit Öfter- 
| reichern durch Soeft gefab- 
| 
| 
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ven find und kommentiert 

eifrig die Tatfache, daß große 

Mengen von Öfterreichern 

in Cöln lagern. In Soeft 

war wieder alles voll von 
11 
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Jungmannichaften, die ſchon gedient oderfolchen, 
die eben einberufen sind. Alle fröhlich und 
guter Dinge. Die Frage an das Zugperfonal, 
wie weit der Zug gehe, ehe man wieder um- 
fteigen müffe, wird nur mit Achfelzucken beant- 
wortet; man weiß es nicht, es komme 
auf die Verhältniſſe an. Aber diesmal haben 
wir Glück, wir fahren nicht allein bis Alten- 
beken, fondern bis Seefen durch. Hier wieder 
großes Militärlager, Züge mit Granaten gefüllt, 
wie der Beklebezettel meldet, alles Kaliber F. 
Alles ſteigt aus, man hat Zeit, die Auffchriften 
an den Wagen zu ftudieren, die fröhlicher 
Soldatenhumor — nicht immer erfand, aber 
dod) — nachempfand. Daß 
Nikolaus und Georg nicht gut 
dabei wegkamen, ift eine 
nicht länger zu verheim- 
lichende Tatfache. 

Frankreich, Frankreich, 

wie wird es dir ergehn, 

Wenn du preußiſche Sol- 
daten jetzt wirft fehn.« 

So ftand es auf einem 
großen Plakate in Lippftadt. 
Es fcheint, als follte der 
Prophet recht behalten. 

Die meiíten bildlichen Dar- 
ftellungen follen den Zaren 
treffen. Die Franzofen wer- 
den meift als mehr oder we- 
niger gut getroffene Napo- 
leons dargeftellt, während 
» Vaterchen« fait ausnahmslos 
irgendwohin aufgehängt ift. Mit den Eng- 
ländern hatte man fih weniger befchaftigt. 

Lange Züge mit Autobuffen aus Berlin und 
Leipzig, alle Feldgrau angeſtrichen und mit 
dem deutfchen Adler, paffieren die Station. 
Die Begleitmannſchaft, Berliner Jungen, ift zu 
mehr oder weniger treffenden Witzen ſcheinbar 
beſonders disponiert. Im Knigge ſtehen ſie 
nicht, und follen deshalb auch hier weiterhin 
verheimlicht werden. 

Im übrigen ift alles, wie an einem Manó- 
vertage, in tiefem Frieden. Behaglich ftehen 
oder ſitzen die Krieger in Gruppen zufammen, 
rauchend, ſchwatzend, und wo ſie ein niedliches 
Mädchen fehen, da muß fie (cb irgend einen 
harmloſen Scherz gefallen laſſen. Darüber 


Abb. 5. Alfred Stein, Braunfchweig. Einband 
in ſeegrünem Ziegenleder. 


Heft 6 


leuchtet die Abendfonne in klar blauendem 
Himmel: überall heiterer Friede, während zur 
felben Stunde vielleicht Tauſende der Unſren 
kämpfend bluten. Und dennoch: friſcher Mut 
und hoffnungsvolles Indizukunftfehen. So zeigt 
ſich echte deutſche Art in ſchwerer Zeit. 

Die Nachricht — unverbürgt wie viele an- 
dere — geht um: Namur fei gefallen. Hurrah! 
Hurrah! Hurrah! Damals wußte man es ja 
noch nicht, aber es bat ja wohl geítimmt. 
Nach einer Stunde Raſt ſteigen wir ein; der 
Zug ſoll nach Halle durchgehen und am an- 
dern Morgen um 6 Uhr ankommen. Viele 
Kinder ſteigen mit ein, darunter eine Familie 
aus Südamerika, Königsber- 
ger, die nach 20 Jahren zum 
evíten Mal die Heimat wieder- 
Leben wollen. Das Jüngſte 
ift kaum 2 Jahre, das ältefte 
nicht ganz 6. In Tücher und 
Mäntel verpackt liegen die 
Kleinen auf den Bänken, wo 
fie nach langer, oft unter- 
brochener Fahrt jetzt einmal 
längere Zeit ruhen ſollen. 
Allein ſchon in Vienenburg 
muß alles ausſteigen: der 
Zug geht nicht weiter. Die 
Kleinen, die kaum aus dem 
Schlafe zu wecken ſind, mũſſen 
wieder in die kalte Nachtluft 
heraus, um erſt nach einer 
weiteren Stunde in einen 
anderen Zug nach Halle ver- 
laden zu werden. Und dennoch iſt Vater und 
Mutter zufrieden, daß ſie in Deutſchland ſind 
und jede Förderung erfahren, im Gegenſatze zu 
ihrer Fahrt durch Belgien, obgleich damals die 
Kriegserklärung noch nicht heraus war. 

Morgens, in hellem Sonnenſchein, fahren 
wir nach Halle herein, um erſt nach einigen 
Stunden Aufenthalt in den Zug nach Leipzig 
zu fteigen, Wir wiſſen alle, wie im Rhein- 
lande alle Tunnels und Wegkreuzungen, Eifen- 
babnlinien und Brücken befebt waren, um fie 
gegen heimliche Änichläge zu ſchützen. Bauern, 
Schützen, Gymnafiaften und Bahnbeamte haben 
da, mit und ohne Scbiefleiien, einen zu. 
verläffigen Tag- und Nachtdienft getan. Dieſes 
Netz von Beobachtungspoften ift, je mehr 
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nach Mitteldeutichland zu, defto dichter gewor- 
den. Im Hannöverſchen und in Braunſchweig 
ſtehen die Poſten an der Bahnlinie ſo dicht, 
daß fie ſich ohne beſondere Mühe gegenſeitig 
anrufen können. In Wirklichkeit hat, ſo viel 
man hörte oder las, kein einziger Hnſchlag 
auf unfere Bahnbetriebsficherbeit ftattgefunden. 
Aber ſtolz können wir Deutſchen ſein, auf die 
freiwillige und zuverläſſige Selbſthilfe im 
Dienſte das Vaterlandes, die in Zeit weniger 
Stunden über das ganze Reich eingerichtet 
wurde. 
II. 

Während noch in Halle in der Nähe des 
Bahnhofes und in den Straßen Soldaten aller 
Waffengattungen ſich dicht drängen, iſt in 
Leipzig wenig vom Kriege zu fpüren. In jedem 
größeren Manöver iſt auf den Straßen und 
am Bahnhofe mehr kriegerifches Treiben, als 
bier in der zweiten Woche des Krieges. Die 
Geſchãfte find allerdings bedeutend geringer 
geworden, und Klagen hört man reichlich. Das 
Buchgewerbe, das bier die größte Kraft und 
Bedeutung hat, iít fo lahm gelegt, daß nur 
die Hälfte der Zeit gearbeitet wird, um 
nur wenigſtens die noch nicht zur Fahne Ein- 
berufenen noch zu beſchäftigen und nicht brot- 
los werden zu laſſen. Die Straßenbahnen haben 
den Betrieb nur um weniges verkürzt; wer 
von auswärts kommt und nicht den ſonſtigen 


Abb. 6. Alfred Stein. Einband in blaugrauem 
Ziegenleder. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 81 


Abb. 7. Alfred Stein. Einband in dunkel- 
blauem Ziegenleder. 


Betrieb kennt, dem würde die Verminderung 
überhaupt nicht zum Bewußfein kommen. Erft 
nach einigen Tagen, nach der Einberufung des 
Landfturmes, drängten fich die Mannfchaften, 
aber auch hier war das militärifche Leben 
mehr auf die Außenbezirke befchränkt: in der 
Innenítadt merkte man weniger. Dagegen 
war der Vertrieb der Extrablätter ein regerer, 
trobdem er behördlich geregelt ift. Es find 
nur beſtimmte Straßen und Verkaufsftellen 
beftimmt, an denen der Verkauf geítattet ift. 
Es gibt aber unter den Verkäufern Spezia- 
liften, die ihr Geſchäft als wahre Virtuofen 
ausüben. Ich fab einen mit einer alten Militär- 
mütze, der wie ein Amokläufer durch die 
Straßen rannte und nur wie im Fluge feine 
Blätter abgab und das Geld in die Tafche fchob. 
Die Käufer waren felbft wie hypnotiſiert, 
rannten in einem förmlichen Schwanz hinter 
ibm her und riffen ibm die Blatter faſt aus 
der Hand. Herausgegeben hat der Mann wohl 
niemandem. Im Handumdrehen hat er feinen 
Arm voll Blätter untergebracht, um dann 
fchweißtriefend auf der Expedition neue Fül- 
lung zu holen. 

In Halle hat man den Verkauf der Son- 
derausgaben anders organifiert. Dort werden 
die Blätter von den jüngeren Damen des Roten 
Kreuzes verkauft und der Ertrag in die Büchfen 
erbeten. Es fcheint, daß da mancher Grofchen 
mehr eingeliefert wird. (Fortfe&ung folgt.) 
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DER LETZTE TAG IN DER WERKBUNDAUSSTELLUNG. 
(Schluß.) 


wieder zukommen zu eingehenderer 

Beſichtigung, weil der trübe Tag 
mit anhaltendem Regen vieles nur in Um- 
riſſen erkennen ließ, konnte nicht eingelöſt 
werden. So ging es mit vielen anderen auch. 
Der allerliebſte Schmuckkaſten von Rudel mit 
der vornehmen Vergoldung hat mich beſonders 
angezogen, um fo mehr, als ich ihn ſchon während 
der Arbeit geſehen 
hatte. Überhaupt ift 
die Vitrine Rudel ein 
kleines Schmuckkäft- 
chen. Da ift eben jedes 
Stückchen ebenſo lie⸗ 


D: Verfprechen, das man fich felbft gab, 


benswiirdig in der 
Ausführung wie im 
Entwurf. Huch die 


reicheren Arbeiten 

machen den Eindruck 
einer vornehmen Ein- 
fachheit, weil die Fict 
der Technik in gefchick- 
teſter Weiſe Prunk- 
volles durch geeignete 
Technik zu mildern 
verſteht. Im übrigen 
ſcheint es, daß Rudel 
das Hauptgewicht 
und mit Recht — auf 
die Bugra- Ausftellung 
gelegt hat. Die Arbei- 
ten in Köln find nicht 
alle neueren Datums; 
unfere Lefer kennen 
fie zum größten Teile aus unferen früheren 
Abbildungen. Gerade fo fcheint es bei Dorfner, 
Kerften und Lehmann zu fein. 

Einige Frauenarbeiten waren zu feben; Welt- 
bewegendes war es nicht, einzelnes unter der 
Mittellinie. Eine einzige war als fehr gut an- 
zuſprechen, leider ift der Name nicht notiert 
worden. 


Abb. & Bruno Scheer, Berlin. Einband in rotem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 


Im Kölner Haufe waren Arbeiten ausge, 
ftellt, nicht überall mit leicht fichtbaren Namen. 
Da muß noch manches gebeffert werden. Wo 
kräftige gute Leder verwandt waren, fehlte 
es am Schärfen, die Falzbehandlung ließ zu 
wiinfchen übrig. Das fiel um fo mehr auf, als 
die Arbeiten in der Haupthalle, die durch- 
weg eine einwandfreie Technik zeigten, eine 
Vergleichung nabelegten. Leider geftattete 
der abendliche Schluß 
und das trübe Wetter 
nicht, die dfterreichi- 
fche und fachfifche АЫ. 
teilung zu feben. Es 
follen da noch hervor- 
ragende Arbeiten де» 


weíen fein. 
Es ift nicht anzu- 
nehmen, daß in der 


nächſten Zeit nachge- 
bolt wird, was wir jebt 
verfäumt haben. Es 
wird bei allen unferen 
Fachleuten der ernit- 
gemeinte Wunſch vor⸗ 
herrſchen, daß alle, wel- 
che ſich in Leipzig und 
Köln ander Husſtellung 
beteiligt haben, ihre 
Hrbeiten heil nach 
Haufe erhalten, unddaß 
die erwachfenen Koften 
ohneeinenentiprechen: 
den Erfolg nicht all- 
zuhohe gewefen fein 
mógen. Die geplante Diiffeldorfer und die 
Dresdener Ausftellung find ja nunmehr auch 
auf unbeftimmte Zeit verfchoben. 

Möge unfer Vaterland fo aus den ſchweren 
Kämpfen hervorgehen, daß wir bald nachholen 
können, was jetzt aufgegeben werden mußte, 
und möchten wir alsbald einholen, was wir 
in diefem Jahre verfaumen mußten. 
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KRIEG UND KUNSTHANDWERK. 


Von G. A. E. BOGENG. 


des Kunfthandwerkes hemmt und daß 

auch die evíten Friedensjahre mit ihrer 
nötigen Erneuerung der verbrauchten wirt- 
ſchaftlichen Kräfte diefe nur allmählich für das 
zunächftnotwendigftefammelnd und verftärkend, 
dem Kunfthandwerk 
keinen Kräfteüberfluß 
zuführen werden, ift 
jetzt häufig hervor- 
gehoben worden. Aber 
gerade fiir die deutfche 
Einbandkunftdarf man 
die einer aufblübenden 
deutſchen Buchkunſt 
zugefügten wictícbaft- 
liben Kriegsfchäden 
nicht überſchätzen, weil 
fiir fie der Krieg nicht 
eine Glanzzeit wirt- 
ſchaftlichen Wohler- 
gebens aufhören ließ, 
fondern ihr allein die 
Hoffnung nahm, daß 
bald auch der deut- 
(ben Einbandkunft 
eine größere Siche- 
rung ihrer wirtichaft- 
lichen Grundlagen ge- 
lingen müſſe. Es iſt 
ja nun gewiß kein 
Troft, daß diefe Hoff- 
nung ſich nicht ſo raſch 
erfüllen ſollte, aber der Kampf, den jetzt der 
deutſche Einbandkünſtler für feine Einband- 
kunft und fich weiterkämpfen muß, den hat er 
nicht, aus behaglicher Muße plötzlich gefchreckt, 
aufnehmen miiffen, er ftand noch mitten in 
einem Streite um feine wirtſchaftliche Behaup- 
tung, und wenn er jebt weiß, daß die fich ihm ent- 
gegenſtellenden Schwierigkeiten wieder größere 
geworden find, fo weiß er doch auch, daß er 
feine Kräfte zur Überwindung diefer Schwierig- 
keiten geübt hat, daß fie ihn nicht verlaffen 
werden, daß deshalb die äußere Entwicklung 
der deutichen Einbandkunft nicht aufhören 
kann, felbft wenn fie zeitweilig unterbrochen 


D: der Krieg die äußere Entwicklung 


| 
b 


fcheinen follte. — Denn die innere Entwicklung 
der deutſchen Einbandkunft ift ſchon ftark 
genug, fie läßt fih nicht plötzlich zerſtören, 
läßt nicht ihrer Höhenrichtung mit einem Mal 
ein tiefes Ziel geben. Ihre Leiftungsfähigkeit 
muß fid» trotz aller Zeitläufte Ungemach ſteigern, 
ſelbſt dann, wenn an- 
ſcheinend das Bedürf- 
nis diefer Leiftungs- 
fähigkeit fich nicht fo 
deutlih zeigen follte 
wie in Friedensjahren 
des Überfluſſes. Es 
darf für die deutfche 
Einbandkunft kein 
Aufgeben des gewon- 
nenen Echten, Guten 
und Schönen geben, 
nicht einmal ein Be- 
harren beim Erreich- 
ten, fondern ein tapfe- 
ves Vorwärtsichreiten 
auf deutſchen Wegen. 

Die jungen Meifter 
und die, die fich noch 
um die Meiftevícbaft 
mühen, fteben im Felde 
und baben ihr Hand, 
werkszeug mit den 
Waffen vertauicht, es 
wieder den älteren 
überlaffen, von denen 
fie es einft empfingen. 
Daß diese es in erniter Zeit nicht roften laffen, es 
nicht untätig beifeite legen, fondern es den Heim- 
kehrenden für eine Arbeit, die vielleicht anderen 
Anforderungen genügen muß, rüften helfen, 
ift auch ein Dienft am Vaterlande. Worin die 
anderen Anforderungen beftehen werden, dar- 
über ift fich heute niemand unklar. Der koft- 
fpielige Kunfteinband wird wohl vorerft nicht 
diejenige umfaſſende Pflege finden können, die 
er verdient und das Verlangen nach billigeren 
Einbandarten wird fich fteigern. 

Daß die billigeren Einbände dabei Kunft- 
einbände bleiben, das ift jetzt eine Hauptíovge 
der in ihrer Werkſtatt gebliebenen Meifter, 
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Abb. 9. Bruno Scheer. Einband in olivgrünem Ziegenleder mit 
Handvergoldung. 
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fie müffen und werden ihre Erfahrungen, 
auch diejenigen, die ihnen die Leipziger 
Buchweltausitellung gab, und ihre erprobte 
Kunſtfertigkeit nützen, um in diefen Tagen, 
die für fie Tage des ftillen Fleißes find, 
durch Verfuche und Vorbereitungen ihr Ar- 
beitsgebiet zu erweitern, ohne irgend etwas, 
was fie auf diefem Gebiete ſchon gewonnen 
hatten, aufzugeben. Dann wird fich die deutſche 


Einbandkunft, wenn man fich wieder auf fie 
befinnen darf, zum allgemeinen und ihrem 
eigenen Beften erweifen, daß auch fie im kiinft- 
leriſchen und wirtſchaftlichen Leben Deutſch⸗ 
lands kein abſterbender Baum mit bunten 
Blüten iſt, den der erſte rauhe Sturm zerſtört, 
fondern ein bodenſtändiges Gewächs mit ftar- 
ken Wurzeln, das uns noch viele reiche, reife 
Früchte bringen wird. 


DIE WASSERZEICHEN IM PAPIER. 


Von Prof. E. KIRCHNER, Chemnitz. 


Schöpfform des Handpapiermachers dem 

Papierblatt oder von der Mafchine dem 
endlofen Papiere eingedrückte Markierung als 
Waſſerzeichen auffaííen. So ift die Sichtbar- 
werdung der Einzeldrähte der Schöpfform- 
fläche (Rippung oder Drahtgewebemarkierung) 
fowie die Äbzeichnung der Querunterftügungs- 
ftege oder -drahte der Form (Strichteilung) 
beim Durchfchauen gegen das Licht als Waffer- 
zeicben aufzufaffen, welches fich über die ganze 
Flache des Papiers ausdehnt. 


T: weiteren Sinne kann man jede von der 
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Abb. 10. Bruno Scheer. Einband in graubraunem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung. 


An den chineſiſchen, japanifchen und ara- 
biſchen Papieren der voreuropäifchen Zeit, 
d. Б. bis ins 13. Jahrhundert, find diefe Mar- 
kierungen die einzigen Merkmale, aus denen 
man einige Schlüffe und Unterfcheidungen 
zieben kann. Die Entfernung der einzelnen 
Rippungsdrähte und der Unterſtützungsdrähte, 
fowie die Verbindung diefer Elemente unter- 
einander durch Bindefáden oder - drähte find 
Unterfchiede, die fich im Papier mehr oder 
weniger deutlich markieren. Die alten Schöpf- 
formfiebe beítanden ftets aus ftärkeren oder 
fchwächeren, parallel gelegten Einzeldrähten, 
die die gerippte Durchficht des Papiers er- 
gaben, d. h., es wechfeln im Papierblatte 
dünnere und dickere Stellen, die in der Durch- 
Dcht hellere und dunklere Linien ergeben. 
Erft in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
wurden aus Drahtkette und DrahtichuB dicht 
gewebte Siebe für die Papierfchöpfformen ver- 
wendet, die ein glattes (Velin-) Papier entſtehen 
laffen. Die Mafchinenpapiere werden in der 
Regel auf einem endlofen, dicht gewebten 
Siebe als Velinpapier erzeugt, doch lernte man 
fhon in den 1820er Jahren auch diefe mit 
einer über dem Siebe auf der naííen Papier- 
bahn mitrotierenden Vordruckwalze (Egoutteur) 
mit Rippung und fonftigen Markierungen ver- 
feben. 

Die eigentlichen Wafferzeichen find befondere 
Zeichen oder Fabrikmarken, welche zuerft in 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts in 
italienifchen Papieren auftreten und fich {pater 
in allen europäifchen Schépfpapieren mit fehr 
feltenen Ausnahmen vorfinden. Diefe Waffer- 
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Bruno Scheer. Einband in dunkelblauem 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 


Abb. 11. 


zeichen im Papier entftehen, wenn man eine 
ebene Draht- oder Blechfigur auf das Schöpf- 
fieb feftnäht oder anlötet. An der Stelle der 
Figurenerhöhungen entſtehen dünnere, ftärker 
durchfcheinende Linien im Papierblatt. Auch 
die Maſchinenpapiere können mit Wafferzeichen 
verfehen werden. Es wird dann auf den mit- 
laufenden Egoutteur eine entſprechend vor- 
tretende Drahtfigur befeftigt, die fich geradefo, 
wie Rippungsdrähte in das naffe Papierblatt 
eindrückt und in der Durchſicht des Papiers 
heller erfcheint. 

Die Waſſerzeichen haben ſchon feit über 
100 Jahren die Aufmerkfamkeit der Altertums- 
forſcher erregt. Ein Gelehrter namens Fiſcher 
in Nürnberg hat 1803 einen »Verfuch das Alter 
der Papiere nach dem Waſſerzeichen zu beftim- 
men« veröffentlicht. Andere Forſcher find ihm 
gefolgt; der Streit zwiſchen Guntermann und 
Sotzmann, 1847 und fpäter, wegen der Ochfen- 
kopfpapiere und des Ravensburger Urſprungs 
erhöhte das Intereſſe an der Sache. Oberbau- 
rat B. Hausmann ſtellte 1861 die Waſſerzeichen 
der Papiere feft, auf denen die echten Dürer- 
Drucke (1496 bis 1528) gedruckt waren; bald 
folgte eine Waſſerzeichenſammlung der Van 


Abb. 12. Bruno Scheer. Einband in gelbbraunem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung und Lederauflage. 


Dyck Drucke und 1866 Bodmanns Incunabeln 
verfchiedener Bibliotheken. Dieſe letzten Ar- 
beiten waren ſchon für die Archäologen und 
Kunſtſammler von hohem praktiſchem Wert. 
Huf diefe Art ift eine neue Hilfswiffenfchaft 
der Geſchichtsforſchung die »Wafferzeichen- 
kunde« entítanden, die nicht nur intereffant, 
fondern auch, wie fich erwiefen hat, in einigen 
Beziehungen von hohem praktifhem Nutzen 
ift. Bei der Beſtimmung des Alters von Do- 
kumenten, bei Prüfung der Echtheit diefec 
und der Kiinftlerdrucke, bei Erkennung von 
Schriftenfälichungen, der Echtheit von Wert, 
papieren ſowie zur Dokumentierung des Wertes 
von Dauerpapieren (Normalpapieren) ſind die 
Waſſerzeichen von ſehr großem praktiſchem Wert. 

Die Form und Größe der Waſſerzeichen im 
Papier ift ſehr verſchieden. Sie ift von behörd- 
lichen Vorſchriften, vom Zwecke, vom Ge- 
ſchmacke, von der Mode und von der Phan- 
taſie der Erzeuger abhängig. Von einfachen 
Liniengebilden und Buchſtaben beginnend, 
finden ſich in einer Reihe italieniſcher Papiere 
ſchon 1307 bis 1320 ganze Namen und Sorten- 
bezeichnungen der Papiermacher, ferner er- 
ſcheinen Tiere und Köpfe, Vögel, Blumen, 
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Früchte ufw. Später treten die Namen von 
Papierern und Orten mit und ohne Staats-, 
Stifts - und Ortswappen auf. Vielfach führen 
nur die privilegierten Mühlen das Landes- 
wappen. Ein buntes, oft wunderliches Durch, 
einander von Zeichen tritt uns außerdem ent, 
gegen, die Iwer eine plaufible Deutung zu- 
laífen. Die Marken guter Papiere finden oft 
Nachahmung, daber ift eine zuverläffige Her- 
kunftsbestimmung іп ſolchen Fällen oft ſchwierig, 
manchmal unmöglich. Soviel hat aber die For- 
ſchung feítgelegt, daß ein und dasíelbe Zeichen 
in genau gleichen Konturen nur wenige bis 
höchftens 30 Jahre gebräuchlich ift. Die in 
früheren Jahrhunderten übliche Papierichau an 
den Hauptpapierforten feitens der Behörden 


und einiger Papiermeifter trug zur Herftellung 
guter Papiere mit bei. Heute nach 600 Jahren 
fehen wir in den preußifchen Normalpapieren, 
in denen jeder Papietmacher in deutlich er- 
kennbarer Weife feine Firma als Wafferzeichen 
einfegen mnß, die altitalienifche Vorfchrift 
wiederkehren, daf aus dem Wafferzeichen der 
Erzeuger erkannt werden muß. 

In der Bugra hat der Verfafier feine in 
den letzten 30 Jahren aus Gefchenken zufam- 
mengebrachte Wafferzeichen-Papierfammlung 
über einen Zeitraum von 1333 bis 1600 den Aus- 
ſtellungsbeſuchern zugänglich gemacht. Einige 
Blätter ſind in von Innen beleuchteten Kiosken 
mühelos allen Befuchern als gute Beifpiele zur 
Hnſicht geboten. 


NOTE IN DER PAPIERFABRIKATION. 


š o nehmen wir neue Papierſtoffe her?” 
W fo lautet der Notruf der Papier- 

fabrikanten angeficbts des Schwindens 
der Holzbeftände in unferen Wäldern. Ein 
vierzigjähriger Stamm liefert nur 150 Kilo 
Material, die Papiererzeugung vom Jahre 1908 
verſchlang etwa 7300000 Bäume oder einen 
Wald von 600000 Hektar und 1907 belief fich 
die Papiererzeugung in Europa auf 43452 
Millionen Doppelzentner, in 3540 Mafchinen 
hergeftellt. In Amerika benötigen 2200 Zei, 
tungen jährlich einen Wald im Umfange von 
10000 Hektar. Der Papierbedarf, insbefondere 
der für unfere Zeitungen, fteigt aber fort- 
während; der Aufschwung im Nachrichten- 
wefen liefert den Zeitungen in Fülle und Über- 
fülle ftündlid neuen Stoff für Mitteilungen; 
Fabrikation, Handel und Verkehr, in nie ge- 
abntem Maßftabe durch technifche Errungen- 
ſchaften und Betriebfamkeit der Unternehmer 
gehoben, bedürfen immer mehr des Inferats 
in den Zeitungen um ihre Waren fchnell an 
den Mann zu bringen. Infolgedeſſen müſſen 
die Zeitungen an Umfang und Auflage zu- 
nehmen. 

Huch für Zeitichriften und Bücher ift der 
Holz- und fomit der Papierbedarf in fortwäh- 
rendem Steigen, denn auch die befferen und 
guten Papierforten dafür enthalten heute mehr 


oder weniger mechanifch oder chemifch ver, 
arbeiteten Holzftoff. 1906 wurden in England 
auf den Kopf der Bevölkerung 25 Kilo Papier 
verbraucht, in Deutfchland 20 Kilo. Da fich 
der europäifche Verbrauch in den 32 Jahren 
von 1875 bis 1907 etwa verfechsfacht hat, fo 
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Abb. 13. Bruno Scheer. Einband in blauem Ziegenleder 
mit Handvergoldung und roter Lederauflage. 


1914] 


ift anzunehmen, daß 
er fich in Deutfchland 
von 1906 auf 1916 
mindeftens verdop- 
peln, vielleicht ver- 
dreifachen wird. An- 
dere Induftrien be- 
dürfen der Nadel- 
hölzer und Pappeln 
ebenfalls in gefteiger- 
tem Maßftabe. 


Lángít ift man 
darauf bedacht, Er- 
ſatzmatrial für das 


Holz zu finden. Nun 
bildet den wichtigen 
Beſtandteil des Pa- 
piers die Faſer, die 
am beſten aus Hadern 
gewonnen wird, diefe 
aus den verfchieden- 
ften Stoffen find 
längft für die Matten, 
erzeugung der billi- 
gen Papiere unerſchwinglich im Preife ge- 
worden. Holz und Stroh mit Zufäßen von 
Talkum, Kaolin (Porzellanerde), Gips und dergl. 
bis zu 30°/, bilden den Stoff. Die geringften 
Sorten enthalten nur mechanifch verkleinerten 
Faferftoff mit wenig Zufat von Zellulofe, dem 
chemifch gewonnenen Holzzellſtoff. Zu Zellulofe 
verarbeitet man meiít Fichten- und Kiefernholz, 
das nach der Zerkleinerung in fchwefliger 
Säure oder Natronlauge gekocht wird; fie 
hat den Vorzug, daß fie längere Fafern bildet, 
fich in der Fabrikation verfilzt und infolge- 
deffen größere Haltbarkeit beſitzt. Roggen- 
ftroh-Zellftoff erleichtert die Erzielung guter 
Glätte und Transparenz des Papiers. 

Neben Hadern und Lumpen ergibt die 
Baumwolle das befte Rohmaterial, fie kann 
wegen zu hohen Preifes für Zeitungspapier 
nicht in Anwendung kommen. 

Als Erſatzſtoff für Holz hat man u.a. das 
Espartogras (Alfa) herangezogen, das wild 
auf den Hochebenen im Südoften der iberifchen 
Halbinfel wächft, aber nicht angebaut wird. 
Es wird in den Sommermonaten gemäht, ein- 
gefammelt und in Bündel verfchnürt, nach 


Abb. 14. Bruno Scheer. Einband in naturfarben Schweinsleder mit 
Blind- und Golddruck. 
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den Häfen Aguilas, 
Almeria und Alikante 
geichafft, dort mit 
einfachen Stahlkäm- 
men ausgekämmtund 
in Preffen zu Ballen 
geformt. 1000 Kilo 
kofteten im vorigen 
Jahre in Kartagena 
100 Pefetas. Die Rus- 
fuhr in rohem Zu- 
ftande belief fich 1911 
auf 34259000 kg 
nach England, 64400 
nach Deutſchland, 

20 300 nach Portugal, 
9500 kg nach Italien 
im Gefamtwerte von 
8?/, Millionen Pefetas 
(1 Pefeta gleich ca. 
80 Pf). Die Pater 
des beften Efparto- 
graſes ift febr zäh 
und bis 40 cm lang. 
In Tripolis ftellt es faft den einzigen Reichtum 
des Landes dar, und doch reißen die Ernten- 
den die Pflanzen mit den Wurzeln aus. Beim 
Abhacken kommt man freilich leicht mit Schlan- 
gen und Skorpionen in Berührung. Die Ernte 
beträgt jährlich bis 30000 Tonnen; Hauptkäufer 
find auch hier die Engländer. 

Um zu erproben ob das Bambusholz zur 
Herftellung von Holzſchliff verwendbar fei, hat 
die indifche Forftverwaltung in Dehra Dun 
feit einigen Jahren ein Laboratorium eingerich- 
tet. Ein jetzt erfchienener Bericht zerftreut 
die bisher gehegten Befürchtungen zu großer 
Unbeftändigkeit der Erträgniſſe. Es gibt Hun- 
derte von Arten, welche unter den mannig- 
fachiten Bedingungen im ganzen Lande ge- 
deiben. Ein mit Schwefel ausgeführtes Bleich- 
verfahren ergibt einen Schliff, der fich fehr 
vorteilhaft im Preife mit den anderen, bisher 
verwendeten Zellulofen vergleicht, fo daß eine 
Fabrikation fich rentiert. Der Jahresverbrauch 
von Papier in Indien wird auf 60 – 70000 
Tonnen geſchätzt, wovon etwa ein Drittel durch 
einheimifche Fabrikation gedeckt wird. 

(Schluß folgt.) 
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VERSCHIEDENES. 


Nachdem der Hrbeitsausſchuß dev Husſtel- 
lung »Das deutſche Handwerk Dresden 1915« 
wegen des Kriegsausbruches befchloffen hatte, 
die Ausftellung vorläufig zu verfchieben und 
über den endgültigen Zeitpunkt nach Klärung 
der politiíchen Verhältniſſe Befchluß zu faffen, 
waren durch den mit der Weiterberatung der 
Husſtellung betrauten Geſchäftsführenden Aus- 
fhuß die Vorſitzenden 
der einzelnen Gruppen- 
ausfchüffe der Abteilun- 
gen I bis VII zu einer 
Verfammlung im Neuen 
Rathaufe einberufen wor- 
den. Eine rege Aus- 
fprache ergab die Frage, 
wie die einzelnen Grup- 
pen in Zukunft ibre 
Arbeiten für die Ausftel- 
lung durchführen follen. 
Es wurde mit einer felte- 
nen Einmütigkeit betont, 
daß eine Einftellung der 
Ausftellungsarbeiten eine 
gewaltige Erfchwerung 
einer künftigen Ausftel- 
lung bedeuten würde 
und daß keine Einftellung, 
fondern nur eine Ein- 
ſchränkung der Austtel- 
lungsarbeiten gefordert 
werden müſſe. Die Koften einer weiteren 
Fortſetzung einer Zentralftelle ftänden in gar 
keinem Vergleich zu den großen Aufwendungen, 
die bisher für die Ausftellung gemacht worden 
feien. Es fei deshalb notwendig, daß an einer 
geordneten Gefchaftsfiihrung feftgebalten werde. 
Der Befchlu8, dem Hrbeitsausſchuß auf das 
dringendfte zu empfehlen, eine amtliche Zahl- 
(telle der Ausftellung beíteben zu laffen, wurde 
mit Beifall und Einftimmigkeit gefaßt. Es war 
eine mächtige Kundgebung der deutícben Hand- 
werksmeifter, die Мет in ernſter Zeit zuſammen- 
gekommen waren, um über ein Friedens- 
werk zu beraten; eine fefte Zuverficht auf eine 
glückliche Zukunft unferes Vaterlandes und ein 
zäher Wille, das Erreichte weiter zu erhalten 


Abb. 15. Bruno Scheer. Einband in blaurotem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung und Lederauflage. 


und zu verteidigen, gab fich in der Verfamm- 
lung kund. 

Herr Hofrat Profeffor Seyffert bezeichnete 
diefen würdigen Ernſt und das Selbſtver- 
trauen, mit dem die deutfchen Handwerker 
fo einmütig in ſchweren Zeiten fich für den 
friedlichen Wettkampf einfebten, als ein Zeichen 
der machtvollen Siegeskraft unferes Volkes. 

In feiner Schlußrede 
betonte Herr Obermeifter 
Unraſch nochmals, daß 
fich der Geſchäftsführende 
Ausfchbuß dem  einítim- 
migen Willen der Grup- 
penvorſitzenden anfchlie- 
Ben wird und .daß die 
Arbeiten an der großen 
Ausftellung nicht ruben 
follen. Er drückte dabei 
die Hoffnung aus, daß die 
Ausftellung glanzvoll als 

Friedenswerk durch- 
geführt werde, wenn 
Friede ſei und unſere 
Feinde in aller Welt aus 
dem Felde geſchlagen 
feien. 


* . 
* 


Das gewerbliche 
Unterichtswefen bat 
in Deutfchland in den letzten Jahrzehnten eine 
ganz hervorragende Entwicklung genommen. 
Für jeden Beruf gibt es heute Fachfchulen, 
in denen die in der Werkftatt erworbenen 
praktifchen Kenntniſſe durch technifche und 
wiffenfcbaftlicbe Belehrung ergänzt werden. 
Die große deutſche Handwerksſchau Dres- 
den ſoll davon ein anſchauliches Bild geben. 
Das Sächſiſche, daß Preußiſche, das Würtem- 
bergiſche Miniſterium und die Regierungen 
anderer deutſcher Bundesſtaaten haben der 
Husſtellung eine ganz befondere Unterſtützung 
in Ausficht geftellt: für alle Fachfchulen, die 
fib an der Husſtellung beteiligen, follen die 
dadurch entítebenden Koften von den betreffen- 
den Staatsregierungen getragen werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilbelm Knapp in Halle a. 8. 
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Heft 7. 


DIE AUSSTELLUNG DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES 


AUF DER LEIPZIGER BUCH -WELTAUSSTELLUNG. 


Von G. A. E. BOGENG. 


ftücken auf den Deckeln pafien diefen den 
Rückenfchmuck ganz vortrefflich an: Abbe 
Prevoft, Manon Lescaut (Abb. 18, hellgrünes 
Ziegenleder, Handver- 
goldung, blaue und rote 
Lederauflage), Goethe 
im Gefprach (Abb. 19, 
grünes Ziegenleder, 
Handvergoldung), Holz, 
Die Blechſchmiede (Abb. 
20, graues Ziegenleder, 
Handvergoldung, grüne 
und rote Lederauflage). 
Nicht fo fehr will mir 
der NeueReineke Fuchs- 
Band (Abb. 21, dunkel- 
grünes Ziegenleder, 
Handvergoldung) im 
Vergleich mit den an- 
deren Bänden gefallen. 
Fräulein Maria Lühr - 
Berlin hat mit ſelbſt ent, 
worfenen Stempeln zwei 
Schreibbücher von Fräu⸗ 
lein Helene Stolzenberg 
mit hübſchen Deckel- 
muſtern ſchmücken laffen 
(Abb. 22, blaues Ziegen- 
leder, Handvergoldung, und Abb. 23, grünes 
Ziegenleder, oxydierter Silberdruck). Bei 
einem dritten, felbft entworfenen und ausge. 
führten Schreibbuche (Abb. 24, dunkelbraunes 
Schweinsleder, Handvergoldung) werden, jede 
für fich allein betrachtet, fowohl Deckel als 
auch Rückenverzierung ebenfalls Anerkennung 
finden miiffen, aber die dekorative Zufammen- 
paffung diefer beiden Verzierungen (bei dec 


n die Bände mit ornamentalen Mittel, 
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Abb. 16. Bruno Scheer. Einband in dunkelgrünem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung. 


Verbindung des Kreuzes mit den mittleren 
Rückenfeldern) läßt den Eindruck nicht fchwin- 
den, daß die Deckelzeichnung in ihrem Ver- 
hältnis zu der des Rückens ungenau abgemeffen 
fei. Etwas Ähnliches 
begegnet noch bei einem 
anderen Bande, der die 
Gedichte der Annette 
von Drofte -Hiilshoff (die 
Familiennamenkiirzung 
des Titels ift nicht nach- 
abmenswert) umfchließt 
(Abbildung im nächften 
Heft, hellrotes Seebund- 
leder, Handvergoldung). 
Der Gedanke, die De: 
koration des Vorder- 
deckels auf dem Hinter- 
deckel mit ihrem orna- 
mentalen Kernftück zu 
wiederholen, ift  ge- 
wif nicht ſchlecht. Ins 
deffen wird durch die 
ungleiche Belaítungs- 
verteilung die gefuchte 
Abficht des Ausgleichs 
дейби. An die Ed. 
fächerftempel erinnert 
eine Einbandverzierung 
(Abbildung im nächften Heft, rotes Ziegenleder, 
Blind- und Golddruck), deren Ausführung die 
Schwere der früher hier üblichen Prageftempel 
glücklich vermeidet. Rabel, ein Buch des An» 
denkens für ihre Freunde (Abbildung im näch, 
ften Heft) ift von Fräulein Helene Stolzenberg 
in Schafpergament gebunden, in Durchbruch- 
arbeit mit grüner Lederunterlage und Hand, 
vergoldung verziert. 
12 
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BEITRÄGE ZUR ENTWICKLUNG DER FRÜHISLAMITISCHEN 
EINBÄNDE. 


15 ich vor 28 Jahren, gelegentlich der 
n Reftaurierungsarbeiten an den orien- 
| taliſchen Einbänden des Düſſeldorfer 
Mufeums, mich mit der damaligen Technik 
vertraut machte und vieles fand, was ganz 


abweichend war von 
dem, was und wie 


man es bei uns 
machte, da abnte 
id) nicht, daß die 


kleinen Publika- | 
tionen, die ich dar- 
aufhin vecóffent- | E 
lichte, mehr als Alle |: 94 

tagswert haben | 
würden. Es war 
niemand erftaunter 
als ih, da ich aus 
fpäteren, eingehen- 
den ñcbeiten der 
Herren Dr. Gottlieb 
und Prof. Loubier 
evíab, daß ich über- 
haupt als erfter 
mich mit der Materie 
befaßt, und daß ich 
einiges Wertvolle 
beobachtet und ge- 
funden hatte. Seit- 
dem find. einzeln 
und in Zeitichriften 
.weitere Ärbeiten 
erſchienen, die fich 
mit diefem Gebiete 
orientaliſcher Kunft 
befaßten. 

Was nun auch 
darüber an den ver- 
ſchiedenſten Stellen 
zur Debatte  geítellt wurde: eine große 
Lücke ift immer noch offen. Wir wiffen 
wenig von der erften Zeit des islamitifchen 
Buchgewerbes und feiner Technik. Zwifchen 
der chriſtlichen Zeit vor dem 7. Jahrhundert 
und der islamitiſchen um das Jahr 1000 unſerer 
Zeitrechnung iſt eine große Lücke, die wir 
nicht allein mit der Feſtſtellung der Tatſache 
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Mufcum (wahrſcheinlich 15. Jahrh.). 


füllen, daß in diefer Zeit die ftrengen Verord- 

nungen im Sinne des Propheten bis zur Мат: 

lukenzeit einfach und fchmucklos gehalten fein 
follten. 

Prachtexemplare wird es vermutlich aud» 

damals gegeben 

| haben. Auch Kara- 


bacek ift diefer 
Meinung (Sitzungs- 
bericht d. Akademie 
der Wiffenfchaften 
172, S. 36). Wir 
wiffen aud» durch 
ibn, daf im Jahre 
986 ein Koran- 
band mit zwei Gold- 
dinaren bezahlt 
wurde. Es kann 
uns alfo jeder Tag 
nach diefer Rich- 
tung bin einen 
neuen Fund 
bringen. 

Hier foll nun 
der Verfuh ge- 
macht werden, feft- 
zuftellen, wie der 
Einband zur Zeit 
der Gründung der 
mohammedaniſchen 

Religion ausſah, 

wie er ſich weiter 
entwickelte und 
welchen Einfluß er 
auf den neu auf- 
tretenden islamiti- 
ſchen Einband aus- 
übte. 

Die Quellen, 
welche uns dafür zur Verfügung ſtehen, ſind 
mehr als dürftig, und inbezug auf die 
ſchmückende Behandlung müſſen wir, wie 
fchon bei früherer Gelegenheit, auf andere 
Gewerbe und die Behandlung des Leders 
darin, übergreifen. | 

Bis vor kurzer Zeit war die Form des 
Buces, außer durch ältere Bildwerke, in keiner 
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Weife belegt. Der lange Zeit als ältefter Band 
aus frühchriftlicher Zeit geltende Bonifazius- 
kodex war wohl eigenartig, um nicht zu fagen 
fremdartig in feinem Außendekor. Er war 
jedoch ausgefprochen abendländifcher Her- 
kunft, wenn wir auch beute zugeben müffen, 
daß orientaliſche Technik bei feiner Bindung 
Einfluß gewonnen hatte, daß er dadurch zu 
dem fremd anmutenden Ausfehen gekommen 
wat. Dennoch muß beute zugeftanden werden, 
daß die Technik der Durchbruchsarbeit aller. 
dings eine frühchriftliche, die Anordnung jedoch 
eine auffallende Anlehnung an die Art der 
Gruppierung der Steine und Juwelen hatte, 
wie fie der damalige Goldſchmied beim Zieren 
der liturgiſchen Bände beliebte. 

Dann wurde uns die Kunde von dem kop- 
tiſchen Bande in Berlin, der, wie es fcheint, 
etwa 100 Jahre älter ift. Damit kam uns 
auch die Kunde von der bis dahin nirgends 
genannten Papyruspappe. Wir wiffen ja jetzt, 
daß fie auch bereits für Schuhe Verwendung 
gefunden batte. Diefer Berliner Kopte — leider 
ift es nur ein Überreft — zeigte uns die früh- 
chriſtliche Buchtechnik in einem ganz neuen 
Lichte. Wo bei dem Codex Fuldensis das 
Durchbruchsmuſter alleiniges Ornament, da ift 
es bei der Berliner Decke nur mehr neben- 
fächlicher Natur. Das wefentliche Ornament ift 
ein Flechtmufter, das zu einem Stern oder, 
beffer gefagt, zu einer Mittelrofette angeordnet 
ift. Selbft in den Reften zeigt der Deckel noch 
die Technik des Anfetens, der Kapitalbefesti- 
gung, und die Tatíacbe, daß bier Ornamente 
durch Ausfchneiden des Grundleders hergeftellt 
find. Dazu kommt die Anwendung des durch- 
flocbtenen Pergamentriemchens, fowie die Zier- 
nabt auf dem ausgefchnittenen Ornament. 

Das war foviel des Neuen auf einmal. Aber 
kaum wat das bekannt, fo war eine noch 
weiter gehende alte Arbeit in die breitere 
Öffentlichkeit gekommen durch die unübertreff- 
liche Arbeit Dr. Gottliebs über die Buchein- 
bände in der k. k. Hofbibliotbek in Wien. Die 
hier erhaltenen Refte eines Einbandes geítatten 
einen ganz genauen Einblick in die Anordnung 
der ganzen Decke, in die Technik des Buches 
und die Zierweife. 

Das find nun bisher die einzigen Zeugen 
frühchriftlider Buchkunft, aber fie find einft- 
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weilen ausreichend, um danach genaue Fett, 
ftellungen über die damalige Arbeitsweife 
machen zu können. Allerdings wird man fich 
wohl hüten müffen, daraufhin zu generalifieren 
und die Behauptung aufzuftellen, daß jetzt auch 
alles damals fo gemacht worden fei. Es ge- 
nügt aber einftweilen, diefe eine Technik zu 
kennen und daraufhin Allgemeinfchliiffe zu 
gründen. 

Die Einbanddecken, die uns erhalten, find 
ohne Inhalt. Es ift nicht unmöglich, daß ſich 
zu dem Wiener Deckel der ehemalige Inhalt 
noch unter den Manufkripten findet. Dann 
würde auch über die Heftung fich Beftimmtes 
fagen laffen, während jetzt nur die Vermutung 
befteht, daß fie, weil etwa aus derfelben Zeit, 
fih in ähnlicher Verfaſſung befand, wie an 


Altefte Heftweife. 


dem Berliner Exemplar noch erfichtlich. Diefes 
zeigt aber ausgefprochen die griechifche Schule, 
d. b. die Heftung erfolgte nicht auf Bünde der 
fpäteren Zeit, fondern fie wurden durch die 
Kettenftichheftung, die an den Bundítellen nach 
außen traten, felbft gebildet. 

Jede einzelne Kettenftichnaht bildete einen 
Bund, der dann in der eigenartigen Weife an 
den Deckel angefchnürt wurde, wie es die um- 
ftehbende Abbildung zeigt. 

Diefe Art ift die nicht zu verkennende 
griechiſche Bindeweife, die hier allerdings bei 
einem Holzdeckel angewandt ift. Anders fiebt 
die Arbeit an dem Deckel aus Papyruspappe 
aus, wie fie an dem Berliner und Wiener 
Exemplar verwendet ift. Dennoch erkennt man 
fofort diefelbe Technik in ihrer Umwandlung 
für einen anderen Rohftoff, alfo den Übergang 
vom Holz zum Papyrus. Sollte man nun nicht 
annehmen, daß die Sache fich umgekehrt ver- 
hält, daß die Papyruspappe in diefer Deckel. 
befeftigung die ältere, das verwendete Cedern- 

12 
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holz mit der Durchbohrung des Deckels die 
jüngere Technik ift? 

Das eine darf als feítítebend angenommen 
werden: Holzdeckel deutet auf abendländifche, 


Griechifche Hnſetzweiſe, d. b. Anfchnürung der Bundbeftung an den Deckel. 


Papyruspappe auf morgenländifche Herkunft. 
Es ift anzunehmen, daß mit der größeren Ver- 
wendung des Pergamentes der Papyrus, damit 
auch die Papyruspappe ftark zurücktrat. 
Mehr als von der Einband-, d. b. Binde- 
technik, ift vom Ornament zu ſehen. Seben 
wir zunächſt von der zierenden Technik ab, 
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Bundanfchnürung am Papyrusdeckel. 
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beachten wir die Zeichnung als folcbe, fo feben 
wir als auffallend, die große Ähnlichkeit mit 
den koptifchen Geweben der erften chriftlichen 
Jahrhunderte. Wir erfeben daraus, daß diefe 
Einbände der gleichen Zeitftrö- 
mung im Otnament Rechnung 
trugen, daß die Flächenzier des 
Gewebes auch auf dem Einbande 
Anwendung fand. 

Das ift an und für fich nicht 
wunderbar; eigenartig dagegen 
die Anwendung der Durchbruch- 
technik für diefe Art der Mufte- 
tung, zu der nun noc die 
Flechtung mit vergoldeten Per- 
gamentriemen kam. Es ift nicht 
ohne Intereſſe, den Formen 
nachzugehen, die fich aus der 
Schnürung oder Knüpfung ent, 
wickelt haben. Ich muß dabei 
abermals auf die liebevolle Ar- 
beit Heinrich Fraubergers (An- 
tike und frübmittelalteclicbe Fußbekleidungen 
aus Achmim-Panopolis) verweifen. Dort finden 
wir in vielfeitiger Abwechflung das Aufnäh- 
muſter in Anlehnung an Flechtmotive aus ge. 
flochtener oder geknoteter Schnur. Hier ift 
eine Entwicklung der einfachen Formen, die 
fich bis weit in die islamitiſche Zeit hinein- 
ziehen, zuſammengeſtellt. 


e 
© 


Zierformen, aus der Flechtung entftanden. 


Wir fehen an diefen einfachen Formen mit 
Sicherheit die Anfänge von Motiven, die fpäter 
vielfache und beliebte Anwendungen fanden. 
Ferner ift der Ledertechnik des Schuhmachers 
auch die Ziernaht des Kettenſtiches, wie fie fich 
auf den angezogenen Bänden findet, entnom- 
men. Es follte uns das nicht befonders wun- 
dern. Das Gewerbe des Buchbinders lag da- 
mals noch fo in den Anfängen — die erften 
Buchbinder als Handwerker find uns erft fpäter 
genannt (f. Karabacek a. a. О.) —, daß wir an- 
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nehmen dürfen, daß damals der Ledertechniker 
fowobl Schuhe, wie Zaumzeug, alfo auch wohl 
die Lederarbeit an den Einbänden übernahm. 


(9) Y š 
Zierformen nacb Flechtungen. 


Aus einem prächtigen maurifch-arabifchen 
Einbande aus dem Düffeldorfer Mufeum ift ein 
bezeichnendes Stück hier herausgezogen, um 
die Verwendung der Doppelfchleife, wie fie 
oben abgebildet, auch an diefem Bande zu 
zeigen. Sie ift, kaum irgendwie in der Form 
verändert, hier zum Ornament geworden. 


Teil einer durchbrochenen Klappe eines maurifch - arabifchen 
Deckels aus dem Düffeldorfer Mufeum. 


Wir dürfen wohl annehmen, daß das ara- 
bifhe Ornament, welches von naturaliftifchen 
Formen faft ganz frei ift, in engem Anfchluß 
an die cbriftlicben Arbeiten entitanden ift. 
Die Heftung diefer Bände war allerdings nicht 
diefelbe, wie die griechifche, doch ift immerhin 
foviel Gleichartiges darin zu finden, daß eine 
Umwandlung aus der griechiſchen, eine An- 
paífung an die maurifche leicht denkbar ift. 

Huf den frühchriſtlichen Bänden finden wir 
Blattgold in faft überreicher Anwendung, aller- 
dings nicht in der Form des Stempeldruckes 
oder mit anderen Werkzeugen aufgebracht, 
fondern als vergoldeten Untergrund unter dem 
durchbrochenen Muſter. 

Es ift auffallend, daß der vergoldete Unter- 
grund fowohl bei diefem, wie bei dem Berliner 
koptifchen Deckel aus aneinandergeſetzten Strei- 
fen eines 2!/, bis 3 cm breiten Lederſtoffes 
befteht. Ich habe es feinerzeit für Pergament 
gehalten. Gelegentlich einer kürzlichen Rück- 
fprache mit Herrn Dr. Gottlieb kam auch die 
Frage auf, warum wohl diefe kleinen Teile 
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und nicht die einfachere Art eines größeren 
vergoldeten Leders benutzt fei. Ich habe mich 
darauf hin noch eingehender mit dieſer Eigenart 
befaßt und glaube heute annehmen zu dürfen, 
daß meine fchon früher aufgeftellte Annahme 
richtig fei, nach der es fih um vergoldete 
Goldichlägerhäutchen handelt, die fchon febr 
früh für die Teppichweberei benutzt wurden. 
(f.: Der koptiícbe Einband in Berlin, Bd. IX, 
S. 179 unten). 

Befonders beftärkt mich in diefer Anficht 
die Mitteilung des Herrn Prof, Karabacek in 
einem Privatbriefe, nach der die erften Hand- 
vergoldungen, die als kleine, ineinandergeſetzte 
konzentriſche Kreife auftreten, folche kleine 
vergoldete »Lamellen« — ich wiederhole den 
K. ſchen Ausdruck — find. Ich babe mich von 
der Richtigkeit überzeugt. Ich hatte fchon früher 
folche Goldpunkte ausgelöft, war aber damals 
der Meinung, daß ich einen Teil der Epidermis 
des Leders mitgegriffen hätte. Es ift die 
Tatfache felbft um fo verftändlicher, als auch 
kleine rote Kreisplättchen in derfelben Weiſe 
verwendet, und darüber der gleiche Kreis- 
ftempel abgedruckt wurde. Trifft das zu — und 
die heutige fpröde Befchaffenheit der Unterlags- 
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leder deutet darauf hin —, ſo iſt allerdings die 
beſchränkte Größe der Unterlagen erklärt. Man 
konnte die aus Schafdärmen hergeſtellten Häut- 
chen eben nicht größer machen. 

Ich glaube auch annehmen zu dürfen, daß 
Blattgold überhaupt früher auf Einbänden an- 
gewandt wurde, als Pudergold. Eine Unter- 
fuchung der koptifchen Schuhe beſtätigt das. 
Man kann noch genau den Zufammenftoß der 
einzelnen Goldblätter feftítellen. 

Will man den oben rekonftruiert gezeigten 
Band mit den gleichzeitigen koptifchen Gewe- 


ben vergleichen, fo wird man eine Menge von 
Parallelen inbezug auf die Ornamentierung 
finden. Die fich überfchneidenden geometrifchen 
Figuren find in der Weife, wie fie unfere Bei- 
fpiele zeigen, faft fchon als konventionell ап. 
zufehen. Das mehrfache Ubereinanderlegen 
ſolcher Formen hat dann zu den Stern- und 
Rofettenmuftern geführt, die in fo geiftreicher 
Weife bei den maurifchen Bänden in Anwen- 
dung kamen. 

Ich habe fchon früher die Vermutung auf- 
geftellt, der ich auch heute noch traue, daß 
die Recht · und Knüpfmotive, die uns die ara- 
biſchen und mauriſchen Deckel, wie auch an- 
dere Erzeugniffe jener Zeit zeigen, auf kel- 
tifchen Einfluß zurückzuführen feien. Ich fand 
ein longobardifches Kreuz, das die ganze Eigen- 
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art der Flechtmufterung, wie fie ſich ſpäter 
auf arabifchen, dann faít noch reicher auf den 
Bänden des Corvinus und den Florentiner 
Bänden finden, zeigt. Es ift hier abgebildet. 

Herr Dr. Gottlieb gründet beftimmte Ur- 
teile inbezug auf Entſtehungszeit und Her, 
kunft an die techniihe Ausführung  diefec 
Flechtmotive, je nachdem fie eingekerbt find 
oder nicht. Vielleicht führt die Husſtattung 
des Longobardenkreuzes zu weiteren Spuren. 

Die Eigenart der Verwendung des Blatt- 
goldes, auf das dann zuerſt eine Kaltpunzierung, 
dann eine Warmſtempelung nach und nach 
folgte, iſt beſtimmt die Vorläuferin der Ver. 
wendung des Pudergoldes. Es ſcheint, daß 
das damals eine Erleichterung, d. h. eine Ver- 
einfachung der Technik bedeutete, aber auch 
eine Verſchlechterung. Statt des umſtänd⸗- 
licheren Auftragens des Goldes ſtrich man mit 
dem Pinſel eine entſprechend breite Linie auf, 
in die dann die Kaltpunzierung eingeſetzt wurde. 
Bald auch wiſchte man den auf der Oberfläche 
haftenden Goldauftrag weg und ließ das Gold 
in den vertieften Punzungen fteben. Das Gold: 
ornament erhielt dadurch einen der heutigen 
Behandlung im Ausfehen zwar nicht gleichen; 
den, doch ähnlichen Charakter. Es war der 
Vorläufer der fpäteren Warmvergoldung. 

Die Feſtſtellung Karabaceks mit den einge- 
druckten, vergoldeten Lamellen hat mich zu 
neuen Vermutungen geführt. Eine Probe, die 
ich felbft mit dem Vergolden und Einfügen 
kleiner Häutchenteile anftellte, und bei denen 
ich genötigt war, das etwas fchwer feftzulegende 
Häutchen mit warmem Stempel »anzuprefien« 
— fo würde der Fachausdruck lauten —, ftellte 
mich vor die nabeliegende Frage: Sollte man 
nicht feinerzeit den Verfuch gemacht haben, 
folche Eindrucke auch einmal gleich auf das 
Goldblatt, ohne es erft auf das Häutchen auf- 
zutragen, aufzudrucken? Die Sacbe wäre doch 
fehr einfach und naheliegend gewefen. Dann 
aber war bis zum Eindrucken, d. b. Warm- 
eindrucken anderer kleiner Punzenformen nur 
ein Schritt. Doch da tritt fchon eine neue 
Frage an uns heran: warum finden fich dann 
nicht auch einmal die kleinen Flechtmotive in 
Gold gedruckt. | 

Ich möchte annehmen, daß gerade diefe auf- 
fallende Tatfache uns einen neuen Weg weiſt. 
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Wenn wir ſehen, daß nebeneinander ein Flecht- 
mufter als Blinddruck und eingetragene Gold- 
punkte fteben, daß das eine ftets blind, das 
andere häufig, in beſtimmten Gegenden fchein- 
bar immer in Gold eben, fo ift das wohl mit 
einigem Rechte dahin zu deuten, daß man es 
hier mit zwei verfchieden gearteten Werk- 
zeugen zu tun bat. Das eine ift der Punzen, 
mit dem die Muftecung eingefchlagen, das an- 
dere ein gravierter Stempel, mit dem warm 
gedruckt wurde. Damit wäre, vorausgefett, 
daß die Annahme richtig, über die Anfänge 
und die Entwicklung der Handvergoldung ein 
wichtiger Schritt vorwärts getan. 

Ich möchte auf eine Unftimmigkeit binweifen, 
die fich in der Datierung des Berliner Bandes 
einer-, des Wiener Bandes anderfeits ergeben 
bat. Die Technik beider Sammlungsobjekte iít 
eine fo auffallend gleichartige, daß auf die 
gleiche Schule, wenn nicht gar auf die gleiche 
Werkftatt geſchloſſen werden dürfte. Nun It 
der Berliner Band ins 9. bis 10. Jahrhundert, 
der Wiener ins 6. bis 7. datiert worden. 
Würde es gelingen, in der ebemals Graffchen 
Gruppe in Wien den zugehörigen Papyrus 
herauszufinden, fo würde da wohl eine Huf. 
klärung und genauere Datierung erfolgen 
können. 

Nun aber klafft wieder die unüberbrückte 
Lücke. Sind die bisher nicht genau zu datie- 
renden durchbrochenen und mit Seide unter, 
legten arabiſchen Bände — der Düffeldorfer 
ftammt nach Angabe des verftorbenen Dr. Franz 
Bock, der ibn ankaufte, aus Bagdad — an die 
frühchriſtlichen anfchlieBend? Die Ähnlichkeit 
der Technik geftattete eine folche Annahme. 
Vielleicht bringt uns die Zukunft durch weitere 
Funde noch eine Aufklärung. 

Ebenfalls febr dürftig ift bisher die Kunde 
über die frühen füdarabifchen Bände. Dr. Gott- 
lieb bringt aus der k. k. Bibliothek zwei Decken 
zur Reproduktion, beide aus dem 15. Jabrhun- 
dert. Als mir die Reproduktionen bekannt 
wurden, erinnerte ich mich fofort eines auf- 
fallend ähnlichen Bandes aus der Düffeldorfer 
Sammlung, der bereits in meinem Werkchen: 
Der Bucheinband (1890) S. 111 abgebildet ift. 
Leider find dort in der Zeichnung, die nach 
dem fehr zerftörten Deckel ausgeführt ift, einige 
entftellende Ungenauigkeiten. Vor allem fehlt 
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Abb. 17. Bruno Scheer. Einband in blaugrauem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung und Lederauflage. 


am unteren und oberen Rande die Schrift. 
Der Band ift nach dem Original, das mir Herr 
Direktor Frauberger zur Verfiigung ftellte, in 
Vorder- und Rückfeite nochmals aufgenommen, 
und ich habe nach den Reften eine nunmehr 
getreue Rekonftruktion gezeichnet, die zum 
Vergleich mit dem obigen auf S. 90 wieder- 
gegeben ift. 

Dabei bat fich die auffallende Tatfache er- 
geben, daß der angewandte Schriftſtempel 
gleichlautend ift mit dem, der unter Tafel 5 
von Gottlieb publiziert wurde. Nun ift aber 
der Diiffeldorfer, der aus den Erwerbungen 
Bocks ftammt, als aus dem Klofter Vatopodos 
auf Athos herrührend bezeichnet. Der Band 
ift durch den Schriftftempel genügend als ara- 
biſcher Band kenntlich. Der Stempel ift in 
Originalgröße hier beigefebt. 


Er lautet in der Überfegung: Dauernde, be- 
ſtändige Ehre. Bei der großen Menge der 
Einbanddecken, die Bock im Orient erwarb, 
iſt eine Verwechſelung, die man wohl annehmen 
muß, ſehr naheliegend. Ich glaube nicht fehl 
zu geben, wenn ich den Band, der ſo auf. 
fallend das Kennzeichen des arabiſchen trägt, 
ebenfalls nach Südarabien gehörend erachte. 
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Abb. 18. Bruno Scheer. Einband in bellgrünem Ziegenleder 
mit Handvergoldung, blauer und roter Lederauflage. 


Der Wiener Parallelband ift in der Zeichnung 
des Mufters weniger originell, als der Düffel- 
dorfer. Dr. Gottlieb gibt in der Beſchreibung 
an, er fei geritzt. Die Konturen find jedoch 
mit dem Ziebpunzen ſcharf eingefett, nicht mit 
dem Meffer gefchnitten. Der Düffeldorfer Band 
zeigt für das originelle Mufter eine ziemlich 
barbariſche Technik. Die Konturen find weder 
eingeritzt noch fonft irgendwie vorgezeichnet 
und nur die Grundpunzierung läßt das Mufter 
hervortreten. Einzelne Teile waren mit einer 
Beize, die wahrſcheinlich ſchwefelhaltig war 
und die Epidermis zerftört hat, dunkel gefärbt. 
Die Reſte zeigen deutlich, daß auch dieſe Teile 
mit Punzen behandelt waren. 

Die als Rand die Fläche umfaffende Perl- 
linie erinnert ſtark an die Corvinen. Die Fär- 
bung iſt, den Reſten nach zu urteilen, ſeinerzeit 
rot geweſen. 


Eckftempel von der CONDE Innenfeite des Bandes. 
' 


Zu der roh behandelten Außenieite ftimmt 
die mit Blinddruck behandelte Innenfeite tech- 
niſch nicht recht zufammen. Die Technik ift 


| —————— — 


Abb. 19. Bruno Scheer. Einband in grünem Ziegenleder mit 
Handvergoldung. 
innen beffer als außen, was auffällig ift. filler. 
dings ift zur Herftellung der Strablungen zu dem 
auch etwas rohem Auskunftsmittel gegriffen, 
einen vierkantigen Eifennagel abzudrucken. 


Die Zeitbeftimmung ift bei dem Bande eben- 
falls nicht mit annähernder Sicherheit zu geben. 
Im Vergleiche mit den beiden oben bezeichneten 
Wiener Beiſpielen würde das 15. Jahrh. zu nennen 
fein. Die rohe Technik könnte möglicherweiſe 
den Schluß zulaſſen, daß die Decke etwas früher 
entſtand. Jedenfalls bildet er mit den bekannten 
ſüdarabiſchen bereits eine feſtſtehende Gruppe. 


Wer ſich eingehender mit den Arbeiten der 
damaligen Zeit beſchäftigt, dem fällt ein Zurück- 
fluten der orientaliſchen Ornamentierung nach 
dem Hbendlande auf, welches ſich am deut. 
Hotten in den Bänden vom Berge Athos nad» 
weifen läßt. Blinddruck, Art der Anreibung 
der Stempel und die Art der Tiefgravierung 
diefer, weifen viel Gemeinfames auf. Immer 
aber ift das Ornament auf Knüpf- oder Flecht- 
mufter zurückzuführen bis in das 16. Jahrh. 
hinein. Das bat feinen guten Grund darin, 
daß der Araber und die ihm naheſtanden be- 
fonders gefchickt waren in Lederbereitung und 
Lederverarbeitung. 


1914] 
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Abweichend von der arabifchen ift die per- 
фе und von Perfien beeinflußte Buchkunſt. 
Der Perfer war hervorragender Metalltechniker 
und die Ornamente feiner Einbände find analog 
denen, die er als Taufchierarbeit auf feinen 
Waffen und Rüftungen führte. Darum diefer 
fehr abweichende Unterfchied in der dekorativen 
Buchtechnik. Diefe perfifchen Arbeiten und die 
davon beeinflußten fcheiden für die heutigen 
Ausführungen aus, da wir nur von den früben 
Arbeiten zu reden hatten. 

Es wird noch vieler Mühe und Zeit bedürfen, 
vor allem noch der Aufdeckung neuer Funde, 


ebe wir einen klaren Überblick über die ge- 


famte frühislamitiſche Buchkunft gewinnen 
können. Das wenige, was man jeweilig findet, 
wird aber forgfältig gefammelt werden müffen, 
um auch mit dem wenigen gewiffe Feſtſtellungen 
machen zu können. 


NY 


als Durchbruch- 
arbeit. 


NOTE IN DER PAPIERFABRIKATION. 


(Schluß.) 


an bat daher in Vorfchlag gebracht, 
M die Fabrikation auf derfelben Bafis 
wie in Europa einzurichten, nämlich 
getrennte Herftellung des Schliffes in der 
Nähe der Bambuswälder 
und Anfertigung von Pa- 
pier in den für die An- 
lage von Fabriken gün- 
ftigen Gegenden. Das 
Bambusholz der fran- 
zöſichen Kolonie Tonkin 
wird übrigens als befon- 
ders gut bezeichnet und 
die dortigen Wälder follen 
faſt unerſchöpflich fein. 
Eine Papierfabrik großen 
Stils iſt bereits in Tonkin 
errichtet worden, die ſpe- 
ziell Papier aus Bambus 
fabriziert und durch die 
Regierung von Indochina 
unterſtützt wird. In China 
felbft ift Bambus in der 
Papierfabrikation nichts 
Neues. Huf Jamaika wird 
viel Bambusfaſer für die 
nordamerikanifche Papierfabrikation gewonnen. 
Huch Torf hat man bereits zur Papierfabri- 
kation auszunutzen verſucht, und es ſollen die 
Husſichten für Verwertung zu geringen Sorten, 
wohl billigen Packpapieren, nicht ungünftig fein. 


Abb. 20. Bruno Scheer. Einband in grauem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung, grüner und roter Leder, 
auflage. 


Aus Eukalyptusbolz, deffen Bäume fabelbaft 
ſchnell wachfen, hat man einen vorzüglichen 
Papierftoff gewonnen, die Kultur foll in be- 
fonderem Maße in Südkalifornien gelingen. Auf 
die Papyrusftaude, das 
altberühmte Material des 
Papyrus, ſetzte man in 
letzter Zeit neue Hoff- 
nungen als auf einen 
Erxſatzſtoff für Holz, allein 
die Stengel enthalten 
zuviel unverwertbares 
Mark, dagegen nur / 
Zellſtoff. Spargelabfälle 
und fogar Kartoffelpflan- 
zen verſucht man nub. 
bar zu machen, und noch 
eine ganze Reibe von 
anderen Stoffen wurden 
und werden geprüft, fo 
daß man fih wohl der 
Hoffnung bingeben darf, 
es werden geeignete Ma- 
terialien gefunden wer- 
den, um der drohenden 
Papierftoffnot abzuhelfen, 
bevor die große zur Blüte und koloffalem Um- 
fange gediebene Papier- und Zeitungsinduftrie 
bedenklicheren Nachteil erfahrt. 

Eine Hoffnung gründet fich in neuefter Zeit 
auf ein der Firma Jofef Schimek, Pappen- 


Abb. 21. 


Bruno Scheer. 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 


Einband in dunkelgrünem 


und Papierabfall-Engroshandlung in Berlin 
patentiertes Verfahren, aus bedrucktem Papier 
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wieder weißen Papierftoff herzuftellen. Мах 
Brückner in Leipzig teilt über das Verfahren 
mit, daß die Druckmakulatur unzerkleinert 
mit kauftifchem Kali oder Natron vorbehandelt 
wird. Es erfolgt dann in offenen Gefäßen 
eine Erhitzung auf eine Temparatur, die etwa 
unter dem Siedepunkt der Kochflüffigkeit liegt. 
Letztere kann je nach der Befchaffenheit des 
Papiers ½ bis 10% Alkali enthalten. Nach 
beendetem Kochen wird die alkalifcbe Lóíung 
abgelaſſen, und das gekochte Papier mit Waſſer 
abgeſpült. Der auf dieſe Weiſe gewonnene 
Papierſtoff foll nach der Zerfaſerung im Hol- 
länder demjenigen gleichwertig fein, aus wel. 
chem das Altpapier urfprünglich hergeſtellt 
wurde. Auch den bleichbaren Buchdruckfarben 
der Aktiengefellfchaft für Anilinfabrikation in 
Berlin-Treptow gegenüber foll fich das Schi- 
mekfche Verfahren bewähren. 

Hoffen wir das Befte und verfuchen wit 
alle Wege, die Ausficht bieten, der drohenden 
Not zu begegnen. 

Paul Hennig. 


GOLDSCHNITT - SCHWIERIGKEITEN. 


er hat nicht (chon einmal irgendeinen 
W Goldſchnitt gemacht, der ihm allerlei 

Ärger verurfacht hatte. Auch dem 
Beften kann das paffieren; bitte, leugnen Sie 
nicht. Sagen Sie ruhig ja. Es tut nicht weh. 
Sehen wir uns einmal näher an, was uns an 
Widerwärtigkeiten paffieren kann. Der An- 
fänger wird naturgemäß mehr unter der 
mangelnden Erfahrung zu leiden haben als 
der Geübte, er wird auch nicht fo rafch etwaige 
Übelftände und Fehler entdecken und fie ab, 
ftellen können. Die Fehler beginnen nicht mit 
dem Auftragen des Goldes; noch ebe der Band 
in die Preffe zwifchen die Balken gekommen 
ift, können Verfehen vorgekommen fein. Einer 
der gewöhnlichften ift, daß das Buch in un- 
geeigneter Weife eingelegt wird. Wir wollen 
ganz von dem Lehrjungenfehler abfehen, bei 
dem das Buch zweifingerbreit aus der Preffe 
hervorfieht. Viel häufiger kommt es vor, daß 
die Preßbalken fchon etwas nach außen ge- 
bogen find und kein gleichmäßiges Preffen ge- 
ftatten. Aber felbft, wenn die Preffen noch 


ziemlich neu, ein Durchbiegen nicht fichtbar 
ift, gefchieht es, daß fich während des Preffens 
die Balken biegen, an den Enden des Buches 
diefes fchärfer, in der Mitte allzuwenig preſſen. 
Leider find die heute gebräuchlichen Preffen 
viel leichter als die unfrer Vorfahren, auch 
find die Balken faft quadratifch im Durchmeſſer, 
während fie früher bei gleicher Breite höher 
waren, alfo fich weniger biegen konnten. 


Alter Prefibalken- durchfchnitt. 


Warum fich diefe Verfchlechterung heute 
in den Werkzeuggeichäften eingebürgert hat, 
ift nicht recht einzufeben. 

Das bekannte Gegenmittel gegen diefes 
Durchbiegen oder richtiger gegen mangelbaftes 
Preffen bei durchgebogenen Balken ift das 
Einlegen von Kartonftücken. Sie follen fo viel 
auftragen, als die Durchbiegung ausmacht. 
Jedenfalls muß das eingepreßte Buch zwifchen 
den Spalten gleichmäßig dick erfcheinen. Man 
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foll dabei nicht etwa ein dickes Stück Deckel 
einlegen, fondern mehrere dünne, die nicht 
gefchnitten, fondern geriffen find: damit fie 
gut verlaufen. Jedes folgende foll etwas kürzer 
fein als das vorhergehende, damit die Aus- 


füllung gleichmäßig verläuft und fich nicht in 
das Holz der Spalte eindriickt. Es ift nicht 
gleichgültig, wohin die Ausfüllung gelegt wird, 
fie follzwifchenSpalte und Vorlagebrettkommen, 
weil da die Möglichkeit vorhanden ift, das 
Arbeitsftück — Bretter, Spalten, Buch und Kar- 
toneinlage — gleich zuíammenzuftellen und mit 
einem Male in die Preffe zu Leben, Ein be- 
fonderer Grund gegen eine Einlage zwifchen 
Preßbalken und Vorlegebrett ließe fih kaum 
anführen; man müßte nur nach dem Einſetzen 
des Arbeitspackes die Ausfüllungen befonders 
einlegen. 

Hat man, beſonders bei ſchlechtem oder 
weichem Papier, das Huffüllen unterlaſſen, ſo 
droht die Gefahr der Bildung von Falten oder 
Schlieren im Papier während des Schabens. 
Sind dieſe einmal vorhanden, dann ſind ſie 
febr ſchwer zu entfernen, felbft wenn man 
den Pack umpreßt und verbeffert einſetzt. Man 
kann wohl manchmal helfen, wenn man mit 
einer ſehr rauhen Klinge die ganze Stelle 
quer ſchabt, bis die Fehlſtellen verſchwinden. 
Immer wird es nicht gehen, bei geringem 
Papier überhaupt nicht. Am ſicherſten ift es 
dann, nochmals ein wenig wegzuſchneiden. 

Schlieren, Falten, Runzeln im Papier ſind 
in allen Fällen ein Zeichen, daß der Buchblock 
nicht vollkommen preßt, wenigſtens nicht an 
der Stelle, wo die Vorbereitung für den Gold- 
ſchnitt zu erfolgen hat. Man muß beachten, 
daß an der Schnittſtelle, d. h. an der jeweiligen 
Vorderkante der Preſſe, der eingeſetzte Block 
um ein weniges ſchärfer preſſen muß als weiter 
nach hinten. Hus dieſem Grunde bat man auch 
eine Zeitlang Vergoldeſpalten gefertigt, die nach 
vorn um eine Kleinigkeit dicker waren als 
hinten. Aber Unverftand für den Zweck und 
die Erforderniffe der Technik hat dann gleich 
die urfprünglich verftändige Einrichtung über- 
trieben und fie unwirkfam gemacht. 

Bei der Anfertigung der Vorderfchnitte ift 
es deshalb zweckmäßig, nicht allein nach vorn 


Abb. 22. Stempelentwurf Maria Lübr, Berlin, Ausfüb- 
rung Helene Stolzenberg, Berlin. Schreibbuch in blauem 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 


die Spalten einzulegen, fondern auch zur Äus- 
füllung am Falze her eine zweite, gleich dicke 
Spalte zu plaziecen. Dadurch preßt das Buch 
gleichmäßig, weil der Preßbalken fich nicht 
neben der fchmäleren Spalte nach binten 
zurücklegen kann. Er ift gezwungen, parallel 
zu preffen. 

Веі Ober- und Unterfchnitt wird man fich 
immer gut fteben, wenn man ftatt der Spalten 


Abb. 23. Stempelentwurf Maria Lübr, Ausführung Helene 


Einband in grünem Ziegenleder mit оху: 
diertem Silberdruck. 


Stolzenberg. 
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Querbretter einſetzt. Spalten find ja allerdings 
bei dem nicht zu leugnenden ftärkeren Ver- 
brauch beim Goldſchnittmachen billiger. Wer 
fich aber für die Goldfchnitte beſondere Quer- 
bretter hält, der wird 
nicht teurer wegkommen 
als mit Spalten; im Ge⸗ 
genteil: die Spalten ver- 
brauchen ſich raſcher und 
find, wenn ſie ſchmäler 
als zweifingerbreit де» 
worden, nicht mehr ver, 
wendbar. 

Huf eine Untugend, die 
bei vielen Arbeitern faſt 
zur berechtigten Eigen- 
tümlichkeit geworden, ſei 
hier hingewiefen. Bei 
den meiften Schnitten 
ftehen Spalten oder Bret- 
ter immer ein wenig in 
der Länge über. Beim 
Schaben greift dann die 
Klinge bier ftärker ein 


Abb.24. Maria Lübr. Einband in dunkelbraunem 
Schweinsleder mit Handvergoldung. 


und fchabt eine Vertiefung aus. Nun ift es eine 
üble Gewohnbeit, die Spalten oder Bretter 
vor dem Einſetzen zum Goldfchnitt erft zurecht 
zu hobeln. Dabei hält man aber nicht Maß, 
fondern hobelt weit über 
das Erforderliche hinaus 
das Holz ab und bringt 
Spalten oder Bretter 
einem vorzeitigen Ende 
nahe. Am beften kann 
man der Unart begegnen, 
wenn man ein Vorher- 
hobeln nicht duldet, fon- 
dern die Spalten mit dem 
Buche fo einſetzen läßt, 
daß fie um fo viel ber, 
voritehen, als die ein- 
gefchabte Vertiefung des 
vorhergehenden Schnittes 
erfordert. Dann erft 
wird in der Preffe alles 
Hervorftehende vorfichtig 
weggehobelt. 
(Schluß folgt) 


VERSCHIEDENES. 


Fachſchule Düffeldorf. Von den 
43 Lehrern des Schulfyftems ſtehen 21 vor 
dem Feinde, zum großen Teile als Offiziere 
der Referve oder der Landwehr. Gefallen 
find bereits 2, verwundet — foviel bisher be- 
kannt — 6, alle auf dem Wege der Befferung, 
z. T. ſchon wieder nad» der Front abgegangen. 
Einftweilen im Garnifondienft und nebenbei 
ſchulamtlich tätig find 3, darunter der Schrift- 
leiter diefes Blattes als Unteroffizier des Land- 
fturmes. Er ift der zurzeit ältefte Lehrer in 
Uniform. — Aus dem letzten Semefter find in 
das Heer eingetreten aus der Buchbinderfach- 
klaffe 3 Schüler: Sutten, Theis und Reichelt; 
die beiden letzteren find verwundet (Bruft- 
ſchuß, Schuß durch das Handgelenk); 2 von 
den Lehrern erhielten das Eiferne Kreuz. — 
1 Schüler dient zurzeit in Holland. 

Die Inhaber des Eifernen Kreu- 
zes 1914 bittet Exzellenz Generalleutnant 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. 8 


z. D. Freiherr von Dincklage-Campe, 
Berlin-Halenfee, Weſtfäliſche Straße 61, Namen 
und Adreffe mitzuteilen. Er beabfichtigt, den 
Helden aus dem jetzt tobenden Weltkriege 
ein Ehrendenkmal zu errichten, wie er es in 
feinem Werke: -Wie wir unfer Eifern Kreuz 
erwarben < für die Inhaber des Eifernen Kreuzes 
aus dem deutſch- franzöſiſchen Kriege 1870/71 
getan. Huch in dieſem neuen Werke ſollen 
die mit dem Eifernen Kreuze Husgezeichneten 
in Selbftfchilderungen ihre Tat in kurzem 
Texte darſtellen, die ihnen diefes Ehrenkreuz 
brachte. Er bittet auch die Vorgeſetzten und 
Kameraden für die mit der Feder weniger 
gewandten oder auf dem Felde der Ehre ge- 
bliebenen Soldaten einzuſpringen. 

Briefkaften der Schriftleitung. 
Der Einfender des Hufſatzes: -Der Sohn im 
väterlichen Gefchäft« wird um feine Hdreſſe 
gebeten. (Schriftltg.) 


Druck der Buchdrudkcrei des Walfenbaufes in Halle a. S. 
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Muster und Preise auf Wunsch 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 
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^. Verlag von Wilbelm Knapp in Halle (Saale). 
Bezug durch die Buchhandlungen. 


. PAUL KERSTEN 


DER EXAKTE BUCHEINBAND 


Der gute Halbfranzband. Der künftlerifche Ganzlederband. Die Handvergoldung. 
Der Einband mit echten Bünden. Der Pergamentband. 


Mit 136 Abbildungen, 58 Tafeln, 80 Muftern von Buntpapieren und 
einem Nachwort von L. SUTTERLIN: , Entwurf des hucheinbandes“ 


Zweite, vermehrte u. verbefferte Aufl. In vornehmer Ausftattung Preis 6,50 M. 
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Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 
— von Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
Erteilt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preüvergolden, Goldschnitt, 
Marmorieren und Bucheinband. Gibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen - 
Prüfungen nach. ministeriellen Vorschriften. — Honorar mäßig. Eintritt jederzeit! 
Olänzende Zeugnisse von Behörden, Meistern und Schülern. 
Fachschul - Prospekte 1914 elég, gebunden, 88 Seiten stack, versendet an Interessenten 
zur Information kostenlos, Bisher ca. 500 Schüler aus dem In- u. Ausland ausgebildet. 
— 84 Schüler absolvierten die Meisterprüfung und 36 Schüler die Gesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit, Siibernen Medaille ^, Ehrenurkunde 
Hannover, 1907, Beritn 199... — —— Beteiligt als Aussteller Leipzig. 1914. 
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Fachklasse L Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunfttechniken)d. Einbandgewerbes. — Zeicben- 
unterricht, — Vorbereitung auf d. Meiſterprüfung. Das 
Meifteritiick kann in а, Schulwerkftatt angefertigt wer. 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez, als Gehilfenzeit angerechnet, EINTRITT u, AUS- 
TRITT jederzeit möglich. Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich. 
AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis u. Voll. 
endung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Diiffeldorf, Karlſtr. 100. Der Direktor: ZILLMER 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
F DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR PUCHDINDERE! 


_ XIV, Jahrgang _ 


Növembei 1914 


Heft 8. 


DEUTSCHE, FRANZÖSISCHE UND ENGLISCHE BUCHARBEIT BISHER 
UND IN ZUKUNFT. 


wird niemand im Ernfte beftreiten jährige Krieg aus, der nach den verfchieden- 


S 

E wollen, daß wir Buchbinder im Laufe 

der Zeit und befonders im Laufe der 
letzten 50 Jahre febr viel von den Engländern, 
vorher ſchon von den Franzoſen gelernt haben. 
Bis um das Jahr 1600 haben unſere Einbände 
innerlich und äußerlich mit zu dem beſten 
gehört, was bis dahin an guter und gediege- 
ner Bucharbeit geliefert wurde. Hlle Biblio- 
theken ſprechen eine deutliche Sprache über 
die — einen Augenblick Geduld, ich muß erſt 
nach dem Duden greifen, um mir das Wort 
»folid« richtig zu verdeutfchen — kernhafte Art 
der damaligen deutfchen Bucharbeit. Freilich, 
das Zierliche, oft Geckenhafte, was die Franz- 
männer in ihre Arbeiten hineinzufchaffen wuß- 
ten, das fehlte uns; es lag uns nicht. Aber 
wir hatten doch das Gefühl, daß uns da etwas 
an unferer Fachbildung fehle, was zwar eine 
Außerlichkeit, aber doch eben auch äußerlich 
wahrnehmbar war. Dar- 
aufhin gingen wir zu den 
Franzofen in die Schule, 
und wieviel einzelne ibne 
abgelernt, hat ja Jakob 
Krauße als einer der erſten 
recht augenfällig bewieſen. 
Seine Gebrauchsbände find 
nach der deutſchen, feine 
Zierbände nach der wel- 
{chen Manier — foeben er- 
hebt meine Frau 10 Pfen- 
nige für unfere Familien- 
Rotekreuzkaffe — alfo: nach 
der welichen Art herge- 
ftellt. Wie er beide be- 
herrfcht und ausgeübt, wif- 
fen wir ja {chon in weiten 
Kreifen unferes Gewerbes. 
Und dann brach der dreißig- 


Abb. 25. Maria Lühr. Einband in hellrotem See. 
bundsleder mit Handvergoldung. 


ften Seiten bin große Ähnlichkeit bat mit 
dem von 1914. Auch er war im welent- 
lichen angezettelt, um Deutfchland nach Mög- 
lichkeit auszuſchlachten. Damals allerdings 
trug Deutſchland alle Unbill und alle Koſten 
des Krieges, und Frankreich wurde davon 
kaum berührt. Man lebte dort in Saus und 
Braus, vergeudete und verfchwendete in finn- 
lofer Weife, während die deutfchen Städte in 
Hſchenhaufen verwandelt wurden, ein großer 
Teil deutſcher Geiftesarbeit in den Wirren eines 
unfinnigen Krieges unterging. Damals gefchah 
der erfte Niedergang des deutſchen Gewerbes, 
während das franzöſiſche hochkam und fich, 
befonders nach der prunkhaften Seite hin, ent- 
wickelte. 

Wenn wir an Hand der alten Bände Ver, 
gleiche anftellen, fo finden wir, daß unfere 
deutiche Heftung der welfchen überlegen war. 
Die Heftung auf Doppel. 
bünde war die Regel, 
ebenfo ftanden die deut- 
Iden Bünde in größerer 
Zahl und dadurch dichter 
beieinander. Das machte 
den Band haltbarer. Die 
Kapitale waren vor dem 
Umſtechen beſonders ange- 
heftet, d. h. es wurde eine 
ftarke, gedrehte Schnur mit 
Zwirn in mehrfacher Um- 
ſchlingung an verfchiede- 
nen Bogen angeheftet, dann 
erſt mit farbigem Garn um- 
flochten. Ein Ankleben 
eines Stoffſtreifens mit Ein- 
lage, der dann mit far- 
bigem Garn umflocbten 
wurde, gefchah erft im 
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Abb. 26. Maria Lübr. Einband in rotem Oafenziegenleder 
mit Handvergoldung und Blinddruck. 


17. Jahrhundert. Es ift eine Verfchlechterung 
der Hrbeitsweiſe, die fich leider noch bis in 
unfere Zeit erhalten bat. Jakob Krauße kannte 
fie noch nicht. 

Die Franzofen gingen von den kräftigen 
Doppelfchniiren ab. An deren Stelle kamen 
die dünneren einfachen Schnüre, die fie, wie 
ſchon vorher die Italiener, fo zu behandeln 
wußten, daß hinterher ein flacher Rücken ent- 
ftand. Solche Bände legten fich freier auf, 
faben auch zierlicher aus und haben fich bis 
heute als genügend haltbar erwiefen, wenn 
ihnen gegenüber auch die deutfchen Schweins- 
lederbände als nahezu unzerreißbar erſcheinen. 

Die Art der Kapitalbehandlung — am um- 
ftochenen Kapital — wurde ebenfalls eine zier- 
lieve; man durchheftete die Bogen bis unter 
den Fitzbund, jedoch nicht an jedem Bogen. 
Dadurch faßen die Kapitale fefter mit dem 
Buchkörper verbunden, und da man ítatt der 
angehefteten Schnur- oder gedrehten Leder- 
einlagen nur einen kräftigen Pergamentitreif 
verwendete, waren fie beweglicher und zier- 
licher. Diefe Kapitale find dauernd mit dem 
Buche verbunden, während die früheren deut- 
ſchen mit angeklebter Einlage fich glatt vom 
Buche abnehmen laffen. Genau fo geht es ja 
auch mit denen, die heute nach der ähnlichen 
Art gemacht werden. 

Auch beliebten die Franzofen fehr bald, 


ftatt der Einheftung eines Pergamentfälzchens 
um den erften Bogen, das Vorheften einer 
ganzen Lage als Vorſatz. Wichtiger noch war 
die Lederbehandlung des damaligen Buchbin- 
ders. Die Franzofen find die eigentlichen Er- 
finder des fogenannten tiefen Falzes, den dann 
allerdings die Engländer erft zu völliger Voll- 
endung gebracht haben. 

Ih bin der Anficht, daß wir uns nicht zu 
fhämen brauchen, wenn wir zugefteben, daß 
wir den franzöſiſchen Meiſtern vieles, ja viel- 
leicht das Befte abgelernt haben, was in unferer 
heutigen Buchkunft gang und gäbe ift, und 
zwar find wir bei ihnen zuerft in die Schule 
gegangen und erft, nachdem wir auch konnten, 
was fie fchafften, find wir zu weiterer Voll- 
endung bei den Engländern eingekehrt. Das 
war dann gewiffermaßen die hohe Schule. 

Schon vor dem Jahre 1870 haben einzelne 
Deutiche, die in ihren jüngeren Jahren in 
Frankreich gearbeitet hatten, franzöſiſche Dr, 
beitsweife nach deutſchen Werkſtätten gebracht. 
Am тешеп Einfluß hatte aber der deutfch- 
franzöfifche Krieg 1870 — 71, der uns eine Reihe 
Ausgewiefener brachte, die dort erlernte Ar- 
beitsweife als gut und brauchbar bei uns ein- 
führten. Allen voran war es der verftorbene 
Baum in Frankfurt, der geradezu eine fran- 
zöſiſche Schule der Buchkunſt bei uns einleitete. 
Er ſtand dann auch an fo günftiger Stelle, daß 
feine Lehren weit hinein ins Land getragen 
wurden. 

Allerdings waren ſchon vorher in Frankreich 
zu einer vollendeten Einbandkunſt gelangte 
Fachleute wieder in der deutſchen Heimat tätig. 
Aber man wandte ihnen nicht die verdiente 
Aufmerkfamkeit zu, man würdigte ihre Arbeit 
nicht genügend. So war in Breslau der bod» 
befábigte alte Meiftev Giller, der in den fed» 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in befter 
Weife die franzöfifche Buchtechnik ausübte und 
mit feinen Zeichnungen in Rollendruck — eine 
Siebenlinienrolle war fein bevorzugtes Werk- 
zeug — für uns Grünfchnäbel im Gewerbe 
geradezu Fabelbaftes leiftete. Aber, der Mann 
fand nicht den richtigen »Kunftgönner«, der 
ihm Aufträge zugewiefen hätte, und feine Fach. 
genoffen, die nur widerwillig feine überlegene 
Kunft anerkannten, hielten ibn für einen fon- 
derbaren Schwärmer, der in die damalige Um- 
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welt nicht hineinpaffe. Er nährte fich ſchlecht 
und recht mit dem Einbinden geringwertiger 
Poftbücher. Es kennzeichnet den Mann, daß 
er auch dieſe denkbar einfachen Bücher zum 
Teil unter die Bünde aníe&te, und zwar ſo, 
daß er von den drei Heftbändern den mitt- 
leren unter den Deckel, die beiden anderen 
darüber anſetzte. Seine Arbeiten waren ber, 
vorragend ſorgfältig und ſauber angefertigt. 
Vieles konnte der Schreiber dieſer Betrach- 
tungen von ihm lernen. 

Wenn oben geſagt wurde, daß wir uns nicht 
zu fchämen brauchen, daß wir Gutes von den 
Franzoſen gelernt haben, ſo dürfen wir hier 
nicht verſchweigen, daß in ein eigentliches 
Syftem die franzöſiſche Einbandkunſt im An- 
fange des 19. Jahrhunderts beſonders von 
Deutſchen gebracht wurde. Trautz, Belz, Michel 
Engel, die zu den hervorragendſten und ge- 
ſuchteſten Meiſtern gehören, waren Süddeutfche 
— wenn ich nicht irre, waren alle drei Schwa- 
ben — und einer der beſten Neueren iſt ja 
Reinhart Kiefer, der ebenfalls Deutſcher iſt. 

Die Franzoſen waren in der erſten Hälfte 
des verfloffenen Jahrhunderts unfere Vorbilder, 
in der zweiten und beſonders nach dem vorigen 
Feldzuge waren es die Engländer. Es war 
für den jungen Deutſchen in Frankreich ſehr 
ſchwer in Stellung zu gelangen, ein wenig 
leichter in England, wo man wohl den Deut- 
ſchen als einen Eindringling anfah, aber keine 
Revanche e, Gedanken hatte. Der Widerſtand 
ging auch jeníeits des Kanals nicht von den 
Meiftern, fondern von der eigenartigen eng- 
üſchen Organifation der Gehilfen aus. Dieſe 
zwangen den Meiſter zu ganz beſtimmten 
Mindeſtlöhnen. Da aber Deutſche in fait allen 
Fällen nach England gingen, um ſich beſonders 
in Einzeltechniken und meiſt in der Handver- 
goldung auszubilden, fo konnten die Arbeit- 
geber den von der Hrbeiterſchaft vorgefchrie- 
benen Minimallobn nicht zahlen; die Deutſchen 
waren nicht arbeitsgewandt genug in den noch 
wenig geübten Techniken, die auch noch dazu 
in der eigenartigen engliſchen Arbeitsweife 
ausgeführt werden mußten; ſo verlangte es 
die Arbeiterfchaft. 

Es kennzeichnet engliſche Art, daß man auch 
da febr bald einen Ausweg fand. Ein viel- 
genannter engliſcher Buchbinder, bei dem auch 


Abb. 27. Helene Stolzenberg. Einband in Schafpergament. 


Durchbruchsarbeit mit grüner Lederunterlage und Handvergoldung. 


viele Deutfche eine Weiterbildung gefucht und 
gefunden haben, hatte eine eigene Art, die 
Vorſchrift der Arbeiterorganifation zu umgeben. 


Er zahlte vor verfammeltem Perfonal alle 


Samstage den Minimallohn von einem Pfund 
Sterling gewiffenhaft aus, aber ebenío gewiffen- 
baft ging am Montage derfelbe junge Mann 
zuerſt auf die Geſchäftsſtube und — zahlte fein 
Pfund zurück, um es am Samstage zu gleichem 
Zwecke wieder zu erhalten. Die Hauptfache 
ift eben auch hier das Geſchäft. 

Huch die engliſche Buchkunft ift auf deut- 
ſchen Stelzen in das heutige Fahrwaſſer der 
Technik gelangt. Wer die Bände von Roger 
Payne mit denen von Kalthöber oder Zähns- 
dorf vergleicht, der wird fofort die auffallen- 
den Unterfchiede in der Technik, fowohl des 
Buchkörpers wie der Handvevgoldung, heraus- 
finden. In den Arbeiten der genannten Deut- 
ſchen, die englifche Kunſt erlernt, findet fich 
die Technik vielleicht nicht beffer, aber geord- 
neter, gleicbíam veredelter. Man wird aller- 
dings billigerweife zugefteben miiffen, daß 
mittlerweile der Abnehmerkreis in England 
ein weiterer und gewerblich aufgeklärterer 
geworden war, während zur Zeit Paynes die 
Kunftbuchbinderei nur geringe Abnehmer fand 
und Payne in Wirklichkeit nur wenige, aber 
gut zahlende Kunden hatte. 

Wir achten gewiß heute die franzöfifche und 
englifche Buchkunft nicht weniger hoch als vor 
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demFeldzuge. 
Wir halten es 
für unedel und 
unſerer un- 
würdig, jetzt 
über die hoch- 
ftebende fr- 
beit der Fach- 
leute unter 
unferen Fein- 
den herzufal- 
len oder fie 
vielleicht gar 
bevabzufeten. 
Noch nicht all- 
zuvielefind es, 
die die Beften 
in diefen Län- 
dern erreicht 
haben. Aber wir dürfen ohne Überhbebung fagen, 
daß das Durchfchnittskönnen der dortigen Mei- 
fter von uns, foweit England in Frage, erreicht, 
die Franzofen aber übertroffen haben. Die Betten 
unter uns find den Engländern über, die Fran- 
zofen haben fie weit hinter fich gelafíen, weniger 
in bezug auf die Technik, als wegen der Rück- 
ftändigkeit des Entwurfs, den Oktave Uzanne 
bei Befprechung der franzöſiſchen Husſtellung 
in der Bugra als »Kitícb« bezeichnet. Viel- 
leicht ift diefer Ausdruck ein wenig hart. Als 
Uzanne bei uns in Düffeldorf 1902 ein lieber 
Gaít war, fchrieb er bereits, wie weit Düffel- 
dorfer und deutfches Gewerbe voran fei. Seine 
diesjährigen Huslaſſungen unterftreichen diefe 
Anficht noch befonders. 

Fiber, nachdem den Fachleuten in Frank: 
reich von einem Berufenen ein Spiegel vor, 
gehalten worden, und zwar wiederholt, ift mit 
Sicherheit anzunehmen, daß man fich mit aller 
Kraft bemühen wird, Verfäumtes nachzuholen, 
daß man fich beftreben wird, in der Heran- 
bildung des Nachwuchſes tief einfchneidende 
Veränderungen vorzunehmen. 

Wenn wir das in Betracht zieben wollen, 
dann wird uns klar werden, daß wir nun ja 
nicht nachlaffen dürfen in dem Bemühen, auch 
weiterhin eine hervorragende Stellung in der 
Einbandkunft einzunehmen. 

Diefer Krieg wird gewaltige Änderungen 
nicht allein für uns, für die ganze Welt bringen. 


Blenkner, Emmendingen. Einband in dunkel: 
blauem Kalbleder mit Handvergoldung. 


— — 


Es wird fich erweifen, wer die ftärkften Ner. 
ven und die ftärkfte moralifche Kraft hat, den 
ftärkften Willen zur Tat und zum Siegen. 
Und während draußen im Felde die Taufende 
der Unferen bluten und mit dem Leben be. 
zahlen, müfíen die Dabeimgebliebenen Vorforge 
treffen, daß ſchon während des Krieges die 
Mittel gefunden und Wege geebnet werden, 
um auch im Wettbewerbe friedlicher Ärt einen 
Sieg vorzubereiten. Diefen Sieg haben die 
Feinde feit langem geahnt; fie glaubten ihn 
verhindern zu können durch eine Abfchniirung 
unferes Gewerbebetriebes und unferer Indu- 
{trie. Leider haben die Deutfchen, foweit fie 
Abnehmer und Verbraucher, diefer liebens- 
würdigen Betätigung recht gründlich Vorſchub 
geleiſtet. Die Arbeit des Auslanders wurde 
klaglos beffer bezahlt als heimiſche Arbeit, 
die zu ſtützen man doch alle Urſache gehabt 
hätte. Es ſei nur an den von dem Frankfurter 
Muſeum angekauften engliſchen Neunhundert- 
markband mit der äſthetiſchen Verirrung der 
Opaleinlagen erinnert. Ob man einem deut. 
ſchen Buchbinder für dieſen Band die Hälfte 
gezahlt hätte? 

Wir müífen alfo vorwärts ftreben, miiffen 
lernen, unſeren Nachwuchs für die weitgehend - 
ften Aufgaben befähigen. Dazu iſt jetzt bereits 
die Zeit gekommen. Unſere Schulen müſſen 
in eifrigſter Arbeit den wirtſchaftlichen Kampf, 
der ficher nach dem Feldzuge hereinbrechen 
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L. Heller. Einband in gelbem Ziegenleder mit Gold- 
und Blinddruck. 


wird, vorbereiten, damit er die Kämpfenden 
auf unferer Seite ſtark mache. 

Wir werden es nach dem Kriege leichter 
haben, die Unferen von der Gleichwertigkeit 
deutſcher Arbeit zu überzeugen, aber die kunft» 
gewerbliche Arbeit wird befcheidener, weniger 
prunkvoll und anmaßend fein müffen als vor- 
her. Einmal, weil diefer harte Feldzug uns 
herber und ernſter machen wird, und weil wir 
noch lange fparen müffen. Es wird uns dabei 
vorzüglich zuftatten kommen, daß wir uns 
in den letzten Jahren an die Aufrichtigkeit 
und Güte der Arbeit, an Vereinfachung und 
Hnſpruchsloſigkeit in der Außenzier gewöhnt 
haben. 

Dieſes Beſtreben nach Vereinfachung, das 
gleichlaufend war mit einem ausgeſprochenen 
Willen zur Vertiefung in der Form, wird uns in 
Zukunft ſehr zuſtatten kommen. Wir werden uns 
von den protzigen Äußerlichkeiten in Zukunft 
noch mehr abwenden als bisher, und wir мет: 
den eine ausgeſprochen deutſche Kunít im Hand- 
werk erzielen, die wir — faſt will es ſcheinen, 
als fei es in Vorahnung des Kommenden ge- 
ſchehen — bereits feit geraumer Zeit eingeleitet 
baben. 

Daraufbin miiffen die Lehrpläne der Schulen 
unferes Gewerbes nachgeprüft werden, wie es bei 
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L. Heller. Einband in Moleskin mit Juchtenbefaty 
und Golddruck. 
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einigen fchon 
geícbeben. 

Es ſcheint, 
daf aud» in 
den Kreifen 
junger Fach 
leute, die nicht 
im Felde fte- 
hen, diefe Er- 
wägungen be- 

reits maß- 
gebendwaren. 
Die Düffeldor- 
fer Schule ift 
faft fo ſtark be- 
ſetzt wie in den 

Sommer- 
monaten und 


wefentlichftär- 


= Paul Kerſten. Schreibbuch in violettem 
ker als im Win Kalbleder mit Handvergoldung und Leder, 
ter des Vor- auflage. 


jahres, und es 
ift anzunehmen, daß an anderen Schulen die 
gleiche Beobachtung zu verzeichnen ift. 

Vor einem Febler follte fih aber jeder 
denkende Deutfche hüten: vor einer Nicht. 
achtung der Arbeit anderer nur aus dem Grunde, 
weil die Angehörigen ihres Volkes unfere der- 
zeitigen Feinde find. Das gelte nicht allein 
von unferem Gewerbe, fondern von jedem 
anderen gewerblichen und induftriellen Er- 
zeugniííe. Wir find im Leben nicht allein auf 
den Verkehr unferer näheren Mitmenfchen an- 
gewiefen, fondern auch auf denjenigen der 
Völker untereinander. Wir miiffen auch ihre 
Arbeiten und Erzeugniffe dauernd im Auge 
behalten, müffen fie dauernd vergleichen und 
werten, müífen ſorgen, daß man uns nicht 
überholt; ja wir müffen nach wie vor da lernen 
und annehmen, wo es für uns und unfere Ver- 
hältniffe zu lernen und anzunehmen gibt, natür- 
lib ohne deshalb unfere Eigenart zu verlieren 
oder aufzugeben. Das foll die Zukunft des 
Strebens in unferem deutícben Handwerk und 
unferem Kunfthandwerk fein. Heute wollen 
wir einen ehrlichen Kampf — wenigítens von 
uns aus — bis zu völligem Austrage durch- 
fechten; nachher aber wollen wir ein fried- 
liches Ringen um die Palme befter Arbeits- 
eigenfchaft. P. A. 
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` GOLDSCHNITT - SCHWIERIGKEITEN. 


(Schluß.) 


konnten, ſchaben ſich nicht ganz glatt und 
blank. Beim öffnen des fertigen Schnittes 
Kleben · fie. Das heißt, ſie kleben eigentlich nicht, 
ſondern es ſcheint nur ſo. In Wirklichkeit iſt es 
ein Ineinanderfilzen des Papieres, eben wegen 
mangelhafter Preſſung. Bei unſern heutigen 
Papierftoffen ift das mehr der Fall als bei 
den früheren. Man tut gut, auf alle Fälle die 
Schnitte vorher zu alauniſieren oder mit dünner 
Lófung von effigfaurer Tonerde zu überfahren. 
Dadurch quillt das Papier etwas auf und preßt 
beſſer. Geſtrichene Papiere werden außerdem 
nachher noch mit Talkum eingepudert. Huf 
diefe Art ift das Kleben durchaus vermieden. 
Die ziemlich verbreitete Annahme, das Kleben 
werde durch das Kleiftern der Schnitte be- 
fördert und man miiffe deshalb ganz dünnes 
Kleiſterwaſſer verwenden, ift irrtümlich. Ge- 
wöhnlicher Kleiſter, mit dem Pinfel aufgeſtrichen 
und dann mit Spänen gut abgerieben, ift auf 
alle Fälle einwandfrei. Der Kleifter foll nur 
die Poren des Papieres füllen, gewiſſermaßen 
ausfchmieren, damit die folgenden Grundie- 
rungen »beffer ſtehen . Zum Halten des Goldes 
tragen fie verhältnismäßig wenig bei, weil ja 
der überflüffige Kleifter ganz weggerieben wird. 
Bolus foll am Abend vor dem Gebrauche 
dünn gefchabt und mit wenig Waffer angerührt 
werden. Erft dann 
ift ec am andern 
Tage mild und ge- 
brauchsfertig. Man 
follte jede Bolus- 
fendung probie- 
ven, ehe man fie 
endgültig in Ge- 
brauch nimmt. 
Füblt er fich nach 
dem Äuflöfen nicht 
reſtlos weich an, 
fo ift ev für Buch- 
bindevzweckenicbt 
brauchbar. Die 
Güte diefes wich- 
tigen Untergrun- 
des beftebt eben in 


А" Schnitte, die nicht genügend preffen 


Paul Kerften. Einband in chamois Ziegen. 
leder mit Handvergoldung, blaugrüner 
und violetter Lederauflage. 


der denkbar feinften Scblemmung. Zum Ver- 
arbeiten mifcht man ihn nur mit Waller; ein 
wenig, aber ausreichender Klebítoff ift ſchon 
bei der Zubereitung beigefügt. 

Es ift nicht ohne Bedeutung, wie man den 
Bolusgrund aufſtreicht. Ungleichmäßigkeiten im 
Aufftrich, beſonders dickere Stellen, beeinfluſſen 
den Schnitt ſehr. Dicke Stellen ſpringen leicht 
ab, nehmen dabei natürlich auch das auf liegende 
Gold mit, was dann unangenehme rote Strei- 
fen im Golde ergibt, die ein Neumachen er, 
fordern. Huch Pinſelanlätze find nachträglich 
zu ſehen. Ein gut grundierter Schnitt foll 
gleichmäßige Färbung mit möglichft wenig ficht- 
baren Strichlagen, die genau der Blattrichtung 
des Buches entfprechen müſſen, zeigen. Ec 
foll gut gedeckt fein, doch immerhin nur eine 
Art Lafur bilden. Bei den Oberfchnitten ift 
achtzugeben, damit keine Boluskanten auf den 
Vorderfchnitt gefchmiert werden. 

Das Wichtigfte bei jedem Goldfchnitt bleibt 
aber das Goldauftragen, das fich aus mehreren 
Teilarbeiten, die ineinandergreifen, zuſammen- 
febt: Eiweifigeundierung und Goldauftragen. 
Die Zuſammenſetzung des Eiweißgrundes ift 
nicht überall die gleiche. Es gibt Leute genug, 
die meinen, daß bier »viel« auch »viel hilft., 
und fie verdünnen das Eiweiß möglichft wenig. 
Das gibt allemal 

ungenügend 

glänzende 
Schnitte, die 
auch den Nach- 
teil haben, daß 
das Glätten der- 

felben mit 
Schwierigkei- 
ten verknüpft 
ift. Das richtige 
Verhältnis  iít, 
wenn man ein 
Eiweiß in !/, Li- 
ter Waffer ein- 


guirlt, dann 
durch Filtrier- | 
papier gehen Paul Kerften. Einband in grünem Kalb- 


leder mit Handvergoldung. Mittelfeld 


violett ausgelegt. 


läßt. Es ift eine 
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nach den verfchiedenften Richtungen bin üble Un- 
fitte mancher Werkftattgenoffen, nicht ganz klares 
Eiweiß durch das Werkftatthandtuch zu feiben, 
gleichgültig, ob daran hon Seifenhände ab- 
getrocknet find oder nicht. Auch der etwas 
weniger unzweckmäßige Gebrauch, Eiweiß durch 
ein Läppchen Schirting zu feihen, ift zu ver, 
werfen. Diefer Stoff enthält eine Menge Appre- 
tur, die fidb beim Durchſeihen löſt und das 
Eiweiß verunreinigt. 

Als Regel mag übrigens gelten, daß das 
Eiweiß eher zu dünn, als zu kräftig verwendet 
werden darf, daß es zum Auftragen bell und 
klar fein foll und befonders keine wolkigen 
Teile enthalten darf. Alle die kleinen, käfigen 
Flocken, die fich felbft in ftark verdünntem 
Eiweiß bilden, find eine dauernde Gefahr für 
einen zu glättenden Schnitt. Man wird gut 
tun, nicht klares Eiweiß vor dem Gebrauche 
zu filtrieren, und zwar durch Filtrierpapier. 

Beim Entnehmen des Weißen vom Ei achte 
man mit größter Sorgfalt darauf, daß auch 
nicht die Spur des Gelben darunter kommt, 
was bei nicht friſchen Eiern febr häufig der 
Fall ift. Auch der geringfte Teil des Gelben, 
in Schnitteiweiß eingequirlt, läßt das Gold beim 
Abglätten geradezu verfchwinden. Es macht 
den Eindruck, als ob das Gold dünner und 
dünner würde, bis es ganz verſchwunden ift. 
Huch ein zweiter Auftrag darüber hinweg mit 
reinem Waffer oder mit Waffer und Spiritus 
ift vergeblich. Es gibt nur ein Mittel: weg- 
fchütten. 

Es ift fehr wichtig, daß die Pinfel zum 
Auftragen von Bolus und Eiweiß ſtets mutter, 
gültig fauber find. Der Boluspinfel, der mit 
Eiweiß nicht in Berührung kommen foll, ift 
leichter fauber zu halten, wenn er mit dem 
Bolusgefäß nur ftaubfrei bleibt. Im Eiweiß- 
pinfel jedoch bilden fich, wie auch im Eiweiß 
ſelbſt, die weißlichen Flocken, deshalb muß der 
Auftragpinfel vor jedesmaligem Gebrauche in 
friſchem Waffer mehrmals ausgeſpült werden. 

Zum Auftragen bedient man ſich der ſehr 
veralteten Art mit dem Papieritreifen noch 
immer, Öfter aber des Auftragens mit dem 
Rahmen oder mit dem AÄuftragebok. Am 
einfachften, leichteften und zuverläffigften ift 
der Gebrauch des AnfchieBers, der auch für 
Hoblichnitte das befte Werkzeug ift, wenn man 


F. Rollinger, Wien. 
Seidenband, handgedruckter Überzug. 


nur den Schnitt in zwei Längsabſchnitten auf- 
trägt, die dann in der Mitte ein wenig über- 
einandergreifen, was als ein befonderer Vorteil 
anzufeben ift, weil dann das Gold gerade in 
der Hoblung am meiften Feuer zeigt. Man 
muß nur forgen, daß die Haare des Anfchie- 
Bers ſtets glatt geftrichen find und nicht etwa 
einzelne feitlich übevíteben, die dann in das 
Auftrageeiweiß hineintupfen und beim nächſten 
Auftrage das Gold nicht geben laffen, fondern 
zerreißen. 

Nächft dem guten Auftragen des Goldes 
— nur ein ganz glatt und lückenlos und ohne 
Flicklappen aufgetragener Schnitt verfpricht gut 
zu werden — ift der richtige Zeitpunkt des An- 
und fibgláttens von größter Wichtigkeit. Der 
Anfänger kann nie die Zeit erwarten, er gláttet 
faft immer zu zeitig an. Ift der Schnitt aber 
beim Ainglatten gut geworden und zeigt er 
keine matten Striche, die auf zu kräftiges Dn, 
glätten oder noch nicht genügende Trockenheit 
deuten, dann muß er, theoretiſch genommen, 
gut werden. 

Auch das Anglatten wird vielfach falfch ge- 
macht. Früher bediente man fih zum An- 
glätten mit Vorliebe eines Blattes Glanzpapier, 
weil es glatt war. Es droht hier die Gefahr, 
daß Farbteile fich löfen und den Schnitt ver, 
derben. Am beíten ift ein Blatt dünnes Brief- 
papier, fogenanntes überfeeifches. Selbft Seiden- 
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papier ift brauchbar. Diefe dünnen Papiere 
laffen durch das Papier hindurch den guten 
oder ungenügenden Fortgang des Glättens ver- 
folgen, was febr wichtig ift. 

Man foll bedenken, daß das Älnglätten nichts 
weiter ift als ein vorläufiges Anreiben des 
Goldes, was diefes an zweifelhaften Stellen 
auf dem noch nicht ganz trockenen Grunde 
nachträglich andrückt und zum Halten bringt. 
Deshalb erfolgt das Anglatten, bevor der 
Schnitt völlig ausgetrocknet und zum Fertig- 
glätten reif ift. Aus diefem Grunde muß man 
den Zahn ganz leicht, ohne jeden Druck als 
den des eigenen Gewichtes über den Schnitt 
gleiten laffen. Nach den erften Strichen und 
dann gegen die Mitte zu muß man nachprüfen, 
ob nicht der Zahn auf dem Golde einen matten 
Strich hinterläßt. In diefem Falle ift der Schnitt 
noch zu feucht. In einem folchen Falle krempelt 
der alte Praktikus die Hemdärmel auf und legt 
den nackten Arm in feiner ganzen Länge auf 
den Schnitt, etwa eine Minute lang. Die Kör- 
perwärme trocknet ſehr rafch die unerwünſchte 
Feuchtigkeit heraus, der Schnitt ift dann faft 
immer zum Hnglätten reif. Es ift zweckmäßig, 
vor dem Hnglätten Statt des Zahnes mit dem 
weichen Daumen den Schnitt über Papier ein- 
fach anzureiben. Der Zweck des Anglattens 
ift dann fchon zum Teil erfüllt, man kann mit 
dem Hnglätten felbft noch einige Zeit warten. 


F. Rollinger, Wien. Einband in blauem Ziegenleder. 
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F. Rollinger, Wien. Einband in fchwarzem 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 


Nach dem Anglatten wird bekanntlich der 
Schnitt leicht (man lege aufdiefes »leicht« einen 
Schwerpunkt) mit einem Wachslappen abgerie- 
ben. Zuviel Wachs verdirbt den beften Schnitt. 
Er wird trüb und fchmierig, er ift nicht mehr 
zu retten. Bei diefer Gelegenheit fei darauf 
aufmerkfam gemacht, daß neuerdings in den 
Drogenhandlungen anítatt des Bienenwachfes 
häufig das gelbgefärbte Erdwachs verabreicht 
wird. Es ift durchaus unverwendbar für unfere 
Zwecke. Es ſchmiert und macht felbft bei größter 
Vorſicht den Schnitt trübe und ſchmutzig. Wer 
alſo Wachs kauft, ſoll zuerſt daran riechen, ehe 
er es abnimmt. Der ſcharfe Honiggeruch des 
Bienenerzeugniſſes wird ſofort echt oder ge- 
fälfcht erkennen laffen. 

Mancher gute Schnitt wird durch das Hb- 
glätten verdorben, weil man auch hier wieder 
allzu haſtig mit dem »Scharfglätten« vorge- 
gangen war. Man muß beim Abglatten in 
mehreren AÄbftufungen vorgehen: егі ganz 
fhwach, dann etwas deutlicher drückend und 
dann erſt in zwei weiteren Fortſchreitungen 
zum ſchärfſten Drucke übergehend. Dieſes 
lebte Scharfglätten foll mit möglichſt flach ge- 
haltenem Zahne erfolgen. Beim Glätten foll 
man den Zahn nicht ganz parallel mit der 
Blätterlage, ſondern ein wenig halbfchräg halten. 
Raſches Glätten erhitzt den Zahn, dadurch ſchie- 
ben ſich Goldteile zuſammen, bilden kleine 
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F. Rollinger, Wien. Einband in ſchwarzem Ziegenleder. 


Rörnchen und zerreißen den Schnitt. Gewöhn- 
lich nimmt man dann an, es fei ein Körnchen im 
Bolus oder fonft etwas unter dem Golde gewefen. 


Will man diefe Ausführungen beachten, fo 
wird man manches Ärgernis beim Goldfchnitt- 
machen vermeiden. 


ZU DEN EINBÄNDEN VON ROLLINGER. 


Von G. A. E. BOGENG. 


ie alte, vor 1800 begründete Wiener 
D Firma F. Rollinger, die in ihren Be- 

trieben heute drei- bis vierhundert Dr, 
beiter beícbáftigt, pflegt auch den Kuníteinband, 
für deffen immer unter der einheitlichen Lei, 
tung eines Kiinftlers fih vollziehende Herftel- 
lung fie mehrere ihrer Werkftätten bevanzieben 
kann, um allen Teilen der Verzierungsarbeit 
eine möglichft vollkommene Ausführung zu 
ſichern. So werden Schnitte von Lithographen 
angefertigt, die Vorſätze entweder vom Künftlec 
felbft marmoriert oder auf Stein gezeichnet, 
um auf Seide oder Papier abgezogen zu wer- 
den, kurz man ſucht auch anfcheinend neben- 
fächlichere Einbandſchmuckverfahren mit einer 
größeren kunftgewerblichen Sorgfalt zu um- 
geben, ohne dabei doch zu vergeffen, daß der: 
gleichen Nebenarbeiten nicht ftörend auf die 


Hauptíacbe, eben die künftlerifche Einheit des 
Ganzen einwirken dürfen. Einige Verfuche der 
Rollinger-Werktftätten, die bald zum Abfchluß 
gelangen, follen der Einbandausftattung auch 
neue Wege zeigen und werden jedenfalls nach 
ihrem Bekanntwerden eine allfeitige Teilnahme 
finden. Von den abgebildeten Arbeiten, die 
bereits auf der Leipziger Buchweltausftellung 
nach Verdienft gewürdigt werden konnten, 
feffelt zunächft ein fchöner Seidenband (Abb. 
Seite 107, Kellermann, Ingeborg; handgedruck- 
ter Überzug und Voríat aus einem Stück, der 
Schnitt dem Überzug entfprechend handgemalt,. 
Werkftättenentwurf) durch feine dem von ihm 
umfchloffenen Buche angepaßte graziöfe Fein- 
heit. Eine Anzahl Lederbände mit Handver- 
goldung nach Entwürfen des jetzigen Inhabers 
der Firma, des Herrn C. Schulda jun. ausge- 
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führt, beweifen die bedachte Durcharbeitung 
des Einzelftückes zum Gelingen einer ebenfo 
äfthetifch wie techniſch befriedigenden Löfung 
der gerade geſtellten Aufgaben und bewahren 
dabei durchaus einen eigenen, felbftändigen, 
ihnen von ihrem Urheber verliehenen Zug. 
Der Einband für Henrik Ibfens Gabriel Bork- 
man (Abb. Seite 108, ſchwarzes Ziegenleder, 
lithographiertes Papiervorfa dem Schwarz- 
Weißfchnitt entfprechend) wendet den großen 
Handítempel zu einer muſtergültigen Umklei- 
dung des Deckeltitels an. Für einen folchen 
kann der fchöne Einband in mancher Weile 
als anregendes Vorbild dienen, was ausdrück- 
lich hervorgehoben werden muß, weil die Be- 
liebtheit des Deckeltitels häufig dazu führt, 
ibn in irgendeine Einbandzeichnung hinein- 
zuzwängen, anftatt ihn im Gefamtentwurf von 
vornherein aus diefem ſelbſt hervorgehen zu 


F. Rollinger, Wien. Hauptbuch nach Entwurf von Prof. Jofef Hoffmann, Wien, 
mit Handvergoldung, vertieften Deckelfeldern und Rückenbefchlägen. 
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laffen. Das alte Streumufter in neuen fib. 
wandlungen zeigen zwei Einbände, in beiden 
erweift fich die küntftlerifch-taktvolle Zurück- 
haltung feiner Anwendung als die Urfache 
feiner ftarken Wirkung. Hier kommt es ja 
ebenfo auf die Auswahl des Stempels wie auf 
feine Verwertung an. Der Einband für Richard 
Wagners Parfifal (Abb. Seite 109, fchwarzes 
Ziegenleder; ſchwarzgoldener Schnitt, Vorſatz 
weiße Seide) erreicht durch feine abgewogene 
Maſſen verteilung mit einfachen Mitteln eine 
vornehme Würde. Huch bei ihm iſt der in 
Majuskeln zerlegte Rückentitel in feiner aus- 
zeichnenden Umrahmung ein vorzügliches Bei, 
fpiel dafür, wie in befonderen Fällen — bier 
handelt es ſich um einen ſolchen — dem Kiinftler 
die dekorative Mitverwertung der Schrift ſelbſt 
dann noch eine Verbindung des Nützlichen mit 
dem Schönen erlaubt, wenn die Buchftabenver- 
teilung den feſtgewordenen 
Kunftregeln widerſpricht. 
Denn bei aller anſcheinenden 
Willkür zeigt dieſer dem 
Rhythmus der Einbandzeich- 
nung vollkommen eingeglie- 
derte Titel leichte Lesbarkeit. 
Allerdings darf folch ein 
Kiinftlerfpiel mit den Buch- 
ftaben nun nicht für ein Filler. 
weltsbeifpielgehalten werden, 
das man überall einfach durch 
das Untereinanderſetzen ge- 
rade vorhandener Lettern 
nachahmen kann. E. Roſtands 
Cyrano (Abb. Seite 111, rotes 
Ziegenleder, die Mittelftücke 
weiß - grüne Lederauflage, 
lithographierter Seidenvor- 
fab) bat ein febr kokettes 
Kleid erhalten, deffen feiner 
Schmuck die leichte, felbft- 
verftändliche Eleganz eben- 
falls aus dem beherrſchten 
Feingefühlgewinnt, mit dem 
die Einzelverzierung im Zu- 
fammenhange des Ganzen ge- 
halten wird. Auch bei diefem 
Einbande erfreut das an 
genehme Gleichgewicht der 
Rücken- und Deckelverzie- 
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rungen. Wäh- 
rend das Buch 
‚Blauer Vogel 
(Abb. S. 108 
unten, blaues 
Ziegenleder, 

handgedruck- 
tes Seidenvor- 
ſatz) ausfchließ- 
lich ein kapri- 
zidfes Decken- 
mittelítück als 
Einbandzier 

erhalten bat, 
ift beim Gebet- 
buche nach 

einem Werk- 
ftättenentwurf 
(Abb. S. 112, 
violettes Seehundleder, lithographiertes Vorſatz, 
Goldſchnitt) wiederum der große Handftempel 
benutzt worden, um aus der Deckelfläche auf 
Goldgrund ein ausgeglichenes Zierwerk ber, 
auszuarbeiten. Die Anwendung des ausge- 
fparten Kreuzes ift ja gewiß gerade bei Er- 
bauungsbüchern nicht felten, nur daß fie nicht 
immer, wie bei diefem Einbande, mit den 
Kreuzen das Motiv auch in der dekorativen 
Anlage der Einbandzeichnung vollkommen 
aufgeben läßt. Das Hauptbuch »Schwarz-Gold«, 
nach einem Entwurfe des Herrn Regierungsrat 
Profeffor Jofef Hoffmann -Wien (Abb. Seite 110), 
darf mit feiner vertieften Deckelfelderung und 
feinen Rückenbeſchlägen, mit feiner Handver- 
goldung und feiner fonftigen Ausführung wohl 
für ein gutes Stück Arbeit gelten. Nur will 
mir fcheinen, daß der Riefenband einen allzu 
architektoniſchen Charakter hat. Zugegeben, 
daß ein Hauptbuch unter allen Geſchäfts büchern 
der eigentliche Repräfentant des Gefchäftes ift 
und deshalb bei einer künſtleriſchen Ausfüh- 
tung feines Einbandes anfehnliche und ernit- 
hafte Würde, gediegenen Reichtum zeigen 
muß. Aber bei allen modernen Verfuchen, 
den Einband eines fo gewichtigen Buches zum 
Prachtband, ja Prunkband auszugeftalten, bleibt 
dod» allzubáufig, mag das Stück felbft noch fo 
vortrefflich fein, wie es will, der Wunfch nach 


F. Rollinger, Wien. Einband in rotem Ziegenleder, die Mittelftücke weißgrüne Lederauflage. 
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einer anderen 
Löfung des 
Problems be- 
ſtehen, der aus 
dem ausge- 
zeichneten Ge- 
ſchäftsbuch 
weniger einen 
Ausnahmefall, 
ja einen Ge. 
genſatz zu der 
anfpruchlofen 
Zweckerfül. 
lung der ande- 
ven Geſchäfts⸗ 
bücher macht, 
Vielleicht, daß 
dazu die alten 
Pergament- 
bände und weißen Schweinslederbände, diefe 
mit Auflagebuckeln und Eckbefchlägen, vor- 
bildlich werden könnten, die eine Deckel. 
inſchrift in dekorativer Kalligraphie tragen 
und eher wie richtige Schreibbücher ausfeben. 
Fiber die Zeiten haben ſich geändert, aus den 
alten ftillen Kontoren find die Bankpaläfte 
unferer Gegenwart, die Gefchäftshäufer, die 
ganze Straßenzüge bedecken, geworden. Und 
das Hauptbuch folcher Geſchäfte darf fchon als 
eines der wichtigften Einrichtungsftücke nicht 
hinter anderem, minder wichtigem Hausrat 
an Koftbarkeit feiner äußeren Geſtaltung zu- 
rückſtehen wollen, ungeachtet der Weisheit 
des alten Hautes im HAnderſenſchen Märchen: 
Vergoldung vergeht, aber Schweinsleder be. 
fteht. 


. * 
è 


Die textlicbe Befchreibung zu den Abbil. 
dungen 25—27 ift auf Seite 89 des vorigen 
Heftes enthalten. Die Abbildungen auf Seite 
104 — 106 geben ebenfalls Einbände wieder, die 
fih auf der Husſtellung des Jakob Krauße- 
Bundes auf der Bugra in Leipzig befanden. Die 
Abbildungen mußten wegen nicht ausreichen- 
den Platzes aus den früheren Heften zurück- 
geftellt werden. Die Unterfchriften werden aus- 
reichende Erläuterungen der einzelnen Abbil- 
dungen geben. (Die Schriftleitung.) 
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VERSCHIEDENES. 


Buchbindergebilfe Sutter 
von Cleve (Fachfchule Düffeldorf, 
Sommerfemefter 1914) ift am 
17. September fchwer verwun- 
det und gefangen genommen 
worden. Er liegt in Bergerac, 
nahe Bordeaux. Am 7. Oktober 
ift ihm das linke Bein abge- 
nommen worden. Der frühere 
Düſſeldorfer Schüler Köhler iſt 
gefallen. 


* 


Die Firma Emil Hochdanz, 
Artiſtiſche Anftalt in Stuttgart, 
wurde auf der Internationalen 
Ausftellung für Buchgewerbe 
und Graphik in Leipzig mit dem Goldenen 
Preis ausgezeichnet. 


. & 
* 


Lehrverhältniffe während des 
Krieges. Der »Handwerker-Zeitung« für 
das Fürftentum Reuß ä. L. entnehmen wir 
folgende Mitteilung: In manchen Handwerker- 
kreifen ift die irrige Anficht verbreitet, daß in- 
folge des Kriegsausbruchs die Lehrvertrage ohne 


F. Rollinger, Wien. 
Gebetbuch in violettem Seehundleder. 


weiteres gelöft werden können. 
Wir weiſen demgegenüber darauf 
hin, daß alle Verträge, alſo 
auch die Lehrverträge, während 
der Kriegszeit ihre Gültigkeit 
behalten. Nur für diejenigen 
Lebrherren und Lehrlinge, die 
zu den Fahnen einberufen wor- 
den find, gelten die Lehrver- 
träge als durch »höhere Gewalt« 
aufgehoben. Nicht einberufenen 
Lehrherren, denen es infolge 
der Kriegswirren an Befchafti- 
gung fehlt und die daher wegen 
mangelnder Einnahmen nicht in 
der Lage fein follten, ihren 
Lehrlingen das Koftgeld über- 
haupt oder nicht mehr in feiner vollen Höhe 
zu zahlen, können wir nur empfeblen, 
den Verſuch zu machen, eine gütliche Ver- 
einbarung mit den Lehrlingen bezw. deren 
geſetzlichen Vertretern dahin herbeizuführen, 
daß das Lehrverhältnis bis zur Wiedererlan- 
gung genügender Beſchäftigung entweder aus- 
geſetzt wird oder wenigítens eine die Zahlung 
ermöglichende Herabſetzung des Koftgeldes 
erfolgt. 
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JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Von unferen Mitgliedern ſtehen, foweit wir 
diesbezügl. Mitteilungen erhalten haben, vor 
dem Feinde: 

G. Breidenbach- Kaffel. 

G. Fröhlich - Stuttgart. 

R. Maebke- Berlin (feit kurzem in franzöfi- 
ſcher Gefangenſchaft). 
H. Nitz- Leipzig. 

F. Nitfch - Danzig. 

Re inh. Pfau - Stuttgart. 
Guſt. Schüler ⸗ Straßburg. 
Franz Taſche - Hannover. 
R. Ulber- Berlin. 

Ed. Friedrich- Bielefeld. 

C. Wolpers - Bielefeld. 

H. Hurelmeier- Bremen. 
W. Hagenlocher- Hannover. 


Von unferen Ausftellungskäften find leider 
ein Teil übrig geblieben. Wir haben diefelben 
gegen entiprechende Kompenfationen dem Leip- 
ziger Buchgewerbemufeum iiberwiefen. 


Die Sachen unferer Ausfteller find, foweit 
gewünſcht, von uns gewiffenbaft verpackt wor, 
den und ſchätzen wir diefelben bereits wohl⸗ 
behalten wieder im Beſitz derfelben. 


Herr Prof. Dr. Eisler, Wien, teilt uns mit, 
daß er für das noch in feinem Beſitz befind- 
liche Material weitere Verwendung bat und 
verſchiedene andere Arbeiten plant, wozu er 
dasfelbe zu verwenden gedenkt. 


Mit kollegialem Gruß 
i. H. d. U.: O. Herfurth, Schriftführer. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a. S 


Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in Kalle (Saale). In sechster neu bearbeiteter Auflage erscheint: 


L. Brade’s Thustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
bindermeister und Inbaber der 6 
don Hans Bauer, Taie the Buchbinder in Gera (Heuss) 
Mit 240 Textillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 


Die Erscheinungsweise in 16 Lieferungen zu 50 Pf. erleichtert den Bezug ungemein. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist die 
Tatsache, dass die letzten hohen Auflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt wurden, so dass 
nun schon die 6. Auflage zu erscheinen begonnen bat.  Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das an- 
gesehenste und das allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderdi; es ist Tür meister, 
Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel, das bei billigstem Preise in übersichtlicher und 
klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei (von den einfachsten Vorarbeiten bis 
zur Vollendung des Bucheinbandes) und über alle sonst in das Buchbindereifach schlagenden Arbeiten ` 


unterrichtet. 
| Als Weihnachtsgeschenk empfohlen. 
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ADOLF Mu ILLER HALLES. RUSS 


to Papiere 
| Kartons 
Gegründet  Aktendeckel 
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Gewerbeschule Pranckhstrasse 
Graphische Abteilung 


München, Pranckhstrasse. 


~- moderne 
Umsehlagpapiere 


liefert 


Z appen I gut und hillig 
Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


6. m. b. H. 


= Halle (Saale) = 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehr- 
werkstätte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und 
Buchführung. Eintritt jederzeit. Schulgeld: für Bayern 
4 M., übrige Reichsangehórige 6 M., Ausländer 8 M. 
pro Monat. 
Der Direktor: Godron, K. Professor. 
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nennen wir ix vor uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Р 
Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind d für d 
Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Desen für Bibliothek 
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ie H. Epstein; «xs, Frankfurt a. Main i 
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VERLAG von WILHELM mer, VERLAG von WILHELM KNAPP VERLAG von WILHELM KN | [| 
in НАЦЕ (SAALE). 4 in HALLE (SAALE). ` in НАЦЕ (SAALE). , - 
Bezug durch die Büchhandlungen. Bezug durch die Buchhandlungen. Bezug durch die Buchh: | men. 3 


Man bedenke, daß Bücher | te 
Weihnachtsgeschenke für 
gehörige u. en 


PAUL ADAM: 4 
Das B00 der 
Blinddruck und die Lec 


auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 
(Durch die Abbild- werden ie | 


neuesten Verzie éi 
Augen geführt.) Be 


Dr. G. A. E. BOGENG: 


Der Bucheinband. Fm 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. Preis 11,60 M. 


Dr. d. A. E. BOGENG: 


| FRANZ WEISSE: ' 
Deutsche rd 


Das Ornament des Buch- 


binders. Heít1: Anwendungs- 
möglichkeiten einfacher Stempel- 
formen. Preis 1,50 M. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von Bü- 
chern. Mit 178 Abbildungen, 


dë 


, авва Em 


im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. „м 
` einer Einleitung und 245 Abbild. 
von Einbandarbeiten deutscher 
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EL Жихан ankuy ae omg som $1 Š Das Marmorierend. Buch | 
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u. im Kleisterverf 
Anleitung zur Anfertig 
zurzeit tiblichen 10 
Buchschnitte und Papiere. 
112 Abbildungen, Fart 
Schablonen zum Au iden 4 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


I || Geraer Fachschule für Buchbinder 
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| уоп Нап$ Bauer, Gera, R. j. > Erganzungsfarben u. Orig oir 
1 ehemal.langjáhr. Leiter u. erster Lehrer d.!rüheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule. Marmoriermustern. Prela oy ~ 
a Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. "3 
7 M i besonders im regelrechten Bucheinband. PAUL KERSTEN: - 
Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet. Die Buchbinderei u. dh 
N Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persónlicb u. sichere gute Erfolge zu. des Buchbinders f. Forti angs- 
| Eintritt jederzeit. Prospekte kostenlos. vnd Handwerkerschulen, МЇ 
| P Abbildungen. Preis | 
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Radebeul-Dresden 


Buchdruck-, Steindruck-, Lichtdruck-, Blechdruckfarben | 


Buchbinderfarben 


Offset- und Tiefdruckfarben für alle Maschinen-System wi 


“..................................................... 
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ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI 
ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES - VEREINIGUNG 


DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER : FORTSETZUNG 
DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FUR BUCHBINDEREI 


га? 


ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMASSIGE 
BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHAFTS:- 
BUCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG . > ........ 


F VON PAUL ADAM IN DUSSELDORF . nt t t. 
UNTER BESONDERER MITWIRKUNG VON . - Э 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenhorft. PAUL ARNDT, Lebrer det Kunftklaffe der Berliner Bucbb.-Facbícbule. PAUL BACZYNSKI sen. 

und PAUL BACZYNSKI jr., Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin ` 
CARL BOTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei. Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hof duchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lehrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K.u K. Hofbuchbinder, Kaifert. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindevmeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb.-Fachfcbule. ANKER 
KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenbagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden - Blaſewitz. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 
Kgl. Kunftgewerbemufeum, Berlin. E. LUDWIG, Kunftbuchbinder, Frankfurt a. М. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Колб: 
gewerbefchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM.MUTHESIUS, Geheimer Regierungs- 
u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder, Hamburg. Н. M. REFSUM, 
Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. F. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. В. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karisrube 1. В. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE. Kunftbuebbinder, Diiffel- 
dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Diiffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, ` Frankreich, 
PAULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinfpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X.WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu · Paſing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchwe, Hamburg. RENE WIENER, Kunftbuchbinder. 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Memphis. FRANZ ZICHLARZ, Kunftbuchbinder, ‚Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
-ZUCKER & Co., Leder · und Papierwarenfabt ik, Erlangen. ° ° ° ° его ° LI e e ° ° Ө 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND HN DEN SCHRIFTLEITER 
PAUL ADAM, DüSSELDORF,' STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . - « 


Seite i Seite 
Zu unferen Abbildungen. Von G. H. E. BOGENG 5 . 113 Stammbuch und Album. nnn 120 
Deutſche Namen für deutfche Arbeitsweife und Robftoffe . 114 Uus Krauße-Bund . . 2 2 +, ` ` +, +s + +` e b e e x 123 
Handeinbánde deutſcher Großbuchbindereien auf dev Bugra 117 ecíbiedenes . . . 2 0 ., + + +s + + +s + + s s ... 124 
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VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE (Saale). 


) -~ Verlag von Wilhelm Knapp in Halle (Saale). 
| Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL KERSTEN ` 


DER EXAKTE BUCHEINBHND 


|] Der gute Halbfranzband. Der künftlerifhe Ganzlederband. Die Handvergoldung. 
n Der Einband mit echten Bünden. Der Pergament ' 


. Mit 136 Abbildungen, 58 Tafeln, &0 Muftern von Buntpapieren und 
einem Nachwort von L. SUTTERLIN: „Entwurf des Bucheinbandes“ 


| Zweite, vermehrte u, verbeffette Aufl, ` In vornehmer Ausftattung Preis 6,50 M. 


AP ub ce Г Lo Auch zu Geichenkzweckén in Familie und ‚Gefchäft vortrefflich geeignet. 
- А 2 EM "» Е 1.8 
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ЫЕ. „Unentbehrlich 
Ze e di р 4 - 
E "E "T Billige 
iir , i = e 
ELO Же Messerschleif-Maschine 
ES ETT = mit Motorantrieb 
ЖЕР ША Wirklich brauchbarer. Apparat zum 
p И Schleifen von geraden Maschinenmessern , 
— * : D. R. G. M. DRG M, 
wx — . i . . 
pier Paul Tauchert, Berlin so 26 
Lam 
г >? Waldemarstrasse 1] 
EL > Gravier- und Maschinenbau- Anstalt 
parit Anfertigung sámtl. Gravier- Arbeiten 
HI e, Schleifen von Roll- und Pappscheren. 
Ne 
ub л т^: Ë 3 
m. —— ee 
E 
XA Vk 20 Jahre Fachschule 1894 — 1914. 
>> - — F t m mn mara 
= "аЗ Bd Die Staatlich u. Städt, unterstützte 
e Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 
W — von Gustav Bernhardt, Schwiebus — 
ARN, Erteilt: Praktischen Unterricht im Handvergolden, Preßvergolden, Goldschnitt, 
* Marmorieren und Buchelnband. Gibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen. 
PRIV Prüfungen nach ministeriellem Vorschriften. Honorar mäßig Eintritt jederzeit! 
EPIS Glänzende Zeugnisse von Behörden, Meistern und Schülern. 
+ => Fachschul - Prospekte 1914 eleg. gebunden, 88 Seiten stark, versendet an Interessenten 
Lem zur Information Kostenlos, Bisher ca. 500 Schüler aus. dem In- u Ausland ausgebildet. 
— 34 Schüler absolvierten' die Meisterprüfung und 36 Schüler die Gesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit „Silbernen Medaille“, Ehrenurkunde 
Hannover 1907, Berlin 1908. | — Beteiligt als Aussteller Leipzig 1914. 
- == Spezial -Marmorierfarben - Fabrik = 
== Te 10783 LEIPZIG та = 
| = Marmorierfarben-Auftrag-Apparat = 
í = (b. RO. M. Nr. 523220. = 


Erhältlich in jeder gewünschten Größe 


Staall.unterst.städf. Fachschule f, 
Handwerku. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse I. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb. 
auch Kunittechniken) d. Einbandgewerbes. — Zeichen: 
unterricht. Vorbereitungaufd. Meifterprüfung. Das 
Meiftetftüc kann in d. Scbulwerkftatt angefertigt wer. 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gehilfenzeit angerechnet, EINTRITT u, Aus. 
TRITT jederzeit möglich, Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesatbelt 10 M monatlich, 
AUPNAHMEBEDINGUNG: 2 jährige Praxis u. Voll. 
endung des 17. Lebensjahres, Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FRCHSCHULE, 
Düffeldorf, Karlftr. 100. Der Direktor: ZILLMER 
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Kaltleime, 
Pflanzenleime 
und Kleister 
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| MAINKUR- 
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Fachklaſſe für Buchbinder 
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Schulgeld 30 WI halbjährl, jederzeit. 
wee Auskunft erteilt der Direktor ber 


handwerker= u. Kunſtgewerbeſchule 
Breslau 
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F. 
Atteste Bezugsquelle bester Buch- 


binder-Werkzeuge, Handvergolde- 
Werkzeuge und Gravierungen zur 


Klement, 


Presse. Leipzig, Seeburgstr, 36. | 
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ZU UNSEREN ABBILDUNGEN. 


Von Dr. G. A. E. BOGENG. 


lichen Kunftgewerbefchule Hamburg 

(Fachlehrer Herr Fr. Weiße) beweifen 
von neuem ebenío die pädagogifche Gefchick- 
lichkeit des Lehrers wie den Fleiß und das 
Verftändnis der Schüler. Die Bände (die auch 
verfchiedene Entwicklungsftufen der Ausbildung 
lehrreich zeigen) fprechen für fich felbft, ihre 
genauere Erklärung ergibt fich aus den Unter- 
ſchriften. Zu meiner ausführlichen Beſprechung 
von anderen Arbeiten diefer Schule (Archiv 
Jahrg. XIII, S. 161 ff.) fei es mir geftattet, hier 
noch einigen Einwendungen des Herrn Weiße 
zu antworten, die er mir liebenswiirdigerweife 
nicht vorenthalten wollte und die mir von all- 
gemeinerem Intereffe zu fein ſcheinen. Herr 
Weiße hebt hervor, daß das Füllen der Fläche 
mit einem Stempel in anfcheinend mechanifcher 
Weife aus pädagogifchen 
Tendenzen zu verſtehen 
fei: der junge Buchbinder, 
der verzieren folle und 
nochnicht zeichnen könne, 
fuche in feiner Ratlofig- 
keit nach allerlei Möglich- 
keiten, mit der Deckel- 
fläche fertig zu werden 
und gerate dabei dann 
auf manchen Irrweg, bilde 
fich nicht, fondetn ver, 
bilde fih. Und bekannt- 
lich gewöhnen fic» Feblec 
viel langfamer ab, als fich 
die fehlerlofe Arbeit zur 
freien entwickeln laffe. 
Die Zerlegung der großen 
Fläche, der Aufbau des 
Muſters aus den orna- 
mentalen Elementen ge- 
währleifte, daß der Kopf 


D abgebildeten Schülerarbeiten der ftaat- 


Kunftgewerbefchule Hamburg. Carl Meyer. 
Geglätteter Saffian mit Handvergoldung. 


auch begreife, was die Hand mit dem Zierwerk- 
zeug tue. Dazu erziehe das Drucken des gleichen 
Stempels den Anfänger zur Ausdauer und 
Sorgfamkeit, in der Anlage des Muſters zur 
Sparfamkeit und gebe ibm auch die Genug- 
tuung der fertigen, gelungenen Arbeit, die an- 
fpornend wicke um fo mehr, als die Fehler, bei 
diefer Dekorationsweife weniger auffällig, den 
Lernenden weniger mutlos werden laffen. So 
ungefähr argumentiert Herr Weiße und ich gebe 
ibm gern recht, ſchon deswegen, weil ich feinen 
Standpunkt, foweit er durch die pädagogifche 
Tendenz gewonnen wird, vollkommen teile. 
Wie ein Meifter feine Schüler erzieht, wird 
immer von feinem individuellen pädagogifchen 
Takt und Talent abhängen und nicht durch jede 
Einzelbeit mechanifch vegelnde Lehrvorfchriften 
beftimmt werden können. Meine Ausführungen 
haben das auch gar nicht 
beftritten, fie wollten le- 
diglich darauf hinweifen, 
daß das Schachbrettmuſter 
bei einer allzu ausgedebn- 
ten Verallgemeinerung, 
zumal es keiner leichten 
Mühe Lohn ift, nicht ganz 
gefahrlos ift. Es hat feine 
befonderen Schwierigkei- 
ten, erfordert eingenaues 
Abwägen der Stempel- 
größen und in hohem 
Maßedie keineswegs allen 
Buchbindern eigentüm- 
liche Fähigkeit, bei dem 
Entwurf der Einband- 
zeichnung die dekorative 
Wirkung des fertigen 
Mufters vor Augen zu 
haben. (Nebenbei gefagt, 
ein Hauptgrund für das 
15 
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Kunftgewerbefchule Hamburg. Einband in grauem Ecrasée 
von Wilh. Poeſchel. 


Verſagen mancher auf dem Papier ausgezeich- 
neter Künſtlerentwürfe.) Huch hier begegne ich 
mid» alfo wieder mit Herrn Weiße in der Aner- 
kennung der pädagogiſchen Nützlichkeit dieſes 
Muſters, deffen Entwicklung bei franzöſiſchen Ein, 
bänden des achtzehnten Jahrhunderts zu verfol- 
gen, ein lehrreiches Studium iſt, weil es zeigt, wie 
die Reliure quadrillée, gefchäftsmäßig in der 
Werkftatt als Ausftattung ausgeführt, ſchneller 
als manche anderen Mufter zu den banalen Wir- 
kungen kommt. Dabei bleibt es felbitverftänd- 
lich, daß ein gut ausgeführtes und erdachtes 
Muſter diefer Art auch meinem perfönlichen 
Empfinden nach zu den ſchönſten Einbandver- 
zierungen gehört, die man fih wünfchen kann. 
Herr Weiße möchte weiterhin (und er teilt darin 
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Kunftgewerbefchule Hamburg. Halfdan Wien. 
Blaues Maroquin mit Handvergoldung. 


wohl die Meinung unferer meiften modernen 
Meifter) für das religiöfe Gebrauchsbuch nicht 
die Bindung an traditionelle Verzierungsformen 
verlangt feben, auch für den Einbandfchmuck 
deier Bücher jede Dekoration gelten laffen, 
die nicht dem Inhalte des Buches widerfpreche. 
Aber dabei ift eine genaue Grenze, wann ein 
folcher Widerfpruchangenommen werden könnte, 
deshalb nicht ficher zu ziehen, weil die Mo- 
mente perfönlicher Empfindung bier im befon- 
ders hohen Maße mitwirken. Sie hängt oft 
viel weniger von der Feinfühligkeit des Buch- 
binders als von der des Buchbenutzers ab 
und gerade ſolche Bände können der An- 
erkennung eines Meifters, der Ausbreitung der 
Einbandkunft oft ganz unerwartete Schwierig- 
keiten machen. 


DEUTSCHE NAMEN FÜR DEUTSCHE ARBEITSWEISE 
UND ROHSTOFFE. | 


s ift eine allgemeine Jagd auf ausländifche 
Bezeichnungen an der Tagesordnung. 

Am тееп macht fich das bemerkbar 

auf den Gebieten der Bekleidungsinduftrie, bei 
kosmetifchen Mitteln und einer großen Menge 


von Ausdrücken für die Veranftaltungen für 
Leibesübungen (um das Wort »Sport« zu ver- 
meiden). Es liegt nahe, daß wir bei. diefer 
etwas übereiligen Hetze, wie gewöhnlich bei 


folchen Gelegenheiten, über das Maß vernünf- 
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Kunftgewerbefchule Hamburg. Leopold Fercher. Einband in 
ſchwarzem Kalbleder mit Blinddruck. 


tigen Denkens und Handelns bhinausfchießen. 
So löblich eine gründliche und umfaffende 
Sprachreinigung auch ift, fo wiinfchenswert ift 
ein Kluges Maßhalten. Dennoch follte ein jeder 
an feinem Teile und in feinen Kreifen fich be- 
müben, deutfche Ausdrücke wieder da einzu- 
bürgern, wo fie verloren gingen. 

Prüfen wir einmal nach, was in dem uns 
lieb gewordenen Gewerbe fich nach deier Rich- 
tung hin als überflüffig und undeutſch erweift, 
was wir ohne Bedenken ausfcheiden können. 
Da finden wir denn, daß im Gegenſatze zu 
anderen Fächern in dem unfrigen nur wenig 
Fremdwörter in Gebrauch find. Wir haben 
die Worte »Brofchüre«, »Cafchieren«, »Cafchier- 
eifen«, »Chagrin«, »Chagrinieren«, »Fileten«. 
Damit fcheint die Reihe der eigentlichen Fach- 
ausdrücke erfchépft zu fein, foweit es fih um 
die reine Buchbinderei handelt. In der im 
weſentlichen aus Frankreich hervorgegangenen 
Lederwarenerzeugung find ja mehr von der 
Art in Gebrauch gekommen. 

Wir werden mit der Verdeutfchung keine 
Schwierigkeiten haben; Heft und geheftet für 
Brochure und brociert, kleben für cachieren 
(das Cachiereifen haben wir ja gliicklicherweife 
ganz außer Gebrauch geſetzt), Korn und ge- 
körnt für Chagrin und chagrinieren (der Stamm 


Kunftgewerbefchule Hamburg. Walter Liefegang. 
Blaues Maroquin mit Blinddruck. 


des Wortes ift übrigens perfifch). Filete läßt 
fib leicht mit Linie, Deffinfilete mit Zierlinie 
oder Zierleifte verdeutfchen. In der Zierweife 
haben wir längft {chon à l'eventail mit Fächer- 
mufter, Dentelle mit Spitzenmuſter vertaufcht, 
wie wir auch fchon lángít nicht mehr fersazurés, 
fondern fchraffierte Stempel fagen. 

Wichtiger wird es fein, unfere Materialien 
deutſch zu bezeichnen. Für den reichlich debn- 
baren Begriff des »Calico«, das urfprünglich 
ein leichtes, indiícbes Baumwollengewebe be- 
deutet und verdeutfcht »Kalkuttagewebe« be- 
deuten würde, wird fich heute, da wir eine 
Menge von folchen und ähnlichen Einband- 
ftoffen haben, kaum ein treffender Ausdruck 
finden. Wir follen diefen Stoff nur als glatten 
Webítoff ohne weſentliche Zurichtung verar- 
beiten, die fib nur auf eine Vorbehandlung 
für das etwaige Vergolden bezieht. Die immer 
noch übliche Art des Preffens der verfchieden- 
ften Körnungen ift eine Verirrung, die man 
endlich einmal abfchaffen follte. Eine glatte 
Oberfläche ift am beſten und gefcbmadkvollíten, 
aber die dafür gewählten Namen: Kunſtleinen, 
Dürerleinen, ftellen einen groben Unfug, eine 
bewußte Unwahrheit dar, weil ein meiſt recht 
fchlechtes Baumwollengewebe doch niemals den 
Namen »Leinen« verdient. Wir haben in den 

16 


Kunftgewerbefchule Hamburg. Leopold Fercher. 
Naturell Schweinsleder mit Handvergoldung. 


vierziger Jahren des verfloffenen Jahrhunderts 
wirkliche Leinengewebe — fchwarz, grün und 
grau — verwendet, bis dann der franzöſiſche 
»Calicot« über England unter dem Namen 
»Englifch Leinen, eingeführt wurde. Wir haben 
ja auch heute wieder für Buchbinderzwecke 
zugerichtete Leinengewebe, die zuerft als 
»Buckram« über Hamburg aus England kamen, 
іп den lebten Jahren aber als »Rheinifch Leinen, 
geeignete Verwendung fanden. Der gering- 
wertige und billige Baumwollenftoff wird aber 
vielfach noch bevorzugt des geringeren Preifes 
und der leichteren Verarbeitung wegen. Viel- 
leicht gewöhnen fich die Buchbinder das auch 
noch ab. Es werden auch unter dem Namen 
Segeltuch Baumwollengewebe verarbeitet, 
die febr gut ausfehen, mit dem eigentlichen 
Segeltuch aber nur eine oberflächliche Ähnlich- 
keit haben. 

Ein febr brauchbarer Stoff in einfachen 
Farben ift für Rückenüberzüge immer noch 
der ſchwarze, graue oder grüne »Schirting« — 
den urfprünglich englifchen Namen dürften wir 
in feiner deutfchen Schreibweife wohl beftehen 
laffen. — Ift das Gewebe dicht und nicht zu 
feinfädig, fo ift der Stoff ganz haltbar, beffer 
als die meiften »Calico«-Sorten. Neuerdings 
haben eine ganze Reihe von Uberzugftoffen, 
Kunftleder, Dermatoid, Saxonialeinen, Pluviofin 
und ähnliches Eingang gefunden. Man hat 
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dem Sprachunfug der Deutícben in übermäßiger 
Weiſe Rechnung getragen mit Erfindung folcher 
Phantafienamen, die meiſtens auch noch in der 
verworrenen Zuſammenſtellung von lateinifchen 
und griechiſchen Sprachſtämmen oder Endungen 
geradezu klägliche Auskunft über das Sprach- 
verſtändnis der Namenerfinder geben. Wie 
leicht wäre es möglich geweſen, an Stelle aller 
diefer unmöglichen Namen gute deutſche Wörter 
zu finden. Im übrigen hat man bis zum Jahre 
1870 noch »Kattun« und »Doppelkattun« für 
Einbände verwendet, und die Bände haben 
fih gut erhalten, tro6dem auch Kattun nur 
einBaumwollenftoff ift. Bei einigem guten Willen 
ließe fich diefer Stoff in allen Farben ber, 
ftellen. 

Es mutet ordentlich wobltátig an, wenn wir 
die bezeichnenden Ausdrücke: Leipziger, Mün- 
chener, Stuttgarter Vorſatz lefen. Die Erfin- 
dung von Phantafienamen muß in das Gebiet 
der Händler-Mätchen verwiefen werden, die 
wir uns heute nicht mehr gefallen laffen follten. 
Wir müffen darauf dringen, daß unfere Rob: 
ftoffe mit guten, verftändlichen und deutfchen 
Bezeichnungen angeboten werden. 

Es wird auch jetzt Zeit und Gelegenheit fein, 
unferen Ledern einheitliche und allgemein ver- 
ſtändliche deutſche Bezeichnungen zu geben. 


š 1 


Kunftgewerbefchule Hamburg. Alb. Lindemann. 
Spiegel, ſchwarz geglättetes Saffian mit Gold. 
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Wie notwendig das fchon feit längerer Zeit ift, 
haben die Erörterungen in den Fachzeitſchriften 
dargetan über die verfchiedenen Ausdrücke, 
über deren Bedeutung die Meinung der Fach- 
leute nicht überall gleichmäßig geklärt ift. 
Saffian, Maroquin, Levantmarokko, Kapíaffian, 
Ecrase, Mouton, Bafan, Chagrin, Baftard find 
Namen, die nicht immer, allen und überall 
verftändlich find. Wie einfach wäre die deutfche 
Bezeichnung: naturnarbig, grobnarbig, fein- 
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Hübel & Denck, Leipzig. Bibeleinband in rotem Kapziegenleder mit reicher Handvergoldung und Zellenfchmelz - Befchlägen 
auf Silber. Entwurf: eigene Werkftatt, P. A. Demeter. 


narbig, glattnarbig, kreuznarbig, geglänzt (oder 
glanznarbig) Ziegenleder oder Bockleder oder 
Schafleder. Das würde verftändlich fein und 
genau das Material bezeichnen, aber nicht es 
verſchleiern. Das würde endlich einmal den 
Willen zur Tat, den Willen zu einer gefunden 
Einheitlichkeit und Verftändlichkeit zeigen. 

Tun wir nicht jetzt nach deier Richtung hin 
einen notwendigen Schritt, fo tun wir ihn nie. 
Wer überlegt nun nod»? 


HANDEINBANDE DEUTSCHER GROSSBUCHBINDEREIEN 
AUF DER BUGRA. 


Von G. A. E. BOGENG. 


ihren Geſchäftsbetrieben Werkftätten 

angegliedert, in denen ſie die Buch- 
binderei als Kunfthandwerk betreiben wollen, 
für die fie die gerade ihnen in reichem Maße 
zur Verfügung ftehenden künſtleriſchen und 
wirtſchaftlichen Kräfte ebenfalls ausnutzen 
wollen. Die deutſche Einbandkunſt darf dieſe 
Beſtrebungen ſchon deshalb mit großer Freude 


D: deutfchen Großbuchbindereien haben 


begrüßen, weil fie von ihr eine reiche Förde- 
rung erwarten darf, nicht nur für das Kunit- 
handwerk felbft, fondern auch durch die nahe- 
liegende Rückwirkung auf den Maffenband. 
Und auch den Buchbindern, denen es unter 
den ſchwierigen Verhältniſſen, unter denen die 
deutſche Buchbinderei als Kunfthandwerk ar- 
beiten muß, nicht möglich wird, eine befriedi- 
gende wirtſchaftliche Selbftändigkeit zu ge- 
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winnen, wird 
damit ein er- 
weitertes Tátig- 
keitsgebiet er- 
öffnet. 

Eine Anzahl 
dergroßendeut- 
fchen Bucbin- 

dereibetriebe 

batauf decBud»- 
weltausftellung 
fhöne Proben 
der Leiftungs- 
fähigkeit ihrer 

Kunftwerk- 

ftätten gezeigt. 
Eine Anzahl der 
dort ausgeſtellt 
gewefenen Dr, 
beiten darf den 
Lefern des Dr, 
chivs nicht vor- 
enthalten wer- 
den, wenn die 
Berichterſtat. 

tung über die 
deutſche Ein- 
bandkunft auf 
der Bugra voll- 
ftändig fein foll. 

Hübel u. Denck in Leipzig haben ein kleines 
Katalogprachtwerk mit farbigen und fchwarzen 
Tafeln veröffentlicht, auf das hier ausdrücklich 
Bezug genommen werden muß, um an die dort 
abgebildeten Arbeiten, die hier nicht alle wieder- 
gegeben werden können, zu erinnern. Duch 
das foll ausdrücklich hervorgehoben fein, daß 
die Auswahl keineswegs den Wert der bier 
nicht gezeigten Einbände verkleinern foll. 
Raumrückfichten beftimmten fie. Aber manches 
Prachtſtück, wie der Diwan- und der Hafis- 
band, der Einband zu Wildes De Profundis 
und der zu Tennyfons Maud, der farbenfreudige 
gemalte Decameroneband find gewiß noch in 
der Erinnerung aller einbandkunftfreundlichen 
Ausftellungsbefucher. — Als ein Hauptftück 
nicht nur der Abteilung Hübel u. Denk ift 
diefen gewiß der Prachtband für den Facfimile- 
Neudruck der Gutenbergbibel durch den Infel- 
verlag in friſcher Erinnerung. Die Aufgabe, 


Abb. 2. Hübel & Denck, Leipzig. Handeinband in grauem Samtjuchtenleder mit Leder, 
auflagen in vier Farben und Vergoldung. Entwurf: eigene Werkftatt, H. Holzbey. 
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die mitihmdem 
Buchbinder ge- 
ſtellt war, lohnte 
den Hufwand 
ihrer  Lófung. 
Der Band (Hbb. 
1, rotes Ziegen- 
leder, Hand- 
vergoldung, 
Schmelzfluß- 
beſchläge auf 
Silber, mehr: 
farbig ausge- 
malter Schnitt 
mitHandvergol- 
dung. Blauer 
Ziegenleder- 
fpiegel mit auf- 
gelegtemMittel- 
ftück und Ver- 
goldung)iftnach 
einemEntwurfe 
von P. H.Deme- 
ter ausgeführt. 
Einen Einwand 
gegen ihn kann 
ich hier freilich 
nicht verfchwei- 
gen: dem Cha- 
| rakter des be 
rühmten deutfchen gotifchen Buches — es handelt 
fich ja um die bis in alle Einzelheiten genauefte 
Nachbildung der zweiundvierzigzeiligen — 
entfpricht der des byzantinifierenden Einbandes 
nicht ganz genau. 

Ein anmutiges Buch Felix Hübels (Der 
Schmetterlingskuß) wurde nach dem Entwurfe 
von H. Holzhey in graues Samtjuchtenleder 
gekleidet (Abb. 2, Handvergoldung, vier- 
farbige Lederauflage). Der Deckelfchmuck 
mit dem Schmetterlingspaar ift febr reizvoll 
und die Gefamtwirkung der auch in den Einzel- 
heiten untadelhaften Einbandzeichnung von 
einer frifchen Urfpriinglichkeit, die leider man- 
chen fonft fehr korrekten Kunfteinbänden zu 
ihrer Vollendung fehlt. Der Brüder Goncourt 
Kun ft des achtzehnten Jahrhunderts hatte einen 
etwas heitereren Einbandentwurf verdient, 
als den von Paul Renner gelieferten (Abb. 3, 
rotes Ziegenleder, Handvergoldung, zweifarbige 


Abb. 3. Hübel & Denck, Leipzig. Handeinband in rotem Ziegenleder mit Lederauflagen in zwei Farben und reicher Handftempel- 
vergoldung. Entwurf: Paul Renner, München. 


Lederauflage). Allerdings erinnert die Ein- 
bandzeichnung an die Gewohnheiten einiger 
bekannter Parifer Werkftätten des zweiten 
Kaiferreiches und bat deshalb jedenfalls das 
Verdienft, jenem bekannten Werk feinen Zeit- 
ftil bewahrt zu haben, der in einem betonten 
Rokokobande ihm ganz und gar verloren ge- 
gangen wäre. In der fragilen Technik der 
Pergamentdurchbrucharbeit ift ein Buch von 
Oskar A. H. Schmitz (Haſchiſch), Abb. 4 ge- 
fhmückt worden. Auch deier Band, nach dem 
Entwurfe von H. Holzbey, zeigt wieder die 
eben hervorgehobenen Vorzüge der bereits 
erwähnten Arbeit des gleichen Meifters, wie 
denn überhaupt die Aufmerkfamkeit der Buch- 
binder und Einbandfreunde nachdrücklich auch 
auf die anderen, in dem Katalog abgebildeten 
Einbánde nach Entwürfen von H. Holzbey ge- 
lenkt fei, die immer eine feinfühlige und kunft- 
verftändige Auffaffung der jeweilig geftellten 
Aufgabe beweifen (fiebe auch Abb. 6). Bei 
dem rubig-vornehmen Bande der Doves Press- 
Ausgabe von Goethes Tasso (Abb. 5, graues 
Ziegenleder, Handvergoldung) würde ich mir 


den Lyraftempel fortwünfchen. Die Dichter- 
harfe ift ein durch ihren allgemeinften Gebrauch 
febr abgenubtes Sinnbild, und ihre Anwendung 
wirkt immer ein wenig wie ein ftörender Ge- 
meinplab. Е. T. ñ. Hoffmanns Nachtftücke 
haben, wohl um am AÄusftellungsftücke die 
Kunftfectigkeit zu erweisen, einen reichlich 
redenden Einbandfchhmuck erhalten. (Abb. 7, 
graues Ziegenleder, Lederauflage in fiinf Far- 
ben, Platinftempeldruck, in Schwarz und Silber 
zifelierter Schnitt. Vorſatz von einem nur für 
diefes Exemplar hergeſtellten Holzftock ge- 
druckt.) Von diefem Vorbehalt abgeſehen, 
wird man aber dem mit bewußter Sorgfalt 
ausgeſtatteten Bande anerkennendes Lob um 
ſo weniger verſagen wollen, als er gerade 
auf der Buchweltausſtellung mit zwei anderen, 
im Katalog gezeigten Genoſſen ein ausgezeich- 
netes Beiſpiel dafür war, daß die angeb- 
lich unübertroffenen Bilderbände der franzöfi- 
{chen Meifter auch in deutícben Werkſtätten 
ausgeführt werden können. Nach einem Ent- 
wurf von Annemarie Hoffmann ift ein anderer 
Band (Abb. 8, graues Samtkalbleder, drei- 


farbige Lederauflage, Handvergoldung) mit 
einer die bildmäßige Wirkung in einem dekora- 
tiven Mittelftück abſchwächenden Deckelverzie- 
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rung verfehen worden, der die Berechtigung 
des Bildes auf dem Buceinbande graziös er- 
weit. (Schluß folgt.) 


STAMMBUCH UND ALBUM. 


den letzten Heften des »Archiv« möchte 

ih auf eine längere Abhandlung des 
Herzogl. HAnhaltiſchen Geheimen Archivrats 
Dr. H. Wäſchke in Zerbft hinweifen, die 
im Zerbfter Jahrbuch, 6. Jahrgang (1910), ver- 
öffentlicht ift unter der Überfchrift: »Aus dem 
Gefellenbuch der Zerbfter Buchbinder - Innung. 
Diefes Gefellenbuch datiert vom 6. November 
1693 (es befindet fich jetzt im Herzogl. Haus- 
und Staatsarchiv) und wurde geftiftet von Ernft 
Ludwig Schmid, Altgefelle, und Joh. Ido Mel- 


A: Beitrag zu diefen Veröffentlichungen in 
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Abb. 4. Hübel & Denck, Leipzig. Handeinband in Pergament: Durchbruchsarbeit. 


Entwurf: eigene Werkftatt, H. Holzbey. 
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chior, Junggefell; jeder zuwandernde Buch, 
bindergefelle follte feinen Namen, Geburtsort 
u. dgl. eintragen. Diefes erfte Gefellenbuch 
enthält die Eintragungen der zugewanderten 
Gefellen vom 24. Nov. 1693 bis zum 4. Juli 1735, 
umfaßt alfo einen Zeitraum von 42 Jahren. Die 
erfte Eintragung lautet: »Anno 1693, den 
24. November bin ich, Johann Paulus Alberti, 
gebürtig vom Altenburg aus Sachfen, von Leip- 
zig naher Zerbft gekommen und bei dem Herrn 
Vater Melchor Simon Fifcher eingekehrt und 
ift Handwerks wegen von ibme alles Liebes 
und Gutes widerfahren, wofür 
ich mich zun Schönen bedanken 
tue. Es ſtehet ſolches gegen ihme 
oder den Seinigen wieder zu ver- 
ſchulten und habe auch bei ibme 
Arbeit bekommen. « 

Diefe Form der Eintragung 
bleibt im großen und ganzen die 
übliche. Nach diefem Gefellen- 
buche find in den Jahren 1693 bis 
1738 512 Buchbindergefellen in 
Zerbft zugewandert; von diefen 
erhielten 125 Gefellen Arbeit; 
keine Arbeit erhielten Gefellen 
in den Jahren 1700, 1708, 1723, 
1732, 1738. 

Als bare Unterſtützung er- 
hielten folche Gefellen 3 — 6 Gro- 
fchen, wofür fie ihren Dank und 
aas Verfprechen einftiger Ver, 
geltung an ihren Handwerks- 
gegnoſſen aufſchrieben, falls fie 


"e: D Ë es felbft einmal zum Meifter 
NES  brten. 

"e qua d Unter den fih eingefchrie- 

^ H K KI benen Gefellen befinden fich eine 


große Menge anhaltiſcher Landes: 
=} d kinder, aber auch Deutícbe aus 
andern Orten, fogar Ausländer 
findet man eingetragen, z. B. aus 
Preßburg, Liebau in Kurland, 
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Zürich, Kopenhagen, Gotbenburg 
(Schweden), Winterthur, Wien, 
Bern, Stockholm, Klagenfurt, 
St. Gallen, Calmar (Schweden) 
ufw. 

Nicht felten haben fpäter zu- 
gewanderte Gefellen, wenn fie 
ihren Namen in das Buch ein- 
trugen, die vocbevítebenden Ein- 
tragungen gelefen, um Bekannte 
zu fuchen oder fonft vom Inhalt 
Kenntnis zu nehmen; dabei 
wurden oft handichriftliche Bei- 
fügungen gemacht; fo ftebt z.B. 
bei der Eintragung des Chr. Fr. 
Haasdorf ausZerbft(Januar1735) 
folgendes verzeichnet: »Anno 
1735, den 3. Februarii ift der 
Hasdorf in Blankenburg {ehr 
gefchlagen worden von dem Wirt 
in »Schwarzen Bär« genannt, 
und ift daran geftorben 12 Stun- 
den nach dem Schlage, ift alfo da 
begraben; ich bin bei dem Hot, 
buchbinder in Arbeit gewefen. 
Joh. Caspar Hoffemann von 
Freiftadt.« 

Beim Durchmuſtern der Ein- 
tragungen fanden die zugewan- 
derten Geſellen zuweilen auch 
Geſellen, die im fpátecen Leben 
ſich irgendwo vergangen hatten, 
je nach ihrem Wiſſen machten 
fie zur Rettung der Handwerksehre im Buche 
Bemerkungen dazu, ja bei befonders fchweren 
Fällen überklebten fie die Eintragung oder 
ftricben fie durch. 

Am 15. Januar 1722 fchrieb fich Chr. Friedr. 
Daffenberg in das Buch ein, feine Eintragung 
wurde aber fpäter geftrichen und als Erklärung 
dazu gefchrieben: -Die Urſache ift diefe, weil 
er nicht ausgelernt bat.« 

Ludwig Franz fchrieb fih am 26. Septbr. 
1725 ein, feine Eintragung aber ift ausgeftrichen 
mit der Bemerkung: »Ludwig Franz gebürtig 
aus Berlin hat bei mir eine kleine Hallifche 
Bibel geítoblen, welches ich bezeugen kann. 
G. Schmidt. Und mir ein Dresdener Gefang- 
buch aus dem Schubfack, welches ich hier melde. 
Chr. Jacob Böllmann. 


Abb. 5. Hübel & Denck, Leipzig. Handeinband in grauem Ziegenleder mit Hand- 
vergoldung. Entwurf: eigene Werkftatt, H. Holzhey. 


Die meiften Eintragungen find in Profa ge- 
ſchrieben, doch auch poetifche Ergüſſe finden fich. 
Friedrich Samuel Davidis, Anno 1724, den 


30. Mai, fchrieb folgendes: 
Gleichwie des Meeres Wind 
Ein Schiff auf wildem Meer, 
So treibt der Unbeftand 
Uns Menícben bin und ber. 
Nach Zerbft nun führte mich 
Des Höchften Wunderhand, 
Sobald ich Dresden nur 
Den Rücken zugewandt, 

Und hab’ nach Handwerksbrauch 
Getan wie ich gefollt, 

Und des Herrn Vater Schmidt 
Mir diefes Rats erbolt, 

Der als Herr Vater mir, 

Viel Gutes hat erzeugt, 

Wofür fich meine Pflicht 

In tiefſter Demuth beugt. 
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Abb. 6. Hübel & Denck, Leipzig. Handeinband in braunem Schweinsleder mit reichem Blind - und Gold - Stempeldruck. 
Entwurf: eigene Werkftatt, H. Holzbey. 


Ich fucbt Condition, 

Mein Vater gab fie mir, 
Zum Ruhm und fteten Dank 
Stebn diefe Zeilen bier. 


Ein andrer fchrieb: 
Nun ziebe bin die ganze Welt, 
Die Kunft läßt nicht verderben, 
Wer etwas Ehrlichs hat gelernt, 
Der darf nicht Hungers fterben. 
Samuel Zimmermann, 1697. 


Viele der wandernden Gefellen hatten einen 
Wahlſpruch, Symbolum nannten fie ihn, den 
fie bei ihren Namen fetten; fogar viele latei- 
niſche und einen in griechifcher Sprache findet 


man. Z.B.: 
Frifch, fröhlich und frum 
Ift der Bucbbindergefelln 
ihr befter Reichtum. 
Job. Friedr. Tobler, 1699. 


Alle die mich kennen 
Den(en) gebe Gott, was fie mir gönnen. 
Ernft Bornmann, 1699. 


Ich bin ein Buchbindergefell, das ift wabr, 

Ich ſchlage meine Bücher, das ift klar, 

Der Schlaghammer ift von Stabl und Eiſen, 

Komm heraus mein Freund, ich will Dir's weifen. 
Phil, Jacob Schwan, 1708. 


Durch Wald, Wind und Wellen 
Wagen fich brave Buchbindergefellen. 
Joh. Jacob Schulte, 1725. 


Rid» Gott, ift das nicbt bübfcb und fein, 
Wenn Meifter und Gefellen einig fein? 
Job. Heinr. Knieff, 1726. 


Im Himmel ein Freund, 
Viel Neider auf der Welt, 
Wo ift ein Glück zu finden, 
Das dem die Wage bält? 
Job. Rid. Zeb, 1731. 


Viel Biichermachens ift kein Ende. (Pred. Salom. 12, 12.) 
Job. Georg Hübke, 1737. 


Herr, gedenke nicht der Sünden meiner Jugend! 
Chr. Gottlieb Hobmutb, 1710. 


Gottes Fügen 
Mein Vergnügen. 
Job. Chr. Pudelius, 1721. 
Wer auf Gott und Tugend bält, 


Der kann verdienen Ebr und Geld. 
Georg Wilh. Schütze, 1718. 


Hoffe auf Gott und warte der Zeit, 
Aus armen Kindern werden auch Leut! 
Gottl. Jebe, 1706. 
Alles mit Gott tu fangen an, 
So wirft Du Glück und Segen ban. 
Heinr. Andtvogel, 1702. 


191 4] I ARCHIV FÜR 


BUCHBINDEREI 


123 


Auf Gott und das Glück 
Hoff’ ich alle Augenblick. 
Chr. Wilb. Möller, 
Medium tenere beati. 
Job. Sam. Pefenecker, 
Patientia 
Vincit omnia. Hans Gylding, 
Splenditor ad astra. 
Chr. Fabritius, 
Virtute duce, comite Fortuna. 
Tobias Wagner, 
Hodie mibi, cras tibi! 
Job. Georg Bitterlüb, 


1698. 


1704. 


1707. 


1708. 


1714. 


1714. 


Fac ea, quae moriens facta fuisse velis. 
Job. Balthaſar Hopfer, 1720. 
Homo proponit, 
Deus disponit. 
Chr. Feuchter, 1728. 


Semper luftig 
Nunquam traurig. 
Chr. Gottl. Dülßner, 1735. 


Diefe Spriiche bieten einen wertvollen Bei- 
trag zur Beurteilung des geiftigen Lebens der 
damaligen Handwerksgefellen. 

P. Kevíten. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Fin unfere Mitglieder! 
Wie bereits mitgeteilt, haben wir mit der 
Direktion des Deutſchen Buchgewerbe- Muſeums 
in Leipzig (Direktor Dr. Schramm) die Verein- 
barung getroffen, daß in dem Saal für Einbände 
ein fhöner Raum für unferen JakobKrauße-Bund 
für dauernde Zeiten überlaffen 
wird, in welchem ftändig Ärbei- 
ten unferer Mitglieder, mit An- 
gabe ihres Ortes und genauer 
Adreffe ausgeftellt werden. Wir 
haben zu diefem Zwecke aud 
die nicht verkauften Äusftellungs- 
käften dem Mufeum überlaffen 
und verfprochen, dafür zu for- 
gen, daß alle unfere Mitglieder, 
nicht nurdie inLeipzig ausgeftellt 
hatten, demMufeum je 1 — 2 ihrer 
Einbände ſtiften und weitere Ein- 
bände dem Muſeum alljährlich 
in viertel- oder halbjährigem 
Wechſel leibweife zur Verfügung 
ſtellen. Wir bitten nunmehr im 
Intereſſe ihrer ſelbſt und auch 
unſeres Bundes, dies zu tun. 
Bekanntlich wird für das 
Deutſche Buchgewerbe-Mufeum 
ein umfangreicher Neubau auf- 
geführt; bis dieſer vollendet iſt, 
werden die dem Muſeum über- 
wiefenen Schenkungen und dgl. 
in der Halle der Kultur auf dem 
Husſtellungsgelände in Leipzig 
untergebracht und ausgeftellt. 
Diefe Ausftellung foll Anfang 


April 1915 eröffnet werden. Wir bitten des- 
balb unfere Mitglieder, ihre Einbände bis 
1. März 1915 an die Adreffe: Deut. 
(des Buchgewerbe-Mufeum, Leip- 
zig, ро12( r. 1, einfenden zu wollen, der 
Sendung ein Verzeichnis beizulegen, aus wel- 
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Abb. 7. 


Hübel & Denk, Leipzig. Handeinband in grauem, kleinnarbigem Ziegenleder mit Leder- 
intarfien in fünf Farben und Platin-Stempeldruck. Entwurf: eigene Werkftatt, H. Holzbey. 
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Abb. 8. Hübel & Denk, Leipzig. Handeinband in grauem Samt- Kalbleder mit 
Auflagen in drei Farben und Vergoldung. Entwurf Annemarie Hoffmann, Dresden. 
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weife auf ein Viertel- oder 
auf ein halbes Jahr auszuftellen 
find. 

Wir hoffen, daß fih keines 
unferer Mitglieder ausfchließen 
wird, damit auch in diefem Mu- 
feum der »Jakob Krauße-Bund« 
würdig und vollzählig für dau- 
ernde Zeiten vertreten iít, ficb 
felbft und feinen Paten, unferm 
Sachfifchen Hofbuchbinder Jakob 
Krauße, ein Denkmal ſetzend. 

Weiter bitten wir, die Mit- 
gliedsbeiträge für 1914/15 in 
Höhe von 10 Mk. und die Be- 
träge für die gekauften Aus- 
ftellungskäften, deren Höhe den 
betreffenden Mitgliedern durch 
Poftkarte bereits mitgeteilt 
wurde, bis fpäteftens 15. Januar 
1915 an unferen Vorfigenden 
Herrn Paul Kerſten, Berlin- 
Schöneberg, Sedanftraße 2, ein- 
zufenden. Beiträge, die nicht 
bis zum 15. Januar 1915 ein- 
gegangen find, werden (tatuten- 
gemäß nach diefem Termin durch 
Poftnachnahme, zuzüglich Ое» 
bühr, eingezogen werden. 

Unfer Mitglied Herr Georg 
Breidenbad-Kaffel, 2.2. 
leicht verwundet im Garnifon- 
lazaret in Kaífel, hat fich das 
Eiferne Kreuz erworben. 
(Bravo!) 


chem bervorgeht, welche Einbände fie dem Mit kollegialem Gruß 
Mufeum ftiften wollen und welche nur leib- i. A. des Vorftandes: О. Herfurth. 
VERSCHIEDENES. 


Bugra in Leipzig. Dem Gewerbeför- Inſtitut für die 


in feinen Mufterbetrieben und 


derungs-Inftitut (technolog. Gewerbemufeum) Fachkurfen verfertigten Gegenftände. 

der Handels und Gewerbekammer in Prag Ferner erhielt R. Gerholds Gravier- 
ift für feine Beteiligung an der Internationalen anftalt in Leipzig auf derfelben Ausftellung 
Ausftellung für Buchgewerbe und Graphik in die höchſte Auszeichnung, den »Großen Preis. 
Leipzig 1914 der Große Preis zuerkannt Wir bitten, uns weitere Auszeichnungen, die 


wen Diefe höchfte Auszeichnung erhielt das auf der Sugra: 


erworben wurden, mitzuteilen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Adam in Düffeldorf. — Verlag von 
Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle 


Wilhelm Knapp in Halle a.S. 
a. S. 
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Uerlag von Wilhelm Knapp in Balle (Saale). 


In sechster neu bearbeiteter Auflage. erscheint: 


L. Brade’s Thustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten- Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsitechniken 
| Buchbindermeist wd Inhaber der G 
von Hans Bauer, Fachschule für Buchdinder Kee, (Reuss) 
Mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln 
Die Erscheinungsweise in 16 Lieferungen zu so Pf. erleichtert den Bezug ungemein. 
Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit und Beliebtheit von Brade's Buchbinderbuch ist die 


Tatsache, dass die letzten: hohen Auflagen im Verlauf weniger Jahren abgesetzt. wurden, so dass 
nun schon die 6. Auflage zu erscheinen begonnen hat. Brade's Buchbinderbuch ist jetzt das an- 


gesehenste und das allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei; es ist Tür meister, 


Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel, das bei. billigstem Preise in übersichtlicher und 
klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet ger Buchbinderei (von den einfachsten Vorarbeiten bis 
zur Vollendung des Bucheinbandes) und über alle sonst in das Buchbindereifach schlagenden Arbeiten 


unterrichtet. 3 
Als Geschenk Tür Angehörige und Angestellte empfohlen. 
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Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


6. m. b. H. 


= Halle (Saale). 
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Gewerbeschule Pranckhstrasse 
Graphische Abteilung 


München, Pranckhstrasse. 


Mustergültig eingerichtete Tagesiachschule mit Lehr- 
werkstätte 


für das gesamte Gebiet der Buchbinderei 


Praktischer, Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und 
Buchführung. Eintritt jederzeit. Schulgeld: für Bayern 
4M, übrige Reichsangehörige 6 M., Ausländer 8 M. 
pro Monat. 
Der Direktor: Godron, K. Professor. 
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nennen wir, die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Saffiane, Kalbleder und 
Schafleder), Welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und für deten 
Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit We Bibliotheksbände ` | 


Muster und Preise auf: Wunsch x 


GER Epstein, mon, Frankfurt a. Main 16 
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VERLAG von WILHELM KNAPP + | VERLAG von WILHELM KNAPP | : 
in HALLE (SAALE). in HALLE (SLE). — 8 


Bezug durch die Buchhandlungen. Bezug durch die eegen: $ 
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VERLAG von WILHELM KNAPP T 
in HALLE (SAALE). 
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Der Bucheinband, ^ Ein 
Handbuch für Buchbinder und 
Büchersammler. Preis 11,60 M 


Dr. G. A. E. BOGENG: 


Deutsche Einbandkunst 
im ersten Jahrzehnt des 


XX. Jahrhunderts. wit 
einer Einleitung und 245 Abbild. 
von Einbandarbeiten deutscher 


Dr. G. A. E. ВОСЕМ: | 
| 
| 


—P . ä—ᷣ 


Das Ornament des Buch- 


binders. Heit 1: Anwendungs- 
möglichkeiten einfacher Stempel- 
formen. Preis 1,50 M. 


Prof. A. W. UNGER: 


Die Herstellung von Bü- 
"d | | chern. Mit 178 Abbildungen, { 


— 
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PAUL ADAN: 


Das inte SM der : 


5-3 
Blinddruck und die Leder- 
auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 8. 
(Durch die Abbild. werden die 8 ` 
neuesten Verzierun vot & 59 
Augen geführt.) is 5,80 M. 3 
Das Marmorierend. Buch- 
binders a. Schleimgrund 3 


u. im пеи " 


32 Blatt Beilagen und 74 Tafeln. 


Buchbindereiwerkstälten. Preis 11,60 M. 


Preis 6, — 
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Schablonen zum Auffin px AR 


Ergánzungsíarben u. 24 Original- 
Marmoriermustern. Preis 3,— M. © 


PAUL KERSTEN: 


Die Buchbinderei u. das Zeichnen % 
des Buchbinders f. 

und Pre ` ` Mit | 
Abbildungen. Preis 3,— M. £ 


H. PRALE: > 


Der Lederschnitt. 
8 Mit 32 Abbild. Preis 3,— M. 
— ттщ Оососооосооасоосососоворооооос ET 
EECHER 


Farbenfabriken Otto Baer 


Radebeul - Dresden 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 


von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 
ehemal.langjAhr. Leiter u. erster Lehrer d. früheren Horn &Patzelt'schen Vergoldeschule. 


Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 


Während meiner 20jährigen Fachschultätigkeit bereits ca, 1100 Schüler ausgebildet. 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu, 
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Eintritt jederzeit. +» Prospekte kostenlos. 
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Buchdruck-, Steindruck-, Lichtdruck-, Blechdruckfarben - E 


Buchbinderfarben “Dx 


Offset- und Tiefdruckfarben für alle Maschinen-Srsteme ` 
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XIV. JAHRGANG HEFT X 


ms 


. JANUAR 1915 ` 


Авсніу FÜR BUCHBINDEREI 


ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES . VEREINIGUNG 
DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER - FORTSETZUNG 


DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


' ZEITSCHRIFT FÜR KUNSTGEWERBLICHE U. HANDWERKSMÄSSIGE 


BUCHBINDEREI, CARTONNAGE-, LEDERWAREN- UND GESCHÄFTS- 
BÜCHER-FABRIKATION, PAPIERAUSSTATTUNG GW 


HERAUSGEGEBEN VON PAUL ADAM IN DÜSSELDORF . ..... 


UNTER BESONDERER MITWIRKUNG vou). 


Dr. BRUNO ADAM, Delmenhorft. PAUL ARNDT, Lehrer der Kunitklaffe der Berliner Buchb.. Fachſchule. PAUL BACZYNSKI sen. 
und PAUL BACZYNSKI jrt, Kunftbuchbinder, Straßburg. HANS BAUER, Fachfchullehrer, Gera. Dr. G. A. E. BOGENG, Berlin. 
CARL BÖTTGER, Handvergolder der Reichsdruckerei, Berlin. LUDOVIC BRADAC, Buchbindermeifter, Kgl. Weinberge Prag. 
W. COLLIN, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. HANS DANNHORN, Lebrer an der Akademie für graph. Künfte, Leipzig. Dr. OTTO 
VON FALKE, Direktor des Kunftgewerbemufeums Berlin. JULIUS FRANKE, K.u.K. Hofbuchbinder, Kaiferl. Rat, Wien. GLINGLER, 
Buchbindermeifter, Rom. Dr. GOTTLIEB Wien. GERH. GRABERT, Buchbindermeifter, Arnswalde. AD. HILDEBRANDT, Profeffor, 
Berlin. IBSCHER Buchbindermeifter, Berlin. PAUL KERSTEN, Lehrer der Kunftklaffe der Berliner Buchb. - Facbfcbule. ANKER 


 KYSTER, Kunftbuchbinder, Kopenhagen. OSKAR LOEWENSTEIN, Dresden. Blafewi&. Profeſſor Dr. JEAN LOUBIER, Kuftos am 


Kgl. Kunftgewerbemufcum, Berlin. E, LUDWIG, Kunfibuchbinder, Frankfurt a. M. P. LUTHMER, Profeffor, Direktor der Kunft, 
gewerbefchule Frankfurt a. M. Dr. MASNER, Direktor des Kunftgewerbemufeums, Breslau. HERM. MUTHESILIS, Geheimer Regierungs- 


u. Gewerberat, Berlin. WILLY PEILER jr., Handvergolder, Crefeld. WILHELM RAUCH, Kunftbuchbinder.. Hamburg. H.M.REFSUM, 


Kunftbuchbinder Chriftiania. RUDEL, Fachlehrer, Elberfeld. Е. SCHICK jr., Buchbindermeifter, Karlsruhe i. B. OTTO SCHICK jr., 
Kunftgewerbler, Karlsruhe i. B. EWALD SCHMIDTSDORF, Handvergolder, Davos. CARL SCHULTZE. Kunftbuchbinder, Dtiffel. 


dorf. HENDRIK SCHULZE, Ledertechniker, Diiffeldorf. ALB. SICHLER, Bern. OCTAVE UZANNE, Saint Raphael, Frankreich. 


PRULVOLCKMANN, Zeichner, Berlin. LEOPOLD WEIGNER, Gewerbeinſpektor am technolog. Mufeum, Prag. F. X. WEINZIERL, Maler 
und Ledertechniker, Neu · Pafing. FRANZ WEISSE, Lehrer a. d. Staatl. Kunftgewerbefchule, Hamburg. RENE WIENER, Kunflbuchbinder. 
Nancy. OTTO ZAHN, technifcher Direktor, Mempbis. FRANZ ZICHLARZ, Kurftbuchbinder, Wien. FEDOR v. ZOBELTITZ, Berlin. 
ZUCKER & Co., Leder, und Papierwarenfabiik, Erlangen, >= +--+ + e e © © © © < < © © < >° ° °` ° ° ° ` t t] n ° ° 


BEITRAGE, WÜNSCHE UND MITTEILUNGEN REDAKTIONELLER ART SIND AN DEN SCHRIFTLEITER ` 
PAUL ADAM, DÜSSELDORF, STEPHANIENSTR. 8, ODER DEN VERLAG EINZUSENDEN . . . 


INHALTSVERZEICHNIS: 


Seite i Seite 
Einbände der Buchbinderei Behrens in Hamburg.. 125 Der Bucbeinband des Jakob Krauße- Bundes 134 
Rundſchau. Von G. A. EBOGENG . . . . . . . 20.0 126. + Вафбе ап" e mg + + X + + 33 136 


Handeinbánde deut[cbec Großbuchbindereien auf der Bugra 128 | Jakob Kraufe-Bund . . 2 , + + + + s + rn 136 


JÄHRLICH ERSCHEINEN ZWÖLF REICH ILLUSTRIERTE HEFTE : . : , + + + + x 
УАУ — 

BEZUGSPREIS VIERTELJÄHRLICH 2,25 Mk. EINZELNE HEFTE KOSTEN 1 Me. 
ANZEIGEN: DIE DREIGESPALTENE PETITZEILE 30 Pfg. BEI WIEDERHOLUNG RABATT | 


VERLAG VON WILHELM KNAPP IN HALLE (Saale). 
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Goldener Preis Leipzig 1914. 


Neuheiten von Vorsatzpapieren 
für vaterländische Bücher u. Pappearheiten 


sind erschienen. Musterheite sendet nur auf Verlangen 


Emil Hochdanz in Stuttgart. 


Königliche Akademie 
für graphische Künste und 
Buchgewerbe in Leipzig, 


Wachterstrafe 11. S 


Schuljahr 1915/16. 
Sommer 1. März — 17. Juli: 
Winter 18. Oktober 1915 — 29. Februar 1916. 
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20 Janre Fachschule 1894 — 1914. 


Die Staatlich u. Stadt, unterstützte 


Gewerbl. Fachschule für Buchbinder 
— von Gustav Bernhardt, Schwiebus — | 
Erteilt: Praktischen Unterricht im -Handvergolden, Preßvergolden, Goldschnitt, 
Marmorieren und Bucheinband. Gibt Vorbereitungskurse für Meister- und Gesellen- 
Prüfungen nach ministeriellen Vorschriften. — Honorar mäßig. — Eintritt jederzeit! 
Glänzende Zeugnisse von Behörden, Meistern und Schülern. 
Fachschul - Prospekte 1014 eleg. gebunden, 88 Seiten slark, versendet an Interessenten 
zur Information kostenlos, Bisher ca. 500 Schüler aus dem in- u. Ausland ausgebildet, 
- 34 Schüler absolvierten die Meisterprüfung uud 36 Schüler die Gesellenprüfung. — 
Prämiert wurde die Fachschule Cüstrin 1903 mit „Silbernen Medaille *, Ehrenurkunde 
Hannover 1907, Berlin 198. — Beteiligt als Aussteller Leipzig 1914. 
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Staatl. unterst. stadt. Fachschule T. 
Handwerk u. Industrie, Düsseldorf 


Fachklasse í. Buchbinderei 


(PAUL ADAM). Unterricht in allen Techniken (insb, 
auch Kunſttechniken) d. Einbandgewerbes. Zeichen · 
unterricht. — Vorbereitung auf d. Meifterpriifung. Das 
Meifterftüc kann in d. Schulwerkftatt angefertigt wer- 
den. Die Schulzeit wird im diesf. Handwerkskamm.- 
Bez. als Gebilfenzeit angerechnet. EINTRITT u. AUS- 
TRITT jederzeitmöglich, Spezialausbildung geftattet. 
SCHULGELD bei voller Tagesarbeit 10 M monatlich, 
AUFNAHMEBEDINGUNG: 2 jábrige Praxis u. Voll- 
endung des 17. Lebensjahres. Anmeldungen und 
Anfragen an die DIREKTION DER FACHSCHULE, 
Düffeldorf, Karlftr. 100, Der Direktor: ZILLMER 
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Fachklaffe für Buchbinder 
Entwerfen unb ferfelen aller Einbände, 
Ganbpergolben, Cederciniage, Ceberfdynitt, 
Ceberarbeiten, Buntpapiere, M 
Ce ers sejp 

Schulgeld 30 Mhalbjährl. Eintritt ч 
Weitere Auskunft erteilt ber Direktor Der 
handwerker= u. Kunſtgewerbeſchule 
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F. Klement, 
| älteste Bezugsquelle bester Buch- 
binder-Werkzeuge, Handvergolde- 


Werkzeuge und Gravierungen zur 


| Presse. Leipzig, Seeburgstr. 36. 
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ORGAN D. JAKOB KRAUSSE-BUNDES DEUTSCHER KUNSTBUCHBINDER 
FORTSETZUNG DER ILLUSTRIERTEN ZEITUNG FÜR BUCHBINDEREI 


XIV. Jahrgang 


Januar 1915 


EINBANDE DER BUCHBINDEREI BEHRENS IN HAMBURG. 


einen guten Namen gehabt, und jahre- 
lang bat ibn Jebfen hochgehalten. Als 
er dann fein Gefchäft aufgab, war der allerdings 
auf anderem Gebietetätige Hulbeder namhaftefte 
Fachmann geweíen, aber fchon vorher hatte 
neben Jebſen Behrens fein Können ins rechte 
Licht zu Leben gewußt, faft gleichzeitig mit 
Rauch, der fich ja faft ausfchließlich der Kunft- 
buchbinderei widmete. Neuerdings, feit die 
Hamburger Fachfchule ihren Einfluß in weiteren 
Kreifen geltend macht, ift auch die Hamburger 
Kunftbuchbinderei auf breitere Grundlage ge- 
ftellt und eine ganze Reihe von Namen find 
bereits im Zufammenhange mit Hamburger 
Buchkunft genannt worden. 
Die Buchbinderei Behrens hatte ebenfalls 
in Leipzig ausgeftellt und ein Teil der Arbeiten 


He bat von jeher in der Buchbinderei 


zeigte deutlich den Einfluß der Hamburger 
Fachfchule, fowohl in bezug auf Blinddruck 
wie bei den Handvergoldungen. Abweichend 
von bisher Bekanntem find die Durchbruch- 
arbeiten in Pergament, die in der Auffaffung 
der Zeichnung ausgefprochen an die zierlichen 
japanifchen Schablonen für Papier- und Stoff- 
behandlung erinnern. Jedenfalls ift eine fehr 
glücklihe Verwendung der Arbeit der orien- 
talifchen Künſtler hier in unfere Technik über- 
tragen. , 
Das Nähere über die Ausführung der ein- 
zelnen Einbände ergibt fich aus den Unter, 
fchriften der Abbildungen. Befonders bemerkt 
fei, daß fämtlichbe Einbände handumſtochenes 
Kapital haben. Die Entwürfe und Ausführungen 
der Einbánde find von dem Werkmeifter der Beb- 
rensſchen Buchbinderei R. Kirchner ausgeführt. 


Behrens, Hamburg. 
Einband in Pergament (Kalb) mit Durchbruch- 
arbeit. Der mittlere Durchbruch iſt mit violetter 
Seide unterlegt und der Rand mit roter Seide; die 
Punkte ſind vergoldet. 


Behrens, Hamburg. 
Einband in Pergament (Kalb) mit Durchbrucharbeit, unter. 
legt mit bavannabraunem Wildleder. Die Punkte fowie die 
Linien find Handvergoldung. Vorfatz handmarmoriert. 
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Behrens, Hamburg. Einband in rotem Ziegenleder mit weißer, 
fchwarzer, brauner und roter Lederauflage und Handvergoldung. 
Spiegel in Stebkantenvergoldung, echte Bünde. 
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Bebrens, Hamburg. Einband in weißem Schweinsleder mit 
Blinddruck und Intarfia, Rofen hell- und dunkelrot, Blätter 
bell- u.dunkelgrün, Korb gelb u. weiß mit zwei blauen Schleifen. 


RUNDSCHAU. 


Von G. В. E. BOGENG. 


das Beftreben geltend, den Fremd- 

wörterunfug zu bekämpfen. Ganz ge- 
wif, man foll dabei nicht in der Begeifterung 
die Ruhe verlieren und alles, was nur halb- 
wegs nach einem Fremdwort ausfieht, durch 
unmögliche Wortbildungen erſetzen wollen. 
Aber das mit fremden Federn fchmiicken ent, 
fpricht nun einmal der deutichen Vorliebe für 
das Husländiſche, für das weit Hergeholte, an 
das man glaubt, nur weil es nicht aus Deutfch- 
land ftammt. So ift der Fremdwörterunfug 
im Gefchäftsieben aus den Bediirfniffen des 
Gefchäftsmannes entftanden, die einfache und 
klare Benennung eines Gegenftandes lockt nicht 
den Käufer an und überzeugt ihn nicht von 
der Güte des Angebotenen. Wenn er jedoch 
eine Überfchrift lieft, die er nicht verfteht und 
die womöglich auch der Verkäufer nicht ver- 
fteht, dann denken fich beide alles mögliche 
dabei. Daß nicht die Verpackung den Wert 
des Verpackten beítimmt, wiffen wohl beide, 
doch hinter dem Unbekannten, weil Unverftan- 


pm in Deutſchland macht fich jetzt 


denen vermuten fie das Vorzüglihe. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß diefe Erfcheinung 
einer gewiffen Halbbildung entfpringt, aus der 
auch das Herumwerfen mit Fremdwörtern, die 
womöglich noch falídó angewendet werden, 
fi entwickelt, fo daß der Rat des Vaters an 
feinen Sohn: »Mein Sohn, gebrauche keine 
Fremdwörter, man kann nicht wiffen, was fie 
bedeuten« jedenfalls der Rat eines fehr lebens- 
erfahrenen Mannes war. Wer fich in feiner 
eigenen Sprache nicht deutlich und klar aus- 
drücken kann, benutzt irgendein fremdes, 
Klingendes Wort, deffen Begriff in der An- 
wendung undeutlich, verſchwommen ift. Er 
glaubt dann nicht allein alles geſagt zu haben, 
ſondern ſogar geiſtreich gewefen zu fein. 

An Bemühungen und Verfuchen, Angelegen- 
heiten der deutfchen Buchbinderei mit deutfchen 
Worten zu erläutern, hat es in diefen Blättern 
nicht gefehlt. Den Fachmann blendet zwar 
nicht eine Bezeichnung, die er nicht verſteht, 
aber es ift für ihn fchwierig, fogar unmöglich, 
fib in einem Wirrwarr fremder Bezeichnungen 
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zurechtzufinden, die 
ibm vom Handel auf- 
gezwungen werden, 
an die fich feine Kun- 
den gewöhnt haben. 
Herr Adam hat be- 
reits hervorgehoben 
und bei den Leder- 
unterſuchungen des 
Vereins deutſcher Bi- 
bliothekare ift das 
ebenfalls mit febr 
großem Nachdruck 
betont worden, daß 
z.B. deutfche Namen 
der Lederarten mit 
einem Male die ver- 
ſchiedenſten Miß- 
ftände befeitigen wür- 
den. Es ift nicht ein- 
zufeben, weshalb ge- 
glättetes Ziegenleder 
undeutlicher fein foll 
als Maroguin poli. 
Denn auch die fran- 
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zöfifche Bezeichnung ift fehr dehnbar und be- 
ftimmt, wie der Hugenſchein lehrt, kein be- 
ftimmtes Oláttungsvevfabren mit ftets gleich- 
bleibendem Ergebnis, Hier ift es nicht weiter 


fhwer, durch Zufäbe 
kenntlich zu machen, was 
jeweilig gemeint fein foll 
und eine Verftändigung 
über derartige erläu- 
ternde Zuſätze zu fuchen. 
Bei einer Hufſtellung der 
deutſchen Wörterliſten für 
die Buchbinderei ſollte 
man jedoch ein Doppeltes 
nicht vergeſſen. Die deut- 
ſche Buchbinderfprache ift 
verhältnismäßig arm an 
undeutſchen Beſtandtei- 
len, und dieſe ſtammen 
zum größten Teil aus den 
letzten Jahrzehnten, ſind 
ſogar vielfach mißlungene 
Überfegungen aus frem- 
den Sprachen, die man 
eiligít und nicht immer 
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Behrens, Hamburg. Einband in weißem Alaungares. Schweinsleder 


mit Blinddruck, Spiegelvergoldung. 


Behrens, Hamburg. 
grauer und brauner Lederauflage. Handvergoldeter Spiegel 
und Kantenvergoldung. 


Einband in blauem Maroquin mit 
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mit genügendem Ver- 
ftándnis | untecenom- 
men batte, um auf 
fremde Vorbilder hin- 
zuweiſen. Sodann iſt 
die deutfche Buchbin- 
derfprahe auch das 
Ergebnis der Ent- 
wicklung der Bud» 
binderei, mit der Aus- 
bildung der Binde- 
weifen und Zierver- 
fahren entſtanden. 
Wenn wir 2. B. heute 
Kapital mit Kopfbund 
überfegen (und ent, 
ſprechend von einem 
Schwanzbund reden) 
wollten, fo wäre das 
infofern irreführend, 
als ja heute das Ka- 
pital kein Kopfbund 
mehr ift, vielmehr 
nur der Uberreft eines 
folcben. Hier wird den 
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deutſchen Buchbindereivertretungen eine fchöne 
Aufgabe geſtellt: einebegründete, erläuterte Lifte 
der Fachausdrücke der deutfchen Buchbinderei 
aufzuftellen und einzuführen. 


An Vorarbeiten 
dazu fehlt es nicht, und 
die Lófung diefer Aufgabe 


wäre weder fchwierig 
noch umſtändlich. 
+ » 


* 


Vielleichtdaß der Jakob 
Krauße-Bund die Her, 
ftellung einer folchen Lifte 
in feinen Arbeitsplan auf- 
nimmt. Ec hat eben ge- 
zeigt, daß es ibm auch 
indiefen ungünftigen Zeit- 
láuften nicht an der nóti. 
gen Entſchloſſenheit fehlt, 
die von ihm übernom- 
mene Vertretung der deut- 
ſchen Einbandkunít kraf- 
tig durchzuführen, indem 


er die Einrichtung eines 


Jakob Krauße-Saales in 
der entſtehenden, der 
1 
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Buchgeſchichte gewidmeten großen Leipziger 
Sammlung übernahm. Die Abficht, einerfeitseine 
dauernd dort untergebrachte Einbandreihe zu 
zeigen, in der bewährte Meifter durch ausge- 
fuchte Stücke auch der Nachwelt ihre Hand weifen 
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wollen, anderfeits durch eine wechfelnde Vor- 
fübrung neuefter Einbánde die Entwicklungs- 
höhe der Gegenwart zu veranſchaulichen, ift febr 
glücklich und verfpricht, wenn ihre plangemäße 
Durchführung gelingt, vielfachen Nutzen. 


HANDEINBANDE DEUTSCHER GROSSBUCHBINDEREIEN 
AUF DER BUGRA. 


Von E. G. A. BOGENG. 
(Schluß.) 


buchbinderei E. A. Enders pflegt ein 
von ihr ausgebildetes Beizverfahren, das, 
ähnlich der Batiktecbnik, ſich dadurch von dieſer 
unterſcheidet, daß die farbige Zeichnung unter 


D: kunftgewerbliche Werkftätte der Groß- 


Abb.9. E. A. Enders, Leipzig. Handeinband 
in Pergament, rot und ſchwarz gebeizt. Entwurf 
aus der Werkſtatt, O. U. Fiſcher. 


Erhaltung des Grundes pofitiv auf den Überzug 
gebracht werden kann. Damit ift jedenfalls für 
Pergamentbände der nicht zu unterſchätzende 
Vorteil gegeben, das farbige Mutter auf dem 
Naturton des Pergamentes erfcheinen zu laffen 
und fo den feinen urfprünglichen Reiz des 
Pergamentbandes in weiterem Maße mitver— 
werten zu können. Es ift felbftverftändlich, daß 
die Abbildungen von den ausdrücklich auf ihre 
Farbenwirkung geftellten Einbandverzierungen 
nur eine vorläufige Anfchauung vermitteln und 
deshalb fei nur kurz erwähnt, daß der Band 
Balzac, Tolldreifte Geſchichten (Abb. 9), vot 


und fchwarz gebeizt, der Band Murger, Die 
Bobeme (Abb. 10), grau und fchwarz gebeizt 
ift, während die anderen Bände mehrfarbig 
gebeizt wurden. 

Rilke, Die Weife von Liebe und Tod, eine 


Abb. 10. E. A. Enders, Leipzig. Handeinband in 
Pergament, grau und ſchwarz gebeizt. Entwurf aus 
der Werkftatt, O. U. Fifcher. 


Veröffentlichung des Infelverlages (Abb. 11, 
votes Ziegenleder, Handvergoldung, mebrfar- 
bige Lederauflage) macht zum Mittelpunkt der 
Einbandzeichnung (von Prof. W. Tiemann) das 
Verlagszeichen. In früheren Jahrhunderten war 
die Anwendung des Verlagszeichens, auch bei 
berühmtenLiebhaberbänden, wie z.B. denTory- 
Bänden, nichts Ungewöhnliches, und erft die 
Unterfcheidung des Verlagseinbandes als Maífen- 
einband vom handgearbeiteten Liebhaberband 
hat den alten Brauch in Mißgunft gebracht, 
wozu noch kam, daß immerbin eine Anzahl 
bekannter Verlegerzeichen der Gegenwart weder 
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Abb. 11. E. H. Enders, Leipzig. Handeinband 
in rotem Saffianleder mit Handvergoldung und 
Ledereinlage, Schrift in roter und weißer 

Ledereinlage. Entwurf Prof. Walter Tiemann. 
ganz noch teilweife für ihre Mitverwertung als 
Schmuckftück eines fchönen Einbandes verwend- 
bar find. Aber es gibt doch auch bereits eine 
Anzahl gelungener Verlegerzeichen, die, wie 
der abgebildete Band beweiſt, in hohem Maße 
geeignet wären, den Ornamentenſchatz des Buch- 
binders zu bereichern. Vielleicht darf gerade 
in diefem Zufammenbange daran erinnert wer- 
den, daß häufig eine Verzierung, die als Mittel- 
ftück des Vorderdeckels die Füllung eines rei- 
chen Rahmens mit dem Beſitzervermerk oder 
mit dem Beſitzerzeichen be- 
nutzt, das Rahmenwerk des 
Rückdeckels ganz leer und 
damit jedenfalls eine unan- 
genebme Lücke in der fer- 
tigen Verzierung läßt. Viel- 
leicht hilft hier hin und 
wieder bei einem Buche, um 
das auch der Verlag ſich 
ein eigenes Verdienſt erwor- 
ben hat, die Anbringung des 
Verlagszeichens zweckmäßig 
aus. Nach einem Entwurf der 
Werkftatt (von O. U. Fiſcher) 
iſt der Einband für die Bibel 
der Reichsdruckerei ausge- 
führt (Abb.12, dunkelblaues 
Ziegenleder, Handvergol- 
dung, zifelierter Schnitt). 
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Abb. 12. E A. Enders, Leipzig. Handeinband in dunkel. 
blauem Ziegenleder mit Handvergoldung. Entwurf aus 
der Werkftatt, O. U. Fiícber. 


Die geiftreihe und originale Anlage der 
Deckelzeichnung verdient eine eingehendere 
Betrachtung, nur werden fich manche vielleicht 
eine genauere Anpaffung des Rautenwerknetes 
an die Rückenbände gewünfcht haben. Auch 
die Ausführung der reichen Rückenvergoldung 
in Übereinftimmung mit dem Hauptmotiv des 
Deckelídbmuckes foll ausdrücklich hervorgehoben 
werden. 

Unter den von der Leipziger Bucbin- 
derei Aktiengefellichaft vormals Guftav 
Fritz {che ausgeftelltenKuntt- 
werkitattarbeiten darf die 
durchgeführte Einbandver- 
zierung (Entwurf Profeffor 
Walter Tiemann) beim Boc- 
cacciobande (Abb. 14, rotes 
Ziegenleder, Handvergol- 
dung, vierfarbiger Marmor- 
vorſatz) befonders auch des- 
halb hervorgehoben werden, 
weil fie den reichen Deckel- 
randſpitzenſchmuck, alſo 
eigentlich eine Verzierungs- 
weife des achtzehnten Jahr- 
hunderts, nicht nur gefchickt 
in ein dem Decameron ge- 
mäßeres Muſter wandelt, 
ſondern dabei auch die Be- 
dürfniſſe der Handvergol- 


Abb. 13. E. N Enders, Leipzig. Buchrücken, Perga- 
ment, farbig gebeizt. 
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Abb. 14. Leipziger Buchbinderei A.-G. vorm. G. Fritzſche. Handeinband in rotem, glattem Kapziegenleder 
mit Handvergoldung. Entwurf Prof. Walter Tiemann, Leipzig. 


Abb. 15. Leipziger Buchbinderei H.. G. vorm. G. Fritzſche. Handeinband in blauem, glattem Kapziegenleder 
mit Handvergoldung. Entwurf Prof. Steiner- Prag, Leipzig. 


Abb. 16. Leipziger Buchbinderei A.-G. vorm. G. Fritzſche. Handeinband in ſchwarzbraunem, leicht geglättetem 
Ziegenleder mit Handvergoldung, mattrotem Rücken: Lederfcbild und bläulich aufgelegtem Schild für die Bandzabl. 
Entwurf Prof. Weiß, Berlin. 
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Abb. 17. Leipziger Buchbinderei A.-G. vorm. G. Fritzſche. Handeinband in Kalbleder mit Handvergoldung. 
Entwurf Prof. Kleukens, Darmftadt. 
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dung für die Wirkung des 
Ganzen ausgezeichnet ver. 
wertet. (Hllmähliche Auf: 
lófung in die Punktftempel, 
Deckelrahmen und Rücken. 
zufammenpaffung.) Der 
Entwurf Profeffor Steiner- 
Prag’s für Napoleons Leben 
(Abb. 15, blaues Ziegenle- 
der, Handvergoldung, vier- 
farbiger Marmorvorſatz) ent, 
fernt fid) für meinen Ge- 
ichmack allzuweit vom 
Thema, das er felbft aus- 
drücklich durch das Napoleo- 
nifche N auf dem Rückentitel 
anſchlägt. Das ändert nichts 
an der Gefälligkeit des Ein- 
bandmufters felbft — in- 
deffen, ich habe diefe Anficht 
im Archiv ja immer wieder 
verteidigen müffen, wenn 
irgendwelche hiſtoriſche 
Symbole verwertet werden, 
die eine ganz beſtimmte, nicht 
willkürlich abzuändernde 
Bedeutung haben, dann ſollte 
man ſie entweder gar nicht 
oder richtig verwenden. Der 
Gefichtspunkt des Künftlers, 
an und für ſich durchaus 
lobenswert und beiſpielgebend in dieſer Hinſicht, 
mit dem N im obern Titelfelde der ] im un⸗ 
tern Titelfelde einen abgewogenen Husgleich zu 
ſchaffen, läßt überſehen, daß die Anordnung 
und Ausführung der Napoleonifchen Einband- 
embleme für den Gefichtspunkt desjenigen 
Betrachters, der das N bedeutungsvoll ein- 
ſchätzen foll, in ihrer geſchichtlichen Regelmäßig - 
keit erfcheint, fo daß ihre abweichende Be. 
nutzung ihn eher durch Verwöhnung ſeines 
äſthetiſchen Empfindens mit der hiſtoriſchen 
Reflexion ftört. Ein ähnliches Bedenken habe 
ich auch gegen den wunderfchönen, zarten 
Einband, den Profeſſor E. R. Weiß für die 
Sammlung der Schriften des jungen Goethe 
gezeichnet hat. (Abb. 16, ſchwarz -braunes 
Ziegenleder, Handvergoldung, Titelſchild matt- 
tot, Bandzablícbild blau, bläulich marmorierter 
Vorſatz.) Wenn ich die Wahl hätte, würde ich 
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Abb. 18. Leipziger Buchbinderei A.-G. vorm. G. Fritzſche. Handeinband in bellfatbigem, 
naturnarbigem Ziegenleder (Ecrasée) mit zweifarbigem Goldaufdruck und Lederauflage. 


in diefen Einband ein Goethifches Werk des 
neunzebnten Jahrhunderts, eine in diefem 
Jahrhundert erfchienene Originalausgabe, etwa 
die erite Ausgabe der Werke, die Wahlver- 
wandtichaften, die Wanderjahre kleiden laffen, 
nicht aber die Abfonderung der Schriften des 
jungen Goethe von denen feiner fpäteren Jahre, 
das heißt eine Sammlung derjenigen Schriften, 
die (um äußerlich kurz das zu bezeichnen, was 
hier ſtilkritiſch als ein gewiffes Mißverbhältnis 
empfunden wird) vorbiedermeierifch ift. Für 
den Daphnis- und Chloe-Druck feiner Ernſt 
Ludwig-Preffe hat Prof. Kleukens einen Einband 
entworfen (Abb. 17, weißes Kalbleder, Hand- 
vergoldung), der die Stimmung des Gedichtes, 
wie fie jener Druck glücklich fefthält (nicht 
empfindfam verfeinert, fondern eher kräftig 
lebensbewußt) vortrefflich ausdrückt. 

Die monumentale Ausgabe des Nibelungen- 
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Abb. 19. 


Entwurf Prof. Steiner - Prag, Leipzig. 


liedes (Hans von Weber, München) 
hat ihren monumentalen Prachtband 
wohl verdient. Der wuchtige Band 
ift nach einem Entwurf von Hans 
Hafcher in ein helles kräftiges, naturnarbiges 
Leder gekleidet worden (Abb. 18, zweifarbiger 
Goldaufdruck, verſchiedenfarbige Lederauflage). 
Bei der Ausführung des Einbandmutfters unter- 
ſtützte die Farbenwahl die Abfichten des Kiinft- 
lers, und das ganze Stiick ift ein Prachtband 
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Leipziger Buchbinderei А. · G. vorm. G. Fritzſche. 
Dedikationsmappe in bellfarbigem, naturnarbigem Ziegenleder 
mit reicher Handvergoldung und verfchiedenfarbiger Lederauflage. 


geworden, der fic» feben laffen 
kann, fowohl im Schranke des 
Liebhabers, wo der maſſige 
Rückenfhmuck glänzend ber, 
vortreten wird, wie auf dem 
Biichertifch, auf dem das deutſche 
Schwertlied in diefem Einbande 
fi einen Ehrenplatz fchafft. 
(Rühmend hervorzuheben ift 
auch die dekorative Eingliede- 
tung des Schwertes in das orna- 
mentale Mittelftück.) 

Der Entwurf der abgebilde- 
ten Prachtmappe ftammt von 
Prof. Steiner-Prag (Abb. 19, 
hellfarbiges, naturnarbiges Zie- 
genleder, Handvergoldung, ver- 
ſchiedenfarbige Lederauflage). 
Bei aller Prunkentfaltung bat 
es der Künftler verftanden, den 
für die Einzelbeiten aufgebo- 
tenen Reichtum doch in der Ge- 
famtwirkung nicht zum Überfluß 
werden zu laffen und damit die 
Berechtigung des Aufwandes 
deier Prachtmappe erwiefen. 
Von den fchlichteren Bänden 
wird der für die Ex Libris-Zeit« 
ſchrift (Abb. 20) durch feine an- 
mutige Feinheit viele Freunde 
gewinnen. Aber der Deckeltitel 
ift, wie ich glaube, nicht not- 
wendig, weder bier noch bei 
dem Kalbpergamentbande mit 
der von Rudolf Kod» aufgezeichneten Schrift 
(Abb. 21). Obfchon bei dem letztangeführten 
Bande das Beftreben des Schriftkünftlers, ge. 
wiffermaßen ein Spruchband um die Einband- 
decke zu legen, auch in ihrer Ausführung ganz 
gewiß alle Anerkennung verdient, fo bleibt 
doch die Anwendung einer Titelverdoppelung 
nur aus äſthetiſchen Gründen ein Widerfpruch 
gegen den Gebrauchszweck felbft des fchönften 
Büchereinbandes. 
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DER BUCHEINBHND DES JAKOB KRAUSSE-BUNDES. 


heft 1914 der Kunſtzeitſchrift Deut ſche 

Kunft und Dekoration (heraus- 
gegeben von Hofrat Alexander Koch in Darm- 
ftadt) ganz treffliche Wiedergaben einer Aus- 
wahl von 35 der beſten Bucheinbände des 
Jakob Krauße- Bundes, die auf der Internatio- 
nalen Ausftellung für Buchgewerbe und Graphik 
Leipzig 1914 ausgeſtellt waren.) Den Begleit- 
text aus der Feder des Herrn Profeſſor Dr. 
Max Eisler, Wien, geben wir mit gütiger 
Erlaubnis des Verfaffers und des Herausgebers 
nachſtehend im Wortlaut wieder. 

Es gibt Bücher, die einmal geleſen werden 
und nur wie ein flüchtiges Erlebnis berühren, 
ohne zu haften, ohne zu erneuter Einkehr 
einzuladen. Das ift weitaus die Mehrzahl; fie 
find von der Art, die unfer Gemüt nur leicbt- 
bin ftreift und unfere Gedanken nur in jene 
vorübergehende Schwingung verſetzt, die nicht 
anhält und ſpurlos austónt. Und dann gibt es 
Bücher, die unſer eingeborenes Weſen aus— 
wählt aus dem vollſtrömenden Überfluß dec 
Zeit und zu Gefährten des Lebens nimmt. 


LU diefem Titel brachte das November- 


Abb. 20. 
Handeinband in Handvergoldung mit Stempeln im Befit der Firma. 


Leipziger Buchbinderei A.-G. vorm. G. Fritzſche. 


Heiter und etnít, von fpielender Anmut und 
tieferer Beſinnung wie йе find die Stunden, in 
denen wir zu ihnen wiederkehren, ihr Cha- 
rakter verfchwiftert fich dem unfern und wird 
Quelle, aus der die wechfelnden Lebensalter 
auf den anfteigenden Stufen ihrer Reife die 
ihnen angemeffene Erquickung und Bereiche- 
tung fuchen. Solche Bücher wollen wir nicht 
im flüchtigen, unſcheinbaren Gewand Leben, 
für fie verlangen wir die Faffung, die ihren 
Inhalt auch nach außen kehrt und unfern An- 
teil an ihnen in dauernder, fchöner Form kennt- 
lich macht. 

Diefe Bücher gehören zu jenem Hausrat, 
der dem Stubenleben Anhalt, Sinn und An- 
mut gibt. Mehr noch als Raum und Möbel, 
die heute fchneller wechfeln und früher zu- 
grunde geben. Wir haben fie ftändig um uns, 
und wenn wir nach ihnen langen, ift in diefer 
Handhabung mehr Bedeutung als in jeder an- 
dern, die einem Hausgerät gilt. Zumindeft find 
wir heute wieder deier Meinung wie іп 
jenen guten Zeiten des Buchhandwerkes, 
als diefes wahrhafte Hausbücher hervorbrin- 
gen wollte. Die Renaiffance des Buch- 
gewerbes hat — in Deutſchland wenig- 
ftens — ihren vorwiegenden Sinn auf das 
Hausbuch gerichtet. Auch damit ift ſchon 
die Würde diefer Dinge näher bezeich- 
net, ihre äußere Faſſung enger umſchrieben; 
fie müſſen teilnehmen an dem wiederer- 
wachten Schönbeitsverlangen nach der beim- 
gebenden Stube, das Merkmal des rein auf 
fich bedachten Werkes aufgeben und fich 
dem Ganzen der Häuslichkeit, für die fie 
beftimmt find, ein- und unterzuordnen 
trachten. 

Die Bücher, von denen wir fprechen, 
dienen báufigem Gebrauche. Man hält fie 
in Händen, man ftellt fie in den Schrank, 
man legt fie auf den Tiſch zur Schau. Der 
Umgang mit ihnen bei der Lektüre erfor- 
dert ihre Handlichkeit und Solidität, ihre 
Einſtellung in den Kaſten einen ſchönen 
Rücken, ihr Auflegen einen ſchönen Schnitt 


1) Wir verweiſen hierbei auch auf die 152 Abbildungen 
nach Einbänden des Jakob Kraufse- Bundes, die wir in den 
Heften III bis VIII des laufenden Jahrganges unferer Zeitſchrift 
gebracht haben. (Die Red.). 
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und Deckel. Dieſe 
Anforderungen des 
Gebrauches verviel- 
fachen und vereinen 
alle jene Anfprüche 
an eine Zweck- und 
Schmuckform,deren 
Summe das kunft- 
gebundene Buch zur 
Darftellung bringt. 
Eine folche reiche 
Ausdrucksfülle, die 
der angedeuteten 
Sinnhaftigkeit des 
Buches in allen Hin- 
fichten gerecht wird, 
kann der Maffenein- 
band des Verlegers 
naturgemäß nicht 
geben, fie muß dem 
handgefertigten 
Bande des Kunít- 
buchbinders vorbe- 
halten bleiben, denn 
fie ift auf eine rein perfönliche Auseinander- 
fe&ung des Beſtellers und Werkkiinftlers begrün- 
det. Vom gegebenen Format und dem beftellten 
Material der Buchfaffung ausgehend, verbindet 
fich der künſtleriſche Wunſch des einen und das 
formale Vermögen des andern Teiles zum Werke 
und beide finden zuletzt in dem beſtimmenden 
Inhalt des Buches die Baſis gemeinſamer Ver- 
ſtändigungen. Das waren wohl auch in ſeinen 
beſten Zeitláuften die maßgebenden Charakter- 
züge eines Kunſtzweiges, der infolge ſeiner 
beſchriebenen Natur niemals die Merkmale des 
vielfach gebundenen Handwerkes verlieren 
durfte, wollte er nicht ins Künſtliche und 
Spieleriſche, ins ſchrankenlos Dekorative aus- 
arten. Und darum iſt es ein ſinnvolles Zeichen 
der neuen Bewegung, daß fie ihren geiftigen 
Zufammenbang mit einerhandwerklichen Epoche 
betonte, indem fie ihrem im Herbft 1912 zu 
Leipzig gegründeten Bund den Namen Jakob 


* Va Ф 
“= A "e Я 
m* л 
ч 4 
_— 
d ` E i 
м 
= 
| | 
da 1 
t 


Abb. 21. 


Kraußes gab, der 1566-1585 des Kurfürften 


Auguft von Sachfen Hofbuchbinder zu Dresden 
war. Denn in diefem Manne verkörpert fich 
nicht nur die Erinnerung an einen trefflichen 
Könner feines Faches, fondern auch die Gefin- 
nung einer Zeit, in der fich der ausgefprochene 


Leipziger Buchbinderei A.-G. vorm. G. Fritzſche. Handeinband in 
Kalbpergament. Entwurf Rudolf Koch, Offenbach. 
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Gefchmack des Auf- 
traggebers, die 
felbftwillige Perfön- 
lichkeit des Hand- 
werkers und der ge- 
ſchloſſene Standes- 
geiſt der Innung zu 
kraftvoller Werk- 
tätigkeit vereinten. 

Die Ziele dieſes 
Kunftbuchbinder- 
Vereines bewegen 
fih im Rahmen des 
übrigen deutfchen 
Kunfthandwerkes 
von heute, deffen 
organifiertes Glied 
bier ja vorliegt: 
Qualitätsarbeit in 
Material und Tech- 
nik, Капі етіѓфе 
Werte in der Aus- 
ftellung zu geben. 
In der kurzen Zeit 
feines Beftandes hat er im Reiche die tüchtig- 
ften Kräfte gefammelt und darüber hinaus auch 
ſchon das öſterreichiſche, ſchweizer und hollan- 
difche Buchhandwerk teilweife zum Anfchluffe 
bewogen. Die Arbeiten, in denen er fih am 
ftärkften zu erkennen gibt, find Pergament-, 
namentlich aber Ganzledereinbände, die ja die 
höchſtmögliche Leiſtung des Faches überhaupt 
bedeuten. Man wird wohl kaum fehlgehen, 
wenn man in Paul Kerſten den treibenden 
Geiſt der Bewegung ſieht. Zunächſt gewinnt 
und überzeugt bei ibm die abſolute Verläßlich- 
keit der Mache, die entſchloſſene Betonung der 
handwerklichen Baſis, für deren Gewicht und 
Vorrang der klare, echt deutſche Kopf diefes 
Meiſters in Wort und Schrift häufig eindring- 
lich eingetreten iſt. Rücken und Deckel ſind, 
entſprechend ihrer verſchiedenen Funktion, deut- 
lich getrennt, ohne auseinanderzufallen. Nicht 
ſelten führt der Rücken die Linienſprache der 
Deckel, durch den betonten Falz geſchieden, 
ſchließenartig fort; aber auch dort, wo die 
Ornamentik beider Teile verfchieden ift, be- 
wahrt ſie in der rhythmiſchen Haltung den 
Zufammenbang des Ganzen. Dieſe Schmuck- 
linien find durchaus aus dem bearbeiteten Ma- 


terial gewonnen und der Technik des Schnittes 
oder Druckes angepaßt. Ihre Einſetzung und 
die Wahl und Anordnung der ſchönen, deut- 
lichen Schriftzeichen entfpringt einem Fein- 
gefühl für dekorative Flächenbehandlung. Im 
Rahmen diefer Grundzüge halten fich auch die 
übrigen deutichen Handwerksgenoffen. Das ift 
keinerlei Vorwurf. Denn gerade in der ge- 
fchloffenen Haltung der Bundesleiftung tritt der 
tüchtige Geift der Innung wieder kräftig zutage. 
Faft fcheint es fo, als ob auf diefem Teilgebiet 
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der mißdeutete Gedankengang, den Muthefius 
auf der Werkbundtagung äußerte, fchon richtig 
verftanden und dargeftellt wurde, ehe er noch 
ausgefprochen war. Daneben fcheiden fid 
Nord- und Süddeutfch, aber auch Öfterreichifch, 
Schweizeriſch und Holländiſch recht merklich in 
der Sprache der Linienführung voneinander 
und verbürgen den feinen, reizvollen Wechfel 
der Temperamente aud» auf diefem eng und 
ftreng umgrenzten Boden. 
Dr. Max Eisler, Wien. 


BÜCHERSCHAU. 


Der deutihen Jugend Hand- 
werksbuch. Herausgegeben vom Geh. Ober- 
Regierungsrat Profeffor Dr. Ludwig Pallat. 
Mit 180 Abb. und 4 farbigen Tafeln. Preis geb. 
5 M. Verlag von B. G. Teubner, Leipzig- Berlin. 

Mit diefem Werke ift der Jugend zum erften 
Male ein den Anforderungen des modernen 
Kunftgewerbes entſprechendes Handwerksbuch 
in die Hand gegeben, das aus der gemein- 
famen Arbeit derjenigen hervorgegangen ift, 
die die Neugeltaltung der Knabenhandarbeit 
felbft anregten und auf das tätigfte unterſtützten. 

Durchblättert man die Abbildungen des 
Buches, fo erkennt man fofort, daß die Gegen- 
ftände, zu deren Anfertigung angeleitet wird, 
alle geſchmackvoll find. Es wird nicht nur 
die Heritellung von allerlei Spielzeugen be- 
handelt, ſondern auch von nützlichen Dingen, 
wie Stundenplänen, Schreibunterlagen, Мар» 
pen und Kaíten. Es iſt freudig zu begrüßen, 
daß in dem vorliegenden Buche der Jugend 
die richtige Anleitung zu Beſchäftigungsarbeiten 


gegeben wird. Das Buch iſt in folgende, 
von verfchiedenen Verfaffern bearbeitete Ab- 
ſchnitte eingeteilt: Baſtelarbeit. Von E. Mo- 
rawe-Ruft. — Allerhand amüfante und lehr- 
reiche Arbeiten aus Papier und Pappe. Von 
H. Pralle und Cb. F. Morawe. Drucken mit 
Linoleum und Papier. Von C. Kik. — Anfer- 
tigen von Schmuckpapier. Von C. Kik. — Spiel- 
gerät und Spielzeug aus Naturholz. Von 
L. Köhler. — Holzarbeiten für den eigenen 
Bedarf. Von R. Frenkel, K. Storch und O. 
Brandt. — Elektrifhe Apparate. Von W. Bü- 
ning. Wir erfeben aus diefer Einteilung, daß 
auch Buchbinderarbeiten in dem Buche berück- 
ſichtigt find, fo namentlich die Anfertigung von 
Kleifter- und Tunkpapieren. Bei den meiften 
Gegenftänden ift die Art der Herftellung ge- 
nau befchrieben; damit die Kinder auch felb- 
ftándig arbeiten lernen, ift dann und wann 
aber auch nur angedeutet, was fih mit dem 
Erlernten machen läßt. Durch die reiche Zahl 
der Abbildungen wirdallesauf dasbefte erläutert. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Dem Kollegen Breidenbach-Kaffel hat 
fich Kollege Franz Taf chb e- Hannover als In- 
haber des Eifernen Kreuzes angefchloffen, zurzeit 
leicbt verletzt in der Heimat weilend. 

Wir bitten auch alle diejenigen unferer Mit- 
glieder, die dem ungedienten Landfturm an- 
gehören und zum Heeresdienft einberufen wer- 
den, uns dies mitteilen zu wollen. Vom Kol- 
legen Max Enge - Zittau erhielten wir bereits 


die Nachricht, daß er nach Leitmeritz in Böhmen 
eingezogen iít. An zwei unferer im Felde 
ftehenden Mitglieder hielt es der Vorftand unter 
Berückfichtigung der näheren Umſtände für 
angebracht, je ein Weihnachtspaket zu fenden, 
und erhielten wir auch aus dem Schützengraben 
freudige Beítátigung der Ankunft desſelben. 
Mit kollegialem Gruß | | 


Druck der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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Uetrlag von Wilhelm Knapp in Balle (Saale). In sechster neu bearbeiteter Auflage erscheint: 


L. Brade’s Thustriertes Buchbinderbuch 


Ein Lehr- und Handbuch der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
Buchbind ist 4 Tubab der Gera 
von: HANS Dauner, % ter жамын te qam een V 
a. un 
mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Caten a 


Die Erscheinungsweise in 16 Lieferungen zu Sp Pf. erleichtert den Berus ungemein. ane 


Der beste Beweis für die Dorzüglichkeit und Beliebtheit von Brades Buchbinderbuch ist die 
Tatsache, dass die letzten hohen Auflagen im Uerlauf weniger Jahren abgesetzt wurden, so dass 
nun schon die 6. Auflage zu erscheinen begonnen hat, Brade’s Buchbinderbuch ist jetzt das an- 
gesebenste und das allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei; es ist Tür Meister, 
Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel, das bei billigstem Preise in übersichtlicher und 
klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei (von den einfachsten Vorarbeiten bis 
zur Vollendung des Bucheinbandes) und über alle sonst in das Buchbindereifach schlagenden Arbeiten 


unterrichtet. 
Als Geschenk für Angehörige und Angestellte empfohlen. 
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Gegründet 
Sens Aktendeckel 


Gewerbeschule Pranckhstrasse 
Graphische Abteilung 


München, Pranckhstrasse. 
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moderne 
Umsehlagpapiere 


liefert 


Pappen Macc. 


Mustergültig eingerichtete Tagesfachschule mit Lehr- 
werkstätte 


für das gesamte Gehiet der Buchbinderei 


Praktischer Unterricht, Fachzeichnen, Kalkulation und 
Buchführung. Eintritt jederzeit. Schulgeld: für Bayern 
4M, übrige Reichsangehörige 6 M., Ausländer 8 M. 
pro Monat. 
Der Direktor: Godron, K. Professor. 
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Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


G. m. b, H. 


= Halle (Saale). | 
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„Unentbehrlich“ 


Billige 
Messerschleif- MadcHine 


mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen “а geraden Maschinenmessern 
G. M, 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 


Gravier- und. Maschinenbau - Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


Gründlichen Unterricht. erhalten Sie in-der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. J. L. 


oi shemal.langjähr: Leiter u, erster Lehrer d. früheren Horn & Patzelt'schen Vergoldeschule 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 
Während meiner 20jAhrigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet, 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu, 


Eintritt jederzeit. . Prospekte kostenlos. 
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ALTE BUCHEINBÄNDE DER KÖNIGLICHEN HAUSBIBLIOTHEK BERLIN 
AUF DER BUCH-WELTAUSSTELLUNG LEIPZIG 1914. 


Von G. A. E. BOGENG. 


thek, die mit Allerhdchfter Genehmi- 

gung Seiner Majeítát des Kaifers inner- 
halb der Gruppe Bibliophilie auf der Buch, 
Weltausftellung Leipzig 1914 vevanítaltet worden 
ift, bietet des An- 
vegenden fo viel, 
daß eine kurze Huf. 
zählung der dort 
vorhandenen Se- 
bhens würdigkeiten 
das Bild, das der 
Husſtellungsbeſu- 
cher von ihr ge- 
winnt, doch nicht 
wiedergeben kann. 
Daß die Abficht 
diefer Sonderaus- 
ftellung nicht die 
fein kann, müßige 
Neugier zu befrie- 
digen, ift felbft- 
verftändlih. Der 
Königliche Haus- 
bibliothekar, Herr 
Dr. Bogdan Krie- 
ger, der monate- 
lang feine große 
Arbeitskraft der 
fhönen Aufgabe 
widmete, in durch- 
dachter Anord- 
nung für den Aus- 

ftellungszweck 

Bũcherſchätze aus 
Hobenzolletnbefit 
zufammenzuftel- 
len, mußte die Ge- 
währ haben, daß 


D Ausftellung der Königlichen Hausbiblio- 


Abb. 1. 


Originaleinband aus der Bibliothek Friedrichs des Großen im Stadt- 
fchloß zu Potsdam. 


der Nuten der Ausftellung auch in ihrem 
Weiterwirken über die wenigen Ausftellungs- 
monate hinaus liege, in der Überzeugung, daß 
das deutſche Buchgewerbe gerade aus den alten 
Beifpielen, die ihm die Ausftellung der Haus- 
| bibliothek zugäng- 
lich machen konn- 
te, manches Neue, 
Wertvolle gewin- 
nen würde. — 
Die ältere Ein- 
bandkunft ift mit 
ihren berühmten 
Meiftern in der 
Königlichen Haus- 
bibliothek nicht 
vertreten, weil 
deren Begründung 
im neunzehnten 
Jahrhundert aus 
Beítánden, die in 
ihrer Hauptmaffe 
friiheftens dem 
acbtzebnten Jahr- 
hundert angehö- 
ven, erfolgte. So 
find ältere Kunft- 
bände in ihr nur 
als Einzelftücke 
vorhanden, die es 
nicht erlauben, fie 
in einen gefchicht- 
lichen Zufammen- 
hang zu bringen, 
der den kurfürft- 
lich brandenburgi- 
(chen Hof als|P feg- 
ftätte der heimi- 
ſchen, insbeſondere 
19 


Abb. 2. Einband zu »Kirchmann und Gaertner, Einige Schriften zur 
Beförderung von Religion und Tugend-. Braunfchweig 1761. 


der Berliner Einbandkunft, zeigen könnte. Daß 
er, wenigftens inden Regierungsjahren des legten 
Kurfürften und erften Königs, auch ein Mittel- 
punkt für die Entwicklung des norddeutfchen 
Prachtbandes war, darf man nach den vor- 
handenen, aber zerſtreuten Einbänden wohl 
ſchließen. Leider ift ja die Entwicklung der 
norddeutihen Einbandkunft noch allzuwenig 
erforſcht worden und eine abſchließende Dar, 
ftellung diefer Entwicklung dürfte auch fobald 
nicht zu erwarten fein. Daß fie bisher allzu 
febr unterſchätzt worden ift, dafür geben die 
Bände der Bibliotheken Friedrichs des Großen 
ein überrafchendes Beifpiel, die nach ihrer Aus- 
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führung und ihrer Zahl eine Leiftungs- 
fähigkeit feiner Hofbuchbinder erweifen 
(fie führten allerdings nicht diefen Titel 
wie die Relieurs du Roi in Frankreich), 
die diefe Bände denen der ihrer Ein- 
bände franzöfifchen Urfprunges wegen 
berühmten Bücherfammlungen des fieb- 
zehnten und achtzehnten Jahrhunderts 
gleichftellt. Denn auch für diefe Samm- 
lungen ift der kunítfectig gearbeitete 
Bibliothekband, nicht der kunftvoll ver- 
zierte Prachtband die eigentliche Ur- 
ſache ihres Rubmes, des Liebhaber- 
wertes ihres Urfprunges, diefe Tatfache, 
daß in ihnen nicht gelegentlich hervor- 
ragende Einbandarbeiten zu finden 
waren, fondern daß fich alle ihre Bande 
durch die befte Ausführung, durch die 
beften fiir fie verwendeten Stoffe aus- 
zeicbneten. Mit dem Bekanntwerden 
des feinen orientalifhen Leders, des 
Maroguins, war es im ſiebzehnten Jahr- 
hundert zu einer Gewohnheit der gro- 
ßen Herren des franzöſiſchen Hofes, 
der anderen Bücherfammler geworden, 
die Bände ihrer Bibliotheken in ſolches 
Leder zu kleiden, das damals allein 
durch den Levantehandel bezogen wer- 
den konnte, ſelten und teuer war. Da 
ift es denn erklärlih, daß die außer- 
gewöhnlichen oder ítándigen Gefandt- 
ſchaften Frankreichs in der Levante 
unter den ihnen erteilten diplomatiſchen 
Aufträgen auch die Ergänzung der Ma- 
roguinvorräte beſonders hochgeſtellter 
Perſönlichkeiten vorzunehmen hatten. 
Bekannt für diefe lnanſpruchnahme des diploma- 
tiſchen Dienſtes war der Miniſter Ludwigs XIV., 
Colbert, der auch durch die Güte des für die Bände 
feiner Bibliothek verwendeten orientalifchen 
Maroquins berühmt geworden ift. In der Aus- 
ftellung der Königlichen Hausbibliotbek ift ein 
Band feines früheren, jetzt von den Bibliophilen 
hochgeſchätzten Beſitzes ausgelegt. Der Foliant, 
das Muſter eines vornehmen Bibliothekbandes, 
nur mit den Wappen Colberts auf den Deckeln 
und mit feiner eleganten Chiffre auf den Rücken- 
feldern gefchmückt, ift von köftlicher Friſche der 
Erhaltung und läßt den Stoffreiz des edlen, für ihn 
verwendeten Leders zur vollen Geltung kommen. 


1915] 


Friedrich dec 
Große ließ fich feine 
Einbánde etwas 
koften, er ift, außer 
dem Prinzen Eugen 
von Savoyen, der 
Pariſer Buchbinder 
in Wien anſtellte, 
und dem Grafen 
Hoym, der in Paris 
lebend ebenfalls Pa- 
riſer Buchbinder be, 
fchäftigte, wohl der, 
jenige Deutſche des 
achtzehnten Jahr- 
hunderts, der am 
meiſten für die von 
Berliner Buchbin- 
dern ausgeführten 
Einbände ſeiner Bi- 
bliothek bezahlt hat. 
Die Husgaben für 
die Bande derkönig- 
lichen Privatbiblio- 
theken betrugen in 
den Jahren 1743 bis 
1786, die Kriegs- 
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jahre — ausgenom- 
men, rund 13000 Abb. 3. 
Taler. Das ift, in 


Anbetracht der damaligen Kaufkraft des Gel- 
des, eine febr hohe Summe, mit der der 
Monarch die Berliner Buchbinderei jener Jahre 
gefördert hat.! 

Ganz gewiß, der König hat andere Ruhmes- 
titel als den eines Einbandkunſt - Mäcens, und 
ein Hiftoriker, der Friedrich des Großen Ver- 
dienfte um Kunft und Kunftgewerbe in Preußen 


1) Die Buchbinderrechnungen find erhalten und von Herrn 
Dr. Bogdan Krieger für feine Studien über Friedrich den Großen 
und feine Bücher verwertet warden. Einer fpäteren Gelegenheit 
muß es vorbehalten bleiben, ausführlicher darüber in diefen Blättern 
zu berichten. Vor dem Siebenjährigen Kriege bezahlte der König 
für einen Duodezband 16—18 Groſchen, für einen Oktavband 
1 Taler bis 1 Taler 8 Grofchen, für einen Quartband 3-5 Taler, für 
einen Folioband 8 – 10 Taler. Маф dem Siebenjährigen Kriege koftete 
ein Duodezband 2 Taler 16 Grofchen, ein mittlerer Oktavband 3 bis 
4 Taler, ein Quartband 8 Taler, ein Folioband 16 bis 20 Taler. Der 
Berliner Buchbinder Krafft, der den größten Teil der Bücher 
Friedrichs des Großen gebunden bat, war teurer als der feit An- 
fang der fiebziger Jahre gelegentlich mit Bindearbeiten beauftragte 
Potsdamer Buchbinder Rochs. Er nahm für den Aufdruc des 
Signaturbuchftabens nur 6 Pfennig, wofür Krafft zwei gute Groſchen 
berechnete. 
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Einband zu »Hogarth, Kupferftiche«. 
Grünes Ziegenleder, Golddruck. 
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würdigen will, kann 
glänzendere Bei- 
fpiele anführen, wie 
z. B. die aufer- 
ordentlichen Bemü- 
bungen des Monar- 
chen um die Aus- 
bildung einer Kunft- 
möbelinduftrie in 
Preußen. Aber gar 
fo gleichgültig ift es 
doch nicht, ob in 
einem Lande, das 
damals (freilich aus 
vorgefaßten Mei- 
nungen)füreinLand 
ohne Zivilifation, 
ohne feinere Lebens- 
formen gehalten 
wurde, der König 
auch der äußeren 
Erſcheinung feiner 
Privatbibliothek 
eine Sorgfalt zu- 
wendete, die in den 
anderen, gebildeten 
Ländern, in Frank- 
reich und England, 
mehr zum guten 
Ton, zur Mode ge- 
hörte, und meiftens nicht wie bei Friedrich dem 
Großen dem Bedürfniffe dev geiftigen Kultur ur- 
eigenen Wefens entípvang.? Gerade in dieſem Zu- 
fammenbange find Betrachtungen über Friedrich 
den Großen und feine Bücher? von hohem Wert. 
Die Perfönlichkeit von unbeirrbarer innerer 
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2) Die von Friedrich dem Großen veranſtalteten berühmten 
Quartausgaben feiner - Oeuvres - find den Bücherkennern und Bücher- 
ſammlern leider allzuwenig bekannt geworden, weil ſie in kleiner 
Auflagenhöhe gedruckt und nicht veröffentlicht worden find. Nur 
an befonders Bevorzugte fchenkte fie der König meiftens wohl mit 
der Bedingung der Rückgabe nach dem Tode des Befchenkten, fo 
daß die Auflagen teilweife noch im Beſitz der Königlichen Haus- 
bibliotbek find. Als Kupferftichwerke gehören diefe Berliner Drucke 
nicht nur zu den fchönften deutfchen Büchern des achtzehnten Jahr- 
hunderts, fondern überhaupt zu den fchönften Büchern diefes Jabr- 
hunderts, die jeden Vergleich mit den bekannteften franzöſiſchen 
Meifterwerken ähnlicher Art aushalten. Daß Friedrich der Große 
mit dem Inbalte diefer Oeuvres, das beißt mit den gefchichtlichen 
und ftaatswiffenfchaftlichen Schriften, nicht nur zum Klaffiker der 
deutfchen Nationalliteratur, fondern auch zu einem Meifter des Welt. 
fchrifttums wurde, ift — leider und merkwürdigerweife — den 
Deutfchen noch viel zu wenig bewußt. 

3) Bogdan Krieger, Friedrich der Große und feine Bücher. 
Leipzig 1914. 
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Abb. 4. Carl Lehmann, Kgl. Hofbuchbinder, Berlin. Einband zu einem Stammbuch. 
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Bibliotheken ent- 
ftandene Biblio- 
thekband nicht 
unterſchätzt wer- 
den. Wir wiffen, 
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Rotes Ziegenleder, Blind- und Golddruck. 


Harmonie zeigt fic) auch in den vielen kleinen 
Einzelzügen, die ſolche Betrachtungen dem 
Bilde, das die Gefchichte von dem großen König 
aufbewahrt, verleihen, in ihrer erftaunlichen 
Größe, und wir bewundern nicht allein mehr 
den Heros der Hiftorie, den erfolgreichen 
Staatsmann und den Sieger in den lauten 
Stunden der Arbeit und des Kampfes, wir 
lernen jetzt erft recht das Genie kennen, dem 
die ftillen Stunden der Erholung zu Stunden 
der Konzentration werden, die ihm Kräfte aus 
allen den Geift nährenden Quellen von Kunft 
und Wiffenfchaft zuführen. Und bei diefen 
Betrachtungen, die ja lediglich andeuten möchten, 
wie die Bücherliebe (nicht Bücherliebhaberei) 
FriedrichsdesGroßen als eine Eigenfchaft feines 
ebenmäßigen Wefens zu achten und zu be- 
achten ift, darf der aus feinem Verlangen nach 
Ordnung und Sauberkeit, aus dem Wunſche 
nach der größten Gebrauchsfertigkeit feiner 


4) Bände aus Bibliotheken Friedrichs des Großen könnten in 
anderen Bücherfammlungen vielleicht noch vorbanden fein, weil 
der König bin und wieder Bücher verfchenkt haben wird. So befite 
ich felbft einen ſolchen Band mit einer handſchriftlichen Eintragung, 
nach der er eine Gabe des Königs an die Braut feines Vorlefers 
Henri de Catt war. (Ausführlicheres über Friedrichs des Großen 
Teilnahme für die Verlobung de Catts findet man bei Krieger, a.a. O. 
S. 114.) Nachrichten über andere Bünde aus den Bibliotheken des 
Königs, die nach dem abgebildeten Einbande leicht kenntlich find, 
wären dem Herrn Königlichen Hausbibliothekar Dr. Bogdan Krieger, 
Berlin, für die Vervollftándigung eines Verzeichniffes aller im Befit 
Friedrichs des Grofen vorhanden gewefenen Bücher febr willkommen. 


daß Friedrich der 
TEILT. ` Große immer aus 
sa dem Beftreben, 
EA B É: die Zeitvecgeu- 
=: Gap) dung zu vermei- 
a) al den, an die Les- 
СО SE barkeit feiner 
> ODE am Bücher auch da- 
| ) T: rin, daß fie ihrer 
pi Handhabung die 
i geringften 
Schwierigkeiten 
boten, beftimmte 
Anforderungen 
ſtellte. Er wollte 
keine übergro- 
Ben oder überkleinen Formate. Aus gleichem 


Grunde follte auch die Ablenkung des Lefenden 
durch den zur verweilenden Bewunderung 
reizenden Einband wohl vermieden werden: 
wie die aufmarfcierten Soldaten erwarteten 
die Bändereiben in der ihnen vom König 
gegebenen Uniform feine Befehle.“ 
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Abb.5. Carl Lehmann. Einband zu Wilkens »Gefchichte 
der Kgl. Bibliothek zu Berlin«. 
Blaues Ziegenleder. Golddruck, 


1915] 


Die Bibliothek, 
die Friedrich der 
Große als Kron- 
prinz in Rheins- 
berg fammelte, hat 
der König nach 
der Erbauung von 
Sansíouci 1747 in 
die Bibliothek die- 
fer feiner Sommer: 
refidenz aufge- 
nommen, deren 
Bibliothekzimmer 
in feiner Form an 
das Rheinsberger 
Turmzimmer er- 
innert, in denen 
er mit feinen 
Büchern die froheften Jugendtage verlebte. 
Doch laffen fich, wie Herrn Dr. Bogdan Kriegers 
Unterfuchungen zeigen, fowohl die alten Be- 
ftände der Rheinsberger Sammlung als auch 
ihr (hellbrauner Ziegenleder-) Einband nach- 
weifen, der eine reichere Rückenvergoldung 
und auf den Deckeln eine Spitjenvergoldung 
mit der als Superexlibris in den Eckftücken 
verwendeten Krone ausftattet. Als König 
benutzte Friedrich der Große ein einfaches 
Einbandmufter, deffen Deckelſchmuc in einer 
charakteriſtiſchen Rollenverzierung (bisweilen 
auch nur in einem Randliniendruck) beſteht, 
während für die Rückenverzierung meiftenteils 
ein ebenío charakteriftifcher floreskaler Vig- 
nettenftempel benutzt wurde. Alle diefe Bände 
find in ein ausgezeichnetes rotesZiegenleder fehr 
forgfältig auf echte Bünde gebunden, haben 
Goldſchnitt, oft ein helleres Titelriickenfchild. Die 
Ausführung der Bibliothekbände des Königs 
(als deren eigentlicher Meiſter der Berliner 
Buchbinder Krafft gelten muß) ift vortrefflich, 
man kann fie obne Übertreibung den wegen 
ihrer guten Bindearbeit hochgeſchätzten Reliures 
Janſéniſtes Boyets vergleichen. Da Friedrich der 
Große in allen von ihm dauernd oder zeit- 
weilig bewohnten Schlöffern eine eigene 
Bücherfammlung unterhielt und Bibliotheken 
im Stadtídbloó zu Potsdam, in Sansfouci, im 
Neuen Palais, in den Schlöffern zu Berlin, 
Charlottenburg und Breslau hatte, ließ er 
die Zugehörigkeit der einzelnen Bände durch 
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Abb. 6. Carl Lehmann. Einband zu einem Stammbuch. 
Blaues Ziegenleder, Blind» und Golddruck. 
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einen der Deckel. 
mitte aufgepräg- 
ten Buchſtaben 
kennzeichnen, 
durch ein P (Pots- 
damerStadtichloß), 
V (Sansfouci nad 
deffen urfprüng- 
libem Namen 
Vigne, Weinberg), 
S (Neues Palais 
von Sansfouci), B, 
Br oder B in einer 
Kartuſche (Bres- 
lau, wo die Bände 
allerdings meiften- 
teils unbezeichnet 
blieben) und ein 
B (Berlin). Die Bände der Bibliothek in Char- 
lottenburg blieben unbezeichnet. (Abb. 1.) 
Dem ftrengen Ordnungsſinn Friedrichs des 
Großen entfprang das Verlangen, in gut ge- 
bundenen Büchern zu lefen, wie er denn in 
den Briefen an feine literariſchen Korrefpon- 
denten auch Vorſchriften über die von ibm 
gewünfchten Einbände nicht vergaß, fo daß 
manche der nicht für ihn in Berlin gebundenen 
Bücher jedenfalls feinem Auftrage gemäß in 
Paris gebunden fein dürften. Die verhältnis- 
mäßig wenig zahlreichen ungebundenen Bücher 
in den Bibliotheken Friedrichs des Großen find 
größtenteils Flugſchriften geringen Umfanges, 
die ihm jedenfalls nach der erſten Einſicht der 
Ehre eines Einbandes und damit der genaueren 
Lektüre unwert ſchienen. Sie haben den де” 
wöhnlichen grauen Papierumſchlag, in dem be- 
ſonders die franzöfiichen Bücher des achtzehnten 
Jahrhunderts in den Handel gelangten, mitunter 
auch eine Kartonnage in dem bekannten papier 
étoilé (goldene Sterne auf weißem Grunde), das 
für die Pariſer Liebhaberausgaben jener Zeit 
beliebt war. Das gleiche Papiermuſter ift 
auch für den Vorſatz mancher Bände der Biblio- 
екеп Friedrichs des Großen verwendet, im all- 
gemeinen benutzte man aber für dieſe Bände 
einen handmarmorierten Vorſatz. Kleinere 
Schriften, denen er größeren Wert beilegte, 
ließ Friedrich der Große in Sammelbände zu- 
fammenfaffen oder einzeln in Silber, auch 
Goldpapier kartonieren. Die reicher verzierten 
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Abb. 7. Beer, Michael, -Die Bräute von Arragonien-. Trauerfpiel. 


Leipzig 1823. 


Bände, häufig mit einem nicht immer richtigen 
Wappenaufdruck, find dem König bereits ge- 
bunden von den Verfaffern überreichte Exem- 
place, fie erhielten ebenfalls noch den Aufdruck 
der jeweiligen Standortbezeichnung. Auch Ver- 
legerbände finden fih in den Bibliotheken 
Friedrichs des Großen, bald in prachtentfalten- 
der Ausftattung (wie z.B. für die Horazausgabe 
Pines), bald in der gewöhnlichen, üblichen 
Kalblederausführung, fie entftammen anderen 
Bücherſammlungen, wie der Jordans, aus denen 
fie der König für fich erwerben ließ. Die Er, 
haltung der Bände, ihre Frifche, ift ausgezeich- 
net. Der König fchonte feine Bücher ungemein. 


Lediglidb die Bände der Feldzugs- 
bibliothek verraten durch ihr Äußeres 
die jahrelangen Kriegsftrapazen, denen 
fie ausgeíebt waren, während die im 
Neuen Palais in einer der Nachmittags- 
fonne voll ausgeſetzten Galerie aufbe- 
wahrten Bände ſtark ausgebleichte 
Rücken haben. Das von den Buch, 
bindern Friedrichs des Großen verar- 
beitete rote Ziegenleder war aber, wie 
die anderen Bände beweiſen, trotzdem 
ziemlich lichtbeftandig. Über feinen 
Urfprung ift bisher noch nichts ermittelt 
worden. ` 

Äbnlich wie Friedrich der Große ließ 
Friedrich Wilhelm II. feine Bücher in 
Ganzbände aus Ziegenleder kleiden. 
Diefe Bände, vielleicht etwas weniger 
forgfältig gearbeitet als die aus den 
Bibliotheken Friedrichs des Großen, 
haben auf den Deckeln ebenfalls auf- 
geprägte Beſitzer zeichen, und zwar auf 
dem Vorderdeckel den verſchlungenen 
Namenszug, auf dem Riickdeckel ein 
N. G. (Neuer Garten, in dem Friedrich 
Wilhelm II. für die Aufftellung feiner 
Bücherſammlung den gotiſchen Turm 
erbaute). Da Friedrich Wilhelm IL, im 
Gegenſatz zu Friedrich dem Großen, die 
deutihe Dichtung in feine Bibliothek 
aufnahm, enthält fie auch eine Anzahl 
Originalausgaben der Klaffikerzeit in 
alten Ziegenlederbänden, in denen fie 
bekanntlich von febr großer Seltenheit 
find. Einen eigenen Reiz gewinnen 
die Bände aus dem Befi Friedrich 
Wilhelms П. außerdem noch durch die Farbe 
des Leders, deiten Grün durch Patina abgetönt 
an die von Liebhabern des alten Maroquins hoch- 
geſchätzten pommes de terre Bände erinnert, 
die aus einigen Parifer Buchbinderwerkſtätten 
des acbtzebnten Jahrhunderts hervorgegangen 
find. 

Von den ausgeítellten Prachtbänden des 
achtzehnten und neunzebnten Jahrhunderts find 
die beiden älteften, die zwei der branden- 
burgifchen Gefchichte gewidmete Werke Begers 
fchmücken, für die Einbandgefchichte beſonders 
bemerkenswert. Die reiche Ausftattung diefer 
beiden braunen Kalblederbände, die außer dem 


1915] 


Golddruk für das Bandwerk eine 
fchwarze Lederauflage mitverwendet, 
kennzeichnet fie nach den Jahreszahlen 
der von ihnen umſchloſſenen Bücher 
jedenfalls als Einbände, die für den 
legten Kurfürften von Brandenburg 
und erften König von Preußen herge- 
ftellt wurden. [Abgebildet find diefe 
Bände, die dem Königlichen Hoben- 
zollernmufeum in Berlin gehören, in 
dem: Beſchreibenden Katalog 
der Sonderausftellung der 
Hausbibliothek Seiner Maje- 
{tat des Kaifers und Königs 
auf der Internationalen Aus- 
ftellung für Buch gewerbe und 
Graphik Leipzig 1914. Mit 49 
Abbildungen. Berlin: Kaifec- 
Wilbelm-Dank 1914. Dem glei- 
chen, nach fiusftattung und Inhalt febr 
preiswerten Werke find auch einige 
der diefem Hufſatze beigegebenen Ab- 
bildungen entlehnt, und zwar die 
Abb. 1, 2, 3, 7 und 8] Der Druckort 
läßt ihre Herftellung in einer Berliner 
Werkftätte vermuten. Eine Nachprü- 
fung der Einbandarbeit und eine Vergleichung 
der intereffanten Stempel wird darüber noch 
genaueren fiufídbluS geben können. Es ift 
leider unmöglich, hier alle in der Einband- 
ausftellung der Königlichen Hausbibliothek ge- 
zeigten Bände abzubilden, und nur einige von 
ihnen können kurz hervorgehoben werden. 
Der graziöfe deutſche Zopfzeitband (Abb. 2, 
rotes Ziegenleder, Handvergoldung) gehört 
gewiß zu den beften deutfchen Arbeiten des 
achtzehnten Jahrhunderts, feinem Inhalt nach 
ift er um 1760 in Braunſchweig entítanden. 
Die ältere engliſche Einbandkunft von Wert ift in 
der Königlichen Hausbibliothek faft gar nicht ver- 
treten, während fie eine Anzahl guter neuer 
engliſcher Einbände beſitzt. Der hier abgebildete 
Einband (Abb. 3, grünes Ziegenleder, Handver- 
goldung) ſtammt früheſtens aus dem Jahre 1794, 
er könnte noch eine Arbeit des » Vaters der eng- 
lifchen Einbandkunft«, Roger Paynes, fein. Man- 
ches im Muſter ſeiner Verzierung erinnert an den 
berühmten Meiſter (man vergleiche z.B. die Ab- 
bildung 167 bei Loubier, Der Bucheinband alter 
und neuer Zeit), aber wenn auch die Belege 
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Abb. 8. Geftickter Einband aus der Bibliothek Friedrich Wilhelms IV. 
Anficht des von ibm erbauten Schloffes Charlottenbof im Park 


von Sansfouci. 


für einen Urfprung aus diefer Werkftatt nicht 
fehlen würden, eine genauere Stempelunter- 
fuchung, die noch vorzunehmen wäre, wird wohl 
einen andern englifchen Buchbinder als feinen 
Verfertiger erweifen, einen fpäteren Vertreter 
der Paynefchule. Jedenfalls ift der Foliant ein 
vortreffliches Beifpiel für den englifchen Pracht- 
band des ausgehenden achtzehnten Jahrhun- 
derts, wie es in Deutſchland nicht häufig zu 
feben ift, und verdient die Hufmerkſam keit der- 
jenigen, die den engliſchen Einbandſtil genauer 
ſtudieren wollen. 

Einbände der erſten Hälfte des neunzehnten 
Jahrhunderts, deren Husſtattung Prachtentfal- 
tung zeigt, ſind für die deutſchen Lande in 
weit weniger großer Zahl vorhanden als für 
England und für Frankreich, in Öfterreich und 
Süddeutfchland häufiger gewefen als in Mittel- 
und Norddeutfchland. Dafür ift die Erklärung 
nicht ſchwierig, die befonders für den Norden 
ungünftige wirtſchaftliche Lage jener Zeit gibt 
fie. Daß daneben die Wandlungen im Buc- 
gewerbe auch die Einbandkunftentwicklung 
bemmten, braucht kaum noch ausdrücklich her- 
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Jahrhunderts zu den 
größten vorhandenen 
gehören dürfte) aufklä- 
rend. Sieht man eine 
Anzahl folder Bände 
beifammen, dann findet 
man fogleich, wie fie 
ihre eigenen Verdienſte 
haben. Diegroben Stem- 
pel mußten, um die 
Überladung zu vermei- 
den, maßvoll verwendet 
werden, das Ebenmaß 
der Einbandzeichnung 
mußte durch die Ver. 
bindung des Blind- 
drucks mit dem Gold- 


Abb. 9. Hermann Söchting, Berlin. Einband in rotem Ziegenleder mit Handvergoldung. 
Wappen in farbiger Lederauflage. Entwurf von Rudolf Koch. druk aufrechterhalten 


vorgehoben zu werden. Aber wenn die Ein- 
bandkunft als foldbe auch damals in Verfall 
geraten war und wenn auch der Prachtſtil, den 
fie ſich zumal in Frankreich neu zu fchaffen 
fucbte, jener Stil, der in den mißverftändlichen 
Kathedraldekorationen fein befonderes Kenn- 
zeichen hat, kein muſtergültiger Einbandftil ift, 
fo darf doch das allgemeine Urteil über jene 
der Buchbinderei ungünftige Zeit nicht zu 
einer Unterſchätzung der von ihr hinterlaffenen 
guten Einzelftücke führen, die, in nicht allzu- 
großer Zahl vorhanden, wenig bekannt find. 
Gerade der Mangel an Aufträgen für Kunit- 
einbände der fogenannten Biedermeierzeit er- 
klärt es, warum bei fich bietender Gelegenheit 
die deutfchen Einbände jener Tage häufig den 
Aufwand einer reichen Verzierung nicht ver- 
trugen: die Maffenanwendung ſchwerer Stempel, 
die für den befonderen Fall fo viel als fie nur 
tragen konnte, die Einbanddecke übergolden 
follte, wollte nicht den Ausgleich einer ab- 
gewogenen, abgeftimmten Einbandzeichnung 
ſchaffen, und die ehrlich maffiven Dekorationen 
mußten plump wirken. Aber es gibt auch unter 
den reicheren deutfchen Einbänden jener Zeit 
eine Anzahl ausgezeichneter Stücke, und daß 
fie noch wenig bekannt find, kann ihren Wert 
nicht mindern. Hier wirkt die Ausftellung der 
Königlichen Hausbibliothek (deren Sammlung 
fchöner deutſcher Ganzlederbände mit Hand, 
vergoldung der erften Hälfte des neunzehnten 


werden. 

Die Anregungen und Antworten, die unfere 
deutſche Einbandkunft der Gegenwart (nicht 
zum wenigften der fie beſchäftigenden Frage 
nach in ihrer Vergangenheit vorhandenen Aus- 
gangspunkten für dieGewinnung einer Einband- 
verzierung, die den Handeinband dem Maſchinen - 
einband gegenüber wirtfchaftlichleiftungsfähiger 
macht) den »Biedermeierbänden« verdanken 
kann, find bisher nicht genügend gewürdigt 
worden. Die Ausftellung der Königlichen Haus, 
bibliothek gibt hier keine Mufterreihe, die eine 
umfaffende und vollftändige Überficht der Lei- 
ftungen der deutſchen Einbandkunít in der erften 
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts liefern 
foll. Das konnte um fo weniger in ihrer Ab- 
ſicht liegen, als fie dann auch das Nichtvorbild- 
lidbe hätte zeigen müffen. Sie konnte dafür 
durch das Hervorheben einzelner erlefener 
Stücke (die wiederholt den Namen jenes Ber- 
liner Meifters Lehmann tragen, deffen größter 
Ruhm der kleine lobende Äuffat ift, durch den 
ihn Goethe in feiner Zeitfchrift »Kunft und 
Altertum« ehrte) um fo wirkungsvoller fein.’ 
Die abgebildeten Arbeiten Lehmanns (Abb. 4 
bis 6) tragen einfache, eingeklebte Etiketten. 

5) Gerade für die Einſchätzung der deutícben Buchkunft des 
ausgehenden achtzehnten, des beginnenden neunzehnten Jahr- 
hunderts, die allmählich aus ihrer Unterſchätzung zur Wertfcbátung 
wird, muß nachdrücklich darauf bingewiefen werden, daß in der 
Kunft und im Kunftgewerbe die fchönen Leiftungen, nicht die 
fehönen Worte gelten und daß man Meifter und Meifterwerke als 


folcbe und nicht nach anderen Bewertungen ihrer oder nach einem 
»Programm« der eigenen Zeit werten foll, 
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In den beiden Stammbüchern (Abb. 4 und 6) 
nennt er ficb Carl Lehmann jun., Kónigl. Hof- 
und Raths-Buchbinder, Getraudten Straße Nr. 18 
in Berlin, in dem Bande für Wilkens 1828 
erſchienene Geſchichte der Königlichen Biblio- 
thek zu Berlin, unter Angabe der gleichen 
Wohnung Königl. Hof-Buchbinder und Aka- 
demifcher Künftler. Auch der Einband (Abb. 7) 
für das Trauerfpiel von Michael Beer, Die 
Bräute von Arragonien, Leipzig 1823, ift be- 
zeichnet, fein Urheber war (wie auch für einen 
ähnlichen Band der Königlichen Hausbibliothek, 
der des gleichen Verfaffers im felben Jahre 
veröffentlichte Bühnendichtung »Klytemneftra« 
umfchließt und einen dritten Prachtband für 
die Boppfche, 1824 erfchienene, Mabhabarrata- 
Uberſetzung) der Buchbinder P. Knauth in Berlin. 
Die artiſtiſche Bewunderung wird in unferen 
Tagen vielfach mit finnenfroher Schénheitsliebe 
verwechfelt, die Kunft mit der Mode. Die tag- 
aus, tagein fich für das Allerneuefte Begeiftern- 
den haben häufig fremde Launen, keine eigenen 
Meinungen mehr, die Kunftbetrachtungen bauen 
fich oft nicht auf Anfchauungen oder Gedanken 
auf, fondern auf Anerkennungen oder Schlag- 
worten, das Beiwerk überwuchert nicht nur, 
fondern verdrängt 
bereits das Werk. 
Unfere Kunftbegei- 
fterung, mag fie 
nun nur äußerlich 
erborgt oder inner- 
lich empfunden fein, 
hat allzufehr, wie 
in allen Epochen, 
in denen das an- 
paffungsfahigere 
feminine reproduk- 
tive Talent dem 
naturgemäß ein- 
feitigen maskulinen 
produktiven Genie 
fib laut voranzu- 
ftellen weiß, einen 
weiblichen Zug an- 
genommen. Daß ein 
alter berühmter 
Meifter nur Meifter- 
werke hinterließ, 
nimmt man als felbft- 
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Abb. 10. Einband zu dem Kaifer- Exemplar des Jubiläumswerkes 
der Kgl. Porzellan. Manufaktur Berlin »Berliner Porzellan 1768 — 1786«. 
Entwurf H. Wieynk, Handvergoldung Fr. Fabron, Berlin. 
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verftändlich an. Wer allein das Kunftwerk be- 
trachtet, ohne an den Namen feines Schöpfers 
zu denken, und dann fagt: mir gefällt es nicht, 
den bedauert man als ungebildet, wer eine zu 
gefeftigte Perfönlichkeit ift, um auf fein Wefen 
ihm Widerftrebendes wirken zu laffen, den hält 
man für verftandnislos. Das alles ift für das 
Kunftgewerbe in noch viel höherem Maße ge- 


. fährlich als für die Kunít, die ihre äfthetifchen 


Vorzüge nur aus ihren ethifchen gewinnen kann. 
Der Gebrauchsgegenftand, der Zweckerfüllung 
fucht, entfteht nicht aus der hohen Idee eines 
Kunftwerkes, ſondern iſt Anpaffung an dieBedürf- 
niffe feiner Benutzer, er wird ganz anders noch 
wie eine Schöpfung der freien Kunft aus wirt, 
fchaftlichen Gründen Rückficht auf den erhofften 
oder vorhandenen Beſteller nehmen miiffen, 
ein Gegenftand fein, den alle jene Gefchmacks- 
ſchwankungen beeinfluffen, die um fo wechfeln- 
der fich zeigen, je größer die Zerfahrenheit, 
der Mangel einer eigentlichen, in einem arifto- 
kratifchen Wefen begründeten Kunftüberzeu- 
gung ift. Auch die im Aufbliihen begriffene 
neue deutſche Einbandkunft hatte und hat 
unter diefen für die älteren Zweige des Kunft- 
gewerbes mit ihrer großen gefchichtlichen Ver- 
gangenbeit befon- 
ders ungünftigen 
Bedingungen zu 
leiden. Man denke 
an die Schöpfungen 
des jetzt glücklicher- 
weife verfchwinden- 
den -Jugendſtils . 
Hus dem Bemühen 
um das Moderne 
(von dem eigentlich 
niemand ſagen kann, 
was es anderes iſt, 
als die noch nicht ver- 
blaßte Erinnerung 
von geſtern oder die 
noch nicht ſichere 
Zukunft von mor- 
gen), hat ſich die 
Sehnſucht nach den 
Originaleffekten 
und damit das 
Experiment ent, 
wickelt, das auf die 
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Augenblicks- | > Buchbandichrift 

verblüffung des dreizehnten 
ausgeht. Daß = Jahrhunderts 
folche fortwäh- = birgt, hervorge- 
rendenVerfuche = hoben werden, 
der felbftfiche- dl? 2 weilerineinem 
ten, unbeküm- E^ QUIRIGUA ceicbgemufter- 
merten Hrbeit, MENCHE TINAMIT ten, mit Gold- 
auf die jedes fáden durch- 
Kunſthandwerxk wirkten geftick- 
fib gründen E= ten Schub- 
muß, fo lange umſchlage der 
es fich nicht ver, ЫК gleicben Zeit 
loren gibt, {ts = liegt und feine 
ven müffen, ift Abb. 11. Hofbuchbinder Collin, Berlin. Einband in rotem Ziegenleder. Schnittverzie- 


ganzgewiß. Da- 

zu kommt noch, daß die kunſthiſtoriſchen Remi- 
niszenzen oft aus der Entdeckerfreude eben- 
falls zu Kunftbetrachtungen mit ausfchließlichen, 
endgültigen Kunftzielen führen. Wenn dann 
die erfte Begeifterung der Befonnenbeit weicht 
(wie etwa gerade jetzt für die Beurteilung des 
Cinquecento, für die nun Raffael wieder zu 
feinem Recht kommt, deffen Meifterwerken fo 
lange ihr Rang beinahe hinter den Arbeiten 
des kleinften Meifters, der das Glück gehabt 
hatte, im Quattrocento zu leben, angewiefen 
wurde), dann bleiben die hiſtoriſchen Perfpek- 
tiven noch lange getrübt, das klare Kuntt- 
gefühl ift unficher, weil es die hiftorifche Orien- 
tierung verlor. Das gilt im hohen Maße für 
die Wiedergewinnung jener deutſchen Formen- 
welt, die im erften Drittel des neunzehnten 
Jahrhunderts die in ihr liegenden Entwicklungs- 
keime nicht zum vollen Husreifen bringen 
konnte. Es genügt, für die Buchkunſt in diefem 


Zufammenbange auf die Ungerfraktur zu ver- 


weifen, der felbít die überzeugteften Antiqua- 
fanatiker das doppelte Lob nicht werden ver- 
fagen wollen, daß fie eine ebenío fchöne wie 
zweckmäßige Druckfchrift ift. — Daß die deutiche 
Gotik der neudeutſchen Einbandkunft ebenfalls 
noch vieles Wertvolle geben kann, darauf 
wurde fchon früher mit Nachdruck in diefen 
Blättern hingewieſen. 

Unter den älteren Einbänden, die in der 
Husſtellung der Königlichen Hausbibliothek vor- 
handen find, muß noch ein Lederband mit 
Blindpreffungen, anfcheinend des fünfzebnten 
Jahrhunderts, der eine kóftlicbe franzöfifche 


rung in Gold 
und Farben demStickereimufter entſpricht. Auch 
die Schließen, von denen nur eine vorhanden ift, 
aus golddurchwirktem Seidenband, das in ein 
vergoldetes Metallftück (mit einem Hundekopf) 
endet, paffen fih diefem Mutter an, fo daß 
der Band, wenn auch nicht als Beifpiel eines 
Stickereibandes, fo doch einer alten Einband- 
ſtickerei von hohem Wert Beachtung verdient. 
Der Stickereieinband, der im fechzehnten und 
fiebzehnten Jahrhundert in England febr be- 
liebt gewefen ift, wurde durch die in der 
Biedermeierzeit als Damenunterhaltung auf- 
kommende Nadelmalerei neu entdeckt. Aller- 
dings boten die mühfamen Perlenftickereien fich 
zunächft für Gegenftände dar, die eber durch 
weibliche Handarbeit gefchmiickt oder herge- 
ftellt wurden als Einbandüberzüge, aber von 
einer jener englifchen ähnlichen Einbandítickecei- 
mode läßt fich nicht ſprechen. Anderfeits gibt es 
(was auch in der angewendeten Stickereiart be- 
gründet ift) geftickte Einbände der Biedermeier- 
zeit, die zu den beften Beifpielen der Einband- 
ftickerei gehören. Ein folches Meifterwerk find 
die heute noch in ihrer urfpriinglichen Frifche 
erhaltenen Stickereieinbände aus dem Beſitze 
Friedrich Wilhelms IV., die merkwiirdig genug 
die Quartanten eines altdeutſchen Sprachſchatzes 
fchmiicken (Abb. 8). 

Neben der älteren Einbandkunít ift auch 
die neue in der Königlichen Hausbibliothek reich 
vertreten. Die abgebildeten Bände fchmücken 
Seiner Majeftät dem Kaifer aus Anlaß des Regie- 
tungsjubiláums überreichte Prachtwerke. Den 
Einband für die wunderfchöne Veröffentlichung 
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dec Kóniglicben Mufeen in . 
Berlin (H. Schmitz, Die Glas- 
gemälde des Königlichen 
Runſtgewerbemuſeums zu 
Berlin) führte Hermann Sëch, 
ting Berlin nach dem Ent, 
wurf von Rudolf Koch aus 
(Abb. 9, rotes Ziegenleder 
über Eichenholzdeckeln, 
Handvergoldung, das alte 
Hohenzollernwappen in far- 
biger Lederauflage). Nach 
einem Entwurf von H. Wie- = 
ynk wurde die Gefchichte — 
der Berliner Königlichen Por- 
zellanmanufaktur gebunden 
(Abb. 10, rotes Ziegenleder, 
Handvergoldung von Franz Fahron, Berlin). 
Die Bände eines umfangreichen Werkes über 
mexikanifche Hltertümer, die mit farbigen 
Lederauflagen geziert find, entftammen der 
Werkftatt des Herrn Hofbuchbinder Collin. 
Berlin (Abb. 11 u. 12, rotes Ziegenleder). Der 
Einbandſchatz der Königlichen Hausbibliotbek ift 
mit den abgebildeten oder den auf der Aus- 
ftellung gezeigten Prachtbanden natürlich noch 
lange nicht erfchépft. Aber wie bei anderen 
großen Bücherfammlungen, insbeſondere bei 
den öffentlichen Bibliotheken, hat man erft 
neuerdings, im Zufammenhange mit der Ent- 
wicklung der Einbandforfchung die methodifch- 
fyftematifche Durchficht der Beftände nach alten 
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Abb. 12. Collin, Berlin. Einband in rotem 
Ziegenleder. 
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koftbaren Bänden begonnen. 
Das ift, wie jeder weiß, der 
fih in ähnlichen Arbeiten 
einmal verfuchte, ein müb- 
fames und zeitraubendes 
Unternehmen, befonders 
dann, wenn die Beſtände, 
wie das meiftenteils felbft- 
verftändlichift,nichtmitRück- 
fibt auf die Sonderzwecke 
einer Einbandfammlung aus 
demBibliotheksganzen gelöft 
werden können. So mag 
noch manches Einbandkunft- 
werk alter Zeit auch in der 
Königlichen Hausbibliothek 
in der Büchermaffe ver- 
borgen auf feine Entdeckung für die Gefchichte 
des Bucheinbandes warten. Daß aber bereits 
die von der Königlichen Hausbibliothek für die 
Leipziger Buchweltausſtellung zuſammengeſtellte 
kleine Einbandfammlung Belehrendes und Schö- 
nes in Überfülle zeigen durfte, das danken die 
Befucher dieſer Ausftellung dem Hohen Beſitzer 
der Bibliothek für die gewährte Erlaubnis, 
deren ſonſt nicht der öffentlichkeit zugänglichen 
Schätze ihr erſchließen zu dürfen, vor allem die 
deutſchen Buchbinder, die mit Nutzen für die 
deutſche Einbandkunft der Gegenwart, die 
fefter in ihrer nationalen Vergangenheit wur- 
zelt, als manche meinen möchten, ſich dieſer 
alten Buchdenkmäler erfreuen werden. 


RUNDSCHAU. 


Von G. H. E. BOGENG. 


die als Mittelpunkt der Buchbinderei- 

geſchichte und der Einbandforſchung gleich- 
zeitig der Buchbinderei unſerer Tage Anregungen, 
Belehrungen und Vorbilder liefert. Daß für den 
geichichtlichen Teil diefer Sammlung einegrößere 
Finzahlalter, ſchõner Buchbinderarbeiten ein aus- 
gezeichneter Schmuck fein müßte, ift ſelbſtver⸗ 
ftändlih. Aber mehr nod» wie die fertigen 
Proben der alten Zierweifen find zunácbít dazu 
die Beifpiele der alten Bindeverfahren nötig, 
alte Ziergeräte oder doch Abdrücke von folchen, 
die die Entítebung der alten Ziermufter ver, 


E fehlt noch immer an einer Sammelftelle, 


anſchaulichen иу. Abbildungen und Abrei- 
bungen alter Bände wären weiterhin zu fam- 
meln und in einem Verzeichniffe zu vermerken, 
das auch Nachweifungen über anderswo vor- 
bandene, abgebildete, befchriebene Einbände 
oder Einbandteile enthalten müßte. Diefem 
nicht leicht zu entwerfenden Zettelverzeichniffe, 
das der Rückgrat der ganzen Sammlung fein 
würde, müßten fich finngemäß die Beiträge 
zur Buchbindereigeſchichte einfügen. Hnſichten 
von Werkftätten, Bildniffe, Briefe und Urkun- 
den in Abſchrift oder Urſchrift uſw., kurz alles 
müßte ſich in den Rahmen dieſer Sammlung 
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eingliedern, was die Buchbindereigefchichte in 
weiteftem Sinne betrifft. Man laffe (cb nicht 
durch den Umfang des Planes von feiner Ver- 
wirklichung abfchrecken. ñus kleinen Anfangen 
kann ein großes Ganzes entíteben. Ein Stück, 
das allein für den einzelnen keinen Wert bat, 
kann in der Sammlung bedeutungsvoll werden. 
Und ohne große Mühe und Unkoften kann der 
einzelne beiſteuern. Wer 2. B. ein paar alte 
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Eine derartige Sammlung größeren oder 
kleineren Umfanges, wie ich fie mir hier vor- 
ftelle, ift meines Wiffens nirgends vorhanden. 
Ihre Anlage brauchte (ich auch keineswegs auf 
eine einzelne Stelle zu befchranken, wenn es 
auch wichtig bliebe, daß eine folche ebenfalls 
vorhanden wäre. Die Begründung und Be- 
nutzung derartiger Sammlungen würde aber 
befonders bei den größeren Fachvereinen ohne 


Zierftempel erhebliche 
hat, kann Schwierig- 
mit ihrer keiten und 
Befchrei- Unkoften 
bung einen möglichund 
guten Ab- nicht allein 
druk auf für die 
gutem Le- Buchbinder 
der liefern, felbft vor- 
Wet einen teilbaftfein. 
alten Band — * : Es würde 
auflöft, in ¿Y S ich dabei 
deffen fonft Ze zunächft 
entfernten weder um 
Beftand- eine Schau- 
teilen viel, fammlung 
leicht etwas Kunftgewerbefchule Hamburg. Rückenübungen von verfchiedenen Schülern. nod um 
fiir die ; eineSamm- 


Sammlung Merkwürdiges finden und mit- 
teilen, Beobachtungen vermerken, ihr fonftwie 
nützen. Die Hauptfache ift, daß die Sammlung 
einen Mittelpunkt fchafft, der eine fachverftändige 
Sichtung gewährleiftet, und daß der einzelne 
nicht im Glauben, fein Beitrag wäre unwefent- 
lich, ihn der Gefamtheit vorenthält. Andiefen ge- 
ſchichtlichen Teil müßte fich ein den Arbeiten und 
Beftrebungen der Gegenwart gewidmeter Teil 
fchließen. Man könnte ibn mit einer kleinen 
Abteilung, die man »Der Mufterband« nennen 
mag, beginnen. Bei den Bemühungen, Grund- 
[абе für die Buchbinderei feftzuftellen, mögen 
diefe (ich nun in Beftimmungen über den Ein- 
bandgebrauchswert, über Einbandpreife oder 
fonftwie äußern, können die dazu berufenen 
Buchbinderfachvereine in ihren Kreifen tat- 
kräftig mitwirken, wenn fie durch Zufammen- 
ftellungen der in der Buchbinderei gebrauchten 
Stoffe fich eine Grundlage fchaffen für die Er- 
örterung aller hier auftauchenden Fragen, die 
bald für beftimmte Einbandarten, bald für den 
Einband überhaupt gelöft werden follen. 


lung handeln, die-mit allerlei Prachtftücken be- 
laftet wäre, fondern lediglich um eine auf dem 
Gegenwartsftande erhaltene Sammlung, deren 
Mutter und Proben in lückenlofer Reihe die 
Herftellung des im Handwerksbetriebe ent- 
ftebenden Bucheinbandes in feinen verfchiede- 
denen Ausführungsweifen und Husſtattungen 
zeigen und dabei (das ift befonders in erzie- 
heriſcher Hinficht wichtig) der Regel die ñb: 
weichungen, der guten Arbeit die fchlechte ver, 
gleichen. Die Anlage und Ordnung einer folchen 
Sammlung würde fo einzurichten fein, daß 
z. B. bei der Frage, welchen Änforderungen 
hat der Halbleinenband in der für ihn vorge- 
febenen Preislage zu genügen, Rob, und Halb- 
(toffe, Arbeitsweifen bis zur fertigen Arbeit 
ausreichend darzuſtellen wären. Einen allgemei- 
nen Plan einer folchen Sammlung zu entwerfen 
wird erſt möglich fein, wenn die Buchbinder 
felbft den Gedanken der Sammlung erörtert 
und das, was ihnen diefe bieten müßte, feft- 
geftellt haben. Vielleicht kann der Jakob 
Krauße-Bund feine Mitwirkung leihen. 
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SCHULERARBEITEN DER KUNSTKLASSE DER BERLINER 
BUCHBINDER-FACHSCHULE. 


Von G. A. E. BOGENG. 


ie abgebildeten Schiilerarbeiten aus dem 
zwanzigíten Kurfus der Kunſtklaſſe der 


Berliner Buchbinderfachſchule ſtehen 
größtenteils natürlich noch unter dem Einfluſſe 
der Lehrer diefer Klaſſe, der Herren P. Kerſten 
und P. Arndt. Aber fie beweiſen, abgeſehen 
von der erſichtlich guten Durchbildung in den 
Buchbinderfertigkeiten, doch auch bereits mit- 
unter recht bemerkenswerte Fähigkeiten der 
eigenen, felbftändigeren Ausdrucksmittel. Es 
wird in dieſer Kunſtklaſſe gearbeitet, das iſt 
wohl das befte Lob, das man ihr ſpenden kann. 
Eine Kunftklaffe ift und kann ja nichts anderes 
fein als eine Weckítatt, in der aus dem Zu- 
fammenarbeiten von Lehrern und Schülern die 
immer fertiger werdende Leiſtung ſich ergeben 
muß, aus den Anleitungen allmählich die je 
nach der Begabung mehr oder minder einheit- 
liche Ausbildung. So müſſen die Lehrer folcher 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinder fachſchule. 
Karl Herrmann, Burg b. Magdeburg. Einband zu -Die 
Rheinlande- in türkisblauem geglättetem Ziegenleder. 

Die ftilifierten Trauben in grüner Lederauflage. 


Klaffen nicht nur felbft gute Könner deffen fein, 
was fie lehren follen, fondern fie müffen auch 
Erfahrung und Lehrgabe genug befijen, um 
bei befchränkter Zeit und bei einer größeren 
Schülermenge zu befriedigenden Ergebniffen 
zu konımen, auf deren Grundlage der Schüler 
die eigene felbftfichere Fort- und Weiterbildung 
verfuchen kann, ohne in die Gefahr der Ver- 
bildung zu geraten. Berückfichtigt man weiter- 
hin, daß beim Beginne des Unterrichtes fich 
Schüler mit recht verfchiedener äfthetifcher und 
technifcher Ausbildung, mit febr verfchiedenen 
perfönlihen Wünfchen für ihr Arbeitsziel zu- 
fammenfinden, dann wird man die pädagogifchen 
Talente einer Kunftklaffe um fo höher einzu- 
ſchätzen haben. Daß mancher Meiſter, der durch 
die Schule der Berliner Kunftklaífe ging, jetzt 
felbít mit erfolgreichem Verftändnis ähnliche 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Kurt Grünewald, Vatterode. Schreibmappe in Rind- 
leder mit Punz- u. Beiztecbnik und Handvergoldung. 

Grundfarbe grau; grün, rot und blau gebeizt. 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
Karl Herrmann, Burg b. Magdeburg, Einband in 
grauem Ziegenleder mit Blind- und Golddruck, 

violetter und ſchwarzer Lederauflage. 


Schulen leitet, darauf kann die Berliner Kunſt- 
Мае mit Recht ſtolz fein. 

Überblickt man die abgebildeten Arbeiten, 
fo wird man manche Einzelheiten finden, die 
ein längeres Verweilen lohnen, wie zum Beifpiel 
die mit einfachen Mitteln durchgeführte, fehr an- 
fprechende Deckelteilung des Einbandes für ein 
Werk Kobells über Ludwig Il. und die Kunſt. 
Es wäre in mehr als einer Hinficht lobnend, 
wenn die Berliner Kunítklaffe einmal die Zu- 
fammenítellung des beften Durchfchnittes der 
Arbeiten ihrer jetzt über das erſte Jahrzehnt 
hinausreichenden Wirkfamkeit geben wollte. 
Auch diefe Zuſammenſtellung würde eine Ent- 
wicklungsreihe ergeben, die das kräftige Auf- 
blühen unferer neudeutſchen Einbandkunft be- 
zeugt, und der Berliner Einbandſchule um 1820, 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfebule. 

E. Kufenberg, Bergkamen i. W. Einband in 

dunkelblauem Seebundledet mit roter und 
weißer Lederauflage. 


deren Erzeugniffe noch wenig beachtet worden 
find, die etwa hundert Jahre ſpäter fich aus- 
breitende neue Berliner Einbandſchule an- 
fchließen würde. (Dazwiſchen liegt bekanntlich 
eine Zeit, die, abgefehen von einzelnen ber, 
vortretenden tüchtigen Werkſtätten, für die 
Einbandkunftgefcbicbte deshalb weniger in Be- 
tracht kommt, weil die aus ihr ftammenden 
Arbeiten überall in Deutfchland undauch meiften- 
teils im Auslande das Gepräge einer glatten 
Gleichmäßigkeit haben, die zu überwinden feit 
den fiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
bald da, bald dort noch vereinzelt bleibende 
Beítrebungen verfuchten, bis auch die Buch. 
binderei fich der neuen Buchkunftbewegung 
anfchloß, die nun auch der Berliner Einband: 
kunft ihren Eigenwert gebracht hat.) 


DAS AUFZIEHEN VON KARTEN. 


Aufziehen in die Werkſtätten gekommen, 

als feit der Zeit des Feldzuges. Eilig 
find diefe Arbeiten von jeher gewefen, dies- 
mal aber ift alles befonders eilig. Wir miiffen 
deshalb auf die gute alte Buchbinderfitte, nach 
der der Schirting erft gefpannt, dann die Karten 
aufgezogen werden, verzichten; wir haben 


E find kaum jemals fo viel Karten zum 


keine Zeit zu fo umſtändlicher Arbeit, wir 
miiffen diefe wie jene verkürzen. 

Nun geht es nicht fo ohne weiteres, daß 
man die zerfchnittenen Karten auf ungeípannten 
Neffel oder Schirting aufzieht. Papier einer- 
feits, Webftoff anderfeits haben die Eigentüm- 
lichkeit, fich je nach Umftänden zu dehnen oder 


fich zufammenzuzieben. Wenn das nun beide 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. Carl Hahn. 
M.-Gladbach. Einband in naturnarbigem chamois Kalbleder. 
Blind. und Golddruck, blaue Lederauflage. 


Stoffe gleichmäßig tun würden, fo wäre die 
Sache nicht vom Übel; man hätte einfaches 
Arbeiten. Nun tun fie aber beide das gleiche, 
aber im umgekehrten Verhältsnis: Papier dehnt 
ficb nach dem Feuchtwerden, geht aber beim 
Trocknen Stark zufammen. Wir wien, daß 
dies nach einer Richtung mehr gefchieht als 
nach der andern, je nachdem die Papierrichtung 
beim Durchgehen durch den heißen Kalander 
fih entwickelt hat. Würden 
wir nun das Papier der Kar- 
tenteile einfach anfchmieren 
und auf den Stoff auflegen, 
fo gefchähe folgendes: Nach 
einigen Minuten hatte fich das 
Papier bedeutend gedehnt, 
der Stoff aber hätte aus dem 
Papier reichlich Feuchtigkeit 
angenommen und wäre ein- 
gegangen. Die Folge: die 
Papierteile würden voller Fal- 
ten ſein, weil ja Stoff und 
Papier bereits teilweiſe auf- 
einander geklebt hätten. Die- 
ſes Eingehen des Webſtoffes, 
d. h. das Kürzer- und Schmäler- 
werden, wird von ſo vielen 
Fachleuten überſehen. Man 
glaubt etwas recht Geſcheites 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 

E. Kufenberg, Bergkamen i. W. Einband in 

geglättetem Ziegenleder mit violetter und 
fchwarzer Ledcrauflage. 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Carl Hahn, M.-Gladbach. Einband in blaugrauem 
geglättetem Ziegenleder. 


zu tun, wenn man Kartenſtoff ſpannen will — 
und für große Wandkarten muß das auf 
jeden Fall geſchehen —, alfo wenn man in 
diefem Falle den Stoff erft feuchtet und fo 
fpannt. Man ift dann erftaunt, wenn nach dem 
Trocknen der Stoff ganz lofe und wellig ift. 
Das hat eben feinen Grund in dem Zufammen- 
gehen des Stoffes in feuchtem Zuftande. Ge- 
webefafern beftehen im wefentlichen aus feinen 
Lángszellen, alfo gewiffer- 
maßen aus feinen Schläuchen. 
Saugen diefe fich voll Feuch- 
tigkeit, fo werden fie dicker, 
demgemäß aber haben fie das 
Beſtreben, fich zu verkürzen, 
alfo geht jeder Webftoff in 
feiner Lange zurück, wenn er 
пай wird, dehnt fich aus, wenn 
er trocknet. Man fieht das 
am deutlichſten ſchon an einer 
Wäſcheleine. In der Sonne 
hängt fie ſchlaff im Bogen; 
regnet es darauf, wird ſie 
alsbald ſtraff. Genau dasſelbe 
tut jedes Gewebe, aber nach 
beiden Richtungen, nach der 
Länge und nach der Quere. 
Huf dieſe Eigenart der Stoffe 
müſſen wir Rückficht nehmen, 
22 
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wenn wir Kartenteile auf 
ungefpannten Stoff aufziehen 
wollen. 

Vorerft fei auf die Grenzen 
hingewiefen, innerhalb deren 
das möglich ift: größere als 
zwölfteilige Karten follte man 
nicht ungeſpannt aufziehen. 
Alfo die gewöhnlichen, foge- 
nanntenUmgebungskartenoder 
Garnifonkarten find fiir diefe 
Arbeitsweife die gegebenen. 

Man vermeide es auch, die 
Schirtingblätter vorher nach 
der Kartengröße zuzufchneiden, 
ohne bei jeder Karte rings- 
Бесит etwa 3 cm hinzuzu- 
rechnen. Faft um fo viel geht 
nämlich der Stoff beim Feuch- 
ten ein. 

Man feuchtet den Stoff nicht 


mit reinem Waffer, fondern man macht fich 
ein dünnes Kleifterwaffer, etwa wie eine dünne 
Mit diefer wird der Stoff gleich- 


Mehlſuppe. 


mäßig in langen Strichen überfahren. 
augenblicklich geht er bedeutend ein. 


mehrere Karten aufzuzieben, ſo lege 
man nun die gefeuchteten Stoffteile 
übereinander und beſchwere ſie, am 
beſten mit einer Glasplatte, beſſer 
noch zwiſchen zwei Glasſcheiben; die 
Feuchtigkeit innerhalb des Stoffes 
hält dann länger vor, ein Wieder, 
ausdehnen durch Trocknen findet 
nicht ſtatt. 

Um die Kartenteile an ihren Platz 
richtig aufzubringen, zieht man ſich 
auf den Stoffteilen eine Hilfslinie 
mit Bleiſtift, an der man dann die 
erſte Reihe — am beſten beginnt 
man mit der oberften — anlegt, 
unter Beobachtung der notwendigen 
Gelenkabftände. Dieſe ſollen für die 
quer laufenden Brüche möglichſt 
ſchmal ſein, bei den von oben nach 
unten laufenden etwas breiter, je 
nach der Anzahl der Teile. — Um 
ungefähres Maß zu geben, dienen 
folgende Angaben: Bei einer zwölf- 
teiligen Karte mit vier Teilen nach 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
Fritz Loch, Zerbft i. H. Einband in faftgrünem 
Oafen: Ziegenleder mit Handvergoldung und 


ſchwarzer Lederauflage. 
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Hat man 
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Kunftklaffe der Berliner 
Buchbinderfachfchule. 
Oftermeyer, Königsberg. 
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der längeren, drei Teilen nach 
der fchmäleren Seite würden 
die Langsbriiche je 1 mm, die 
Querbriiche je 2 — 3 mm zu be- 
tragen haben, je nach dem das 
Papier der Karte dünner oder 
dicker ift. Je größer die Karte 
bzw. je mehr der Teile, defto 
breiter die Fälze, da ja dann 
eine größere Anzahl aufein- 
anderliegender Teile in diefem 
Falze beim Zufammenlegen 
unterzubringen ift. 

Das Aufziehen fo kleiner 
Karten auf ungeípannten Stoff 
ift bei einiger Übung eine fehr 
einfache Sache. Man kann alle 
Teile, die reichlich mit ver, 
dünntem Kleifter angefchmiert 
werden, gleich nacheinander 
auflegen, das Ganze wenden, 


und dann von der Rücfeite gut anreiben. 
Das ift einfacher und ficherer, als Anreiben 
von der Vorderfeite. 
wird dann zwifchen Pappen gelegt zum Ab- 
trocknen. Nach etwa einer Stunde nimmt man 


Jede angeriebene Karte 


die aufgezogenen Karten beraus, 
ſchneidet die Ober- und Unterkante 
des Stoffes dicht am Papier ab und 
legt die Karte richtig in die Brüche. 
Sie wird ſofort — alſo noch etwas 
feucht — fcharf eingepreßt. Durch 
das ſcharfe Einpreſſen der noch nicht 
ganz trockenen Karte bildet ſich dann 
auf dem Stoff eine Moiré zeichnung. 
Bis zum völligen Austrocknen bleibt 
die Karte in der Preſſe, und erſt 
nachher werden die überftehenden 
Stoffränder an beiden Seiten abge- 
ſchnitten. 

Das Zuſchneiden der Karte ver- 
langt einige Übung, ift aber fonft 
ganz einfach. Einzelne Karten teilt 
man mit dem Zirkel ein, nachdem 
man die als überflüffig wegfallenden 
Ränder weggeſchnitten hat. Huf 
einem glatten Brett, einer Zinktafel 
oder im Notfall auf einer Holz- 
pappe fchneidet man erſt die län- 
geren Schnitte mit einem ſehr fchar- 


fen Meífev; 
dabei beob- 
acbte man 
dieVorficht, 
an einigen 
Stellen, im- 
mer etwa 
2— 3mm 
breit, den 
Schnitt 
nicht durch- 
zuführen, 
damit die 
Karte nicht 
ausein- 
anderfällt. 
Nah dem 
bricht man 
die langen Streifen genau paffend zufammen, 
d.h. fo, daß die Schnittkanten, foweit fie durch- 
gefchnitten, genau aufeinanderliegen. Diefen 
langen Streif teilt man ein in die Schmalteile 
und fchneidet unter Zuhilfenahme eines Winkels 
die Teile ab. Man legt dazu die zerfchnittenen 
Teile ordnungsmäßig auf, trennt die noch zu- 
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Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
P. Modderkreeke, Middelburg. Einband in 
fchwarzem Saffian mit lila Auflage. 


fammen- 
hängenden 
Stellen der 
Längs- 
fchnitte und 
legt die 
Teile in der 
zum Ап” 
fchmieren 
notwendi- 
genReiben- 
folge über- 
einander. 
Karten- 
überſchrif. 
ten, jeden- 
falls aber 
das jeder 
Karte bei, 
gedruckte Größenverhältnismaß, werden vorher 
abgeſchnitten, aufbewahrt und nach Fertig- 
ſtellung der Karte auf das zuoberſt liegende 
Teil außen aufgeklebt, nachdem die Zettelchen 


entſprechend zurechtgefchnitten find. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchute. 
Martin Meißner, Meufelwit 1. Sa. Einband in 
totem Saffian mit grüner und ſchwarzer 
Lederauflage. 


EINBANDARBEITEN DER SPAMERSCHEN BUCHBINDEREI IN LEIPZIG. 


Von E. G. A. BOGENG. 


einbände der Spamerfchen Buchbinderei 

in Leipzig, die deren Direktor, Herrn 
Pilz, ihr Entíteben verdankt, hat unlängft über 
ihre neueften, auch auf der Leipziger Husſtel- 
lung gezeigten Arbeiten eine kurze Zufammen- 
ftellung beſonders hervorragender Einbände ver- 
öffentlicht, von denen einige hier ebenfalls ab, 
gebildet und angezeigt werden follen. Als 
Pracbtítüd« muß der Band für den Bibeldruck 
der Reichsdruckerei rühmend hervorgehoben 
werden, deffen Ausführung H. Ni& nach einem 
Entwurfe von Hans Hafcher beforgt hat (Abb. 
folgt in einem fpäteren Hefte). Das Einbandmuſter 
zeigt fowobl in der Äbftimmung der Farben wie 
in der Zuſammenfaſſung des reichen Schmuckes 
manchen originalen Zug, Mittelítücke und Rah- 
menwerk ebenfo wie die Rückenzeichnung ſchlie⸗ 
fen fich feít zuſammen, ohne daß eine Uber, 
füllung oder gar Überlaftung der Decke irgend⸗ 


D: Werkftatt für handgebundene Kuntt- 


wie auffällig wirkt. Insbefondere ift das Kreuz 
in feiner feinen durchbrochenen Arbeit eine wohl. 
gelungene gefchickte Lófung der ſchwierigen Huf. 
gabe, einem allgemein angewendeten Schmuck- 
ftück neue Formung abzugewinnen, ohne dabei 
die althergebrachte Grundform zu vernichten. 
Der kunftvolle Schnitt, ein zifelierter Mattgold- 
fchnitt, der teilweife herausgeglättet, gemalt 
und gepunzt ift und über den eine silberver- 
goldete, mit fechs Saphiren fowie einem Mittel. 
ftück in grüner Emailarbeit eingelegte Schließe 
die Deckel verbindet, entſpricht der Deckenaus- 
ftattung. Auch dieInnenfeiten des Einbandes find 
mit einem großen Aufwande an Geſchicklichkeit 
und Kunit behandelt worden, der Spiegel weift 
in einer ſchön verzierten Innenkante eine mit 
Seide unterlegte Durchbrucharbeit in braunem 
Kalbleder auf, es ift bei diefem ausgezeichneten 
Stücke nichts verfaumt worden, was die Ein- 
bandkunít zur Ausführung und Vollendung einer 
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Abb. 1. Spamerſche Buchbinderei, Leipzig. Einband in dunkelviolettem 
Ziegenleder mit Handvergoldung. 
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Abb. 2. Spamerſche Buchbinderei, Leipzig. Einband in weißem Ziegen- 
leder mit Handvergoldung, grauer, weißer, fcbwarzer und himmel 
blauer Lederauflage. 
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guten Bindearbeit beizutragen vermag. 
Einfacher, aber ebenfalls von eindring- 
licher Wirkung ift die von Prof. Ehmke 
in München herrührende Einbandzeich- 
nung für den Prachtdruck des Nibelungen- 
liedes, der im Verlage von Hans von Weber 
in München erfchien. (Abb. 1, dunkel- 
violettes Ziegenleder. Handvergoldung, 
ebenío wie die Bibel auf echte Bünde, 
diefe auf echte Doppelbünde, mit boblem 
Rücken gebunden, ein für große und 
ſchwere Bücher febr angebrachtes Binde- 
verfahren.) Das Drei-Schwerter-Mittel- 
ftück in feiner Entwicklung aus einfachen 
dekorativen Elementen und die ähnliche 
Rückenzeichnung geben dem Einbande 
Anfeben und Wucbt. Heiterer und zier- 
licher, dem von ibm umfchloffenen Buche 
entſprechend, ift der Band für Peter Nan- 
fens Jugend und Liebe, nach einem Ent: 
wurf von Hans Hafcher gefchmückt worden. 
(Abb. 2, weißes Ziegenleder, Handvergol- 
dung, graue, weiße, ſchwarze und himmel— 
blaue Lederauflage.) Das fchnäbelnde 
Taubenpaar als farbiges Mittelftück in 
feftem, doch nicht ſchweren Goldrahmen 
und die ibm folgende Blattornamentik 
auf Hinterdeckel und Rücken verleihen 
diefem Einbande feine fröhlichen, hellen 
Reize, denen fich jeder Betrachter gern 
bingibt. Profeffor Georg Belwe in Leipzig 
hat für die bei Eugen Diederichs in Jena 
erſchienene Liebhaberausgabe der Vier 
Evangelien einen Einband entworfen, bei 
dem die fiir Schmuck und Schrift ftreng 
durchgeführte, fein abgewogene Gliede- 
rung des Muſters erfreut. (Abb.3, braunes 
Schweinsleder, Blinddruck und Handver- 
goldung. Einzeln geletterte Preßfchrift. 
Zifelierter Schnitt.) Der Ausgleich des 
glänzenden Golddrucks mitdemftumpferen 
Blinddruck kommt bei der Eingliederung 
der verichiedenen Schmuckteile fehr gut zur 
Geltung, fo daß das Ganze ein reiches und 
ruhiges, vornehmes Ausfehen gewinnt. 
Weniger gilt das für den Richard - Wagner- 
Band, bei dem für meinen Gefchmack der 
Vorder- und Rückdeckelídbmuck zu un- 
ausgeglichen geblieben ift, auch ift der 
Notenichlüffel ein etwas zu handgreifliches 
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Sinnbild, zumal er als Hauptítück der MARTIN 
ganzen Verzierung erfcheint. Dagegen ift LUTHER 
fein Innendeckelfehmuck woblgelungen, ins- N | 4 is 
befondere der hintere Spiegel, der auf OT 


dunkelgrauem Grunde in Lederauflage den- Ф 19 4 
ſchwarzen Schatten des Schiffes des flie- 
genden Holländers zeigt, das durch einige 
blaugrüne Wellen, hellgraue Wolken und 
die weiße Mondſcheibe noch geſpenſtiſcher, 


ſchärfer fich von dem nebelhaften Hinter- : | | gw Í 
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grunde ablóft. Bei dem vorderen Innen- 
fpiegel, auf dem der Schattenriß der Grals- 
burg hervortritt, vor den der Gralskelh Es Im, 
in farbiger Lederauflage auf einem far- 

bigen Kiffen ruht, ift eine ſolche feine 
Ineinanderftimmung nicht ganz gelungen. | 
Einmal ift das Größenverhältnis von Burg n. "m 
und Kelch dazu nicht abgemeffen genug, у= Е A 
dann ift der unvermittelte Übergang der 
im Dunkel liegenden Burg zu dem auf- 1 
glübenden Kelch mit feiner Sonne allzu- = SÉ 
wenig den Rückſichten auf die Aufgabe 22 
einer Innenſpiegelverzierung gerecht ge- 
worden, von manchen Einzelheiten der 
Zeichnung abgefehen. Hier wäre ein weni- 
ger wohl mehr geweſen und ein kleinerer 
Kelch in reicher Handvergoldung hätte, ш | (PER Ree CRED Ses СЕЕН 
wie ich glaube, den Eindruck des aufge- А : i @ 
bauten vermieden und den hübſchen Ein- ӘТИ | | px 
fall beffer verwirklichen können. Bei einen 8 » 
verdienten Wiederholung der beiden ſehr 
anregenden Innenſpiegel ließe fih das 
vielleicht einmal erproben. Chamberlains 
Worte Chrifti find nach einem Entwurfe 
von Hans Hafcher gebunden worden. 
(Abb. 4, weinrotes Kalbleder, Handver- 
goldung und Lederauflage.) Auch bei die- 
fem Einbande erfreut wie bei dem der 
Bibel die Behandlung des Kreuzzeichens 
im Deckelmittelftück, in der Deckelumran- 
dung und im Rückenſchmuck, die überall 
die gedankenlofe Verwertung einer ein- 
mal gegebenen Schmuckform gefchickt ver- 
meidet und dabei, fo befonders für die 
feftgefügte Deckelumrahmung, die fich in 
der Rückenumrahmung feſtſetzt, weiterhin 
für die lofere Rückenfüllung auch als Be- 
ſtandteil der Verzierung (elbftvevítándlicb 
ericheint. Auf einen anderen hier nicht ab- 
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Abb. 3. Spamerfche Buchbinderei, Leipzig. Einband in braunem 
Schweinsleder mit Blinddruck und Handvergoldung. 


> К о Abb. 4. Spamerfche Buchbinderei, Leipzig. Einband in weinrotem 
gebildeten Einband von H. Nit für Waffer- Kalbleder mit Handvergoldung und Lederauflage. 
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manns Roman Der Moloch fei noch hingewiefen, 
bei deffen gelungener Verzierung die Auflöfung 
einer geometrifchen Mittelfiillung in eine Maske 
geiftreich durchgeführt wurde. Es ift fchade, daß 
unfere heutigen Einbandmeifter im Gegenfat 
zu denen der Renaiffance an dergleichen Werk- 
ftatteinfállen anfcheinend wenig Freude haben. 
Gerade bei dergleichen Künſtlerlaunen kann 
der ſchöpferiſche Trieb des in die vermeintliche 
Werkftattenge verbannten Buchbinders allerlei 
kleine Köftlichkeiten ausreifen laſſen. Endlich 
fei auch noch ausdrücklich auf die Ganzbände 
in Leder und Pergament hingewiefen, die ohne 
reiche Verzierung (oder nur mit einer reicheren 
Rücken verzierung) Beifpiele für den Bibliotheks- 
band des Liebhabers bieten, der darauf Wert 
legt, daß die Bücher ſeiner Sammlung ein ge— 
diegenes und vornehmes Kleid erhalten. Es iſt 
ja ganz gewiß, daß nicht jedermann in der 
Lage ſein wird, 
alle Bände ſeiner 
Bibliothek mit 
einfachen, ſorg⸗ 
fältig gearbeite— 
ten  Kalbperga- 
ment- und Zie- 
genlederbänden 
auszuſtatten. Wer 
es aber kann, 
wird, beſonders 
wenn er noch ein 
Super Exlibris 
verwertet, ſeinen 
Bücherbeſitz zum 
Wahrzeichen fei- 
nes guten Ge— 
ſchmackes та: 
chen, mehr als 
mancher andere, 
der, um mitzu- 
machen, ſich ein 
paar, vielleicht 
nicht einmal ge- 
lungene, Prunk- 
bände leiftet, im 


Abb. 5. Spamerſche Buchbinderei, Leipzig. 
Einband in dunkelblauem Ziegenleder 
mit Handvergoldung. 


Abb. 6. Spamerfche Buchbinderei, Leipzig. 
Einband in Kalbpergament mit Handvergoldung 
und Lederauflage. 


übrigen aber neben diefen Prachtwerken der 
Buchbinderei allerlei anderes ohne Mißfallen 
duldet, was trotz allen ſchönen äußeren Scheins 
nur minderwertig iſt. Muſtergültig für einen 
ſolchen Bibliotheksband ſcheint mir der Einband 
zu Bismarcks Gedanken und Erinnerungen zu 
fein (Abb. 5, dunkelblaues Ziegenleder, Hand- 
vergoldung), der mit dem feinen Kleeblatt- 
rückenſtempel zeigt, wie man auch mit den 
einfachften Mitteln einer ſparſamen Rücken- 
verzierung einem Einband die perfönliche Be- 
ziebung geben kann. (Gerade dieRückenvignette 
gibt ja dazu faft unerfchöpfliche Möglichkeiten, 
man muß fie nur auszunutzen verftehen.) 
Ausgezeichnet ift auch der Einband für die 
Memoiren der Kaiferin Katharina II. (Abb. 6, 
Kalbpergament, Handvergoldung und Leder- 
auflage) nach einem Entwurfe von Hans Haícber- 
Leipzig. 
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FACHSCHULWESEN. 


Kunftklaffe der Berliner Buch- 
binderfac{chule. Lehrer: Paul Kerſten 
und P. Arndt. Der neue Kurfus beginnt am 
1. April 1915. Anmeldungen werden jetzt fchon 
entgegengenommen. 

Über den 20. Kurfus, der am 26. Septem- 
ber abſchloß, ift zu berichten, daß er von 
13 Schülern befucht wurde, die im Alter von 
18 bis 27 Jahren ftanden, es waren: Peter Mod- 
derkreeke aus Middelburg (Holland), H. Ofter- 
meyer-Königsberg, Kurt Grünewald-Vatterode 
(Kreis Mansfeld), Friedrich Zwang, Dresden, 
Wilb. Sommerfeld- Lowenberg 
i. d. Mark, Bernhard Finke- 
Wahrendorf (Weftfalen), Wil- 
helm Kerle-Heidelberg, Fritz 
Loch-Zerbft, Martin Meißner · 
Meuſelwitz, Karl Hermann: Burg 
b. Magdeburg, Ernſt Kufenberg- 
Bergkamen i. Weítfalen, Walter 
Kolley-Calbe a. S. und Frau 
Alice Silberftein - Berlin. Einige 
Arbeiten diefer Schüler find 
bier abgebildet. 

Die Schüler der Kunſtklaſſe 
werden nach halbjährigem Be- 
ſuch zu den Meiſterprüfungen 
der Handwerkskammer Berlin 
zugelaffen. 

Die Lehrmethode der Kunſt- 


EAN 


feine ausgeftellten Einbände auf der Baltifchen 
Husſtellung in Malmö die Kónigl. Schwedifche 
Medaille verlieben. Auch wurde er als Preis- 
richter für die Internationale Husſtellung -für 
Buchgewerbe und Graphik«, der Bugra, Leip- 
zig 1914 berufen; was mit der höchſten Aus: 
zeichnung gleichbedeutend ift. Herr P. Arndt, 
der Lehrer für Zeichenunterricht, erhielt auf 
derfelben Husſtellung die Goldene Medaille, 
während die Schülerarbeiten der Kunftklaffe 
auf ebenderfelben Husſtellung mit der Me- 
daille der Stadt Leipzig ausgezeichnet wurden. 
Eine ganze Anzahl früherer 
Schüler der Kunítklaffe, die fich 
teilweife ſelbſtändig gemacht 
hatten, teilweife Lehrer an an- 
deren Fachfchulen find, wurden 
ebenfalls mit Goldenen und Sil- 
bernen Preifen ausgezeichnet. 
Im Archiv für Buchge- 
werbe«, Leipzig, Heft 7-9, 
1914 gibt der Vorſitzende der 
Typographiſchen Geſellſchaft in 
Leipzig, Herr Heinrich Schwarz, 
ein ganz ausgezeichnetes Bild 
über das Unterrichtswefen auf 
der Bugra. Über die Kunftklaffe 
ſchreibt derfelbe folgendes: 
»Kunftklaffe der »Berliner 
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klaífe ift ausfchließlich vein auf 
die Praxis zugefchnitten, wäh- 


Kuntftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
Kurt Grünewald, Vatterode. Einbandinrotem 


Kalbleder mit Handvergoldung, fchwarzer, 
gelber, roter, griiner und weißer Lederauflage. 


Bucbinderfachfchule «, 
felbftändige Abteilung, die vor 
kurzem auf ein 10-jähriges Be- 


rend die meiften Kunftgewerbe- 

ſchulen mehr auf theoretiſche und äußerliche 
Wirkung ihr Augenmerk richten. Die Lehr- 
kräfte der Kunftklaffe kennen die Bediirfniffe 
des praktifchen Lebens und belaften den Unter- 
richt nicht mit zwecklofen Dingen. 

Da ein richtiger Zeichenunterricht an den 
Fachſchulen heute etwas fehr Wichtiges ift, fo 
wird man auch begreifen, daß diefer Unterricht 
an der Kunítklafíe von einem bewährten Künft- 
ler erteilt wird. 

Daß der Unterricht in den beften Händen 
liegt, ift allfeitig bekannt. Der Fachlehrer Paul 
Keriten, der Verfaffer des anerkannt beften 
Lehrbuches über Buchbinderei »Der exakte 
Bucheinband«, erhielt im vergangenen Jahre für 


ftehen blicken konnte, wurde 
vom Königlich Preußiſchen Miniſterium für 
Handel und Gewerbe errichtet. Die Arbeiten 
waren in 4 flachen Vitrinen untergebracht. Sie 
gehören zu dem Beſten, was die Husſtellung 
an neuzeitlichen Bucheinbänden enthält, denn 
bei ihnen verbindet fich mit guter Handwerks- 
kunít künftlerifcher Gefchmack in hohem Maße. 
Die fehr exakte Vergoldetechnik, die oft an 
franzöfifhen Bänden bewundert wird, tritt 
auch hier zutage. Jeder Band hat feine Eigen- 
art, fei es im Material, im Ornament oder im 
Schnitt. Den Hauptwert legt die Kunítklaífe 
darauf, Kräfte heranzubilden, die wirklich 
brauchbare praktifhe Arbeiten ſelbſtändig zu 
leiften vermögen. Daß dies in beítev Weife 


gelingt, be- 
wies die 
Husſtel- 
lung, die 
das berech, 
tigte Inter- 
eſſe der 
Bücherlieb- 
haber und 
Kunftken- 
ner fand. 
AlsFachleh- 
rer wirkt 
dervomMi- 
nifterium 
berufene, 
durch feine 
Arbeiten 
und feine 
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit bekannte Fachmann 
Paul Kerften, dem das Verdienft gebührt, 
für den Bucheinband neue Wege und neue 
Ausführungsmöglichkeiten gefunden zu haben. 
Neben ibm wirkt der Zeichenlehrer P. Arndt. 
Die Klaffe bezweckt den Unterricht in der Her- 
ftellung exakter, kiinftlerifcher Ganzlederbände 
in erftklaffiger Einbandtechnik, gute Halbfranz- 
bände gefchmackvoll herzuftellen, die Handver- 
goldetechnik für die Praxis zu lehren und die 
Schüler im Zeichnen foweit heranzubilden, daß 
fie felbftändig Entwürfe herftellen können. Ge- 
bilfen und Meifter können Schüler werden. In 
der vorhandenen Werkftatt wird theoretifcher 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachſchule. 
Martin Meißner, Meufelwit i. Sa. Einband in 
dunkelbraunem Saffian mit blauer Lederauflage. 


ARCHIV FÜR BUCHBINDEREI ` 


[Heft 12 


und prakti- 
fcher Unter- 
richt erteilt, 
und zwar 
iftdielUnter- 
richtsdauer 
mindeſtens 
ein Seme- 
ftev, täglich 
von !/,9 bis 
1/,3 Uhr. 
DiefeWocte 
find allein 
ſchon eine 
Empfeb- 

lungfiirfich, 
es bedarf 
keiner wei- 
teren. Fille, 
denen es irgend möglich ift, follten jetzt die 
leider durch den uns böswillig aufgezwungenen 
Krieg gefchaffene ruhigere Gefchäftslage zu 
einer höheren Ausbildung nicht ungenubt laffen. 

Den illuftrierten Profpekt verfendet und 
Anmeldungen nimmt der ftellvertretende Diri- 
gent H. Roſenbaum, Berlin S., Wafferthor- 
ftraBe 4 oder Herr Paul Kerften, Berlin- 
Schöneberg, Sedanftr. 2, entgegen, der auch 
weiter gern nähere Auskunft über Lebens- 
unterhalt, Wohnungsverhältniſſe u. dgl. in Ber- 
lin gibt. 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. 
Karl Herrmann, Burg b. Magdeburg. 
Einband in orangefarbenem Saffian. 


Der Dirigent der Kunftklaffe 
i. V. H. Rofenbaum. 


JAKOB KRAUSSE-BUND. 


Hiermit die traurige Nachricht, daß unfer 
treues Mitglied, der Kollege Fritz Nitíc, 
Danzig, am 11. September 1914 im Gefecht 
bei Szabinen (Often) durch Kopfichuß gefallen 
ift. Zunächſt als vermißt gemeldet, erhielten 
die feit dem 9. September ohne Nachricht ge- 
bliebenen beforgten Angehörigen vor kurzem 
diefen auch für uns tieftraurigen Befcheid von 
feinem Regiment. 

Als ehemaliger Schüler der Kunftklaffe der 
Berliner Buchbinderfachſchule wirkte unfer hoch- 
befähigter Kollege mit vorbildlichem Eifer in 
feiner Heimat im fernen Often als Pionier 
unferes Kunftgewerbes. 


Wir werden fein Andenken treu in Ehren 
halten. Der Vorftand. 


Als zum Waffendienft einberufen find ferner 
noch gemeldet die Kollegen: Georg Hurrel.- 
meyer-Bremen, Unteroffizier der Landwebr, 
General-Kommando IX. Armeekorps (Noyon); 
BrunoSceer-Berlin, Füf., 2. Erſatz-Bataillon, 
Füfilier- Regiment 37, I. Rekruten-Depot, 6. Ab: 
teil., Goldberg (Schlef.); L. Heller-Hamburg, 
Musketier, 2. Abt., 3. Korporalfchaft, I. E. 85, 
Rendsburg; Klempahn-Pofen; Friedr. 
Meink-Güftrow, 41. Armeekorps, 82. Referve- 
Divifion, Mun.-Abt. 82, Referve-Art. Mun.. 
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Kolon. 102 ftiftenden 
(F.) Il.; auch Buchein- 
diefebeglei- ` bánde, die 
ten unſere A bekanntlich 
beftenWün- KC Ka dort dau- 
fche. Mehr d "A ernd ausge- 
als 25 Proz. 4 Ç. Dellt wer- 

unferer A € den, bis 
Mitglieder $9 `4 fpáteftens 
fteben nun- » 4 1. April zu 
mehr unter P. 4 gefchehen 
denWaffen. GD. bat. Wir 
Zu den In- А’ A legenesden 
habern des M geehrten 

Eifernen Mitgliedern 
Kreuzeshat nocbmals 
fichnochder xunftklatte der Berliner Buch- Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfachfchule. dringend 

Kollege binderfachfchule. Martin Meißner, Carl Hahn, M. Gladbach. ans Herz, 

Meufelwit i. Sa. 
Ed.Fried- dem Erfu- 


tichs-Bielefeld gefellt. Der Kollege Reinhold 
Maetke-Berlin befindet fich zurzeit in Rabat 
(Marokko) in Gefangenfchaft. 

Folgende Adreffen find noch eingegangen: 
Gefr. Eduard Friedrichs-Bielefeld, 7. Armee- 
korps, 13. Divifion, Inf.-Reg. 55, 2. Bataillon, 
5. Komp.; Landwehrmann Guftav Froblich- 
Stuttgart, Erf.-Bat. Landwebr-Inf.-Reg. 121, 
2. Komp.; Offizier-Stellvertr. C. Wolpers- 
Bielefeld, Landfturm-Inf.-Bat. Münſter Nr. 5, 
1. Komp.; Landwehrmann W. Hagenlocher- 
Hannover, 21. Armeekorps, 59. Brigade, 42. Di- 
vifion, Inf.-Reg. 97, 6. Komp. 

Um den engeren Vorftand als Erfat für das 
vorläufige Ausfcheiden des Kollegen Maetzke 
zu Beratungen wieder aktionsfähig zu geftalten, 
hat der Gefamtvorftand den Kollegen Hugo 
Ib{cher-Berlin für die Dauer des Krieges an 
feiner Stelle als Beiſitzer beftimmt. 

Wir machen noch darauf aufmerkfam, daß 
die Einfendung der für das Deutfche Buch- 
gewerbemufeum in Leipzig, Dolzftraße, zu 


chen der Mufeumsleitung im Intereffe unferes 
Verbandes und unferes Gewerbes nachzukom- 
men. Eine Lifte mit genauen Angaben über die 
einzelnen Stiftungs- und Ausftellungsgegen- 
ftände, nebít Angabe des Preifes jeden Buches, 
wolle an den Unterzeichneten eingefandtwerden. 
Zugleich wollen uns unfere Mitglieder, foweit 
folche in Leipzig (»Bugra«) ausgeftellt hatten, 
mitteilen, ob und gegebenenfalls wieviel von den 
dortigen Husſtellungsgegenſtänden bis jetzt ver- 
kauft wurden. Es handelt fich darum, eine 
kleine Statiftik hierüber aufzuftellen. 

Von den für die »Bugra« angefchafften Aus- 
ftellungskäften haben wir noch vier flache und 
einen hohen Kaften abzugeben. 

Einige Reftanten hinfichtlich der Mitglieds- 
beiträge evíucben wir höflich, im Intereffe einer 
geordneten Vereinstätigkeit ihren Verpflich- 
tungen nachzukommen. 

Mit kollegialem Gruß 
i. A.d.V.: ©. Herfurtb, Schriftführer. 
Berlin W.50, Paffauer Straße 12. 


VERSCHIEDENES. 


Zur Förderung deutſchen Schaffens in Іп: 
duftrie, Handel und Gewerbe und zur Bekámp- 
fung der ungerechtfertigten Fremdtümelei im 
Warenverkehr ift vor kurzem in Berlin der 
Verband »Deutfhbe Arbeit- gegründet 
worden. Unter Ablehnung aller einfeitigen 


Übertreibungen, insbefondere unter Berück- 
ſichtigung aller Umſtände, die die jetzige wie 
die künftige Stellung Deutſchlands dem inter: 
nationalen Güteraustaufch ficher ſtellen, wird 
der Verband alle Beſtrebungen zuſammenfaſſen, 
die geeignet find, der deutſchen Arbeit die ge- 


bübrende Aner- 
kennung überall, 
vor allemaber im 
Vaterlande felbít, 
zuteil werden zu 
laffen. Er will in 
gleicherWeifeden 
deutfchen Fabri- 
kanten und Kauf- 
mann wie den 
deutſchen Konfu- 
menten ftärken 
im ehrlichen Ein- 
tretenfürdeutfche 
Erzeugniffe und 
will die Erkennt- 
nis überden Wert 
der deutichen Arbeit, über die Bedeutung des 
inneren Marktes und über die Schädigung der 
Vorliebe für fremde Erzeugniffe verbreiten und 
tiefer im Volksbewußtfein verankern. 

Die Geſchäftsſtelle des Verbandes — Ver- 
bandsleiter ift Syndikus A. Willner-Berlin — 
befindet fich in Berlin W.50, Rankeftraße 29. 


* * 
* 


Pultmappe (D.R.P.). Die gefchmack- 
voll ausgeftattete Pultmappe ift aus drei Platten, 


Kunftklaffe der Berliner Buchbinderfach- 

fcbule. P. Modderkreeke, Middelburg. 

Einband in braunem Ziegenleder mit 
grüner Auflage. 


nämlich einer Grund-, Trag- und Stübplatte / 


zuſammengeſetzt, die im unbenutzten Zuftande 
flach aufeinanderliegen und eine Löfchpapier- 
einlage enthalten. Die Platten find fo mitein- 
ander an zwei Seiten gelenkig verbunden, daß 
man fie je nach Bedarf umitellen kann, und 
man erzielt auf die Weife entweder eine fict 
Mappe zum Aufbewahren von Briefumfchlägen 
und Papier oder eine Schreibunterlage (Abb. 1), 
oder ein Lefepult (Abb. 2). An der vorderen 
Platte, welche zum Tragen des Buches beftimmt 
ift, ift unten eine Klappe gelenkig angebracht 
und mit Bändern verbunden. Auf diefe Bänder 
‚kommt das Buch zu fteben, diefes drückt die 
Bänder nach unten durch, zieht dadurch die 
Klappe an das Buch heran und hält es gut 
feft, hält aber auch zugleich die Blätter ge- 
nügend feft. Eine weitere praktifche Einrich- 
tung ift die, daß in einem entſprechenden ñus: 
fchnitt der Tragplatte noch eine zweite Klappe 
eingefügt und oben angelenkt ift (Abb. 2). 
Durch Hochfchlagen diefer Klappe wird die Trag- 
fläche faft verdoppelt, fo daß man die größten 
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gangbaren Bücher, Hefte, Noten und Zeitungen 
aufítellen kann. 

Eine falícbe Lage des Buches fchädigt die 
Augen, weil eine ftark vornüber gebeugte 
Haltung des Kopfes Blutftauungen in Kopf und 
Augen hervorruft, und weil die Augen Ober, 
anftrengt werden, wenn die Buchflache ſich in 
einem ungünftigen Winkel zu den Sehachfen 
befindet. Die fchlechte Haltung beengt auch 
die Atmung und führt leicht zu Flachbrüftigkeit. 
Solchen Geſundheitsſchädigungen wird beim 
Gebrauch eines Lefepultes vorgebeugt; bier 
befindet fich der Kopf und der Oberkörper in 
aufrechter Stellung und die Lefefläche im günftig- 
ften Winkel zu den Sehachfen. Für unfere 
Verwundeten und Kranken in den Lazaretten 
kann das befchriebene Lefepult nützlich fein, 
da es bequemes Lefen und Schreiben felbft in 
liegender Stellung ermöglicht. 

Die Großbucbinderei E. A. Enders in 
Leipzig, welche den Alleinvertrieb der Pult- 
mappe in Händen bat, ftellt diefe in zwei Größen 
und in allen möglichen Husſtattungen ber. 


Geoffnet als Schreibmappe 
Abb. 1. 


Lesepult 
für Zeitfehriften 
und großere 
Bucher 


Abb. 2. 


Druc der Buchdruckerei des Waifenbaufes in Halle a. S. 
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Verlag von Wilhelm Knapp in balle (Saale). In sechster neu bearbeiteter Auflage erscheint: 


I. Brade’s Thustriertes Buchbinderbuch 1 


Ein Lehr- und Handbuch: der gesamten Buchbinderei und aller in dieses Fach einschlagenden Kunsttechniken 
| Buchbindermeist 4 Tubaber der 6 f 
von DANS Dauer, 7 ne nennen өм amo 
Mit 240 Cextillustrationen, Originalzeichnungen, 20 Original-Marmoriermustern und 22 Tafeln. 


Die Erscheinungsweise in 16 Lieferungen zu 50 Pf. erleichtert den Bezug ungemein. 


Der beste Beweis für die Uorzüglichkeit und Beliebtheit von Brades Buchbinderbuch ist die 
Tatsache, dass die letzten hohen Auflagen im Verlauf weniger Jahre abgesetzt wurden, so dass 
nun schon die 6. Auflage zu erscheinen begonnen bat. Brade's Buchbinderbuch ist jetzt das an- 
gesehenste und das allgemein benutzte umfassende Lehrbuch der Buchbinderei; es ist Tür meister, 
Gesellen und Lehrlinge ein unentbehrliches Hilfsmittel, das bei billigstem Preise in übersichtlicher und ` 
klar verständlicher Weise über das ganze Gebiet der Buchbinderei (von den einfachsten Vorarbeiten bis 
zur il gës des Bucheinbandes) und über alle sonst in das Buchbindercifach schlagenden Arbeiten 
Als Geschenk für Angehörige und Angestellte empfohlen. 
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Autotypien Б ИШ Galvanos = 
Holzf(chnitte EH = Entwürfe, 
Zinkäßungen $ Zeichnungen 


ADOLF MULLER HALLES. SS 


to Papiere 
Kartons 
$t  &Mkfendeckel 


moderne 
Umsehlagpapiere 
Pappen 


0000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Unterricht 


in allen Kunsttechniken des Faches bei 
mässigen Preisen und unter günstigsten 
Bedingungen erteilt 


Paul Adam, 


Fachschule für Kunstgewerbliche Buchbinderei, 
Düsseldorf. 


Aufnahme’ erfolgt jederzeit. 
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llefert 
gut und billig 


Kefersteinsche Papiergrosshandlung 


6. m. b. H. 
=== Halle (Saale) === | 
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nennen wir die von uns fabrizierten Buchbinderleder (Capsaffiane (Maroquins), Saffiane, Kalbleder und 
Schafleder), welche laut den Beschlüssen der Kommissionen der Bibliothekare hergestellt sind und Tür deren 
Säurefreiheit und möglichste Lichtbeständigkeit wir garantieren. Größte Dauerhaftigkeit für Bibliotheksbande 
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Muster und ien auf Wunsch 


d. H. Epstein, cmon. Frankfurt a. Main 15 
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VERLAG von WILHELM KNAPP ё 
in HALLE (SAALE). ` 


Bezug durch die Buchhandlungen. 


PAUL ADAM: 


Das Handvergolden, der 
Blinddruck und die Leder- 
auflage. 254 Abb., 16 Tafeln. 


„Unentbehrlich“ 


‹ Billige 


'Messerschleif- Maschine 
mit Motorantrieb 


Wirklich brauchbarer Apparat zum 
Schleifen von geraden Maschinenmessern 
D.R. G. M. D. R. G. 


Paul Tauchert, Berlin so 26 


Waldemarstrasse 11 
Gravier- und Maschinenbau - Anstalt 
Anfertigung sämtl. Gravier- Arbeiten 
Schleifen von Roll- und Pappscheren. 


Gründlichen Unterricht erhalten Sie in der 


Geraer Fachschule für Buchbinder 
von Hans Bauer, Gera, R. j. L. 


ehemel langjähr. Leiter u. erster Lehrer d früheren Horn A Patzelt'schen Vergoldeschule. 
Ausbildung in Hand- und Preßvergoldung, Marmorieren etc. 
besonders im regelrechten Bucheinband. 
Während meiner jährigen Fachschultätigkeit bereits ca. 1100 Schüler ausgebildet 
Meine Schüler erhalten d. Unterricht durch mich persönlich u. sichere gute Erfolge zu. 


Eintritt jederzeit. + Prospekte kostenlos. 
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(Durch die Abbild. werden die 


neuesten Verzierungsweisen vor 


Augen geführt) Preis 5,80 M. 


Das Marmorierend. Buch- 


binders a. Schleimgrund 


u. im Kleisterverfahren. 
Anleitung zur Anfertigung aller 
zurzeit ublichen Marmorarten für 
Buchschnitte und Papiere. Mit 
112 Abbildungen, Farbentafel u. 
Schablonen zum Auffinden der 


Ergänzungsfarben u. 24 Original- 


Marmorlermustern. Preis 3,— M. 


PAUL KERSTEN: 


Die Buchbinderei u. das Zeichnen 
des Buchbinders f. Fortbildun 

und Handwerkerschulen. Mit 175 
Abbildungen. 


H. PRALLE: 


Der Lederschnitt. 
Mit 32 Abbild. Preis 3,— M. 
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Farbenfabriken Otto Baer 


Radebeul- Dresden 


Buchdruck -, Steindruck-, Lichtdruck-, Blechdruckfarben 


Buchbinderfarben 


Offset - und Tiefdruchfarben für alle Maschinen -Systeme 
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